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 Bıta es una materia en que podemos ir adelantando cdda 
dia, especialmente con el suzilio e inspeccion de 


muchos que contribuyan. x communiquen sin onvidie 
los nuevss ‚descubrimientos. 


n ‘ . J 


Dir erſte Theil diefer Geographie enthält bie geſchicht⸗ 


liche Darſtellung der allmaͤligen Erweiterung der Laͤnder⸗ 


und Voͤlkerkunde bei Griechen und Roͤmern, Nachrichten 


uͤber diejenigen, welche es unternahmen, die Erde im Gan⸗ 
zen, oder den einzelnen Theilen nach zu ſchildern, und 


Unterſuchungen uͤber das Zeitalter, wohin mehrere der 
Schriftſteller, die als Quellen der Erb= ‚und Laͤnderkunde 


fuͤr uns zu Betrachten find, gehören, mit Bemerkungen, 


in wiefern geographiſche Angaben zur Beltimmung ' des 


Alters einer Schrift gebraucht werben können. - Daran 


ſchloß fih bie mathemat. Geographie, - worin der Verf: 
BG bemühte, die wechſelnden Vorſtellungen beider obge⸗ 
nannten Bölfer über alle dahin gehörige Unterfuchungen, 


nach den. vexfchiedenen Zeiten. barzufegen. Hier folgt Die 


phyſiſche Geographie; ein Verſuch, den bis. jegt,. fo viel, 
mir befannt, noch Keiner in dieſem Umfange gemacht hat *), 

1) Ein — Huͤlfsmittel find Säueider‘ 8 Eclog art. 
' T. 1. 4& Jena. 8. \ 
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‚bie marmighfateigm Anfihten des- Aiterthumẽ uͤber die 


Erde, das Waſſer, die Atmofphäre, Vertheilung der Pro⸗ 


dakte, Beräuderungen auf und in der Erde, und über das 
Entſtehen und den Untergang derfelben genan aus ben 


Quellen darzulegen, und’ zu zeigen, wie im Laufe der 


Jahrhunderte eine Hypotheſe die andere verbrängte, ober 
wie. fie berichtigt, erweitert, befchränkt ward. Bei der 
Menge von ‚einzefnen Nachtichten, Nie überall zerſtreut 
umherliegen, mag dem Verf. Mehreres entgangen ſeyn; 
da wenig vorgeagbeitet war, iſt leicht Manches nicht in 
dem gehoͤrigen Lichte betrachtet: moͤge denn das hier 


Gegebene als Grundlage dienen, das Gebaͤude darauf zu 


Vrichten, und neuen Eifer für dieſen Gegeuſtand erregen. 


— Da uns eine Phyſik der Alten fehlt, ſo iſt aus derſelben, 


was zur Erklaͤrung des hier Mitgetheilten diente, aufge⸗ 
nommen, oder wenigſtens angegeben, wo das Erforderliche 


bei Griechen und Roͤmern fih finder. In wiefern, die - 


Anſi ichten der Alten mit denen der Neueren zuſammenſtim⸗ 
men, ob ihre Hypothefen als haltbar anzufehen find, ober 
nicht, diefe Untsriuchungen mußten, "weil ber Raum fie 
durchzuführen nicht erlaubte, bei Sejte liegen bleiben; zus 
'malı da hier nur beabſichtigt wurde, von den Vorſtellun⸗ 
gen des Alterthums zu reden, und wer jene Vergleichung 


anſtellen will, leicht das dabin Gehoͤrige in den. neuen· 


Werken über Phyſik finden kann. 


Die ander Haifte dieſet Bandes: unsfoßt. die Eho⸗ 


vographie mb Topographie Hiſpaniens, fo vollſtaͤndig, 
ale moͤglich, nach den Quellen und Huͤlfemitteln, die auf⸗ 
zafinden warn. Wie man im Allgemeinen die Geſtalt 
dieſes Bandes in ‚ben fruͤheſten Zeiten fi) benfen mochte, 


zuigen die bel dem erflen Theile befindlichen Weltcharten; 
wer fir vergleicht, wird ſich manche fonderbare Irrthümer, 


ſelbſt der Spaͤteren, ſo des Plinius, erklaͤren koͤnnen. Fuͤr 


dieſen Band das Bnd, welches: jebem der bedeutenden 


I | * 


Schriftſteiler von Yberien vorſchweben mochte, zu errathen 
and zu. zeichnen, wagte dee Verf. nicht: die Angaben 
\ find gewoͤhnlich zu unbeftimmd und geftatten der Willkuͤhr 

‚zu viel Raum. Es ſchien daher zu genügen, auf jene 
algemeinen Gharten zu verweifen, nad Strabo’6 genaue⸗ 
een Beſtimmungen ein Bild zu entwerfen und des Pto⸗ 
lemaͤuts Eharte zu geben, da bie anderen dieſen meht 

oder weniger ähnlich gewefen ſeyn werben. Auf den übtis 

\ gen Charten iſt ein Verfuch gemacht, anzubeuten, wie 

fich Mehrere Hiſpanien eingetheilt dachten, welche Wohn⸗ 

J pläge: fie den verſchiedenen Voͤlkerſchaften anwieſen u. ſ. w., 

vindem unſer richtiges Wild des kandes dabei zum Grunde 
| gelegt mat. 

| 


| Da bei der Befchreidung Iberiens, und bei dem Vers 
| füche zu zeigen, welche Städte, Fluͤſſe, Berge u. f. w., 
die im bee neueren Geographie vorkommen, benen, die 
von den Alten genannt werden, entfprechen, fo große Ab⸗ 
— weichungen ‚bei uuferen Vorgaͤngern ſich ſiaden, und bee 
| Kaum nicht geflattet, was bei einzelnen Punkten: gefches 
‚den iſt, überall ausführlih darzutkun, warum wir dem 
Einen beiflimmen, die Anfichten Anderer verwerfen, ober 
Seinem. folgen; fo wollen wir, dem Leſer das Urtheil zu 
erleichtrun, kurz auf die Hauptquellen und bemugtem 
Huͤlfemittel, auf ihee Mängel und Vortheile aufmerkfam 
madyen, bemit man fehe, welcher Grad non Gemißheit 
im Allgemeinen, und bei jedem Neueren zu erwarten (ey. 


\ 


Wir hahen aus ‚dem Alterthume Geographen, bie . 
zgtemlich ausführlich uͤber Iberien ‚handeln, Hiſtoriker, bei 
denen einzelne Gegenden erwaͤhnt und geſchildert weiden, 
“und gelegentlich rommt bei vielen der Übrigen Proſaiker 
und bei manchen Dichtern Vieles vor, was ſich ‚auf die⸗ 
ſes Land bezieht; doch find, um dieß bier gleich zu bes 
merken, die Angaben‘ meiſtens Ted unbeftimme, und bei 


lc man Be U En eu 
- 4 . 


f 


Ptolemͤus. dee für schen Ort Länge und Breite angiebt, 


treten. bei Vergleichung feines Iberienẽ mit dem neuem - 


. andere SEN N ein. die jede Entſcheidung erſchwe⸗ 
ven. Um, ſo viel möglich, bem Irrthum vorzubeugen, muß 


man daher alle Stellen, wo irgend eine Angabe, ' eine. 


Nachricht fich findet, beifammen haben und fie gegen. eins 


_ ander halten: oft bekommt man auf die Art, duch ans 


faͤnglich unbeheutend ſcheinende Winke und Bemerkungen, 
Licht und Sicherheit, wo man vorher ſchwankte. Man. 
mus ebenſalls genau unterſcheiden, was der früheren und 
ſpwuoͤteren Zeit angehoͤre, und fich Rechenſchaft gegeben ha⸗ 
ben, welchen Gebrauch wieder ein jeder. Sriftfieler: von 


feinen älteren oder juͤngeren Quellen gemacht, ‚hat. , Erſt 


dann wird man fid mehrere fcheinbare Abweich ungen er⸗ 
klaͤren, manchen anſcheinenden Widerſpruch loͤfen Eönnen; 
obgleich diefe nicht überall zu heben find, da in vielen 
"Gegenden: Veränderungen aller Art vorgingen, die kein 
Sdhriftſteller beachtete, wie fhon Strabo Elagt 2), ber 
indeß ſelbſt über Vieles zu kurz hinwegeilt, beſonders 


uͤber die politiſchen Eintheilungen 2). Seine Beſchrei⸗ 


Ey 


. bung von Iberien iſt entweder von ihm nicht. ganz. volene ⸗ 
Bet, ober unfer Xert ift fehr entftellt : ee beruft fih auf - 


Beſchreibungen von-Bergen, Gegenden a. dgl.,. die ſich 
nicht finden ;%), und die biß jegt verglihenen Handſchrif⸗ 


. tin gewähren feine Huͤlfe. Ueberhaupt, fo trefflich fein 


ganzes Werk in vieler Hinficht iſt 5), fo wenig hat er 
ſich, oft da in genauere Unterfuthungen eingelafjen, wo es 


| der Topograph und Geograph bei der Menge von Quel⸗ 


Ten, die er noch benutzen konnte, von ihm wuͤnſchen 
möchte, und er entſchuldigt ſich ſelbſt uͤber ſolche Maͤngel, 


g) Lib, XII, p. 573. Nb. XIII, p. 81. 08% 

3) Vergl. lib. IV, p. 177. 
4) Bal. Mib, III, p. Tate... 
‚9 Bol, Gel. d, Geoar. ©, 19-205. | 
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und verlangt, - man, ſolle ‚nicht zu - firenge dertetungen J 
| machen 6), b Bu 
| Mela beſchraͤnkt fi ch faſt nur uf bie güftengehen⸗ 
ben, ‚fügt ſelten etwas zur näheren Beſtimmung hinzu 7), 
und uͤberfieht' manchmal ſogar die gehörige Folge de 
Derter 8). 
Plinißs 9) ſchildert, Im beiten und vierten Buche, 

ı . Hifpanien genauer, als Mela: er geht zuerft auf der ſuͤd⸗ , 
lichen Küfte von Weſten nad) Oſten, und giebt alsdanm J 
eine Ueberſicht des Binnenlandes. Mangelhafter iſt feine 
Beſchreibung Lufitantens und der noͤrdlichen Gegenden. 

Vorzäglih nennt er die Städte am Ufer. und an: dem. . 
Zlüffen, und geht biefen von der Quelle bis zum Aus⸗ 
fluſſe nah ©. Wo er fich vom Meere, und den Fluͤſſen 
entfernt, find ‚feine Angaben ſchwankender; oft zählt: or 
die Orte nur nach dem Alphabete auf. 


Bon Ptolemäus haben wir keine Ausgabe, welche 
ben Forderungen, die. man mit Billigkeit machen kann, ges 
nügt; man muß baher mit den wenigen vorhandenen 
Hälfsmitteln fich ſelbſt erſt einen richtigen Zert verfchafs 
fen, und. darnach eine Charte entwerfen, da die bei den 
Ausgaben befindlichen nicht zum Xert paſſen, und durch 
ihren Gebrauch manche Irrthuͤmer entſtanden find. So — 


6) Lib. VI, . 288. uib. X, p. 469. lib. x, p. 629. 
7) Seid. d. Geogr. ©. 206 
8) Wie ſchwierta, ſelbſt an der bekannten GSudruſte die Berpleigung; 
der Älteren Orte mit den neuern wird, ergiebt fih, wehn man 
Strabo, Mela, Pliniud, Ptolemäusß und dad Stinerartum gez 
gen einander hält. 
9O) Beldy. d. Geogr. ©. 219 —228- 

30) Harduin Hat dieß nicht immer genau beachtet, und mangeldafte 
;: neue Charten haben ihn ebenfalls Häufig. zu Mißgriffen verlei⸗ 
tet. Oft verwirft er auch, nach Laune, Jnſchriften und Muͤn⸗ 

zen, wenn fie feinen Hypotheſen zuwider ſind. Seine Angaben 
dat meiſtentheils Büſching aufgenommen. 
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\ A . 
girdt Prolemaͤus dat den Fluͤſſen nur die Quelle, bie Mitt 
| des Laufes und bie Mündung an, baher man bei den Städten 
*4 fetten mit Sicherheit beflimmen kann, ob ſie ihm an dem Stufe 
EN lagen, und bei den nahen, auf welcher Seite fie zu fun 
\ ‘find, was doch Mehrere gethan haben 7), ‚ 


rn ” Die Hiftoriker geben uns gleichfalls Beiträge zur Völker 

-und Städtelunde Iberiens, nur ſtehen ihre Nachrichten oft 

ſehr abgeriſſen da; fie felbft befaßen meiftentheits mangelhaft 

te Kenntniß des kandeß, und beachteteri es haͤuſig nicht genug, 

ob fie Attere oder neuere Quellen benugten, baher die Nomen 

| ber Voͤlkerſchaften bei denſelben Schriftftelleen bald im enges 
ren, bald im weiteren Sinne ju nehmen find, wovon wir ſpaͤ 

ter Bgifpiele anführen werben, Bei den öfters vorgenommen 

‚nem Umänderungen der Namen, haben die Editoken nicht im⸗ 

mer dieß beachtet, und bie Unterfuhung vernadhläffigt, ob die 


- 


Schriftſteller diefelbe Quelle benutzten oder nicht, was nie J 


— 


uͤberall mit Sicherheit nachgewieſen werden kann. Selbſt bei 
Polybius, noch mehr bei Anderen, darf man es mit dem zpös, 
| ad, procul, longe u. dgl. oft fo genau nicht nehmen 12), . 


" m Es war dei Bert. Xorg, diefem Sonde eine Abhandlung Über die 
Quellen des Strabo, Ihren Werth und bie Art, wie er ſie benuttt 
hat, beizufügen ; da, nach einer neuerlid) erſchtenenen Ankündi⸗ 
gung, H. Hofr. Heeren eine ſolche ausgearbeitet hat, hielt er e 
für unnöthig. Einem der folgenden Bände wird cine Unterfuchs - 

. ang Über die Quellen des Ptotemäuc, die Art, wie er fie benudte, 
fo wie über ſeinen Text und feine Charten angehängt werden., 
20) Bol. Steph.B. v.'Aßönpa. "Aegdm. Zagdi. Plin. XIX. 1. - 
. Corte ad Sallnst. Jug. c.oı. Tzsch. ed Met.1, 6. p 139. II. P.ı. 
P.102.— Ssie leicht abgeriffene Angaben irre leiten Lönnen, wird 
deutlich, wenn man ſich denkt, daß über Städte, deren. Lage man 
jegt durch Andere genau Tennt, Keußerungen Einzelngze nur er⸗ 
Halten wären; fo fagt Geneta, Epigr. ap. Wernsd. po&t. lat. 
sin. T. V. P.3. p.1367., von Gorbuba, gratare tibi, ‚qued te 

- .  Meturasupremo alluit Oceano; fo Beißt es bei Sıllus Italicus, 

MI, 393. von Piſpalis — celebre Ocaano atque alternis aesti- 

bus Hispal, und 'ugn Bracara üngt Aufontus, Ord. nob. urb.. 


N ” . 
r / 


E 





über ihre Lage; hoͤchſtens wird hinzugefügt, ob eine Stadt 
am Meere, ober an einem Fluſſe zu ſuchen fen; nur file 
ten wird deigefeßt, näd)- welcher Himmetögegend fie liegen, 
wie weit bie genamnten von einmder, oder von viner be: 
kannten Hauptſtadt entfernt find. Im diefer Hinſicht iſt 
für und ein treffliches Huͤlfomittel das fogenannte Jti«. 
nerarium des Antoninuß, worin eine Menge größerer 
und Beinerer Derter, und bie Diſtanzen derſelben aufge⸗ 
zaͤhlt werden; von einer bedeutenden Stadt zur anderen, 


fkuͤhrt es uns bald in gerader Richtung, bald durch groͤßere 


oder kleinere Umwege 13). Wie ſich leicht erachten kaͤßt, 
iſt bei einem Werke dieſer Art, das bloß aus Namen und 
Zahlen beſteht, bie Menge der Abweichungen und Verderd⸗ 


niſſe in den Handſchriſten nicht geringe, was den Gebrauch 
erſchwert. Um und zu rechtfertigen, daß manche ſchein⸗, 


bate vorgefihlagene Aenderung nicht angenommen "worben, 
bemerfen wir, dag die wenigiten Irrthuͤmer in ber Folge 
der Stationen fih finden, deſto mehr in den Angaben der 


Entfernungen, daher man bei jenen nicht leicht abweichen | 
oder umftellen darf, bei dieſen oft erſt durch andere Huͤtfs⸗ 
. mittel die richtige Zahl ausfindig machen muß. Bu bies 

fe Schwierigkeit kommt noch eine andere, bedeutendere. 


VIIL 3 -5: — guaegue sinn pelsgi jactat se Bracasa dives; ‘ 


vgl. über Toloſa XIL. 4. 5. 
" 19) Beſonders wichtig iſt für den, ber die alte Beograpbie Audiren 
will, die Ausgabe von Weſſelina, Vetera Romanorun Itine- 


tiria ed. P. Wesseling, Arnstelodemi 1935. 4, dur die . 


trefflichen Anmerkungen des Derandgeherb, obgleich Auch idm 


Monches entgangen iſt, was man angeführt wänſchte, deſon⸗ 


ders bei ven Diſtauzen; fo 3. B. bei Tucct, wo Weſſ., p. 43% 
XII m. 8. aufgensoinen hat, ‚findet ſich in der Ed: Peris., 
bei Site und Sauıtraten richtis XXII m. p: 


“L 


:: Die bis jetzt aufgezaͤhlten Quellen, Ptolemäus aus⸗ 
genommen, nennen uns wohl Wölkerfchaften, abe ohne _ 
: genaue Weflimmung der Bränzen, Gebirge, Fluͤſſe, Städte 
‚a. ſ. w., ohne daß wir gewöhnlich. etwas näher erfahren 


‚te 
1 


i 





XII. — „ 


Man erhaͤlt naͤmlich nichts, als bie bloße Entfernung eis 


ned Ortes von bem anderen, ohne itgend -eine weitere Be⸗ 
’. flimmung , nad weldher Himmelsgegend man den naͤchſten 
zu ſuchen habe. Da meiſtentheils die Straßen von ei⸗ 
nem Hauptorte sum anderen, bie ſchon fonft bekannt find, 
‚angegeben werben, fo Eönnen wir auf ber geraden Straße 
durch Meſſungen die Zwiſchenſtationen auffinden; oft ge⸗ 
raͤth man aber in neue Verlegenheit, da bei vielen Anga⸗ 
ben die Frage entſteht, ob man einen Umweg anzuneh⸗ 
men habe, oder nicht, und nach welcher Seite die Straße 
führe, mo man. felten durch das Stinerarium allein die. 
‚Antwort finden kann 14). So trefflich es daher für die 
Topographie dienen kann, fo große Sicherheit es mit-ans 
‚deren Zeugniffen verfchafft, fo’ behutfam muß ‚man ſeyn, 
wenn man darauf allein verwiefen iſt. Schabe ift, dep 
die Peutingerfhe Tafel füe Spanien eine Hülfe 
siebt; fie hat manchen Vorzug vor dem Itinerar, weil 
man angegeben findet, was auf ber reiten ober linken 
Seite eines Fluſſes liegt, bieffeitö ober jenfeite eines Ges 
birges, eben fo, wo eine Straße über einen Fluß oder 


- einen Berg führt, wo Nebenſtraßen abgehen, u. bel. 


Was oben fhon angegeben ward, daß bie Solge bee 
Stationen im Itinerar felten unrichtig ſey, wird durch 
den fogenannten Geogr. Raven. beflätigt, der ein noch 
‚vollftändigeres Itinerarium, als das obenerwaͤhnte, oder 
eine Charte vor ſich haben mußte, aus welchen er ſeine 
Angaben entlehnte. Er hat zum Theil dieſelben Stra⸗ 
fen, wie jenes, nur fehlen die Beltimmungen der Diſtan⸗ 


34) Vergl., um nur bei Spanien fliehen zu bleiben, p. 304, die Dis 

ſtanz von Viroveſsca bis Segeſamo: pP. 450, zeigt, Daß die dort 

- angegebene, für die gerade Straße zu große Entfernung, von 

bem Umwege entlehnt fev; veral. p. 454- 319- 449% — P- 39. und 

y- 31. Weide Umwege vorkommen, fr P- 412, von orpaue 
nach Corduba. 


— — —- 
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zen; aus ihr mit outt⸗ des Itinetats, ließe ſich ziem⸗ 
lich das fehlende Stuͤck ‚bet Peutingerfpen Tafel er⸗ 
gaͤnzen. 


Mit den’ bis jetzt angeführten Huͤlfomitteln muß man, 
um fie richtig gebrauchen und die Vergleihungen mit Si⸗ 
cherheit anſtellen zu koͤnnen, eine genaue Kenntniß des 
neuen Spaniens verbinden; aber fteilich bleibt bei den bis 
jetzt vorhandenen Huͤlfsmitteln no) - viel zu, wuͤnſchen 
übrig. Die meiſten Reiſenden haben die großen Heerſtra⸗ 
ßen nicht verlaſſen, den Anderen fehlte es an Zeit oder 
Kenntniſſen, die gehörigen’ Unterſuchungen anzuſtellen, und 
man muß beklagen, daß, ſo viel mir bekannt, die Reiſe 
nicht zu Stande gekommen iſt, die Don Ortiz, auf Be⸗ 
fehl des Könige von Spanien, unternehmen ſollte, alte 
Aiterthuͤmer: aufzuſuchen und genau zu⸗ befchreiben 75). 


Bebeutend für den Geographen find die Nachrichten Über 


die alten Roͤmerſtraßen, die man no in vielen’ Ge: 


‚genden auffinden Tann... Sie entfprechen zum Theil ber 
in Itinerar vorfommenden, und führen une nach den 


Stelen hin, wo bie alten Städte zu fuchen fi ind 160). 
Auch die Beſchreibungen der haͤufig in Spanien vorkom⸗ 
menden Ruinen aus alter Zeit, ſind wichtig; oft fi inden 
ſich auch Inſchriften, die beſtimmt den Namen des 
Ottes angeben; aber auch ohne dieſe leiſten fie in der Ta⸗ 
pographie, im Verein mit ben anderen Angaben, treffe 
in Dienſt, daher der Vorlaſſet ſich bemuͤht hatı ſoiche 


15 Den Plon dazu hat er bekannt zemadt, Noticia de an'viage 
'‚ Arquitettonico antiquario, encargado por S. M. aDom Jo- 
eoph Francisco Ortiz, el anno 179, Madrid 1797. 8. 32 S. 


. Nochrichten daxüber finden ſich zerſtreut, Auch in noueren Kite ' 

.beſchr.; &ber. einige bandelt Resendius-Antiq. -Lusit. edCol. 

”:,3613, 8. .n..276- 279 eto., Gaster’s Briefe, ©. 49» Wise AUnga: 

ben hat Wores.arfammelt, in ſ. Bep. Sagrada 7. IT = Zu 410. 
Madrid 124 7 = 1779: Als 
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NRahhrichten zu ſarameln und hei ber hhart⸗ yı benutzen ı7), 


Nice zu Überfehen find dem Geographen bie Mür« 
_ zen !®), da fie Manches barbieten, was, im Verein nie 


ben anderen Hälfsmitteln, jur Entſcheidung führen kann. 


Auch die. Säriftfieher dei Mistetalters, unter denen m 
Bezug auf Spanien auch Araber bedeutend find, : gewähren 
oft Beiträge zur alten Geographie, und find daher dem For⸗ 
ſcher von großem Nutzen: fuͤr Spmien: har beſonders auct 
dieſen Florez viel geſammelt, deſſen Werk wir deßdalb auch 
oft anführen werden, flatt die Schriften einzeln anguger - 
hen, die-.er, vorzüglich in Hinficht auf kirchliche Geogra⸗ 

phie, gebrauchte. Durch diefe Schriftſteller ſteht man 


au, wie allmaͤhlig die aͤlteren Namen umgebildet: war⸗ 


den, und bisweilen zeigt uns die Aehnlichkeit des alten Une 
neun Namens, ber auch in ber Entſtellung nicht zu Pre 
kennen ift, dem Pas, wo die alte Stadt zu ſuchen iſt: 
ſobald aber keine andere Bemeife ſolche Annahme: untees 
fügen, bleibt ſie immer fanerta. da befonders-in Spas 
nien der gleichnamigen Staͤdte es viele gah und sieh, u uni u 
ein  ungeführen Gleichklang leicht aufzufinden iſt. | 


Daß, um mit Sicherheit bie alte Geographie mit der 


a neuen vergleichen zu tonnen die genaueften Charten be⸗ | 


s)- au Gommlingen! der dnföeiften * bdekanat, eben ſo daß 


frense Kettik beiww- Mebram nötkig: iR; Bloreg bat viele IL Da 


| Liner angeführt, ald feine Borgängez;.ngl. Bsp. Sagr.. T, XD.: | 
_P. 95. — Zu beachten iſt, bag im Ältegtbume ſchon Klagen über: 
Verfaͤrſchungen erhoben wurden, inſofern Städte ſich Golonien 
n. dal. in Inſchriften nanneen, die es nicht waren:  Dio Call. 
ııv, 23. 
*0) Bo auf Seſtini verwieſen wird, deutet bie Abkürzung Med. Isp. 
auf fein: Bert: Diserisione delle. Medagffe: Ispans ehbri 
—E— nel Museo -Hedervariancı. per: Dom. Sat. Fi- 


u . genke 1BıR.4to. Bienn binsugeiegt IR; Baum, Goth., zeigt. dieß 


an, daB ſolche Münssse fi auch im: Dean. r Röngtonchet in 
BGaodtha finden. 


/- 
‘ 


kannt iſt, wie ſchlecht die van Zope arientist find, und 
eine DBergleihung mit Specialcharten. 5.9. in dem oben» 
erwähnten Werke von. Floxez, und wit Reiſcberichten, zeigt 
wie mängelhaft fie find, und wie ſtaxk die Abweichungen 
Bei ſolchen unvollfemmenen Materialien konnten natuͤrlich 
die neueſten Geographen, bei allem atgewendeten Leif 
und Sdalunn- nichtzs Sursee und Fehlerfteies goe 
ben 19). ni WO. 81.19 


Wenn auf biefe . Baite ange an wie beiden vor: 
handenen Hätfsmitteln faft überäit" Schwierigkeiten ben 
Schritt hemmen, und wie man meht darlegen kann‘; mag 


noch zu thun if, als daß man bei dem, was bereite ger 


than iſt, ſtehen bleiben koͤnnte, und es als ganz ſicher des 


gruͤndet betrachten duͤrfe; fo witd doraus klar, warum 
viele von den folgenden Angaben nur als muthmaßlich 


aufgeftellt werden konnten. Sobte auch, wie es nicht an⸗ 


nen, fe wird wenigſtens dieß erreicht ſeyn, daß die noͤthi⸗ 
gen Angaben zu der Unterſuchung bier. geliefert ſind, und 
wenn neue Forſchungen angeſtellt worden, bie Entſcheidung 
erfolgen kann, fo daß wir Licht schaltet und mit Cicherr 


heit ſprechen können, ober uns beſcheiden muͤſſen, dier 


nicht aburtheilen zu duͤrfen 9. 

29) Vielleicht erhalten wir dald ein oñifsmittel ande Zerthaͤmer 
zu berichtigen: D. Pd. Bauza ſchreibt dem H. v. Bad, Cor- 
zesp. astron. 1819. Cah. I. p. 33, indem er zefgt, wie ſchlecht 

‚die früher exfchtenenen Gharten find: Si le tems et ma sante 
ue petmettent de finir une nourvelle charte géographique 

‚de notre Presqu' ile, qui ım’occupe depuis long tems, vous 
'verrez alors les grandes et les innombrables erreurs, qu il 
y a dans celles dont nous nous servons actnellement, 

. 90) Le dificuldad que hay en delinear un mapa bien areglada 


t 5 n 


=, 


‚augt werden muͤſſen, verſteht fin, | 007111179 bei. Spanien « 
indeß giebt es keine, worauf man ſich vatlaſſen kann. Be 


* 


ders ſeyn kann, Manches als nicht ganz haltbar erſchei⸗ 


de 1a Espaßa antigua es tanta, que escribio D. Manuel. | 


' 
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Die eine der Seigefägien Charten —8 den Ver⸗ 
ſuch, die alter Mömifihen Straßen anzuneben und die bes 
beutendflen "Städte, Bei biefer. habe ich die Charite mei⸗ 
nes Freundes Stieler, bie, gewiß unter ben neueren bie 
vorzuͤglichſte iſt, zum :Brunde gelegt; für das Detail find 
Die Charten von Lopez, die im Florez befindlichen und an⸗ 
bdere benutt. Mer die Eharte unſeres trefflichen Geogra⸗ 
pᷣhen Reichardt ˖in den Händen aller Freunde bed gepgras 
phiſchen Studiums-ift, hielt ich es nicht fuͤr nöthig, uͤber⸗ 
all zu bemerken, wo ich mit ihm uͤbereinſtimme ober nicht: 
in ‚jenem Felle wird unſer Zuſammentreffen es deſto wahr⸗ 
ſcheinlichet machen, baß wir das Richtige gefunden; wo 
wir abweichen, „wird dieß zu neuen Unterfuchungen auf⸗ 
fordern, und ſo unſer Wunſch in Erfuͤllung gehen, daß 
die Kunde des alten und neuen Spaniens gefoͤrdert werbe. 


As Anhang zu dieſen Unterſuchungen, ſind zwei Ab⸗ 
handlungen beigefügt; zu zeigen, wie ſich Skymnus der 
und Avienus Iberien eingetheilt dachten. Beſon⸗ 


u "Ders bei bem Letzteren finden ſich viele Schwierigkeiten, 


einſtimmte. 


and die kleine Charte, bie feine Vorſtellung verfinnlichen 


pi iſt um ſo mehr der Nachſicht der Leſer zu empfeh⸗ 
im, da der Dichter ſelbſt wohl nicht im Stande war, eine 
Charte zu: entwerfen, die sang mit feinen Angaben übers. - 


f 
Marti, gue era come bupcar modos. en el junco. — Flores 
J 5. V, 12. 
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‚  Haec ut potero. esplieabo: nec, tamen quasi Pythius 
Apollo, certa;ut int et fixa, quae dixero: ‚sed ut homyun- 


omlus-umus e mulkis, probabilia conjectara aequeas. Yakza 


enim quo progrediar, quam ut veri similia videam, non 


Mabeo. Certa dicent ii, qui et percipi ea ‚posse dicuht, 


et se sapientes esse profiteutur, 


! 


. Cic, Tusc. qu, 1, 9. 
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J Einleitung. | 
In der phyfithen Geographie wird bie Erbe 
betrachtet, als ein phyſiſcher Körper, wie ſie aus ber 
Händen der Natur kam: den Gegenſtand derſelben miahen , 
die natürlichen Körper ans, durch deren Verbindung und 
Zufammenhang die Erde beſteht; fie belehrt fiber das Das 
fenn derfelben, und den Ort, den fie auf der Erde ethalten 
haben; uͤberlaͤßt aber der Naturgefhichte die ſyſtematiſche. 
Glaffifitation und Beſchreibung aller Körper der Erde, fd 
wie der Naturlehre die miffenfchaftliche Darftelung bed 
Eigenfhaften und Kräfte diefer Körper, Kein, Werk des 
Alterthums giebt uns ausführliche, umfaflende Nachrichten 
uͤber die phyfiſche Geogtaphie, nach den Vorſtellungen bet 
Griechen und Römer, zerſtreut findet ſich Vieles, was dar⸗ 
auf Bezug bat, und uns zeigt, wie mannigfaltige Ans 
ſichten darüber -aufgeftelit worden, mie viele Erklärungen, 
mon. verfucht hat. Nachdem wir die mathematiſche Geo 
graphie vorausgefhidt, wollen wir uns jetzt zu bdiefer Uns 
terfuchung wenden, um, fo viel möglich, die Forderungen 
zu erfüllen, welche man im Alterthum fchon an einen Geo: 
graphen machte, and den Weg zu betreten, weichen, had) 
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Gicero, 2). die fräheflen Denker bereits genommen, ba: der 
Menfh, von der Betkachtung des geflinten Himmels ano 
‚gezogen, dieſem zuerfl feine Aufmerkſamkeit geweihet, dann 
feinen Blick auf die Erde gerichtet, und ſich bemuͤht 
habe, zu ergruͤnden: woher Alles entſtanden, wie Alles ein⸗ 


‚ geriatet fen, Erde und Meer, und was ef ch auf und in - 


denſelden befindet, 
2. N 
=; Sintpeitung. u 
Die Neneren ſind nicht bach einig, wat man in 
el 


der phyſtſcheũ Biographie! abzuhoͤndeln habe, indem ber 
- Eine mehr, der Andere weniger umfaßt haben will; ‚bei ‚den 


Alten würde, wenn fie von iknen abgefondert bearbeitet wäre, - 


daſſelbe Schwanken eingetreten ſeyn; mas fie etwa dazu 
rechnen möchten. wird ſich ergeben, wenn wir zeigen, was 
fie von einem Geographen und aufmerkſamen Beobachter 
der Natur verlangten, indem wir ihre Forderungen, in 


Hinſicht auf Topographie und Choͤrtdraphie, bei Seite 


uͤegen laſſen. Strabo 2) will, „ein Geograph ſolle die 
gange Erde betrachten, wovon bie. bewohnte Erder nur 
einen Theil ‚au abe; wie groß fie fey, wie befchaffen, 
mo ſie in dem Veltgebaͤnde ihren Platz habe, ob ſie nur 
da. wo wir uns aufhalten, bewohnt werde, ober auch am 
anderen Stellen, ob an mehreren und wie vielen; auch 
das Unbewohnte müffe er beachten, anzugeben, wie groß 


„ee fey, von welcher Befchaffenheit, und marum Nie . 


mand dort lebe.’ Zum Theil haben wir biefe Punkte 
in der mathematifhen Geographie. verhandelt, bie übrigen 
werden hier, vorkommen. Zuerſt fprechen wir demnach 2), 
von dem Lande und den Theilen deſſelben, den Gebirx— 
gen, Höhlen, Quellen, Flüffen, Seen u. f. w.; dann vom 
Meere, von der eigen-lichen Beſchaffenheit deffeiben, und 


den Erfcheinungen auf und in bdemfelben, Bellen, Ebbe - 


und Sluth, Strömungen, Wirbel u. del. Auch die 


Atmofpbäre gehört zu dem, was wir zu beachten har. 


a» Tusc. Quaest. V, 24 2) Kib. I.p. 8 \ 
3) pl. Cic. de N. Deor. II, 39; Luciâ: Aetne 295 — 280. Clan; 
dian : de Mallüi The d. Cons. 0 — 178, 


* * 
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ben; es iſt datzuthun, was die Alten oͤber Thau, Regen, 
Schnee, Wind, Lufterſcheinungen mancherlei Art, über bie 


electrifchen Phänomene u. a. lehrten. Wir müffen aufs . 


fuchen, welches die Meinungen ber Griechen und Römer 
über das Klima waren, wie dieß auf Menſchen, There 


‘and die übrigen Neaturprodufte einwirke, and weldge 


Bertheilung bderfeiben dem gemäß fktattfinde +). 
Pofidonius zeigte in feinem geographifchen Werke, daß 


die Erde große Veränderungen erlitten babe, durch 


Erdbeben, daß fie auch bald ſich hebe, bald fich ferike ; dieſes 
gehört ebenfalls zu dem, mas zu verhandeln if, und, wie 
Plinius fügt *), wis dürfen nicht übergeben, gu zeigen, 
wo die Meere etwas über das Lanb gewonnen, wo tie 
der das Ufer vorgeruͤckt ſey, wo Fluͤfſe ihren ‚Lauf veraͤn⸗ 
dert haben, was felbft der Shorograph immer bedenken 
möüfje, wenn er Angaben über Entfernungen bei. Alten 
und Neuen vergleichen wolle, . 

Zuletzt wollen wir fehen, was für Hopotheſen bie 
Griechen und Römer, nah folhen Beobachtungen un 


Bemerkungen, - über das Entfiehen der Erde aufge» 


Reit, und was fie Aber beſtaͤndige Dauer ober ber 
Untergang, berfeiben gelehrt haben. 


- r % 

. 1 
4) Strab: 1ib. I, p. 8 lib. II, p. reg: 

gr: Iib. Hl,c.g VI, %- 
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3, 510) Theile beffelben. u 
Die Angaben über das Verhaͤltniß bes. Bandes zum 


> Maffer mußten mit ben verſchiedenen Anſichten von der 


Geſtalt und Groͤße der Erde, woruͤber vorher geſprochen 


iſt 6), wechſeln. In fruͤheren Zeiten mochte das Meer 


nicht [ode groß exfcheinen, mit dem Lande verglichen; ſpaͤ⸗ 
ter fand man, ſeibſt wenn mehrere bewohnte Erdinſeln 


angenommen würden, made doc) das Waffe | ben großes ' 


zen Theil der Kugel aus ? ) 


- 


0 
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Für bewohnbar hielten die ucen von den fünf 
Bonen nur zwei ®), die gemäßigten, zwifchen ben beiden 
galten; wegen ber Gluth der mittlerm aber, ber heißen, 
koͤnne man nicht von einer zur andern: kommen. Das 
bewohnbare Land.) befteht aus einigen großen 
und vielen kleinern Stuͤcken; jene nannte man feftes 


Land dieſe Inſeln. 2°) Ehryſi ippus bemerkte daruͤber 


6) Math. Geogr. ©. 3. ©. 36. 2 Plin. IT, 68- 
8) Plin. 1.1. : / 


9 ©. über tie Gehalt und Se deſſelben, Mar. Geoar. S. 


205. u. ſ. w. 
10) Hreipog und vAcos entgenengefeht Odyss. XIII, 235, eten fo 


wöyrog und Ywspos, aAc, wihayog und Ixaiooc. Od. V, 56: 56. 
‚XIV, 135. 1%. I, 162. III, 90. 91. Homer nennt aber auch Die 
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sit Seit ın), wachdem er angegeben, ‚bie Erbe Biene bee 
ganzen Natur zur Stuͤtze, wie bie Knochen dem K 

Me fen vom Waſſer ringsum Tugelartig umgeben, und ie 
habe Ungleichheiten, die aus dem Meere bervomagtın 2°); 
Diefe nenne man Infetn, „die größern hießen auch 
afe ſtes Land, aus Unkunde, weil man nicht beachtet, 
odaß fie ebenfalls von srohen Denen amflathet wärden,* 


2) Veber das bewohndare Land - 


Man mar uneins uͤber das Verhaͤlmiß der Erdtheit⸗ 
gu einander: Strabo 38) meint, diejenigen, welche das 
feſte Land in drei Theile geſondert, haͤtten ſehr ungleiche 
Theile gemacht, und Libyen, mit Furopa zuſammengenom⸗ 
men, ſey an Größe Aſien nicht gieich; Libyen fer Heiner 


ſelbſt, als Europa; auch am Macht füche «6 ihm weit 


nach, da der. größte Theil des innern Landes wuͤſte ſey, 
fo wie ebenfalls eine bedeutende Strecke ber Küflen.. aus 
Dreaaub "+); Andere hingegen erlärten 146), unter ben 
Welttheilen fey Afia der größte, dann komme Libyen, 
zuletzt Europa; fehe man aber auf die Trefflichkeit 
und Fruchtbarkeit, auf das Klima und bie nimmer 


‚ ‚verfiegende Fülle des Waflere, fo mie auf bie. große 


Manmigfaltigkeit der Erzeugnifſe, dann zeichne fidh vor - 
ben anderen Europa aus, von Aſien beſonders ber 


Theit, welchen die Roͤmer befäßen, von eibren: nur die 
Kaͤſte. 15), 


Dieß bewohnt⸗ kand, in der noͤrdlichen gemäßigten 


Zone, wird noch buch daB Meer beſchraͤnkt . und zer⸗ 


.” grötern Infeln Ywsıgoc, fo Ithata Od, XVI, 325. XIII, 21% 
316, die Infel dee Kirte Od. X ,. 105. 404. 423. die bet Aeolus. 
"Od. X,56. 5. — Bal. Hom. H.in Apoll. 2. zı 158 in Apoll. 
Pyth.172. ı22. 113. Soph. ap. Steph, v. Eugüwy. Smid,v. Ham 
206 Schel. Apell. Rhod. IV; yı. 
‚29 Ap. Stab. Belog. phys. 1, 22. ed. Heeron T.E, p. 446. w 
Bel. Strab. lib. XVIL, p. Bro. 
72) Bat. Cic. de N.D.E, 3- 13) lib, XVII, P- Bi. :. 
14). ®gl. Eust, ad Dion.‘ Perieg. v. 178, 
. 34b } Agathemı: de Geogr. lib. I, c. 7, 
13) Bel. Rust. ad Dion. Per, v. 278, | 


N 


9 Be an . . — | 
PR 10); dleſes Blrbet und geflättecum meller dns kn 1, 
indem +6 Meeri—rlleyor, — Bufen —ndAror!s), 
amd Meerengen — zopSuds !° ) madt, eben fe- 
Zandengen — Zodös, Halbinfen — Xeppdynoos, 
Bourgebitge — dxpov — und Landzungen — 
sgirla 20). — Erwaͤgt man dieß, erinnert Plinius 2°), 
und bedenkt pen Raum, melden. autzerdem Sluͤſſe uuk 


- Sümpfe einnehmen, Seen und Teiche, die hohen Gebirgs⸗ 


Leiten; Wälder, Felſenthaͤler, Wuͤſteneien und ſo viele ͤde 
Stellen, eben To, was wegen Übergroßer Hige ober Kälte 

den Menfchen krinen Aufenthalt gefinttet, fo fieht man, 
wie wenig bewohnbares Land übrig bleibt. u ve. 
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\ -3) Ebenen, Berge, Thalet. 


Bollkommene ‚Ebenen find ſeht ſelten; meiſte 
iſt das Land wellenfoͤrmig, oder von Anhoͤhen, Huͤge 
Bergen durchſchnitien. Große Ebenen giebt es her . 
in Lihyen und Afien, in Europa nöchlid von der Macsr 


„tis. Suͤdlich von Cyrene breiten fich unabſehliche Sands 


faͤchen aus 22); feine Quelle finder ſich bost; die wenigeg 
Stellen, wo Waſſer fich ſammelt, verbergen die Bewohner 
jener Gegenden forgfältig; die Stäche iſt be, ohne Unter» 
Arehung, und es iſt ſchwer, durch fie zu celfem: nichts 
trifft man, was das Auge ergoͤten koͤnnte,, überall zeigen 
ſich Sandhuͤgel, in manchen Gegenden Berge von Stein 
eder Salz; nur nach mehreren Tagereiſen gelangen_ die 
Karavanen 1 zu fruchtbaren Plägen, Salem Adassıs Y).— | 


w 


16) Plin. IT, 68.92. ) Strab. 1. II, p 120. 
sg) Eust. ad H. II, p. 273. — 

39) Etym. M. n. v. SidhvwT. ns, p. 156. Schel. Apoll. 

Anyxuod. I, 938. Eust. ad Dion. Per. 10. : - 

3») Polyb. 1V ,gı. Died. Sic. UI, go. Rust. ad Diön. Per! 645 
zu Cuft. Seiten nannte man fie. Paonia, Festus: lingya 
promeontorii genus nom exeellontis, sed malliter in pla- 

"aum, devexi. Gellias Noct. Att. IV,.17, Andr. Schott. obs. 


. -. 1II, 28. Wessel. ad Aptonin. Itin: p. ı0. ' 


21) Loc. laud. dgf. Imcret. V, 201 — 206. 

22) Diod. Sic. ILI, go. gr: vol. Plin. V, 5. 

23) Strab. lid, IX, p. 89. lib. Rvın, p. u Hero. . 17, 
Ir. 





Za tm Gendihflen um die Syrten hebt der Wind den 


feinen Sand empor .und hält ihm in dee Luft, To daß 
Ale voll von Staub iſt 24); heftige Stürme werfen oft 
Menſchen um, und Uberfhlisten fie mit Sand *5), Won 


aͤhnlicher Beichaffenheit: giebt es große Ebenen in Ober⸗ 


afien; die. Eurepäifchen find zum Theil mit Gras bewach⸗ 
ſen und angebaut 
Gebirge, Reiben von Bergen, bie mit dem Fuß 


‚an einander ſtoßen, durchſchneiden die Eedtheile in ver: 


ſchiedenen Richtungen; fie, und ebenfals Lie einzelnen 
Berge, find duch Thäler — xods, dynos, dis 
Aov, vallis, comvallis — von einander getrennt, . bie, 
wenn fie eng find, Schluchtem — vanos, varıy 
Pdpayb, xapdöpa — genannt werden, oder Klüfte 
— xdoöpea, Öunopayı), — und wenn fie durch ein 
Grbirge, von einer Seite zur anderen, Papren, Paſſe, 
Thore — auln — °*). 


4) Beftandtheite ber Erbe. 
Die Ebenen und Beige enthalten bie mannigfaltig» " 


en Arten von Erden nnd Steinen 27), die theils in 


ihrem natuͤrlichen Zuftande find, theil® durch —— 
Feuer veraͤndert 2e). So findet man Thon, Lehm, Kreide, 
Kalkarten, Schiefer, Metalle, vulkaniſche Produkte 2°), 
Steinkohlen 30), Salz, das man auch im einigen, Segen» 


24) Lucan: Phars. IX, 455 Solin. Polyh. e. 297. 

25) Herod. 11, 36° „Lucan. IX, 481. Sil. Ital. III, 653 — 665. « 

36) ©. über diefe Namen ‚Schol, Villois. 1}. XXIT, 190; fo wie 
über-die Ramen der Berge, nad ihrer Höhe,u. ſ. w. Schol 
Villois. 11. Suid. v. Uragsc, aupwptus- v 

27) Strab. 1ib. XVII, p. Bro. 

8) Vitray: de Arch. II, 6.7. Plin. II, / 

29) Varro de xe rmast. I, % gl. Schneid. com. ad Varr. p. 1 
Yitrav. de Arch. IV, 6. 

3%) Plin. XXXVU, 7. Antig. Caryst. c. 186. Die Gteintahten. 
die man in Thrakien fand, waren den Griechen eine auffullende 
GErſcheinung. fie beißen Aldo 0? wlovrar, Aldor Opaniag; 
layis "Thrawius. Plin. XXXIII, 8. Nicand. Ther. 45 Artist. 
mir, ausc. ec, 125. Antig. Caryst. c, 151. et nott. Beckm. 
ueder Liaunſchiefer ſ. xiet. mir. ausc. ©.- Li 
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den grub, fo in Libren; manches war ſogbelch hart, an⸗ 
deres ward es erſt an der Luft 81). "Einige Berge 
ganz aus Salz 32), oder aus Magnetſtein 83); zwei die⸗ 


J fer letzteren ſollten in Indien ſeyn; einer zog das Eiſen 


an, der andere ſtieß es ab; wer daher Naͤgel. an den Soh⸗ 
ken. habe, erzählte man, koͤnne auf diefen den Fuß nicht 
aufſetzen, von jenem ihn nicht losbringen a Da 


Nicht au ‚allen Zeiten findet. man an den naͤmlichen 


| Dein beitm Rachgraben daſſelbe, lehrten verſchieden⸗ der 


alten: Philoſophen, die der Meinung waren, ein Element 


"gehe in das andere. üher. Einigen zufolge, bildeten. fig 


im der Erde. aus verdichtetem Waffer, Erde und Steine28)3 


andere meinten, wie aus ber Erde feuchte und trockne 
Dünfte aufftiegen, eben fo wären dieſe auch in der Erdes6)3 
bleiben fie dort, vermiſchen fie ſich mit den erdigen Theiten 


und gewinnen Gonfiftenz und’ Seittgkrit, fo entſtehen Mes 
tolle, Schwefel, Steine u. dgl. - Die Metalle werben 
duch die feuchten Duͤnſte gebildet, bie anderen, nit 
ſchmelzbaren, Stoffe aus den trocknen, rauchartigen; je 
weniger Erdtheilchen den Metallen beigemiſcht ſind, deſto 
reiner find fie, fo das Gold, daß aus lauter verbichteten, 
feuchten Duͤnſten entſtanden iſt. Auf aͤynliche Art ver⸗ 


—* Arisatot. Meteor. IL, . Alex. Aphrod. ad 1. 2. p. 97. c. Plin, 
XXxt, 7. 39. Solım. c. 4. Arist. mir. ausd; c. 146. 

32) Herod. IV, 181 — 183. Plin. XXXI, 39 Gellins XI, 22. Bi» 
don: lib. IX, Ep. 2. Isidor. Urige- xXVI, 2 

33) Plin. EL, 98. XKXVI, ag; 

34) Andere Merkwürdigkeiten son Belfen und Bergen finden 1 
Bei Mehreren: fo kannte man einen ungeheuren Felſen, dei der 
Stadt Haryaſa in Alien, der, mit einem Finger bewährt, 


ſchwankte, mit. dem ganzen. Körper geſtoßen. unbeweglich flandz  . 


(Plin. II. 08. V, 29) einen ähnlichen erwähnt, bei Jachvgtum 
- iu Ftabkien, Ariſtotelea Mir. ausc. a. 102, Beckm. ad ]. l. w. in 
Add. ad Antig. Caryst. p. 238. Photius p. 475 legte man 
- an einem anderen, der dem Aufler geheiligt war, im Gebiete 
von Corene die Hand, fo führte der Süd gleich Serbwizbet 
herbei. Mela. I,® 
30) Plato Tim. p. 9 — 61. T. IX, ed. Bip- 23 212. 36 Se- 
neca n. qu. ILL, 14 
36) Niceph. Blem. epit. phys, c. 53 


an. 


— — ———— 


nr 


-. .* * 8 . 
' — — J 11 


⸗ 


| "Hanken, nach" ber a Anftcht Bieter, Keyſtalle dem seinen Waſ⸗ 


fer ihren Urſprung, das durch heftigen Froſt beinahe uns 
vergängliche Härte gemonnen 37), indeß andere fie, ſo wie 
einige .edfe Steine, durch bie Gluth des Sonnenlichtes 


entſtehen ließen 28). Im mehreren Gegenden follte ſich 


au, was man aus ber Erbe gegraben wieder erfegen 9); 
fo in Aethalla das Elfen, der Marmor in Paros, bei den 
Indiern das Ex “mr 


N Außerdem findet man in der Erbe fofftee Elfenbein, 
weißes und ſchwarzes *x), und Knochen wuͤchſen, glaübte 
man, in der Erde. Auf Verſteinerungen waren die Al⸗ 
ten ebenfalls aufmerkſam *2); fie erwaͤhnen auch mehrere 
Gegenden, wo die verſteinernde Kraft thaͤtig war; ſo 
fluͤchteten, bei einem Krlege in Lydien, Menſchen in ein 


‚Bergwerk und fanden darin ihren Tod, weil bie Eingänge 
‚von den Feinden verfperrt waren, als man hiefe fpäter 


wieder öffnete, fah man, baß bie- Gebeine der Verſtorbe⸗ 


wen und ihre Geraͤthſchaften zu Stein geworden ©). 


5) Höhlen 


In den Tiefen der Erde und in den Bergen finden 
ſich große Höhlen**), von denen .die Alten ‚viele erwähe 
nen. "Die größten waren meiftentheild Göttern geweiht. 
Zu den berüpmteften und ‚gerkumigften. gehören die Korye 


eiſche am Pärnaffus +*) und eine gleichnamige in Cili- 


® 
2 


3) Plin. xxxvir, 9 dgl. die von Hardonin angeführten Stellen 
und Barth, ad Claudian. Epigr: LVL, . 

3) Diod, Sie. IL, 52. c. n. Wessel. 

" 9) Strab. 1ib, V, p. 223. Strab. exc. lib. IV, p. 3. ed. Hnäs. 
40).8gl. Theophrast et Mucianus ap. Plin. XXXVI, 59. 

4) Theophrast üe lapid. “) Plin, AXXVI, a9. 

43) Arist. mir. ausc, 7 124. 

4) Plato T. I, ed. Bip. p. 253. Aristot. Meteor. II, 2. Lueret. ' 
vI, 535 — 541. Seneca nu. gu V,1. Lucil. Aetua, 7 
100. Orig. philos, c. 8: . 

" 48) Strab. lib „IX, p. ‘927. Pausan. lib. X. 10. 6. 0.32. Apoiion. 
Rhod. —* 713. TI, 858. c. Schol. Antig. Caryst. c. 141. ef. 
Jlgen ad Hom. Hymn. in Apoll, Pyib. v. 189. Bärnes. ad 
Earip. Bacch. v. 550. 
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eien “0. Wie auf ber Oberfläche. der Erde, And in den 


‚ Höhlen Dünite, Wolken und Nebel, große Ziüffe, bie 


den unfern gieihen, Seen und Teiche. Asklepiodotus, 


ein Beitgenoffe des Auguſtus +7), des. Pofibonius Schü 
Ir, erzaͤhlte 2), Philippus von Macedonien habe meh⸗ 


- 


gere Leute im ein altes, verlaſſenes Bergwerk hihabges 


ſchickt; fie wären tief hinunter gefliegen und hätten große 

lüffe getroffen, große Seen mit ſtiuſtehendem Waſſer, 
den unſeren gleich, und nicht einmal durch einen hervor⸗ 
ragenden Erdrand beſchtaͤnet, londern frei am ‚ohne Um 
ufẽ erung . x | , 


. Die Luft in diefen Höhlen mar in verſchiedenen mumer 
in Bewegung; fo. wehte in einer bei dem Aegyptiſchen 
Theben beitändig der’ Wind, nur niht am dreißigſten 
Tage jedes Monates 50); in anderen ſtroͤmte fie manch⸗ 


mal mit Heftigkeit heraus; an der Kuͤſte von Dalmatien 


zeigte man eine ſolche *x) mit einem weiten Schlunde, 
“ward irgend etwas, auch nur Leichtes, hineingeworfen, 
fo brach gleich, ſelbſt an einem ſtillen aa, ein heftiger 
Wirbelwind hervor s.) 


I) 


In einigen Grotten, Hoͤblen und Gruben ſind die 


Duͤnſte und bie Luft oft toͤdtlich *8), wie man ſchon an 


‚ den Bruunen ſehen kann. in 1 welden bisweilen be’m Gra⸗ 


| 46) Strab. lib. xiv p. 67. 71 Lucan. Phars. III, 226. "Mein 
‚32 c. nott. Tzschucke. Solin. c. 3. Salmas, ad Solim. 
"P. 548. Caylus. Hist: des WAc. de Inscr. T. XXIX, p. Br \ 
4) Seneca n, qu. II, 26. II, 8. v2, 27. 
ı 48) Seneca n. qu. v, 15 


49) Beral. ‚Seneca 1. Lce14. vi, 2 'Strab. lib. ur, PB un 


"Plot. vie. B. Aem. c· a. 


!- 
59) Steph. B. V. Spy. Antig. Caryıt. c. 19 
- gıy Plin. ‚yEs 4: 


v“ in 


52) Vergi. Senec. n. gu. v 1. — Bielleicht fans Bier etwas: 


Aehnliches Ratt, wie bei einer Sqhlucht auf dem Arlöberge, die 
“alte Gage genännt ; aus diefer ſtürmt häufig ein fuͤrchterlichr 
„ Wind hervor, der Haderer genannt, der Wagen ummirft, eifige 
Kälte bringt und einen Schwefsldampf berbreifel, — ©; Kohrer 
über Vorariäberg. i —— 
's3) Plin. IE, 95. Mela. L, 13. 
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Pr ‚und Aufräumen wenn nice Berfiht angewendet 
‚wird, Menfhen umkommen 5%), da die mit Sowefel⸗ 
oder andern Duͤnſten gefgpwängerte:Luft- fie toͤdtet; we © 
ober auch. die dicht find iſt die Luft in der. Tiefe be 


ſcererlich daher man fie durch Wehen mit leinenen Tuͤ⸗ 
ern in, Bewegung - feht und vertreibt. ; Kiefe Grube 


‚prüft man deshalb‘ durch ein binabgelaffenes, brengendes 


Licht; verlficht diefes nicht, ſo in die euft gut, ‚Im Gegen» 
cheil ſchaͤdtich . ur 


. Don den Höhlm, "weile durch rie darin befindliche 


| fpädliche Luft und-die aufftergenden, todtbringen den Dünfte 
verrufen waren; finden- ſich mehrere Ehüberungen. In 
einer bei Hierapolis in Phrygien erlaubte ein dicker Nebel 


and Dampf Saum, den Boden zu fehen 56); alle leben, 
den Wefen,..die ‚bineingiengen, ‚farben ſogleich, ſelbſt 
Stiere, die mian hinbrachte, ſtuͤrzten augenblicklich mieber, 
nur Verſchnittene durften ſich ohne Schaden nahen, wenn 
fie den Athen’ anhielten. Die Alten’ bemerken auch, daß 
dieſe ſchaͤdlichen Dünfte fih nicht hoch erheben; in ben 


meiſten Grotten dieſer Art Eonnte man ohne Gefahr aufs 


recht ſtehen; wer ſich büdte, fand den Tod 87); mehtere 


foliten nur den Wegen ſchaͤdlich ſeyn, andere‘ allen leben⸗ | 


den Weſen, den’ Menſchen ausgenommen 53), 


In viren Gegenden Aſiens, in’ Griechenland und -- 


Stolien zeigte mim folche Höhlen ; man nannte ſie yaparera, 
dxeporria, aAovzwvia, charonea scrobes, plutonia, 


/ 


spiracula oder ostia Ditis, als ob fie aus der Unter 


weit das Verderben heraufleiteten, und ‚Eingänge zu ber 


feiben bildeten s), auch hießen ſi fe dopva; weis kein Vo⸗ 


va. 

54) Vityav. de Arch. va, 6, ı2. Plin. xxxr, æ. 

55) Wergl- Pallad. lib. IX, c. 9. Theophr. de Ans, ed, Hans. 
P-02 5” 

56) Strab. lib. XIII, _P- 600. 6%. Exc. lib. xm, 'P 188. Die 

. „Cass. LXVIII, 27. "Amm. Marcell, lib., XXIII, K4 6. Plın. 


"um, 96. Damasc. ap. Phot. Cod. 242, p. 1083. Apulej. de 


mundo; ed. in us, Delph. p. 729. Suid. v. 'Alsaßyyı. 


57) Autigon Caryst. c. ‚138. 68) Plin. II, 99. 
9 Plin.1.1.c. 9. Gulen de usn, part. V-lI,.& Tncret. va 


762. Virg, Aen. VII, "568, Claudiau de rapl. Pror. Il, vVo · 


- 


der sangen, em; nicht ſehr wer und len nur ni 
Seadien im Perpendieel 5. 


J Ohne in "beftimmten Zehln die Höhe anzugeben, 
verglichen Mehrere die Berge im ben verfchiedenen Weite 
‚theiten. mie einander Nach Arifloteles 7°)-figb der Kau⸗ 


" #afus und det Indiſche Parapamiſus die hächen Gebirge: 


in Afien, Agathemerns flimmt ihm. hei 75) und fügt dei 


Inaus ‚hinzu; XArrian nennt 77) da6- Arabifche Gebirge 
Svyagrxus das höhfte der Erde: Den Kaukafus hielt. mag.” 


für. gteid, Hoch mit den Alpen. 72), die man,’ nebfl deu 
Sarmatifchen Bergen, für die höchften Gebirge in Europe 
erklaͤrte 23), nad) ihnen kommen die Pyrenaͤen 3°), ber 


Zoubeben *7),. der. Mapebonifche „Hiyrapus, . der” Athos 
und. bie Afrokerannien in Erirub. Unter ven Libyſchen 


⁊7 


9 2 
— 


zit 


ra deu Margsiv a, —8R ror vv ‚ch am er be 

u ſchreibt aber die Suftrumente nicht. 

* Auch durch Kugaben,. wie weit ver Sitten eines Berges e u 

worfen werde, wollte man auf ſeine Höbe ſchlieſen laſſen [Mary 
cellus, b. Procius ad Plat. Tim. p. 8, über den Atlad; bes 
Tannt iſt die Angabe vom Athos f. Vossius ad Melam II, 2 


I :.“ %r 


von manchen Bergen fehen könne, fo vom Argäus. Strab. lib, 
XII, p. 58, and Hänus, Pomp. Meja II, 2. III, ı7. Strab. 
« SIL,p.3g. Livius XL, ar. 22. Florus IE, ı%, Aberteisd 
ader ſehr, wie don Alte bemerken (vexgl. Aristot. mir. wu 
.e 0.112): Ebemzfo führte man an, det Kaukafus Gipfel beleugtg - 
Die Sonne noch drei Stunden nach ihrem. Untergange (Aristet, 
"Meteor. 1,'13:), was Anbere von dem: Syriſchen Berne Sofius 
"behaupteten (Mela I, ız. Plin. V, 18. Spartian. vit. Hadriam, 
Ce 14. Amm. Marceil. XXI, 32. Proclus ad Plat. Tim. B 
8), und nes Morgene follten die Weuichner ‚ber Spige bes 
‚Athos die Sonne drei Stunden früher feben, als die, welche 

an feinem Buße, Ichtem, Strab. Epit. lib. vr, B· Te 


av in 


„ii Metean I,13. . : ._ 276) de.Geogr. ub. —J 2. 3 

47) Peripl. mar. erythr. p.ı7. - a 32 - 
78) Arridn: Peript. Bont> Epx. Hudıe. Geoge. mim, Ten 2. 
zg)-Agathem. ].i. ., .80):Bergt. Diod. Sie. V, 35.‘ 


gi) & muß bei Kgetbein: Rott "Ivdovßarde. gelten ipezden, na 


a AEtrabo ud Ptelem., vergl. Berkel. ad Stenh.. v. oA uamog. 


N 


” 


A 


20; in derfelben Abficht machte man anfmerkfam, wie weitwan 


Ä 


Begen ſchaͤte man den. As: und A  Bittenun fr 
die 68 chſten 83 3), 4 in DD 


Von beſtimmten Angabentt der einyefne Big Fat 
Fr Folgendes: ua —— 


Mehrete Spitzen der Aiph liten nach Punins —8 
funfzig Millien hoch ſeyn, und über die Wolken empo 
rögen #4), deckiuchlich eine Arigabe aus fruͤheret Zeit, 
aie man Höhen, wie Entfernungen, ſehe uͤberſchaͤtzte m 


WDer⸗ Sabb zber ‚Savıy auf GSamothrake, if 'I0%. 


Milien oder go Stadien hoch 8°), vi als De 
Athos u Pa 
\ Der Hamue iſt 6 Ditien hoch a). “ 
Der Kaſius in Syrien vier Millien ee); x 
Bei’ Ekbatana iſt ein Gebirge Oroetes ſeht ſteil; 
FR jur Spige hat man 25 Stadien *0). * 


Der Berg Kpßene im Arkadien iſt. nach Diedarqh —* 
fait ‚15 Stadien hoch, da; gndere Ya Stadien angeben. 2); 
einige Ltwas über’g Stadien *>), 


Den Atabyris auf: Redue ſchaͤzte Dicaͤarch * au 
2 Stadien. . 


. te = ‘ . 
F ⸗ LEN 


l 


F} . 


82) Agäthem. lib. II, Pal a wBD, 6. 65 
"Ss Suid. v. A’lssıov, *. L,p 10%. , 
8%) Andere fagten, Polyb. ap. Strab. lib. ıv, p. 208. Eust, .a 
Dion. ‚Per. v. 295: fie wären fo body, daB mah fie in fünf 
Tagen nicht erfieigen könne; uach Strabo, lib. IV, P- 20% 
‘ beträgt der Dinaufweg hundert Stadien, eben ſo viel hat md 
“auf der andern Sette dinabzuſteigen. Vergl. Barth. ad Stat. 
nen. TIER; p:h6g.; Cluver. Hal. unt. Ib. 1, p. za. 
86) Plin. IV, 23. 87) Eust. ad H. XilI, p. 917. 
8) Pin. IV, 18. Solin. c. 10. Mart. Capella. ‘lb VI. 
89) Plin. V, i8. 00 Diod. Sic. II, 13. 
91) ap. Gemin. El. astron. q. 14. " 
92) Gemin. 1; I. Sırab. lib. VIII, p. 5895 
93) Stepb. B. v. Fury. Eust. ad Hom. p. 19514 15. ed. Rom. 
| 9) Gemin. 1. 1. Steph, B. Strab. lib. XIV, p. 655- 
| arert's alte Seogr, II. aD. 1. Adthi. 
| 
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an& Quellan,die son ſelbſt hervorbrechen, wur. Veunnen 


werden Dusch :Kunft. angelegtz daß. ftedende Waffer ſam⸗ 
. welt fiir in Suͤmpfen, Lachen, Seen, bie manı nad. 
der? Groͤße unterfcheidet. Alle Quellen, fagt derſelbe, muͤſ⸗ 
höhere. liegen, als das fließende Waffer; wo dieß nicht 
muß. die Kunſt zu Huͤlfe kommen. Auf ähnliche Art 
Atuu Senera to), ob das Waſſer ſteht oder fließt, kommt 


auf: den Ort am, wo es ſich befindet; iſt dieſer anhängig, 


fü ſtroͤmt es, iſt er wagerecht, fo ſteht es und ſammelt 
ſich; beides findet ih bei manchen vereint, 3 v. de bem 


© Zueiniföen Se? *. 


u \ ur) Entſt eh en der Quellen. 


Di⸗ fruͤheſten Griechen ſcheinen aus dem, bie Erde 
flutenden, Waſſer ale Quellen abzuleiten '2), wie es 
ın ber FJliade 3) heißt: Ströme und das Meier, alle 
Quellen und tiefe, Brunnen erhielten ihre Nahrung vom 
Oceanus ?*), Hefiodus ſtimmt damit überein‘ 5), und ſpaͤ⸗ 
‚Kere Dichter ließen ebenfalld die Flüffe aus bem. Meere, 


ihren Urſprung nehmen 28).. Vermuthlich dachte man 


ſch in. den aͤlteſten Zeiten den Dceanus als Strom mit 
{üben Waſſer, das überall die Erde durchdrang und an 
vielen Stellen Hernorbrach, da er immer dem Salzmeere 
entgegengeſetzt wird 175 Spätere moͤgen bald die Hypo⸗ 


\ thefe aufgeſtellt haben, welche unter andern Ariſtoteles 7%) 
w mit auffuͤhrt: F einige meinen, daß die, Sluͤſſe nicht aut, . 


[2 * 


” 10) B. qu. III, 3. 
..21) ®gl..Basil. in Hexatın. Hom. vs ea. Paris r’gı. Fol- x, 


I». 


ku ws foldhe , ‚die am Aeiktghen ı und forgfüftigte über die — a 


Ian und ihre Eigenſchaften geihrieben, nennt Bitruvius II. 
3. æ den Abebphraft, Timaeus, Poſidonius, wegehiad, Geo 
! ‚dot, Ariſtides nnd Metrodorus- ’ 
az) KAT, 195- i7q. IT, 


29). Bexgi- Plogo Theaet. p. 153. ed. nip. T.1I,'r- =. Max. 


, 


Tyr. Diss. XXXII, ed. Reiske T. IL, p. 356 Diss. XLI, 
T. II, p. 273. 
15) Theog. 33% etc. 364. veral⸗ Orpheus hymn. LXXXIL . 
16) Aesch. 7, €: Theob. 295 296- 17) Math. Geogr. e. 8. 
ı8) Meteor. u 2. 


m 


— — 


—“ 





„men, denn durchgeſeihet wetde das ſalzige Waſſer 
trinkbar 19). a, 


er 
„ins Men frdimen, fonbeen? auch aid "beinfälßenheekoms- 


m 


| Nach Hippoktates und Anderen iſt Waſſer | in der 


Erbe 2°), und. die giebt den Quellen Nahrung, daß 


fie unaufhoͤrlich auffprudeln. Bei: Plato finden wir dieſe 


Idee weiter gusgebildet. Nachdem er bie Dherfläge 
der. Erde befchrieben 21), fährt er fort 22): „innerhalb 
„der Erde, ringe umher, find größere und Bleinere Ges 
„wölbe 33), bie mit einander in Verbindung flehen, 
„durch weitere und engere Kanaͤle. Waller ſtroͤmt in 


„Fuͤlle aus einem in das andere, und. große Fluͤſſe und 
„Enttes und warmes Wnffer finden fih im Ueberfluß uns 


„ter. der Erde, auch viel Heuer, und Feuerſtroͤme und 
„Schlamm,“ wie man in Sichien gefehen, wg biefee 
„ſtromweiſe, vor der Lava, herausgebrochen wäre, Dies 
„ſes Alles fen in fleter Bewegung, fließe auf. und ab, und 


„fülle bald biefe, Bald jene Höhle Eine iſt die größte 


„von allen, im Mittelgunkt der Erbe, von. Homer, nnd 


„andern Dichtern Tartarus genannt; in diefen Schlund 


„frömen alle Fluͤſſe zuſammen. und fluthen wieder hervor, , 


„immer wechſelnd, auf und ab, und bilden auf der Ober⸗ 


nflähe Meere, Seen, Fluͤſſe und Quellen, und von hier 
„aufs. Neue zur Ziefe hinabſteigend, gelangt das Waſſer, 
„nach längerem oder kürzeram Umwege, wieder zum Zar- 
„tarus. Die Urfäche, warum. das Waſſer hierher ſtroͤmt 
„und. twieber heraus, liegt darin, daß das Waſſer Leinen 


. 29). Betgl. Seneca». qu, IIl,2. Basil. in Hexaöm, Hom, IV, _ 
a vo. . 


- 7. 1,P.39. 0 u 
:39) de nat. puer. c. 8. — Spanh. ad Callim, H. in Jor. 
20 - 31. — Gintge bemerken, dad auf der Tiefe auffprupeinde 
Waſfſer verfiege nicht leicht; Das von abhängigru Gegenden der⸗ 


4 
4 


u firömenve ſey oft nur ein Gießbach, durch Unwetter im Winter, ' 


durch Regen im Sommer gebildet.. Aristoti‘ Meteor. II,:r. 
Geepon. II, 3. — Woran su erfennen fey, ob Waſſer in eiger 
Gegend anzutreffen. un wie. man: es auffinde,: |. Gaopon. 
I, 5, ec. nott. Niclas. Plin. h. n. XXXI, 27. 28 


21) Math: Geogr. ©. 29. 37. 


0 Phasdo.p. ung TER MR 


23) Wergl. Seneta, n. ga. HI,E: YE, 7 
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x . . . 
Brand Beben hat, fandten eB iſt im Miittepumnft 
. .zubar Erde, wie in der Schwebe, hebt füh, wogt hinauf 
„und hinab, buch die Luft und ben Mind, bie bebei 
. of ind, und wie bei den Athmenden die Luft eins und aus 
ssoeht, fo iſt e6 auch bei dieſen Genäflen, und Alles bes 
z„„begt Fi, als ob eine Wange **) in der Erde ſey.“ 


- Piato ſchreibt indeß *5) aud den Regengüffen zu, daß 


fü Quellen und Baͤche bilden; vermuthlich "nur Meine, 
are et meinte, fie derftärken die anderen. 


 Yrifotelee iſt gegen Paso 6 Hypotheſe 2°), umb ine 
m ee eine andere Erflärung ſucht, bemerkt er 27): 

„Manche nehmen an, die Sonne ziehe durch ihre Waͤrme 
"das Baffer empor; im Regen falle Yieß wieder herab 
„und vereine ſich unter der Erde in einer großen Hoͤhle 
. ober in ‚mehreren, und anderes Bar gebe es nicht, 
Fals das, was ben Winter hindurch fi) in biefen Wie 
‚ haͤltniſſen ſammele, und aus diefen firömten Quellen 
„und Slüffe, die deshalb auch im Printer mehr Waſſer 
hätten, als im Sommer, Einige waͤren immerfließend. 
„andere hingegen verſiegten zu Zeiten, je nachdem das ges. 

 »fammelte ‚Daffe bis zur Rene ausreicht oder | 
" Er ”). j 


Dieſer Meinimg pticttet jeboch Heifitetes feibſt nieht 
‚bei 2°), Tondern erfiärt: werm 'man auf die dazu erforz 
berliche. Menge von Waſſor achte, wuͤtde man finden, bag 


bie zur Aufnatme defſſelben noͤthigen Höhlen groͤßer fon 


_mÄßten, als die ganze Erde. Seine Anfihe iſt folgende: 
Wie ˖ſich in der Luft Waffer bildet und wwsfchernet, -fo 
geſaieht dieß auch fortwaͤhrend in der Erde 2 dieß 


⸗ 


a0) — die Bone — Wyttenb. ad Piet, Zins, „nött, P- 
am. ’ 
ag) Orisien p. 1m F. x, pp ’ . 
95) Meteorol. II, 2. vergl. Alexamd. Aphrodis. in Arietöt. Me- 
“ ... weor. IIL, ꝑ. 95 AAympisi. u,p 32 
97) Meteor. IL, 12. 
) Bal. Vitruv. de Arch. vrrn/ 2. Senece n. gu It, 68 
“ 39) Meteor. I, 13. 14. vgl. Niceph. Rlem. epit. phya < or * 
30) Beil. Senecn n. qu. Fl; 9 
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elt Mh nach und nach, und bataus eurichen "vereint 


mit dem Sie erſchlage aus⸗ dee Luft, Quellen, Bäde, 


Sluͤfſe. findet man auch die meiſten Quellen 
uf ben Hm Gebirgen und in bodygeligenen Gegen⸗ 
den, denn dieſe fangen bas herabfaliende Waſſer auf, kuͤh⸗ 
den die emporfleigenden Dünfe ab und ſcheiden das Wafe. 
= fer aus 3 2), 


Die bisher aufgefleten Anfidten fanden bei Mehe⸗e 
ren Billigung 22)3 Seneta widerlegt fie zum Theu2) 
wer führt fie weiter aus. Wer den Regen als Urfptung 
und Nahrung der Quellen anfteht, bedenkt nicht, ſagt er, 
daß der Regen niemals uͤber zehn Fuß tief in die Erde 
eindringe, daß alles Feuchte ſchon an der Üaeeflaͤche ver⸗ 


zehrt werde; dazu komme noch, die Erde ſauge vom Regen 


nur einen unbedeutenden Theil ein, dus meiſte laufe gleich 
in die Ströme, die Sem und in's Meer. Cinige Fluͤſſe 
ntfpringen auch Auß harten Setfen, in weldye der Neger 
wicht einziehen könnte. Selbſt in dem duͤrreſten Gegenden 


finde man, bei'm Nachgraben, in eimer Tiefe, weh dab 


Degenwaffer nie bringe, reiche Waſſeradern, fo daB man 
ſehe, es fey nicht geſammeites Wafſer, ſondern dort ent⸗ 
fprungm +). _ 


Die Anſicht, bei in ver Erde große len wen, 

in weichen fi die Luft abkuͤhle und in Waffer verwan⸗ 
bele, und daß, mie über der Erde, durch einen aͤhnlichen 
Prozeß Regen entſtehe, fo, im ber Tiefe Baͤche und Fluͤfſe, 
und zwar unaufhoͤrlich, weil im Imern der Erbe beſtaͤn⸗ 
dig Dunkel, Kaͤlte, Stillſtand der Luft, und Ruhe herrſche, 
duie Seneca zum Theil 3°), geht aber. noch weiter, und 
der Anſicht der Stoiber und fehhern : Philofophen ge⸗ 
mis se), daß ein n Element in das andere Übergepen Kune, 


el 7. 
EN Beral. Pink. vit.,Aemil. Paul. .c. 14. 
‘ 3) Lucret. VI, 1-63. IT, 470-475. V, i0—273. 
.) Nat. qu. III, 2-7. 34) Vira. Gajac. Obss. lb. ZH, 2% 
35) Nat. qu. MI, c.4 0 
3) Valck. Diatib. ad Enrip, e. IV. V. Aristot. Meteor. I, %. 


Plato Tim. P. 9. 33-0. ed. Bip.T. IX, p. 30. 362 — 366: 
"Gcoslins Lusan, de mt. 0. 1. $: 1% 6. 2. $. ır. et. Diog. 


— 
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amt er auch an, die Erde verwandele ſich in Wolfen 


und ihm find die Urfachen, weßhalb · Queſlen und Füffe 
unaufhoͤrlich ſtroͤmen, wenn nicht andere Umſtaͤnde eß 
hindern, folgende, Die Erde „dat Waſſer in fih,. dieß preße 
He hervor; ſie enthält im Innern Luft, diefe wirb ver⸗ 
dichtet durch dab Dunkel und die Kälte in der Erde, 
und wird Waſſer; die Erde ſelbſt verwandelt ſich in. Wafı - 
fer 27); und bieß fammelt fid in unterirdifcken Behälts 





aiſſem, :worin er wie in’ Gern ſteht. Auch nimmt er 


‚große. Ktäffe im Innern der Erde an, bie. oft hervorbee⸗ 
chen, oder. in welche Fluͤſſe von ber Dberflähe | der Ede 
hinabſtürzen * W 


üUeber bie Art, wie das Waſſer auf der Eee md 


in berfelben fließe, erklärt ſich Seneca ebenfaus 3°). 


- Mehrere Philoſophen hielten die Erde für ein beliebtes 


Weſen +9); er vergleicht fie mit dem menſchlichen Kite _ - 


ger; fo wie dieſer Venen und Arterien hätte, für. Blut 
and Luft +*), fo wären auch in der Erde Röhren, durch 


| weldge daß Wafler, und andere, wodurch. die Luft umher⸗ 


gtroͤme. Wie aber im Leibe‘ des Menſchen nicht nur 
Sint ſey ,. fondern Saͤfte mantherlei Aet, einige zu ſeiner 


Erhaltung nothwendig, andere verdorben, fo, gebe es deren 


auch in der Erde: mehrere von dieſen, wenn fie zur Reife 
geimgt, würden hart, daraus entflünden Metalte und 


Steine. An anderen Stellen hingegen werde die Krde 
Afluͤſſig; fo bilde ſich z. B. Erdharz, und nad dem Nas 


turgefege entfiche fo aud das Waſſer. Wie nun. eine 
am  Reafgen geöffnete Aber ſo lange fließe, bis alles 


TLaert. EX., S. 8. Orid. Met. XV, 25 — 253. Hersclit. op. 

u Hesych. Miles. ed. Orell. p. 28. cr. p. 143. Plut. de prime. - 
Trig. T. IX, P- 745. ed, Reiske. nie 
3) Seneca N. qu. II, c.10— 16, Umgekebrt nahm man auch 

an, Waͤſſer gehe in Erde über, Hero Alex. Pneum. in Mat. 
vett. ed. Paris. 1593. p- 147. Philo Jud. gquod mund. sit in- 
eorrupt, ed. Francof. 1691. p. 058. 
"38) Seneca nat. qu. IIl, 28. 16. 19. VI, 8. V, 14. 15. wal. Autos 
v. 115. ap. Wernsdorf. Poet. lat. min. T. IV, r. 


"7. 99) Nat. qu. III, 24. 


40) Ovid. Met. XV, 342 — 346. Senec. Nat. qu. m, 1x 
an) Ban Cic.deN. Deor. I Plin. xt, 8. 


‘ 
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ht gerintgrionfen, fo ffröme ni aus ber Ene, mern 
Die Waſſeradern geöffnet worden, ein Wach. oder Fluß 
hervor, und dieß bite an, bis fie durch irgend .ein Hin. 
derniß verfiegten: bald ſchließe fich ‚die Deffnung, wie 

wuurch eine Mache, . bald Höre bie: Kraft der Erde zu wire . 

| ten auf,. die. den Nahrungsſtoff in Waſſer verwandelte; 
manchmal fuͤllen ſich aber die erfchoͤpften Abern wieben, 
indem ſie entweder ſelbſt neue. Kräfte gefammelt, oder ans 
derswoher Zufuß erhalten haben. . 1 


Auf die Frage, wie es komme, baß das Waffe: oft 
an ben hoͤchſten Gipfeln. der Berge, und mit Gewalt 
hervorbreche, antwortete man: +2) die Luft in der Erde 
vereine fih mit dem Waffen, und treibe es, wenn es durch 
ange Röhren fliefe, Hoch. empor, und mache, daß es mit 

großem Gertaͤuſche, ‚wie. fprudelnd und ſ iedend, hervor⸗ 
bee 13). - 


Am Fuß bei Gebirge, lehrte man +*), gebe es das 
meiſte Waſſer, weil es ſich nach der Tiefe ziehe; dort "wis 
ven die zahlreichfien Quellen, befonders wenn große und 
hohe Gebirge umherlägen, mit Wald" berodchfen und voß 
Höhlen und Schluchten. In verfchiedenen Gegenden 
fonıme auch das Waffer nicht gleich an ben Bergen here, 
vor, fondern firdme eine Zeitlang unter der Erde und 
fprudele dann auf, einiges fogar erfi am Meere und im 
demfelben *5). Die nörblihe Seite ber Gebirge erkläre 
ten Viele für die waſſerreichſte; dort wären die meiften .. 
Quellen zu ſuchen *°); Plinius hingegen bemerkt *?),. 
diefe Megel fey nicht ſo allgemein — ie: regne 06. 


43) Plin, B. u. 3, 66. vitrur. VII, 2 5 

3) Bai. Geopan. IE, 63. — Die Quelle Heißt ps Geopen. | 
II, 6. 13; das Waffen, welches nicht aus ‚der Erde herbors 
‚ tommt, fondern. ſich dur Regen u. dal. fammelt, und dader 
Bald verfiegt, nennt man Aßàc, f. Eust. ad IL 1V, p. 297. 

4) Geopon. II, 6.7. . 

45) Geopon.1,1.$.9. Plin. II, 105. Strab. v, p.: 2aa. XVI, P- 
54. Lucret. VI, 850. Beckm. ad Antig. Caryst. c. 144. 

46) Vitrav. VIII, ı. Pallad. lib. IX, August. Tit. VIII, p. 2 

- ed. Sclineid. Geopen. lib. U, c. .. & 
9) Lib. AUX0, 8 
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hreilich af 0 Satlein der Lychuaiacr Geen miäh; 

u Bayer aur die Mordfeite Wälder babe; auf. dem Oiympus 

Oſſa, Parnaffus, den Appenninen, Alpen Hingegen vegue 
— es auf allen Seiten, und es fehle: nirgende an Holz um® 

ZZ Baͤchen und: Fluͤſſen: in Kreta aber falle nur auf bee 
Sub'ſeite der. weißen Berge Besen, “weßhalb auch vie 
aur bewagfen wäre vnd Quellen boͤ tte. Eur 


en u . . 2 . 12). Befsmae eb: Baffırs. ' u 


U Das Waſſer an und für ſich hat keinen Geruch und 
u „ ‚Sefümad 48); beides erhält es erſt von der Erde, die A 
0 buchläaft *9,, oder von Gewaͤchſen, die es beſpuͤlt 80)4 
Ki ſelbſt die Falten Quellen, die einen uͤblen Geſchmack odet 
Geruch Haben, find in der Tiefe durch ſolche Stellen ge 
floſſen, wo fie, von dem unterirdiſchen Feuer erhigr, und 
mit fremden Beltandtheilen gefhwängert wurden, danu 
=... wieder erkalteten, und auf die Art einen anderen Geruch, 
oeſamee und Garde annahmen 8*). 


— 


— 13) Zarbe des Waſſers. - | 


Anaragoras und Mehrere mit ihm, behaupteten s 9 
dat Waſier fen ſchwarz; ber genannte Philofoph erklärte, 
auch der Schnee; ‚der aus Waffer beſtehe, und ben Andere 
für weiß hielten, ſcheine ihm nicht einmal fo 5°). Nach 
anderen Li das Bafler, wie die. kuft, an an und für ſich 

9 ) Theophrast. de.causs, plant. VI, 2. "Aristet. de Bons. ‚cp. 
nn 45. Meteor. II, 5. Suid, v. dooe · T. 17, P: 5%- Plin. 
XV, 32. (29) XXL, 2%. ’ . 
2. co Geopen. TI,6: "Vittav. VII, 4. Pün. ‚XXI, 4. Mich. 
— Bilixycae Annal. ‚ed. Paris, ı6b6: P. 16. en 
) Plin. XXXI, 29. II, 106. Vitrar. VER, J— 
6) Vite uv. VIII, 2. " | ’ 


Reisk, Vol. IX, p. 741. Schol. Villois, u. VI, 161. 


43) Galen: de simpi. med, facnlt. ib. IT, g: 1. Soxt. Knpir. j 


—E = 7, Pyrh. RYyPot. Iib. I, 6. 1318 ‚83. , Lactent. ar Sohn. sapjent. 
' Mb IIX, c. 23. de Justit. lih. V. c. 3 


\ — — von .- 


62) Cic. Ac., Qupest. IV (I1,), 31. Plut. de prim. trig. ta. _ 
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ef), uns wirb une fasste; ı wem: ar Som Binde dee 


vegt wio, und bie eanfrebten in ehren Tiefen Winkel 


“ 


0 
5 


w St des @ Waffen, 


Mon. unteriheiden hartes und weißes: Bars, 
iene6 kocht Immgfamer die Hülfenfrächte weich, dieß nimmt 
Wicpter, als das harte, Waͤnme an und kuͤhlt bald ab. 


Das fließende Waffer erklaͤrte man für beffer, als 
das ſtehende, und ‚weicher wegen ind Seoßens und Stroͤ⸗ 
mens; aus derfelben Urfahe bielt n Monche das Schnee 
waſſer fuͤr das beſte, weil dazu die trinkdaren Theile aus 
anderen Gewaͤſſern in die „Höhe gezogen, und in dee Luft 
bin und her-gefloßen wuͤrden: auch das Regenwaſſer 
ſchien deßhalb gut, und noch trefflicher das vom Eiſe, ſei⸗ 
mer Leichtigkett wegen, da auch das Eis leichter ſey, als 
das Waffer *°).. Dos Regenwaſſer, ſagt auch Hippokra⸗ 
tes 57), iſt das leichteſte, ſuͤgeſte, feinfte und belſte von 


allem Waſſer; denn die Sonne zieht nur die feinſten und 


J allen ſalzigen Waſſern faͤnden, das daher ſchwer zu ver⸗ 


ö— — gr nn — 


—— 


Jeichteflen Theile des Waſſers empor, wie mon ſieht, wenn 
Balz gemacht wird, ba denn die Salztheile, wegen ihrer 
Sehwere, zusicdhleiben, indeß das Wafler  werfliegt 5°}. 
Das Bergwaſſer hielt: man für befier, als das and. deu 
Ebenen #9), befonbers wenn die Quellen gegen Dften 
lagen: dieß fen Klar, ſuͤß, leicht, im Winter warm, im 
Sommer Ealt 6°), habe Feine erdigen Theile, bie fih ix 


64) Aristot. ‚de color. c. 1.2 . “ | 
65) Hippocrat. ap. Athen. -lib. II, p: Pr 


66) Athen. Deipnos. lib. IE, p 42 D.. Plin. XXX, a. ce 


sus, II, 18. . 
SM De atre, aq. et loc. ad. Coray. T.I, $. = . 
. 8) Nah Arifioteled Meteor. II, 6., feiner Meinung folgten auch 
andere, Autor. vit. Ham. Plat. ed. Witenb. v, 3- P. — 


— 


50 "Athen. lib. II, p. 4. D. 


60) Hippocrat. de aöre cap. I, Ss r Athen lib. IL, p- 4. 
„Plin. 1.1. Vitruv. vVuII, 5. Galen. eom, in Hippocr. Apho- 
rism. v. T. IX, p. zı1. Geopon, 1. 6. Plut. de prim- frig: 

T. 1X, p. 257. Cassiodor. Var- 11, 53. ' | 


. ⸗ ‘ 


B 
1 


—* 


w\ 


Y 
' 


bauen fey. Stehenbes Waſſer, und bad’ aus PER um 
Sämpfen, ift im Sommer warm uhd- dick, da. die Sonme 
die feinften und ſuͤßeſten Theile emporzieht; es riet. und 
iſt ungefund 67). Fuͤr nactheilig bielt man auch das 
Waſſer, deſſen Queen in Zelfen, wären 82), oder das aus 
-Gegenden käme, wo warme Quellen wären, oder Eiſen, 
Exri, Silber, Schwefel, Vitriol, Asphalt oder’ Gatpeter; 
‚ba dieß alles durch Waͤrme entftehe, fo koͤnne dort, ſagee 


man, kem gutes Waſſer ſlch finden; es ‚müffe fchledyt, 


Hart und erhigend ſeyn. | i 
Um bie Güte des Waſere e kennen zu lernen, prüfe 


man daher Geſchmack, Gewicht &®) und Geruch deffelben, 


amd. unterfuchte vob «6 hart ober weich, kalt oder warm 


Fey “), 0b es eherne velize anzieht, einen Vobenfag 


gebe u. dgl. ). 


Bei den uUaterſuchemgen durch dab. Gewicht wollte 
man gefünben haben, das Waſſer ber Duelle Picene 
ſey das Teichtefte in Griechenland 6«5). Ein Wafler: bei 
den Bergwerken im Pangdus hatte, nad Theophraft, zu 
‚verfchiebenen Zeiten verſchledenes Gewicht: die Cotyla 
wog im Winter 96 Drachmen, im Sommer 46; um 
Bieß zu erklären, fagte man, die Kälte verdichte das "Wäfs 
fer und mache es ſchwer °7); deßhalb gebe auch das Waf⸗ 


oo. 


6) vitruw. VIII, 1. Geopon. I,6 Hippocrat. de akre 3. $ 


‘3. Colomella der.r.1.5. 
%) Hippocr. 1.1. $. 3. Rad diefer Anſicht erfläcten manche 
Grammatiker einige Stellen im Homer, fo L. IX, 14: 5. 


xXVI, 3. 04. V⸗ 75. r. Athen. lib. ı, P- 40. Eustatk. . 


ad. 1. 

63) Hippocrat. de are c. 1. Galen com. in Aphorism. Hib- 
pocrat. T. IX, p. 209. Plut. ap. Procl. ad Hesiod. f. Plut- 
_ed..Wytterib. v 2. p. 78. Senecan. aa. IV,,c. alt. Plin. 

XXXI, 21. 

@&) Vitruv. VIEH, & 5. Seneca nat, gu. ii, 2. Pallna. de ze 

. ‚rust. 1, e. 4 . 

6) "Plin. XXXI, 2. Celsug, II, 18. 

657 Athen Il, p- 43: IV, p. 156. Pausan. lib. II, e.3. 

#7) Athen. 1 Arist. 'Probl. XI, 10. Plut, quaest. nat. > 7 w 
P. xi, P. 619. 
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Fer zur Wintercheit In den Mofferübten: die Stunden nicht 
genau an, weil es, wegen der Verdichtung, Tangfamee: 
fteße Sraſiſtratus behaupteze, nach Plinius 62) man 


konne durch Wiegen: nicht die Leichtigkeit. des Waffen: 


beſtimmen. nod weniger, ob &8 ‚gut fey ober nicht, de 


bei Waffer von ganz verfchiebener Güte das Gewicht Eris - 


nen Unterſchied angebe, 


> 


ns Eigenfhaften des Waſſers. 


- Den Grund, moburd eins. Veränderung mit bem 
Waſſer entfichen könne, in Hinſicht auf Geſchmack, Ges, 
zu ,. Leichtigkeit. und Schwere, Wärme.und Kälte, heile 
Beingende oder. [hähliche Kräfte, gab man auf verfchiebene, 


| Art an. Nash Empedokles und Anderen wird das Waſſer 


echigt ‚von dem unterirdifchen Feuer, das unter dam Bo⸗ 
den lobert, über oder durch welchen das Waſſer Läuft S?y; 
diefe Gluth verändert, nah Arifkoteles, die Erde und 
giebt ihr einen andern Gefhmad 79); das Waller muß 
daher, indem «6: hie: ober da mit anderen Beſtandtheilen 
der Erde geſchwaͤngert wird, feinen Geruch, Geſchmack und 
feine Eigenfchaften. ebenfalls ändern. Einige glaubten 1), 
durch das Drüden und Preſſen in den engen Kandien,,. 
durch die es fließt, werde es heiß; Mehrere, indem fie am- 
die bekannte Erſcheinung erinnerten, daß Waſſer, auf un⸗ 


geloͤſchten Kalk gegoſſen, ſiedend aufwalle, nahmen an, 


3 werde warm, indem es durch Stellen ſtroͤme, bie- 
Schwefel⸗ Alaun, Salpeter oder Harz enthielten; von die⸗ 


BR > I . 

@) Lib. XXXI, 21: 23., dgl. Athen, 1.1, Vitruv. VIII, 5. Pam 
- san. 1.39% EI, 33. — Ueber ein’ Inkrument das fpecifilde Ber 
wicht ˖ des Wafferd zu prüfen. — Vdgosrarys Plut. ed. Wyt- 
tenb. V, 2. p. 288. = f. Synes. ep. XV, und Harduin: nott, 

“et emend, ad Plin. XXXI.n. X. u ' 
6) Empedocl. Zragm. ed. Sturz. p. 311. Aristot. de munde 
64. Vitrav. II, 6. VIII, 3. — gl. Claudian. Eiäyll. VE, 


f 
" Aponte. | \ 
70) Meteor. II, 3. Alex, Aphrod. Som. in 11. p. 9% 8.6. 

71) Paul. Silent. therm. Pyth. 13. Mich. Glycae Annal, p. M 
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ip) Urfagen ber Waͤrme und der verſchtedenen 
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Fin bekemmees auch bei Grfamad re). ——** 
Michtet dieſen Anfichten bei, ſetzt aber hinzu, auf bie ver⸗ 


ſchitcbenen Eigenſchaften des Waſſers Härte auch die Exbn 


20: Einfluß, indem. fie ſich in Waſſer vermandele, die Laft, die 
| u hair wird und das Verderben biefoo Eumentes wish. 
En 16) Mertiäcdige Quetlen. 


N Irndem von ben. hier angegebenen Urſachen diefe. ‚ober. 
.jine mehr ober weniger auf das Waſſer wirkten, be 


dieß verfchledene : Cigmfchaften, and die Alten erwähnen. 
‚ eine Menge von Quellen, die ihnen durch diefe in man⸗ 


uigfaltigee Hinſicht mertwuͤtdig waren *). Wir weolen 


von den zerſtreuten Angaben die wichtigſten zuſammen 


ordnen, um zu zeigen, welche Erſcheinungen vorzuͤglich bie 

Aufmerkſamkeit der Griechen uyd Roͤmer eiregten, was 

fie. heobachteten vder:zu ſehen glaubten, nınd wodurch m 
zu jenen Theorien verankaßt wurden. Ze 


Te .@) Warme Quelten. 


® 


: Weich an warmen Quellen nennen die Alten. eidg 


on Pro Italien um Afien”r). Von mandien wird angeges 


ben, daß fie angenehm" zum Trinken wären, was dei amd. 


\ 


dern nicht der Fal war 7°). Bieweilen ſprudein fie mer 


biw kalten auf, fo bei den Tarbellern in Aquitanien und 


aauf den Porenden ), ja feldft im Meere. As Merk⸗ 
wirrdigkeit wird angefuͤhrt, in den warmen Quellen zu 


Patavium wuͤchſen gruͤne Kräuter 7°); in denen zu Piſa 


ze lebten Froͤſche, und Su in denen zu Wetulonit im. _ 


pe) Vürev. VII. 3. Silent, therm. Pyth. u 35. tn Anthel. 
-.. . nott. Jacchs. Basil. in Hexadıy. kom. IV, T. Ræ. 3 
mNXat. qu. EIL,90. Mich. Glyc. Ann. p. 16 
M) Fenzc. n. qu. III, 2. 


— 


766) Strab. lib. V, P. 227- 245: 6. — Bueri erwähnt fie Homer IL 


XXII, 159. Eustath. p. 1263. 


—* Athen. Deipnos. lib. II, p. 02 Plin. XXXI, 6. Claudiam 


° Eid. VI. 
17) Plin- XXX1I, 2. 


x 


28) Plfn. IT, 106. — Set Gar Sits and Met. der Siede . 


, Wishbaven. _. . 
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eumien —R Erg Manae zigte rar "eine wecine, 

mtht zeiße Queſe #9), :deren Waſſer m Wein geaoſſen, 
die Tage tang- feine Waͤrme behielt 37), ehem fo ſollte 
Yan Waffer; aus. Unellen bei den Mattiaken in Germanien 
aihöpfi, mehrere ae binbacdy watmn bleiben * * 


„») Mineraliihe, Duslten, 


Die: : —* Quetten enthälten Alaun; ⸗dee 
Oi, oder Eiſen, oder’ Salz, ober fie find mit Bis 


Riot und‘ Harz gefptoängert, oder Saueres und Salziged 


it dazu gemmifcht = 233 "much Ak die Temperatur (ehe ver⸗ 
ſhicden, einige find Belt, andere ſo heiß, daß man Ger 
niſſe darin kochen kann. Gentiere Unterfuchutigen über die- 
vom Waſſer beigemiſchten Beflemdtheile‘ finden fi nicht; 
“angegeben wird nur 'wier es die Sinne afficırte, den 
Gefchmack, den Geruch, wie e& ind Auge fiel, und bei . 
RNauchem erfahren wid, melde Mrkung ˖ der innere ober - 
In Gebrauch se Renſchen und Thieren herdoebringe: 


Satzige udn Werbm am haͤufigſten awaͤhnt 243 
af man benuste viele, um Salz baraus zu gewinnen. 
Fa: Mitet ſollte eine Liuelle: oben ſuͤßes im: ber Tiefe 
ſalziges Waſſer haben #5). ine. bittere Quelle, die am 
Hopanis aufipeudelte, gab dem Fuß, auf Sn weite 
Etredie /. Diefen Seſchmack 8°), Sauerwaſſer, das man 
als Eſſig gebraudte und als Aezneimittel, fand man bei 
Megiam ud in anderen Begenden 87), In den Runde 


“gr Elendien. Garm. XLIX. Cassiod. II. Var. Ko. 39 

'®) Plin. XXXl, 7. - 81) Bl. Athen. I, p. “ 

&) Plim. 1. 1. Ark. Marcell, XXIX, 4. 3. 

8) Plin. XXXI; 2. Viteur, VIII, 3. Seneca nat. qu. IT, 2. 

%) Strab. lib. VI, p. 29%. Aristot, Meteor. II, 3 Athen, ib. 

‘7 10, 9.43° Adtlg. Caryst, c. 158. Atist. mir. ausc. ızo. Vie. 
truv, VIII, 9. Plin. XXI, x. P. Silent, de thermiis. y. 
9. Eustath. p. 1677. " .. 

B) Athen. ı. 1 ‚ Eust, ad {1 IT, » 343. 

'%) Herod, IV, &; Athen. |, 1: Vitrurv. vin. 3- ı» Orid, Mir: 

XV, æg. —A 


&7) Arist. Meteor. 11, 3. Pansan Messen. w 35. ‚Pin, I, 


103. Visrurv. VIfI, 3. Antig. beryrt c. 254. 


oo > un use EEE — 
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un bei Tran ri An und hei Roffa tour fo viel Setti⸗ 


ges, daß die Badenden kein Del noͤthig Hatten; * ini 
gen in Sicilien ſchöpfte men. «8 zum Gebrauch für Lam⸗ 
zen und als Arznei. 883; am Ochus waren Oelqpollen 52)4 


und andere . enthielten: Frdyech und- Napbtha⸗ fo. in Dss 
kynthos, in Suſiana und Babylon 9), 


Bei anderen Queklen werden uns bie Befantefrite 


nicht angegeben, aber, manche Eigenſchaften; ſor gab «6 


wel mit milchahnlichem Walker #7), andere in denne 
& thlich ‚oder ſchuarz war 22) und einige ſollten ploͤbuch 
lut geſtroͤmt haben 93), Pliniuẽ kannte nur eine ein⸗ 


aige webe nde Quelle in -Meippptegien **), Pauſa⸗ 


das exwaͤhnt —— andere-35), ‚Eine ſehr uͤbelrle⸗ 
ende Qurlie: fand Strato am Worgeige, dacraiun im 
alien 3 — ont: ed u J 


Menche ven, den warmen und Kalten Quellen befagen 


Sie die ‚meiften ‚nur für Menfchep, einige auch ‚Fi 


hiere 97); zu ben ‚gepriefenften gehörten in Italien bie 


kei Vajan Di) berüßmt waren auch - bie auf eipae u 


PX Baur FR Ba Ba —J 
"again. 17, p. 4 3 “Plin. XXKT, 1. XXXVI, Ib. Vitruv. VIEE;. 
5, Sotivm: Bxe. p. 140. Dioscor: Hi. I, e& 9 Beutl. aeiNi« | 
clesad Autig. Caryst,.c. 154. Axistot- mir: ause. ©. ‚u2Z- 
-; :;Soli c, II. Polit. a& Eust, com: in. 12. u p- L 7 ME zu 
- W)’Streb: Lb: KL, p. 518, Aust. I, 1.“ , 
90) Vitrgv. VIII, 3.0. Gen, Ind. so. Strab: ih. viz, ꝓ. 316. xvr 
P. 203. 747. Aelian. v. hist. XIII, 16. Arist, mir, ausc, c. 

2 ‚Antig, Caryst, c. 169. Dio Cass,. LXVIII.27. Pin. IX, 

1ö4. 105 XXXV., 15. Ampelius c. 8. 41* 

qu) Pausan. lib. IX, c. 30. Paul. Silent. de thexm, v 50» . 

9%) Fausan. Messen. av 3. Strak., b. ‚Vı’p 3 ‚Plie. 


XXXI, 2. ' ‘ r er 
&) Eust. ad Il. xv I, p- 1070» 2071. B 9 Plie. SEX, & 2. 
‚Bh)Lib- IV,c.3. , Koi... 


96) Lib. VI, p. 281. val. Arist. nit. ausc.:C. 100. . 
97) Plin. XXXI, 2. 32. Ahtig. Geryst., 157. Arist. mir. ansc. 19. 
8) Strab, lih. V, p- 245. Plin. XXXL, 24 7. ſolis. Folyh. c. 
2. Firmicus lib. I, c. 3. Cassiodor, vi, Ep. 6. Scip. Ma- 
"zella de Baln. Pnteol. et Bajan. 
9) Strab. lib. VI, p. 275.. Diod. Sic. V, IV - a 


x 


u or -- 


t 
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ie: geitiang vie Agie Sextine bei Maſſtlien 100); 





‚fie verloren aber mit der Zeit. ihre Wärme und ihren 


Ruf!); nah Strabo waren mehrere, die vorher heiß 
waren, ganz kalt geworden 2 

Einige Quellen empfahl man zum Tanken, andere 
zun Baden; mehrere gebrauchte man auf beiderlei Arte), 
oder als Dampfbap +), und Plinius giebt an °) , welche‘ 
In von Mineralwaſſer gegen dieſe oder jene Krankheit 


helfe. Man benupte, fie gegen Leiden bes Unterleibed, 


Mervenübel, Schmerzen der Glieder, Verrenkungen, Wun⸗ 
den, gegen Ausſſchlaͤgg und andere Hautäbel, Steinſchmer⸗ 

jm$), manche empfahl man an den Augen und Ohren Reis 
—* 7) Die Unfruchtbarkeit der Weiber ſollte durch den 


Gebrauch mehrerer Qualten gehoben werben; berühmt 


waren vorzüglich ‚die zu Sinueſſa id Campanien, und- zu 
Thespia⸗ 2); andere verſchafften eine leichte Geburt °), 
oder (dhüyten gegen Fehlgeburten 7°), in Theffalien war 
ein eine Duelle, die unfruchtdat wachte 29* Von eini⸗ 


366) Solin. o. 2. . 1) Bol. Galinan. pus. Exc. p. 


217. Livius XL, 7. 
3) Strab. lib. V, p. 228. P- 234. 23. vaip. Lat. vet. et prof. 1ib. 
Xxviii, e. 13. Piin. XXXI, 4. Martial. Bpigr, XI, 83. 
Plin. XXXI, 2. ‚Celsus lib. III, c. ai. Vierur. VIII, 3. 
er Lib. XXXI, c. 32. Paul. Silent. de thermis. 


6) Strab. lib. VIII, p. 546. 397. V, P- 248. P. 238. Marlial. I, 


Epigr. XIII. Senec. Nat, qu. IH, Plin. XXXI, 2 5 6 


LIT, ı7. Antig. Caryst, &. 16% Celeus. v, 2B. IV, b- Cael. 


Aurel. III, 1. = Euwst. ‚ad Dion. Per. v. 410. 


N Viträv. &e Arch. VIE; 3 Solin. ec. 4 Priscian. Perieg. 
«br. Ysidor. Orig. XIII, 13. Wald nach Cicero's Tode drachen 
auf Teinem Landgute ‚ weldes er Akademie nannte, warme 
Quellen hervor, die befonderd ſtaͤrtend für ſchwache Augen ſevn 
outen. Plin. XXxI, 3 

9) Theophr. hist. plant. 1X, a0 " Athen. lib, IT, p. ar; Plin. 
 XXXL 47. Tacit. Au. xt, 16. Isidor. Origg. ‚XI, 15, 

9 Suid. v. Kuddoy zuoav. T. II, p. 394. 

10) Plin, XXXT, 7: Isidor. Origg. XIII, 13. 


m) Plin. XxXI, 27. Theophrast. de causs, plant. 11, 8. 


Bert’ alte Beoge; IL. 3. 2, Adth. 6 


gen Waſſern behaurtete man-!®),. bag,“ wer‘ fie tränte 
einen Kropf befomme; andere verſchafften treffliche Bram 
men zum Singen. 


Zheopomput erzaͤhlte 12), am Fluß krigon in Ei. 
“eu8, ſey ein’ ſcharfſchmeckendes Waſſer, das wie Wein bes 
raufche 2°); in Arkadien war ein Duell, wer daraus 
‚ trank, tönnte den Geruch des Weines. nicht ertragen 15); 
auf der Infel Andros prieß man, im Tempel des Bacs 
Aus eine Quelle, die im Sanuar Wein- ausftrömte, an 
2 "fieben beflimmten Tagen 28); trug man aber den Wein 
-aus dem Heiligthume weg, fe. Decker er feinen Geſchmatt 
und ward zu Waſſer— a et Be 
2 u a Be a i 
In Giticen zeigten man einen Bach, * die "Sinne 
der daraus Trinkenden fhärfte?)z ein Waſſer in Cea;oder 
Chios Hingegen machte ſtumpfſinnig se), und im Bhotien 
“waren zwei Quellen, von welchen eine das Gedaͤchtniß 
rauben, die andere es ſtaͤtken follte 19). Zwei Phrogiſthe 
Quellen benannte man nach ihrer Wirkung, da fie Weiz 
nen .und- Lachen erregten; bei Cygizus hieß. eiue-Quelle bie _ 
des Cupido, da ſie, nah Mucianus Rd dem. ‚Zeinfenden. . 
Verßeſſen der Liebe gewaͤhtte. .. 


Rz Außer ben ſchon angefuͤheten Quellen, bie Einäug u 
auf Geiſteskraͤfte hatten, werten uns noch mehrere ge⸗ 
nannt, bie eine A dhuliche Wirkung herarbrachten. Verſchie⸗ 
2) Vitrav. VIII, > 0.2) op. Athen. Hab, 1, p- 43 

2) Ugber forhe Quellen finden ſich viele. Nachrichten: Arist. Me. 

teor. “II, 3, Harduin. ad Plön. IX, 103. i0b. Vitqay, VIII, 3 

.Senec. nat. qu. ‚III, go. Strab.‚lib. VI, P- 44. Orig, Met: 

XV, 319. 330. Antig. Caryst. * 169. 180, Ctes. Ap._Phor. pP». 

‘147. Valer. Max. I, 8. P. Silent. de Therm. 57. ! 
0.39) Athen. 1. Vitrav. VIIL, 3. Ovid..Met. XV, 3a — ni 
Plin. XXXI, ı3. Sotion. de fluv. P. 139. 3140. Anthol. cu . 


Jacobs Epigr. söss®, CXEVIIT. 


36) Plin. XXXI, 12. 17) Plin. XXXL 2 Said. 
ıg) Plin. I 1.. Sotion. exc. de flay. ‚m 3 sid, ‚Origg- 
XIII, 23. 


19) Plin. 1.1. Isid. XIII, 13. P. Silent, de’Therm. 56; “ “ 
x) Ap. Plin. et Isid, 
\ 
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bene begeilderten im Tempel des Apollo zu Golophon 


war ein Quell, wer daraus trank, weiſſagte, aber da 


Waſſer verkürzte das Leben 21). Wahnſinn der Maͤnner 
heilten die Quellen zu Sinueſſa in Campanien; durch das 
zweimal getrunkene Baflr des Zluffes Gallus in Pry⸗ 
sien entſtand er 22) wie durch mehrere Quellen 29. 


Auch Habliche, ſelbſt todtliche Kraͤfte hatte, mah in 


‚mehrere Quellen gefunden 2*), und einige waren um fo - 


gefährlicher, ba weder Geruch noch Gefchmack warnte 26); 
Die Styr, bei Nonakris in Arkadien, tödtete augenblicklich 
fo wie man ihr Waffer trank, da es fogleich erharfchte 25). 
Quellen, die durch ihre Kälte ſchaͤdlich, ja todthringend 
merden konnten, zeigte man in Boͤotien, Arkadien ) 
und bei Korinth es * 


en Plin: 1; 106." Tadit kanal. 1I, e. r Mer. Mr. Dis. 
XIV, T. I, p: 249. Porphyr. Epist, ad Anebo. h. 3. Jam: 
blich. de Myst. Sect. Ill, ©, 11, 


"20) Plin. XXx1, 4 6 

23) Ctes. ap. Plin. XXX, V. Antig. Canyst. e. 160. Sener. u, 

qu. III, 20. Drid. Mer. XV, 319. ‚Sotion. in Exc, P- 140, 
Diod. Sic. II, r. 14. Isid. Origk. XII, 13 " N 

,M) Vitra, VIII, 3- "Aristot. mir. ausc. c. 131, Antig. ‚Caryst, 
c. 156. Plin. II, 106. XXXI, ı9. Turneb. Adv. V, 13. lieber 
eine Quelle, die des Nachts ſchädlich ‚war, dei Tage nicht, ſ. 
Ovid. Mei. x, 32 — 331. 

2) Sener. n. gn. x, 26. Plin. xXxxt,n. 16 

8 Hexgd. VI, 74 Vitrev. vmi, 3 Solin. c. 7 Callim, un 
Stob. Ecl. Phys. 1, 52. Plut, de prim. frig. T. IX, P: 757. . 

-- „Bpthle ad Aristot. Vit. Opp.,Vel, I, praefr p.99. P. Leopard, . 


4 


>, Eimendd, IV, 8, in Gruter. Lamp. T. I, p In Beckm, 


ni 


ad Arist. ir, ausc. 131. id. ad. Antig. Carystı 9: 218. Ja- 
cobs ad Brunck. Anab I Ip - 


> 


97) Athen. lib. 11, p. 42. Eust. p. 1668,,nad Keitupbanest Pius 
dar lobte die Duelle — Plin, XXXI., 19 


8) Athen. 1.°1. ſ. Abet ähnliche, Bust. ad Il, If, P 80, ber auch 


bas Epigramm richtiger Bat, als Steph. B: vı Alov, Plm. 
XXI, 19.106. ERV, 4: .Vitear. VIII, 3. - 
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243 Berfeineinde Oustten, pértobifche 


3* | Quellenu.f. w. 


Quellen und Stüffe, die "hineingemorfene Sadım mit 
einer Steinrinde überzogen,. kannten bie Alten mehrere, 
in Italien, Thracien, Phrygien 2°); von verſchiedenen 
behauptete man, fie ließen. die hineingefallenen Sachen 


nicht untesgehen 3°), wie im andern -felbft die. leichteſten 


Dinge an Grunde ſanken ?*). In Hiſpanien zeigte man 
zwei Quellen neben einander, von denen eine, was hinein 
Mieth/ hinabzog, die andere herauswarf *2). 


— Verfchieben⸗ Quellen erregten Aufmerkſamkeit buch 
bi. Gewalt womit fie emborfptubelten; [o warf in Ara⸗ 


bien eine -folche jede aufgelegte Laſt ab 3); in Sichtien 


zeigte man eine aͤhnliche, die ihr Waſſer, mit großem 
Ungeſtuͤm, ſechs Ellen emportrieb, und das Becken, worin 
6 fiel, bemerkte man, lief nie über >*). 


Periodiſche Queilen finden wir ebenfalls von Mehre⸗ 


von N anaefähıtn eine zu Dodona verfiegte des Mittags, 


ſchwoll bald nachher wieder an, ‚bis um Mitternacht, und 
nahm alsdann wieder ab °°). In ber Akropolis zu 
Auden zeigte man die Quelle Kiepfobra 26), fie füute ſich, 
wenn die Eteſien zu wchen anfingen, und höre auf zu 


ed) Senec. nat. qu. III, 20. vVitruv. VIII, 3, Strab. lib. 
XIII, p. 699. Plin. II, 106. XXXI, ao. Ovid. Met, x 
313. 314. Aristot, mir. ausc. c. 99, $il. Ital.: VIII, 583. ° 


io) Sened. n..qu; KIT, 25. Plin. XXKI, 2. ‚Brest. Ctör. Ind . 


zo. Äntig. Caryst.0. 15 ’ 


37) Plin. 1. R Antig. Caryst. c: idr. Didd. Sic. lib. IH, ©. Mm ' 


, Strab. 1b. XV, p. 705 ' Arrian. Ind. c. 6 Isht. Prise. 
KHu,ız — 
2%) Plin. II, 106. 33) Juba bei Plin. XXXI, 13. 


. 39) Strab. Tib. VI, p. 95 Diodı Sic. XI, c. 8 Aristot. wär- | 


ausc. c. 58. Mactob. Saturn. V, 19. Steph. B. v. welın). 
“ \ Clurör. Sie. ant: II, c. 9. Obeilin. ad Vib. Seq. p. · 3. 
28% Wernsdorf. Poet, lat. min. T. IV, P. 11, p. 821 - 
‘35 Plin. II, 100. Etym. m. ©, Javamavdisivob Döwpe!. 
3%) Schol. Aristoph. Av: 1693. Vesp: 853. Said. Heych. » 
Iſtros ſchrieb dar über. 
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fließen, imenn, jene” ſih leſten baſſelbe ergihlte man von 


| einer Quelle in Deios 37) und einem Brunnen bei Pps 
. thopolis.in Mpfien 88). ‚Andere verſtegien in einem Tage 


mehrere Male und fprubelten wieder auf, „ober in länger " 


ven Zwifchenräumen ; fo, drei ‚Quellen bei den Tamarikern 
‚in Cantabrien 39.” Bon mehreren wird erwaͤhnt, ſie naͤh⸗ 
' men ab, wenn. das Meer ‚fluthete, und ſchwoͤllen an zug 
| Bert der Ebbe; eine folhe war zu Gadena, im Tempel 
des Herkules +0); ‚andere flimmten ‚mit. der Bewegung 


— — — * 


der ein’ Jahr um's anders floß *2). Seneca *2), um 


die Eigenthuͤmlichkeit ſoſcher Quellen zu erklaͤren, erinnert 


daran, daß Vieles in der Natur feine gewiſſe Periode habe. 
' die Jahreszeiten, das Fieber u. f. w.; es wäre Eine Kraft, 
die, durch das Au verbreitet, dieg bewirte, 


Von einigen. Queilen wird berichtet, daß fle zu ge 
wiſſen Jahreszeiten ihre Temperatur aͤnderten; in Xibye 
ſollte, bei dem Tempel des Jupiter Ammon, oder bei ven 
Troglodyten, die Quelle des Helios ſeyn, bie, an demfels 
ben Tage wechſelnd, bald heißes, bald kaltes Waſſer aus: 
ſtroͤmte **). 


ö— gg — — — 


. * fa . 
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5) S. über-änntige Quellen, Plin. XXXL, 28. IE, ich 'P. 6i- 


‚lent, de thermis, 178. Plin. jug. IV, ep, alt, - Y 


38) Antig. Caryst. t, 178. Aristot. mirab.'ause, 6, 66 
39) Plin. XXXI, 18. 


a0) Strab. lib. Ill, p. 172, dee die verſchicenen Breinungen er . 
Poſidonius und Yolybiuß anführt; versl. Plin. II, 9. 10h, 


Bochaxt, Chan, L. 0, 36 1 .. ) 
41) Plin. IT, 100. Seneca Nat, qu. III, 16. 17. Aehnliche Quels 
-, Ign zeigt man, in mehreren Gegenden Spanien, f. Laborde 
Itin. 
- 42) Pausan. VIII. 29. vergl. d. Anm. von —8 D Yalck. Din. 
trib. in Eurip. .p. 29. Ba 
43) Nat. gu. III, 16. oo BE 
44) Herod. lip. IV, e.ıgr. Died, Sie. xViz, eap, so, Arridh. 
‚ib. IH, c.4  Plin. II, 106. v, 5. Ovid. Met. xV, 310. 
Curt. IV, 20. 9. Lucret. VI, 848— 879. Mela 1, 3. Augustin. 


. de eiv. Dei. XXI, 6. Aristot. wir, ausc. c. 155. Paul. Si-. 


lent. de ‚Thermis » r. ‚re‘ „IAntig. Caryıt. ‚& 18 sil. tal. 


des Oceanus überein +7). Im Arkadien war ein Quell, 
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nnter andein? Metkwuͤrbigkeiten, bie von Quellen ans 
gefuͤhrt werden, finbet ſich auch die Sage von einem Quell 
in Sieitien +57, ‚der filf'und ruhig fep, wenn kein Zom 
fi) hören taͤſſez blafe man aber auf einer Zibie, fo er⸗ 
- bebe er ſich nach der Melodie,‘ und ſchwelle an bie zum 
Munde. Eine: ähnliche Quelle erwähnt, Glaubian „*°), 


.+ . 
— —— — 5 


| 
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die, wenn man ſchweigend hinzugieng, langſam floß, fo 


bald man aber laut und heftig fprach, aͤufſchwoll. Bon. 
einer andern erzählte man +7), getadelt werbe fie trübe, 
vbeim Lobe,“ ſey fie ſtill nnd Bar. Auch magiſche Kraͤfte 
ſchrieb man dem Waſſer zu; eine Quelle in Sicilien, ober 
Sardinien machte, daß, wenn Einer des Diebhſtahls ver 

daͤchtig, mit ihrem" Waſſer fi) die Augen wuſch, er augen 

blicklich erblindete, fobald er fhutdig wr )J)J. 


Ay'geuerqueiten « ; 


Nach der Anficht ber Alten, gehört zu ben Unter _ 
fuchungen über die Quellen, auch bie über Plaͤtze, wo 
Feuer aufloderte, daher wie ſolche Angaben, mo Feuer 
und Waffer in Verbindung mit einander erwähnt werden, 

= hier ‚beibringen wollen, Anderes fpäter, wenn über Erdbeben 
und Vulkane zu handeln iſt *°). | 0 


2. Daß Rufe mancherlei Art fih über und ‚neben den 
Duellen famniele, hatte man bemerft; auch fannte man 
einige, bei denen dieſe fhädlich. war ‚und fchnellen- Tod 


brachte 8°); auf folhe, wo brennbare Luft über dem Wafs 


fer fland, beziehen ſich -mohl folgende: Berichte: in Atha⸗ 


manien, bei einem. Tempel ber Nymphen, zeigte man .. 


-einen Quell mit fehr Laltem Waſſer; wenn man etwas 


2 BI, 19 173, oh Tschucke ad Melam-I ‚8. Vol. III, P. 1. 
Basen ‚Tue .. 
45) Solin. c.g. Priscian, Perieg.,v, 490 


47) P. Silent. de Thermis v. 7I. 72. oo No. 

.g8):Macrab. $atarıy lib, V, e. 19. Salin. c.4. ©. über ähnliche _ 
Quellen .. Diod, Sic, XI, Aristöt. ınir. ausc. c. 58. 163. Pri- 
scian. Perieg. 468. 489. -P. Silent, de-Therm, v. 114. Phl-. 
löstr. vit. Apollon. 1ib. I, c. 6. 

40 Veral. Aristat. de munda, cı 4. 8125 
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go) Diod. Sic. IT, 12. j 


4} 
‘ 
s x 
x 


—R 


®, 


u „De VI Cons. Honor. 508, vergl. Gassiodor. Var. VIII, 32. ‚, E 
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58) Strab: ib. I; u x rn -. 
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Barden. dielt, fo warb es warm, und Relſig ober. Kleider 


entzuͤndeten ſich 5”). Wenn man zu Dodona in eine. 


Quelle brennende Sadeln tauchte, fo verlofchen, fie, hielt 
man fie darauf über das Waſſer, ſo entgündrten fie ſich 
wieder 52). on 


Auf andere Art merkwuͤrdig find in Sieilien die ſo⸗ 


. genannten Grateren 33), bei dem -alten Heiligthume bee 
Paliken 54); fie find micht groß, werfen aber aus einer 


ungeheuern Tiefe Funken hervor und ähneln Keffeln, "vie 
durch eine gewaltige Gluth kochen. Das Waſſer darin iſt 
feurig und riecht ſtark nad, Schwefel, der. Schlund 
toſet und laͤrmt heftig. Wunderbar ift auch, daß nie dad 
Waſſer uͤberlaͤuft oder verffegt. Ebenfalls in Sicilden war 
eine Quelle, der Feuer und Waſſer zugleich entſtroͤmte 55), 


und eine andere, die aus tinem Felfen im Sommer bei 


Tage Rauch und warme Luft ausſtieß, des Nachis mit 

Flammen aufloderte 5°), In det Nähe von, Quellen, 
die. Asphalt und Erdpech mitführen‘, findet man oft flet&- 
brennendes Feuer, ſo bei Apollonia in Slwrien &7), 


1) Feäff e. 
Das Waſſer fließt auf abhaͤngigem Boden ee); 


der Lauf der t Fluſſe iſt, nach Beſchaffenheit der Gegende 


gr) Phn. U, 206. Mele. II, 3. Lueret. vi. 828 Osid. Met, 
XV, 311. „ Antig. Caryst. c. 163. Augustin. go civ. Dei xxi 
g. Vib. ‚Bea. p. 24. Isid, origg‘ XIII, 13. | 

£2) Lueret. vI,89—88. Plin. 1I, 10 3. Solin. c. 7. — Ein 
ähnliche Quelle war in Indien, Plin. xxxt, 14. 

Diod Sie. ıXT, 8. 

84) Macrob. Sat. V, 19. Steph. B. v. wald, vergl. Holst.es 

Berkxkel. * 

54), AchHil: Fat. ib. iI,cnr P. Silent. de Therm, 150: ©. 
über folge in Italien. Die. Cass. XLVIIL, go,5r. Plin. II, 
ion. Kı 


66) Aristot. mir.. ausc. c. 1239. Antig. Carxyst. ce E77 | Gratiun 


Faliscus Cyneg. 432. 445. Oberlin. ad Vib. Seg. p. 24. Plin 
(II, 107. N 
57) Aelian. var. hist: X1Il; 16, Aristot. mir. ause. ©. 139. Strah, 
lib. vm, P. 316. Ze 
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Unger ober kuͤrzer, raſther bier ianglamer und ſie feibſt 
ſind mehr oder weniger waſſerreich. Einige ſtuͤrzen, oft 
durch Gebirge am Fartfließen gehemmt, wie in Arka⸗ 
dien 52, m Schluͤnde hinab, ſtroͤmen eine Zeitlang un⸗ 
tee der Erde fort, und kommen dann wieder zum Vers. 7 
ſchein 6°), indem fie, wen auch in der Tiefe etwas ihren . 
Kauf hindert, das Entgegenflehbende an ber ſchwaͤchſten 
Stelle durchbrechen, und. fo herudrflithen °*). Ariſtote⸗ 
les 62) führt als Beiſpiel einen. Buß in Ligyflica an, 
nicht kleiner als der Mhodanus, her in einen Abgrund 
falle und. an einer andern Stelle an's Tageslicht wieder 
heraufkomme; andere erwähnen mehrere, fo den Eycus und. 
Tigris ©), den Orontes °*), den Pabus 6°) und Maean⸗ 
der 5%). Bekannt ift die Sage, ber Alpheus von Elis 
ſtroͤme unter dem Meere fort und ſtrudele in der Are⸗ 
thufa , ‚bei Sprafus, . wieder hervor 67), fo daß eine in 
den Alpheus geworfene Schale in biefer zum Vorſchein 
kamme; wie des Marſyas Floͤte der gleichnamige Fluß in 
den Maeander führte, und fie dann im Aſopus in Sichon 
wiedergefunden ward, da jener, unter dem Meere‘ forts 
Reömend, als dieſer im Peloponneſus hervortauchte 68). 


nn ’ ' \ 
89) Aristot. Meteor. 3, 25. Pausan. Arcadl ib. VI ‚u. 9%” 
e.44- ı. 
\ 60) Bersi. Seneca N. gu. III, 26. VI, 8 Blin. TL, 103. Lueik. - 
: " Ketna v- 1b etc. _ 
61) Rolyb. xVI, 17. x 48. Ovid. Met. XV, 27. —X 
a ’ | 
63) Seneca.. ndt. qu. III, 26. Lucan. Phars. er, eg 
$trah. lib. ‚XI, P. 52. XVI, p. 246. ib. VI, p. 271. 276- 
, Epit. Strab, lib. V, p. 72. 73. VIII, p. 1ı% Plin. II, 106. 
6 Enst. p. 1710: 66) Solim. e. 2. Satmne, I Exc. Blin. p, — 
66) Max. Tyr: Diss. VIII. T. I, p. 143. 

67) Strab. lib. VI, p. 270. “Pausan. lib, V, c.y. Pliu xxxi. 
30. Virg. Aen. III, 69. Moschus Id. VII. Solin. ce. 
Schol. Pind. Nem.I, ı. Said. v. "AAQag, T.I,p: 129. r. 

. "Ags9ovoa, T. I, p · 316. Tib. Hemsterh, ed, Lucian. T. 1, 
PP . 
68) Strab. lib. VI, p. z7ı. "Pamsan. O,6,2: 7% m, 7.8 
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@idtge berlcheeter, der Indpus Fonme vom Nil ber *®), 
und Sophokles 70) fieß den Inachus .auf den Pindus 
entſpringen, in den Achelous fallen, dann unter der Erbe 
fortſtroͤmen, um in Argos wieder zum Vorſchein zu kom⸗ 


men; wie Andere angeben, der Euphrat verſchwinde im 
: Gümpfen ”:) und trete, oberhalb. Yethiopien, als Nil 


jeder hervor Aehnliche Nachrichten haben Mehrere 2)5 
I man glaubte, Meere ſtaͤnden auf gleiche Weiſe in un⸗ 
terirdiſcher Verbindung, fo, nach Theopompus 8) dae 
Aegaͤiſche und Adriatiſche Meer, und als Beweis führte 
gr an, man habe Gefäße aus Chios ‚und Naxos, im 
Raron, ber, in's Adriatiſche Meer faͤllt, gefunden. 


18) Befondere Eigenpeiten mange: Fluͤfſe. 


Manche von den Eigenſchaften, welche die Quellen 
haben ſollten, fchrieb man auch den Fluͤſſen zu; ſo ver⸗ 
fiegten manche zu geroiffen Zeiten 7*), beſtimmte, Tage 
binduch 7°), wie andere Jahre lang, und d fofen nachher .- 
auf's Neue 7°). 


Der Nil folte die Weiber feuchtbar machen; meh» 
rere Aegyptierinnen, hieß es, hätten vier, ja, nach Ariftes 


teles, gar -fieben "Kinder zugleich -gebohren 77); au—⸗ 


dere Flüffe verhinberen bie Fruchtbarkeit 22); einige ſchuͤtz⸗ 


0) Strab. 1. e. Excerpt. ib. V, p. 70. Callim. H. in Dien. vr. 
270. in Del. 205. cfr. Spanh. ad I. c. Lycophron v. 97. 
Plin. IT, ro2 
yo) Strab. lib. VI, p. 271. 71) Plin. U,zo3. V, 7. 
.ya) Strab- lib. VI, p. 299. Pausam. V47, 3. PIin. IL, 106. IV, 
au. VI, 31. XXXI, 30. 
73) 4p. Strab. lib, VII, pP. IM . 
.34) Plin. KIXIu. . 
75) Joseph. de bello Ind. VIE, 2 Inja. ‚eigg. XIII, sp. 
36) Strab, lib. V, p. 290, Ovid, Met: XV, 20. , 
77) Died. Sic, I, 4. Stanl., ad Aesch, Suppl. 570. Strabo. 1%. 
XV, p. 695, c. nott. Casaub, Aristot, hist. an, III, ı2, VII, 
4. de gener. anim. IV;4. Plin. IX, 59: Gel. X, 2 By- 
atath. ad’kHaxi. p. 1499. ’ad Dion. Par, v. 227. Solin, 8. % 
98) Athen, lib. I, P- 4 - 


r 


| 


[4 


tet ‚gegen Fohfgeinrten-r), der mie; EN ble- Wei⸗ 
er Knabeu oebahren Pa: 

Das Waſſer veſchiedener Fiaſſi wie mancher Quel⸗ 
en. vr), fand in dem Rufe, es veränbere die Farbe ber. 
Haare und Wolle ıder daraus ‚getränkten Heerden 82)3; 
in Cappadoeien aber mar ein Fluß, dee diefe Wirkung . 
nije bei Pferden hatte. Der Trathis in Italien ſollte 
bie Haare der Menſchen blond machen 88).Mehrere 
Ftuͤſſe, glaubte man, Hatten‘ fuͤr verſchiedene Gewaͤchſe be⸗ 
ſonders gedeihliches Waſſer daher dieſe haͤufig an ihren 
Ufern, wuͤchſen, fo‘ am Maͤander Tamaristen, Popper 
bei verfchiedenen u. ſ. w. ®%) 

. 2 1 Ger — 2: ? 

Sfüffe,. die ſalziges Maffer enthiette,, nennen bie. 
Alten mehrere. *5); als, auffallend am Phafis behauptete. 
man, das obere Waſſer ſey ſuͤß, das in der Tiefe ſal⸗ 
zig 86). Nicht weit von der Quelle theile fich, ward ers 

| zählt, das Waſſer des Himera in zwei Arme, von denen 
ber eine füß, der andere ſalzig wäre 87). Bei einigen 
‚Briten war ber Sotzaehalt Al ‚geoßr. daß fih aus dem 


—— Seneca. nat. qu. um, 25. Plin. b. n,. XXKI,a= m: > ° 
80) Théophrast. hist. plant, IX, 20: Athen. 1. ]. — 
8ı) Solin. æ. 33. 
83) Aristot. hist. an. III, ı2. — mirab. ausc. Q. 184. Strah. ub. 
Xx, p. 49. XV, p. 69. Schol. Theocrit, V ‚IE Antig. Ca- .. 
ryst. c. 8. Enstath.’ad Il. II, p. 270 et nott, Polit. Se- 
neca.n. qu. III, 3. Ovid. Met. XV, 315. Plin. II, nog. 
106. XXXI, 2. Varro'äp. Solin. c.7. Vitrav, VII, 3.14. 
83) Strab. lib. VI, p. 25! Vitruv. VIII, 3. Seneca. nat. qu. 
III, 25. Plin. XXXI, 2. Aelian. de. nat:au. XH, %. An- 
tig. Caryst. c. 199. Arist. mir. ausc. c. 183. Ovid. Met. 
\ XV, 318. 316. Eust. ad Il. II, P. 279 » id. ad Dionys. Ber. 
m. 416. Taeta. ad Lycophr. 1081. " Oberlin. ad Vib. Seg. 
P:9- p. 100- ‘ . \ 
'& Paüsan. VI, 14, 4 und die Anmerkb. J 
85) Tacit. Annal. XIIl, 57. > “ 
8) Arrıan. ‚Peripl. Pont. Eux. p. 8. ed. Hads.7 x 
g7)-Vitruvi VIEL, 3 Solin 0. 'g Sil, Ital. u 233. ante 
Caryst. c. 148. = 


d 
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! Salze eine Dite e Silbe, "ünter weicher bat Wafe— wie 
uͤnter dem Eiſe hinftroͤmte es) 
So wie Quellen 89, ſollten auch , ganze gtüffe in 
Aſien Det enthalten, daher hie darin Badenden ſich nicht 
zu falden‘. brauchten 90), Verfteinernde Kraft fchrieb . 
man ebenfallg” mehrereu zu, z. B. dem Silarus, deflen? . 
Waſſer man doch fuͤr geſund zu. trinken hielt »1). 6 


Daß manche Fluͤſſe über Eigenſchaften Anberten, iſt 
eine Bemerkung, die Mehrere machen; der Anigros haate 
fonft gutes, trinkbares Waffer, fpäter ward es ſchaͤd⸗ — 
th 22)3 ein Fluß in Carien, der fruͤher ſuͤß war, er⸗ 

hielt einen ſalzigen Geſchmack ?3), und man ſuchte die 

Urſache in dem häufig dort einfhlagenden Blitze. Bei 


| 
- verſchiedenen Fluͤſſen hatte man einen zu gewiffen Zeiten 
| 





wiederkehrenden Wechſel der Farbe beobachtet ?*); fo bei dem 
Boryſthenes, der im Sommer biäulih ward,. wie der 
Adonis mehrere Tage im, Sommer blutig frömte 5). 


19) Temperatur des Waſſers. oo. 


"Die Quellen. find im Sommer kaͤlter, al im Wins . 
ter 25), und unter den Ftüffen zeichnen’ ſich manche vor 
andern aus duch ihr wärmeres Waſſer; fo follte das auß, 
dem Nil geſchoͤpfte nur halt fo viel Feuer gebrauchen zum 
Sieden, als das der uͤbrigen, weil die Sonne es ſchon f 


88) Plin. XXXJ, 39 8) ©. oben ©. 30. 
90) Vitruv. VIIE, 3. Antig. Caiyst. c. 150. 
gı) Strab. lib. V, p. 251. XIII, p. 933. Antig. Earyıt, 0. 150, “ 
Vitruv. VIII, 3. Seneca. 2. qu. Ill, 20. Plin. II, ı06. IH, > 
9 Ovid. Met. XV, 313. Sil, Jtal. VIII, 581. Vib. Seq. P. 
_ 6. Arist: mir. ausc. —8 8. 0P 
92) Ovid. Met. XV, * — 283, f. ähnliche Beiſpiele Plim AXKT, 
20. ‚Theophräst, ap. Athen, lib. II, pP: 421) _ 
941. 93) Plin. XXXI, 30, \ 
. 9) Lucian de Dea Syr. c. 8.5-al6 Wunderzeichen wird es von Ar⸗ 


dern angegeben‘, daß ihr Waſſer blutig geworden. Cic. de 


F „Div. 1,43. Livius, XXIV, 44 ur 
| * Plin. 7,16. Macroh. St. VE, Oo |, 
. P) .. on 
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durchkocht habe ??)... Man. wollte auch arfänden haben, 
daß in einem und demſeiben Fluſſe die Temperatur ver⸗ 
ſchieden waͤre; das obere Waſſer des Anapus und CErimiſ⸗ 
ſus ſollte immer {ehr Falt feyn, dat untere ſehr warm ?®), 
Mie verfiegende Brunnen haben, nach den Stoikern °?), 
immer warmes Waffer, vorzüglich. im Winter, weil dann 


- die, flets in der Eve obegnduhe Waͤrme mehr af, 


gehalten wird. oe 


— 


240) Berſchiedene Schwere bee Welten. | 


Die alten Phyſiker behaupteten 200), das Waſſer der 
Filuͤſſe ſey an ſpetifiſchem Gewichte verſchieden 2), und 


* 


inde, und daraus erklaͤre ſich, warum das Waſſer des 


‚einen Fluſſes auf dem andern hinſtroͤme, ohne Vermi⸗ 


ſchung. So fließe das Waſſer des Boryſthenes auf dem 


ſchwereren des Hypanis 2); ſobald aber der Auſter mehe, 
fey es umgekehrt; eben fo follte der Titareſius, ohne Vere 
miſchung auf dem Peneus hingleiten 4). Bon mehres 
ven- Flüffen, die in Seen fielen, erzählte man, daß fie 
auf diefen hinſtroͤmten, ohne ihre Gewaͤſſer zu vermen⸗ 
ns z. B. dee Pitaniuss) auf dem See Fucinus, der 
icians auf dem Werbanus, auf dem Benacus der Mine 


cins, der Rhodanus auf dem Lemanifhen See °), der 


Figris auf bem Thonitis, und bei diefem ſucht Strabo 7) 
den Grund in ‚ber Schneliigkeit ſeines kaufes. Beiſpiele, 


NY Strab. lb. Xy, p. 8. 
68) Lycus ap. Antig. barya. © 148 * 
* Cio. de fiat. Deor. II, 9. 100) Bersi. oben. 


1) Plin, If, 106. -Rheimn. Fannius de ponder. c. 4. ap. Werns- 
dorf. Poet, let; min. T. V, p. 1.— | ’ 


29) Plin. KXXI, 30. 


3 Athen. kk., X, p- 42. Plin. XXL. 2. Bu J a 


4) Homer. Il. II, 71 = 755. Strab. lib. 1X, P. 44. 'Arrciam. 


Peripl. Pont. Bux.“p. 8, Philostrat, Icon, lib, II, p. gm: 
Lucan, VI, 376. 377. Plin, IV, 8. ‚Seneca Troad. 846. 
5) Plin. 11 ’ 106, ode Piconue ‚ib, XXxI, 4. °. 


a 


6) Bol. Strab. lib, I,p. 275 Plin. YL, 21 iv, 1% .: | Bu _ 


7) Lib. XI, p. 69. 


=... 


ji ‚Andere ſelbſt nach der Jahreszeit 2), oder mit dem u 








daß auf dem. ſahigen Waffer, pr deih ſawereren, das 


füpe ſchwimme, geben uns bie Alten wehtere * 


7 


an) Battarer 


Etwas diefer Erſcheinung Aehnliches finden wir auch 
bei Einigen angeführt; der bei. Segeſta fließende Halbe⸗ 
fus wogt oft ploͤtzlich, mitten im Strome, heftig empor °); 


ein Fluß bei den Liguren 2°) erhebt fich firömend fo fehr, 


daß man die am andern Ufer Stehenden nicht fehen Bann. 
Auf Ähnliche Art, erzählte man, der Aruos und Aefaros 
fhäumten da; mo Fie bei Pifa in Tyrrhenien zufammen: 
teäfen, fo hoch auf, daß zwei Beute, die-auf den ent⸗ 
vegenſtehenden ufern wären, einander nicht erblickten u, 


a) So in gräffen: En, 


Manche Zuöffe fügen Gold mit 1»), vorzuglich bie 
in den aͤußerſten Sundern der Erde, und 'man legt Gold: 
wäfchen an, um ed zu gewinnen; bei den Helvetiern und 


‚andern Celtiſchen Völkern *8) find mehrere Stroͤme da⸗ 


durch beruͤhmt, In’ Iberien hauptſächlich der Tagus, und 
— peieh Mai  ebenfal einige Fluͤſſe als ehr gold- 
®). 


! 


- 9 Strab. lib. XI, 2.52%. Arrian. Peripl, P, Kux. p.& Plin: 

wÄ,31. Seyec® nat. gu. VI,8. Solin. c. 37. oo 

9) Solin. e. 5 

10) Ariſstot. shiteb, uue. d. 94. — Nutilius, der in feiner Reife: 
beſchreibung alles Merkwuͤrdige jenen Segind artidet. erwähnt 
v. 566 dieß nicht. - 

ır) Strab. lib. V, p. zer. dgl. über den Gans det icitten Arinnet, 

j ‚Mir. ause. c. 198 | 


2) Athen lib. VI, p. 233, Claudian in Prob. et Olyb. Cons.- 


13 — 54. in Rufin. I, 1074-109. im Eutrop. lib, II, 2492-273. 
a Diod. Sic. IV, c. 97. 
34) Strab. lib, XV, en n8 Plin. XXX, 4. Ovid. Met. 
“II, 251. Aristot. mir. ausc. c. 47 und die Anm v. Belmann. 
-$il. Ital. 2,23%. 
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. 83) Unser. ben in, 2 w ER: 

“Quae bt noscandi Nilum - eupido * 4 

, ‚Et Phariüs, Persisque fuit, Macetwrgue tyrannis; 

‚. Nullaque non aetas Neluit .coAferre futuris J 
„Notitiam, sed vincit 'adhuc natura, latendi, - 


[a 


F . 


9 ur Sr ——— — — Lucas. X, ao 
\ Die Eigenthumlichteie des Nils, daß er jaͤhrlich zu 


gewiſſen Zeiten anſchwillt, die Ufer. uͤbertritt und das 


ru 


Land -befruchtet, ezregte frühzeitig bie. Aufmerkfamteit der. 


Griechen *) beſonders, als man nmoch feine, ähnliche, 
bedeutende Fluͤſſe Eonnte, da Eteint), wie. der Melas bei 


Orchomenos und ‚der Detifche Inopus auch t watig 


zur Zeit dee Sommerfonnenwende, anſchwellen *%); 


ter exfuhr man, daß auch" der Indus und Euphrat Nie 


See zu seRiminten gelten. üßerfichen 'ir), 


Der: ir! Fängt an. zu ſteigen. wit. ben Neymonde 
nach dem Solſtitium 18)3 langſam; waͤch⸗ er, indem die 


Sonne darch den: Krebs geht, ſchnaller aber, wenn fie im 


Loͤwen iſt; er nimmt auf dieſelbe Art wieder ab, fobald 
fie ‚in der Sungfrau ſteht und iſt, fie in dev. Wage, fo 


‚tritt er ganz in feine Ufer zurish 2°), Die Urfache, dies 


ſes regelmäßigen Anfchwellens und, Abnehmens ‚aufzufinz 
den, haben viele alte Philofophen ſich bemüht; viele ſchrie⸗ 
ben’ daruͤber 29), ohne daß man Ihre Hypothefen für ge⸗ 
nuͤgend hielt Bi). Herodet bemerle⸗ %2), von den De 


26) Strabd ib. %, p: 29. 36. 56) Pla. vi Syke e. wur 

2 37), Strabllib Spa xV, 693. XV, 'B..740. Cic. de. Nat. Dear. IT, 

B2. \Mela I, ir. III, 7. Plin;: V, ar. 9. VI, 20. 

15) Strab: lib. XVIL,p. ‚789. Plin. V, .I0. " 

- 29) Vergl. Herod. II, 19. Diod. Sic. | .36,, Anenn. X / 2. 
. Plin. Xvlt, 47, Salmas. “in Solin, .P- 309 Ueber die Anſich⸗ 
teg der Aegypter, ! Plus, de Is. — or ed. Reiske T. VII, 
Pas" 


go) Diod. Sic. I, 3%. Strab. lib. wit, p. vä Strabo nennt, 


* üchtieben. zn 


als feine Beitgenofien , Eudoxus und Ariſto, die darüder 


⸗ 


an) Strab. lib. XL p- GEB. 2) 17,6, 


1 


— 


_ . 


— | — — —— — 


or Ze | *7 
denen. waͤren berierlei⸗ Erklaͤrunganerfuhe qufgeftell⸗ 23)3 
ſpaͤter finden. wir: nach. mehrere; die gum heil’ Lucan an 
führt 2). een Ast nn = 
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Thales unb- Andere. meinten. 26,),' bie: Etefien verhin⸗ 
derten das Waſſer des Nileg, abzufließer, und daher ſchwelte 
er. an (Spaͤtere behaupteten, daß ſie wenigſtens zum As 


ſchwellen beitruͤgen, indem fie. entweder das Waſſer ſeibſt 


aufhielten, ober. Sand in: den Muͤndungen anhaͤuften 26). 
Herodot bemarkt dagegen, bie Eteſtes wehten oft: nicht, 
und dennoch wachſe der, Fluß; anch mͤſſe man ſonſt hei 
andern Fluͤſſen in Syrlen und Libyen dieſelbe Erfcheinung 
ſehen, was nicht det Fall ſey.28 ut 
"Andere, ‚und unter ihnen Euihpmened 22), erkide 


ur 


tn, der MU: komme aus’ dent dies Erde umſiroͤmenden 
Okeanos 327; dutch die Etefien werde das Waſſer deffet- 
ben nach Suͤden gedraͤngtz; dort ſchwelledes an und firime 
ſolche Fuͤlle nicht 


alsdann mir Heftigkeit in den Nil, dev 
zu fafſen vermoͤge. .. J BE Fa 


‘ 
’q 
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N 


- 93)-Bergl» Piut. deplec. philoa.:VI, 9‘ Anlitid. oratt: Augypl. 


T. II, p. 331. ed. Jebb. .. 


“ 29) Phars.. KXZ 190 - 83312. vgl. Ammjan, Mar. KXIL, 1. : Diod.' 


Sic. I, 36. Strabo XVII, p. 789.. Plin. V, 9. Mela I,g. es 
e  Tzsghuckead l. I .Heliodor II, p. 93:ed. Goray. Solin, x. 
. : 35. Theophyl. Simooatta.lib, VIL, pı 3. Laurent Lyd, 
de mens. ed Schow. p. ııt. Schol. Apall. hod..IV, 269. 
Zonar. in Sever. p. 216. Mich. Glycas Annal. p. 16. 17.. 
.. 25).Herod. 11; 20..Seneca m. qu, IV, e: Dipd, Sic. I, 38 Anon. 
de Nilo ad calc. Herod. Wessel. . 788; dieß Fragment 


ſchreibt Welloling; iad Diod. Sic. I, #9, dem Gphoruscau, 


Athen. lib. II. ed Schweish, T+-L, p. 278 — 281. Diog. 

u ‚Laert. i, 99. Plin.-V, 9. Solin. c. 32. Arrian.. VII,2 Pros 

- _. clas:ad Piat, Vim. lib. I, p. 36. Philo Jad. vit. "Moe I, p. 
620. Schol. Apoll. Rhod. IV, 269. 

26) Lucan. Phars. X, 29-07. Melaı, 0. . — E 

27) S. Nawęe, muß wohl ſtatt Demgkritos dei Schol, Apoll. Rhod. 

"IV, 369 gelefen werdeen. 
. 28) Plut. de.plag, philos. IV, r. Seneca nat. qu. IV, 3. Dida. 


Sie. 1, 37 Athen. T.i,p 283. Solin. c. 3u Lyaı1.p 


uis 7 | | Tao u 
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u 
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vVon dem neſamotrenrn Schnee; in Meihlopien ‚ tehte 


| 1m. 1. toieder Andere .*?),. ſchwelle der Nil an: . Herobet 


meint, fo annehmlich dieß auch ſcheine, fo faiſch ſey &8 
‚doch; der Nil komme naͤmlich aus Libyen und fließe durch 
Aethiopien nah: Aegyptenzt da er fo die heißeſten Gegen⸗ 
dven durchſtroͤme, koͤnnel unmöglich Schnee. bie Urſache Fels 
ars Anwachſens ſeyn 89); was: auch Diodor noch an⸗ 
nimmt 37). Vielen Andern indeß ſchien bieſe. auch von 
Seneca 32): verworfene Meinung annehmlich; ſo dem 
Anaxragoras 2°), Kefhplus **), Soppotüs u Euiyie 
des 9, und nad Meheeren — 


Herodois eigene Anſicht iſt folgende 38), Nadıdem ı ® 


vorher bemerkt, der Nil fiehe im Sommer hoch, fey aber - 


im Winter: niedgigr - fügt ee hinzu, die Donwe-gehe im 
Minter, vom Sturm und Ummetter vertrieben, aus ihrer 
Bahn, und bewege. fih Aber Libyen hin; dann. ziehe fle 
viel Waſſer aus dem Nil empor, welches die Winde zer⸗ 
Atreuten, daher: der Rotus und Lips, die aus jener Gegend 
wehten, fo regenbringend waͤren. Mit dem Ende des 


Winters gehe auch die Sonne weiter nah Norden; zu 


diefer Beit encziebe fie allen Stroͤmen Bel; A. der 


29 Kurip· "Rei. 1; Io .apı' Schol. Ariwoph. Bi. 1237. prea⸗ 
Sic. T,39, yal- Lücan. Phars. 29 — 30. 

“ 3 Din Beweis, daß jene Gegenden ſehr Heiß. find, fuahrt Heros 
dot u, 10. vergl. ßenm⸗ VIILI, 4. senoca a. qu. IV, ⁊. KRu- 
tip. Hel. i47. . En 

31) Lib. I, cs 3& Pr Nat. qu. IV, x. 0 
“ 34) Diod. Sie, 1,"g8' Sentch. 1. 1. Plut. de pie phil: Iız 
Urig. philos.' c > Pe 

30) Suppl. . 672° — 6M- u up: . Schol, Apoll, xuoa. IV, 269. 

3%) Heten: 3. Frag “m Diod, sich T, 38. Scholl. Apoll. 
Ahod. LI. . N Au Er 


37) Aristid. oratı Aagypt. pi 91. Valck. ‘Dietriß. ins Burip. 2. 


30. Vossius ad. Mel. L, 9. | 
38) Lib. II, c. 94 = 88. vergl. Diod. Sic. L, B J F 
29) Diefe Anficht Derodot& "fiber fh auch ber. Paltäd. de Brach- 
‚gan. p. 7. md Suid. v. Beaxueves; Vie Stelle IR aber ver- 
derdt und verm oͤthlich als Benterkung zu dem ‚anzufeheh, Sat 
üder den Wendung der Sonne nach Norden gifogt iſt, wobei 


jemand auf. biefelbe Bemerkung Yeropot verwieh, der daran 
24 . 


* 


m. 
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BR ‚verliere dann weniger, art im Bin, und ſtroͤme 
daher voller 40), - 


Eine zhntiche Anfiht hatte Diogenes aus Apollonia any; 
Denopides der Chier, des Anaragoras Zeitgenoffe, der fih 
eine Zeitlang in Aegypten aufhielt +2 ,, meinte *®), im Com» 
mer fey das Waffer Inder Erde kalt, im Winter warm, wie 
man dieß an tiefen Brunnen erp-oben könne, und der Grund 
fen im der verſchiedenen Temperatur der Erde zu fuchen; 


dev. Mit fey in Winter Bein und waſſerarm, weil dann 
die Wärme in der Erde virle Feuchtigkeit verzehre,- und: 


Regen in Aegypten nicht falle; im Sommer aber, mern 
in der Tiefe weniger Waffer darauf gebe, nehme der 
Strom zu **). Aehmlches hat- Ephorus, der ausführlich 
über dm Nil handelte +5): er bielt dafuͤr +0), Aegypten 


| ..fey ein vora Fluß angeſchwemmtes Land, Toder und voll 


Löcher, Spalten und Alüfie, daher nehme der Boden -eine 
große Menge Feuchtigkeit auf, dieſe bleibe den Winter 
hindurch in demfelben, im Sommer aber trete fie, gleiche 
fam wie Schweiß , hervor und dadurch ſchwelle der Mil 
an +7). Schon die Aeanpter follen behauptet haben, das 
Waffer des Niles entquelle uͤberall dem Boden ihres Lan⸗ 
des, eine Hypotheſe, die ſich auch bei Plato finder *°), und 


das —*— de⸗ Nils erkiärte. Wort wanie man anne he 


mu, es ſey die Bemerkung über ben Ganges ambaefalen, der 
‚darin vom Nil &dnlid ſey. . 


40) Bel. Theophylact. Simocatta, utich. Giycne Ansal. p. 10, — 
MR. dieſer Unfipt IR Elaudian: Ridyll.-IV, 28 — 38 gu erklä⸗ 


. fo, ber den Zi. . - n 


. 51) Seneca nat. gu, IV, 8, 2%, Ennius ap. senoi. Lncan. X, æ⸗ 
40) Diod. Sic. I, 6. 


43) Diod. Sic. I, 41. Athen. T. I, p. Fr rn Anon. de Nilo 


P. 789. Seneca on. ga. IV, 8. 26. x 

A0 Unvohftändig dat das Denopibdes Anficht ver Schol. Apoll. 
Auod. IV, . . 4) Theon. progymnasm. 0%. 

46 Digd. Sic. 1, 39. 

47) Plot, de.plac. philes, IV, 1. Schol. Apeli. Ahod, IV, sig 
48) Timaeus p. ae. T. X, p. 292. 


Utest?ö alte Meoger U. 39, 2. X © BB . 


Ken. Herodot ſpricht an einer andern Stelle, IV, 49. 50: eben. 


— 
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‚ben Nil. nannten fi Sechweiß des. Landes +"); von 
pi lehrte Axiſto der Chier baffelbe 0)... .; 


Anderen genuͤgten ‚diefe . Erklärungen nicht: Exatoſi⸗ 


henes St), Demokrituß, Kalliſthenes, Ariftobulus und Agu⸗- 
‚tharchides aus Enidos 5?) meinten, bie Ueberſchwemmung 
bes Niles ruͤhre her von heftigen Regenguüͤſſen, die iz: 
„Kethiopien und ‚Libyen fielen, indem die Etefien' die Mes 
genwoiken von Norden gegen: bie Gebirge trieben 53), 


„Euborue mar ebenfalls diefer Meinung +), au Aga⸗ 


‚themerus 55), und fügte noch hinzu #6), wie Arifioteles #77, 


| ‚der Nil komme aus der füdlichen, gemäßigten Zone *8), 
“wenn ‚nun bei den unter dem Sommer: Wendekreife Woh⸗ 
| ‚nenden ‚Sommer fey, fo hätten die, welche. unter: dem 
‚entgegengefegten Wendekreiſe lebten, Winters; von ibnm 


ſtroͤme, durch unterirdiſche Kanaͤle, das Waſſer zum Nil, 
und daher erklaͤte ſich ſein Anſchwellen *2). 


Spike mochte wieder, nad) feiner At, die. vorher 
angegebenen Urſachen zuſamm enſtellen, ohne. ſich zu ent⸗ 
ſaeiten · °); Seneca 6!) etklact: Im Sommer ſchoelen 

* Brochas ad. Plar. ‚Lim, lib. I; B.:37. 2 7. maß men . üfin 
ävaßAvoravam,undlögura fatt Üeura 


50) Schot.: ‚Apoll. Rhod: IV, 269, bet ihn aber milverkand. 


515 Ap. Procl. ad Plat, Tim. lib. I, p. 37. Eratoſthenes ſoll 


ſeine Anſicht vom Xriftoteled,-wie dieſer vom Thraſyalkes ent⸗ 
lehnt haben. Strab. xl, p. 700. 7 


bo), Ap. Diad. Sic. :Iy'gı, Ne xv, p. -693. Athen. T. L, B. 


. ‚Be 281. 
Plus. de plac. philos, ı 1. Dion, Sie. I; 39. Said. v. 
"Ergalan. ‚Straballb. XV, Pı 68. Nonnos. jap. Phöt/eod. 
-ıır. Heliod. Aethiop. 1ib. II, p. 109.10 ed, Bourdel. Am- 
‚mian. Mareell, XXII, 75.1 . yo » 
34) Plut. 1. L 755) Geogr..II, go. uch 
66) Galen, bist. pkil. c. 22. Rustath. ad. Odys. w. p: I 
' 57) Eust, I 1..0gL aber Aristafı ‚Meteor. 1, 42". 
58) Diek nahm audy Nitagoras an, Schol. Apell, Ahod. iv, 269. 


59) Bol. Died. Sies Iyr-go.und Proclur ad Plae. Ti. I,p 2 


wo avrämoss zu lefen iſt. A 
6) Lugket. VI, uU —- 7m. + &ı) Nat. qu. I; 1 
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„einige Fluͤſſe an, wie der Nil, nach Theophraft: thun es 
„auch einige im Pontus, und man ‚giebt ‚vier Urfachen 
„on? entweber fei dann die Erde am paffendften, ſich im 
„Waſſer zu verwandeln; oder es vegne dann in ben ent⸗ 
„fernteften Gegenden am ftärkiten, und das Waffer ftröme, 
„durch verborgene Kandle zu jenen Fluͤſſen hin Sr); auch 
„heine der. Fluß, durch Heftige Winde an feiner Müns 
„bung. geftauet‘, zu wachſen, weil das Waffer nicht abflie⸗ 
ßen koͤnne; oder die Geſtirne feyn die Urfache, da fie zu 
„verfchiedenen Zeiten ben Fluͤſſen mehr Waſſer entzögen, 
„als zu anderen.’ “ | " 





Timaͤus endlih, der Mathematiker 62), ſtellte über 
die Nilfchwelle folgende Hypotheſe auf 6*): feine ‚Quelle 
heiße Ppiala, und der’ Fluß fürze fih, vor der Sannen⸗ 
hitze, in unterirdifche Gänge; fo wie die Sonne ſich jeneg \ 
Gegenden mehr nähere, werde er durdy die Gıath empote 
ejogen ; fo in. dee Schwehe fluthend, uͤberſtroͤme er das 
and, und damit ihm die Sonne nicht verzehre, verberge 
er fih wieder es), nn oo 

24) Ausbünftung der Fluͤſſe. 
: Bei den meiſten Slüffen fpürt man, befonders gegen 
Abend, Kühle und Luftzug — aura — 56), und man | 
waren deßhalb vireufen 67); als Eigenthuͤmlichkeit bes 
Miles führte man an, und zugleich, als Beweis, daß tr 
mb Feiner Gegend fomme, mo Schnee liege, an ihm 
wæehe Beine kühle Kuft, bilden ſich Leine Nebel, keine Wol⸗ 
fm 68). Man erzählte ähnliches vom Anauros in Thefe 

. . ‘ / , 1 e oo» 


"&0) Dieß erwähnt auch Eucan, Phare. X, 247 — 254, der unterirdis - 
ſche Verbindungen der Flüffe adnımmt, fo daB zur Zeit des 
Anſchwellens das MWaffır des Indus, Gantges ». f. w. dem Sl’ . _ 
auftröme. \ BE | ’ e | 

u rt. über ihn Suidas v. Taxe, 64) Plin. V, so 
6) Solin, c. 32. Salnıes, ad Solin, p. 300. . 
66 Burman, ad Quintil Inst. orat. XII, 10, Stat. Theb. VE, s6r. 
67) Lucan. II, 423. 494. oo 
‚6 Herod. II, 19, 1,27. Diod. Sic. 1,38. Lueret. VI, »r9. Plin’ 
V, 3 XX1, 7. Theopkrast.’do'ventis p. 29. üchwarz. nois 
22 Fu 
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ſalen 69), Xheophraft bemerkt er aber (don, diehß ſed 
nicht bloß eine Eigenthuͤmlichkeit des Nils, ſondern Aller 
Fluͤſſe in’ Lybien, und ebenſo der bei Babylon, Suſa 
und überhaupt in alten heißen Gegenden. 


I . 


a) Wafferfätte A 


Mehrere Fluͤſſe nennen uns die Alten, bie, von be⸗— 
beutinden Höhen herabftätzend ; Waſſerfaͤlle 7% ) bildeten, 
- den Nil 72), Orusra®), ler 726): zu dengröften Catas 
racten gehören die, welche Strabo fchisdert ”3): Ip Hyrkanien. 
am Ufer des Meeres, find überhangende Kelfen, und zmifchen 
dieſen und den Wogen, ein flaches Ufer. Bon den Felſen 


.‘ 


Yerab. ſtuͤrzen Fluͤſſe, mit ſolcher Gewalt, daß dos Ufer 


Tedden bleibt, unter dem Strome Heere ſicher fortziehen 
- Anden, und die Anwohnenden oft Feſte unter dem Waſ⸗ 
Terbache lem 24). 


26) Shmpte, ER 


In manchen Gegendan ſammelt ſich das Waſſer, 
bleibt ſtehen, und bildet Suͤmpfe: ſind dieſe höher, als 


das Meer oder Fluͤſſe, daß man das Waſſer ableiten kann, 
Jo ſind fie nicht ungefund; daher Altinum, Ravenna, 


Aquilrja und andere Orte in Gallien, obgleich fie am 


/ 
ad. Plin,/Panegyr. e. 58 deredot pebraut das‘ Bert eben 
der Swollaſt des Sophokles Ajur pı 42. ed. Brunck Tapt: 
diat igovon (ava& und iuenos) vi lylay, ru am win «bd- 
\ gav iri ray 8 Üygod inTvaüy Tarrsodaı, Töv ds Ävapavs 
del ra Ev dag wraunarun. . 
.69) I,ucan. VI, 369. .%) De vontis Li 1. 
71) Karapantıy, Cataracta. Cataractes. I zur 
72) Lucan.. X, 358. Cic. Somn.Scip. c. 4. Seneca nat, qu. ri 
“2. Plin. V,g. Vi, 9 ‚Smid. v. nurapgänrar.- - 


72a) Polyb.X,48. : 725} Sul: v. noracbiere. T. II, p. 03. 


Zul. Herbinii Dips. de admirandjs mundi cataractis. 

73) Lib. XI, p. 510. Polyb. X, 4% 

79 ©. über andere Mela In. s U Teschucke adı. 1, ve). ir, 
P. .p 183. F 
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 &hmpfen liegen, bayon feinen nachtheitigen Einfius aufx 
das Befinden der Einwohner ſpuͤren; wo. aber den Suͤm⸗ 
pfen weder duch Fluͤſſe, noch durch Gräben ein Abfluf - 
zu verfchaffen: if, wie den Vontiniſchen, da werden ſie 
ſchaͤdlich, durch die faulen, Erantpeitkringenden Ausbän- 
fungen 7°), 


3 


27) Seerm. | 

Auch von. Landſeen haben Stiegen "und "Römer 
manches; Merkwuͤrdige aufgezeichnet; einige 8 Aehn⸗ 
lichkeit mit den Suͤmpfen, find nur größer und waſſertei⸗ 
cher, haben keinen ſichtbdaren Abs und Zufluß, und trock— 
nen oft ganz aus; andere haben keinen Zufluß, aber Ab⸗ 
tuf; in andern fallen bebeutende Fluͤſſe, ohne daß wieder 
dad Waſſer bemerkbar Bier da aus anderen große 
Slüffe fortſtroͤmen. 


Ariſtoteles erwaͤhnt einen See am Kaukaſus, ia... 
welchen viele und bedeutende Stroͤme ihr Waſſer ergoffen, 
ohne dag man ein Ausftrömen bemerkte ?*); man nahm 
aber an, das Waſſer gehe unter der Erde fort und komme 
kei den Koraxein hervor, in dem fogenannten‘ Tiefen 
des Pontus, wo dieſer unergruͤndlich iſt 7"). Wie hier 
daB. Meer, fo follte in Eicilien ein See feon. deſſen Grund 
riht”zu erforfchen war; das Waffer ſorudelte immer hoch 
auf, wie kochend, lief aber nie uͤber 7°). In derfeiben 
Inſel war, nach Polpkritua "9, ein Ser, obngefähr fo 
groß wie ein Schild, mit klarem Waſſer; wenn einer ‚Hin 
einging, ſich zu baden,: nahm er zu und wuchs an bis 
funfjig datin waren; dann ſchwoll das Waſſer ploͤtlich 

empor, warf die Badenden heraus und er ward wieder ſo 
fein, als er anfangs geweſen war so, . 
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26) Vitzuv. de Archit, vii, 6. Etrab. lib. V, p-. 213. 214. xvo, nn 
' P..798. * 

N Aristet. Meteor. 1 13. Niceph. Blep. epit phy». c. 16. 

71 Vgl. über eine ähnliche Sage Herod. II,. SB. 

28 Streb. lib. VE, p. 274... Diod. Sie. XI, ©. 88. 89. ‚Macrob. 
Sat. V, 19. Ovia. Met. V, 408. 

79x AP. Aristot. mirab. ausc. e. 122. 

'$0) Bel. Styad, lib. VL, p- 276: Ctes. ap. Phot. p. 156. Antig. 
Garyst. c. 165. c. nott. Bukm- ,  — . ‚ 
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Als Beiſpiel von Seen, die balb- ſehr anſchwenem 


oft aber ganz dusttodnen, führt Strabo einen bei Alba 
an, beffen Quellen dann, wie er meint Sy, anderswohin 
ſtroͤmten, oder verfiegten. Von einem ähnlichen, bei Syra⸗ 
“Zus, wird erzaͤhlen⸗), daß er, wenn «* ausgerrocnet ſey 


brenne. 
Das Waſſer vieler Seen lehrten die Xıten, fey mie 


" mandpeilei- Beftandtheiten „vermifcht 22). Bei Agrigent - 
zeigte man einen Salzſee s4); eben ein folcher, an der Graͤnze 
‘von Kappadocien und Phrygien, war ſo mit Salz geſaͤt⸗ 


tigt, daß dieſes gleich ſich an allẽäs, was man hinein warf, 
ſetzte 35) und ſelbſt Voͤgel, die das Waſſer nur im Fluge 
berührtert, hineinſtuͤrzten #3): ahbere verdunfteten ganz, 
und ber Se blieb voll Salz ®7); und von. einigen fagte 


man °®), daß fie oben ſaßes, trintbaret Waſſer hätten, ur 


de Ziefe ſalziges. 


Harzige und Huge Theile fanden ſich in —E 


a den beruͤhmteſten gehoͤrte der Asphaltfee 90). in Palaͤ⸗ 
ſting; Ariſtoteles erzähle, wenn man einen Menſchen, oder 
ein Thier gebunden: hineinwerfe, fo fänten fie nicht unter; 
ein Beweis, fegt er hinzu, ‚daß dieß Waſſer viele andere 
‚ Theile enthält, ‚welche es, wie das Seewaffer ſchwer und 
‚did machen, wie es auch ſo ſalzig und. bitter, ift, daß 
"eine Fiſche darin leben 9). Der See. ſollte au. einen 
ůblen Beruch verbreiten, beſonders wenn der Asphalt auf 


} 


en Lib. V, p. 200. 
« 82) Antig.. Garyst. c. 171. 1 d. Anm. v. Sedm. u. . denfelben iu d. 
Geſch. der Erfind. IL, S. 189. | 
‚ 83) Arist. Meteor. II, 13. 84) Strabo Epit. lib. v, p- 72. 
85) Strab. lib. XII, p. 568. Epit. lib. XII, p. 167. ' 
86) Plin. XXXE, 39. Isid. ‚ Orige. XII, 13. ‚Vitruv. vun, 3° 


87 Plin. 1.1. | 
88) Aristot. mirab. ausc. c. 54. Plin. b.n. KXXL, 46. Fu 
89 Ctes. Ind. c. 11. 90) Aristot. Meteor. II, 3. 


91) ©. über ähnliche Eigenfhaften anderer Eeen, Strab. lib. VI, 


p. a. Diod. Sic. XIX,. Plin.h, n. II, 103. V, ıb. Se- 


neca nat. an. III, 25. Aristot. mirab. ausc. c. 139. Antig. 


aryst. c. 161. Sotion. Exc. p. 191. Macrob. Sat. V, 19. 
Heyne ad Virg. Aen. IX, 585. = 
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99) Vitrur. VIII, 3. 9. 





ihm ich ee; sie egend umher fungt leicht Sau, und 
bie Bewohner . find kraͤnklich und leben ‘nicht, Tange =), 
Durch die auffteigenden ſchaͤdlichen Duͤnſte war: auch ber 
Ste Avernus in Italien berüchtigt °°). Juba erzaͤhlte 


von einem See, im Lande. bey Troglodyten °*), ber drei⸗ 
mal an einem Tage ſich änderte, und bitter, ſaluis und 


Zu ward, und eben ſo oft des Nachts. 


y 


Das Waſſer einiger Landſeen half gegen mandherlei 


leben: der Velinus flilite Steinſchmerzen ? 5); das Wafler ' 
des Alphion war gut gegen Schwindflecken und mehrere‘ 


Bantkranfheiten 36)3. von Mapderen aber war es ſchaͤdlich: 
ſo ‚zeigte man in Sicilien einen See, wer den Arm, oder 
‚winen..anberen Theil des Körpers hineinftedte, dem ſchwand 

7”); das Waffer ans einem anderen .im XThralien 
" Bahte- ‚fhnellen, Tor??), . Einige. belshen auch verſtee 


dende Kräfte? * 


Wie man ven Libhen in jeder Hinfigt viel Wunder⸗ 
hares erzähite, fo. follte dort auch ein See mit heißem 
Waſſer —* 100), worin Fiſche lebten. An der Graͤnze 
diefes Weittheils nach Aſien hin, zeigte man den See 
Serbonis, als eine Merkwuͤrdigkeit Der ih nicht breit,‘ 
aber ungeheuer tief und zweihundert Stadien lang. Für 
diejenigen, . welche fich dieſer Gegend nahen, ohne fie zu 


Tennen, Tann et fehr gefährlich werden; denn ba er fhmal 


iſt und uͤberall ihn große Sandberge u umgeben, ſo Wird 
von diefen, wenn’ der Süd weht, eine Dienge Sand auf 


ihn geführt, fo daß man das Waffer nicht fieht und e8 


fe Land haͤlt. Bei darauf zugeht, kann eine Beitlang 


w Diod. Sic, II, e. Tacit. hist, V, 6. Galen- de simp]. ad. 
facult· IV,.c. 19. ‚Bgl. Reland, Palaest. c. 38. P. 29 — 248- 

De Strab. lib, V, p. 24. Plin. III, g XXX, 2. Dip Cass. 
XLVIII, 60- BI- Lucret, Yr 747. 748 Aristot. mir. aus. 
c. 18. 

- 9) Plin. XXXI, Is. Isidor. Orige. xiii, 13. / 

6) Plin. XXXL, 5, 96) Plin. XXXI, 8, 

gr) Solin. c. 5 . . j a u 

"g8j: Vitruv. VIII, 3. 12. Antig. Caryst..c. 156. Plin. XXXT, 1. 

100) Aellan. de nat. an. XIV, 19. 

1) Dioa. Sic. I, 30. 
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auf biefee "Dede fostwandein, Kb e n Haken anfängt: 
und ohne Rettung verloren iſt. Ganze Heer⸗ ſiad auf: 
biefe Art umgetoman. 


\ 


28) Säwimmende Inferm. 


S Die alte Sage erzaͤhlt, Deios ſey Arther ai if dem. 
- Wogen‘ umpergetrieben*), und nad der kun Eini⸗ 
der, ſchwamm aud des Aeolus Inſel. Die Infeln aber 
von denen wie hier eigentlich zu fprechen haben, gehören 
meiftentheit® den fumpfartigen Sem an, bie in ſolchen 
Gegenden fih finden, wo der Boden unter ben Füßen“ 
der Gehenden, und noch mehr der Meitenden, Ti bes _ 
wegt 3). Herddot "berichtet +3, nach den Aegyptiſchen 
Prieſtern ſchwimme die Infel Chemmis, er habe aber 
feine Bewegung gefehen "und wundere fich Aber bie Be⸗ 
hauptung 5). Gpätere ſprechen von mehreren ſchwimmen⸗ 
. den. Infeln in. Argnpten, von verfchiedener Groͤße ©), im 
Lydien 7) und in Stalien®). Seneca bemerkt, ſolche In⸗ 
- fein beftehen aus Zweigen und Rohr, zwiſchen dieſen hat 
1% Erde angefest, und findet man auf - ihnen Cteine, 
fo find es leichte Tuff» ober Bimpkine, die voll vom 

Ä Shen und auegefreſſen find. 





9 Callim. in Del. %. 53. Schel. ad 0a.xt, 3 Sensoen, nas. 
qu. IV, 12. Lucien. Dial, mort. X, T. I, p._ 314. c. nott. 
. Hensterh. Berth. ad Stat. Theb. I, 702. Wernsdorf, post. 
lat, min, T. V. P. II, PD 1362. 


4) II, * vgl. Enstath. Pr Od. p. 164. 


6) Bgl. Hecat. ap. Steph. B. v. XEußı. 'Boneea. net. gu.IiE, 
25. Spanh. ad Callim. h, in Del: %: Schneid. ad Varre. 
de re rust. LIT, 17. Theophr. hist. pjant. IE, « IV, 13. 
h 6 Theophr. 1. l; Plin. XVI, 35. 
9) Seneca,. nat, qu. III, 5. Plin. II, 95. Mart, Cap. IX, L. 
‚ : ®Seneca. nat. qu. LI, 25. Plin. II, 99. IIL ı% "Plin. jum. 
j ‚VIII, Ep. 20. Varro de ling lat. IV, p. 20. Macrob. Sat. 
I. e. 72. Dionys. Hal. I, 15, 19. — — Val, über Pinius Angaben 
Salmas. Exc. Plin. T. I, p. 88. Ressonico Dieguinist Plin. 
T. Do, p. ? — 10. , Br t 


’ 


Von einigen Inſemn behaupteten die Venachbarten 
daß fie vom Waſſer, je nachdem dieß anſchwoll, gehoben 
würden, ober fich ſenkten: fo follte dieß der Fall bei der 
Infel Antros, in der Sarumna, feyn?), was Mela wog! 
ſelbſt nur fuͤr eine optiſche Tauſgung hielt. 
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I) Ausdehnung Sieht es Ein Meer oder 
| — mehtere? 


Li 


: Weber die wechfelnden: Vorftellungen ber Griechen von 
dem die Erdinſel umwogenden Meere iſt ſchon fruͤher ge⸗ 
ſprochen 1), und es iſt gezeigt, wie man zuerſt es fuͤr 
einen Fluß hielt, ber ſich dann allmaͤlig zum Meere er⸗ 
weiterte, welches den groͤßten Theil der Erdkugel einnahm, 
ſelbſt wenn man, wie Einige behaupteten, mehrere Erd⸗ 
inſeln, der unſrigen gleich, annehmen: zu müffen glaubte 2). 
Ob diefe duch Erdengen mit einander. in Verbindung, fläns 


‚ ben ober nicht, und ob dad Meer dadurch in ‚mehrere ges 
theilt werde, daruͤber ward viel geſtritten =). , 


. 


‘ 


Es iſt ebenfalls dargethan, wie man bie. Etdinſel 
bald klein, bald groͤßer ſich dachte, und man war. unge⸗— 
wiß, ob.unter dem Gleicher Land anzunehmen fey oder 
nicht: jenes behaupteten Eratoſthenes, Polybius, Poſido⸗ 


2) Beſch. d. geogr. Entdek. ©. 68. 69. Math. Geogr. ©. 8 21. 


212. 21}. 
2) Aristot. Meteor. II, 9. Theon. ad Arat. 25. Macrob. Somn. x 


Scip. II, 9. 
5) Plut. de fac. in orb. lan. Z. IX, p. u 
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nius, dieß Krates aleanthes und Andere +). Straͤbo 5) 
erklaͤrt, das die Erde umſtroͤmende Waſſer iſt Eins, und 


nicht durch Landengen in mehrere Meere getheilt: den Be⸗ 
weis fuͤhrt er durch die unternommenen Umſchiffungen, die 


Gleichfoͤrmigkeit der Erſcheinungen bei Ebbe und Fiuth, 


— — — - 


und mweil es fo befjer ſey für die ‚Beltiene, ihre Nahrung: 
daraus zu sehen * 


2) Deſqhaffendeit des Meeres. 


Es dauerte lange ehe bie Griechen felbft den Okea⸗ 


nos befuhren und genauere Nachrichten erhielten 7); die 


Voͤlker, die ihnen ſolche hätten mittheilen tönnen, mochten 


_ 


gefliſſentlich ihre Kenntniffe geheim halten und Fabeln ers 
zählen. Was zuerſt fich finder, find Angaben über den 
wetlichen Ocean,“ der ihnen am naͤchſten war; daran 
reihen fid Sagen über den Süden und Norden; erſt 
ſpaͤt finden wir Einiges über das oͤſtliche Meer. 


Fabelhafte Sagen über Dunkelheit, Untiefen und 
gaͤnzliche Windſtille im Oceanus erhielten fid fange ®). 


Herodot gefteht ?), er habe über den Oceanus nichts Ges 


naues erfahren Binnen: Aegyptiſche Pritfler meinten 10), 
man Eönne ihn befahren, aber im Süden gelange man zu 


‘ einem Meere, das nicht mehr ſchiffbat ſey. Plato's Ans 


fiht zufolge, ift ſelbſt im weftlihen Oceanus nicht fortzus 


tommen, da, dur das Verſinken der Inſel Atlantis, - 


Shlamm dort die Fahrzeuge aufhalte 3. ihm fiimmt 
Skylar bei “) und erklaͤrt, auch im, Meere ſuͤdlich von 


4) Strab. lib. IT, B. 99. 08. lib. I, p. 35. 54. lib. xvir, p· 825: 


Mela I, ı. Gemin. El. Astron, c. 13. Arat. Phaenom. 3537- . 


. Cleamed. meteor. I, c. 6. Macrob. Somn. Scip. 119. 


9) Lib. I, p. 5. 32. 


6) Basil. in Hezatm. Hom. IV. ed. Paris, syar. fol. T.I, p. 3. 

n ©. Geſch. d. geogr. Entd. . 

‘9 Hesiod. ap. Schol. Apoll. Rhod. w, 259. 282. Schol. Ping. “ 
Pyth. IV, 44° Orph. Arg. 1034. — Ueber die Beſchaſſenbeit 
des Dceant ihrieben, Viele, Tacit. Agric. 10 

9 Lib. ILL, 115, ı0) Herod. II, ı02. 

yı) Tim. p. 24. 25. T. IX, p. 296. 297. 

18) p-1.p- 53. 5% Huds. Geogr. min. T. I. 


- 
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Libven ſey nicht zu fahren, weqen ber Seichte, des Sklanee- 
mes und des feharfen Seeſchilfes. Ariſtoteles flellt dies, 
ſelbe Meinung auf 1°); er füge noch hinzu, im weſtlichen 
Oceanus fen es fo windſtilt, als wäre er wie eine Buche 
eingefchloffen **); und Kleomedes.25) erwähnt, wenn er 
- bie Urſachen ansiebt, warum wie nie zu unfen Neben⸗ 
wohnen kommen könnten, auch noch. bie Seeungeheuer. 
von denen das Meer dort wimmele 16). . 
— neber den noͤrdlichen Oceanus finden wir die erſten 
Nachrichten bei Pytheas, indem er von der Fahrt nach 
Thurle handelte, das ſechs Tagereiſen noͤrdlich von Bri⸗ 
fannien liegen ſollte ı7). Dort miſche ſich, öl en. er, 
Erde, Meer und Luft, wie eine Meerlunge 13), 
koͤnne weder gehen, noch fahren: es fen. gleichſam — 
Außerfte! Band: des Ganzen, worin Erde und Meen 
ſchroeben ). Später bie ebenfalls der Dceanus im 
Norden ein träges, todtes, geronnenes Merz, das man, 
‚weil es gefroren fen, nicht befchiffen könne 3°), oder wegen 
‚der Untiefen und ber ſtarken Ebben, die lange anhalten 22), 


Ganz ähnliche Sagen trifft man auch über den oͤſt⸗ 
lichen’ Dceanus, ber um Aleranders.. Zeit viel beſprochen 
ward. Curtius 22) läßt die Soldaten des Macedoniers. 
bagen, er führe nei ia den 1, Prenuk, wo ewige Rad, auf 


13) Meteor. Il, ı. . 19) val. Suid, —8 may 
— 15: Cyel. theor. ib, J. e. - zu 
16) Bpl. Avıenas or. marit. n >17. 300. u. 

_ 17) Strab. lib. IX, p. 831 104. Plin. II, 7. 

ur 18) Herman, nott. ad Ralyb. ed.’ Schweigb.: T. VIII, p- 16, 
verfehlt die richtige Erklärung. 

19 Var. Plin. XXX VII, ra, Mem. de V’Ac, des Inser.. T. xix, 

P. 133. T. XLV, p. 34. 

20) Plin. IV, 53. Varro de re rust. 1, 1. 2. Fasit. Aare. ı ı0.de 
" mer. Germ. c. 45- Mast. Capel. e. 6. 
12) Agathem. de Geogr. II, e.ı2. - Bal. n0@ über den Welten 

'Plut. de fac. in orb. Iun. Pausen. Attic ih, I, e.$& Ari- 
stot, mir. ausc. 148 Hyde ad Peritsoi, in Ugolin. then. 
autiq. sacr. Voll. VIT, p. 71. Jornandes de reb. Get. c. ı, 
Murat, rer, Btal, Script. T, Xp. gt. 

22) Lib. IX, c. 4. 
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der Tiefe bee, Mertungeheurt in zahllofer Mengt Se 
fahe brächten und die Fluthen unbeweglich fländen 20). 
Plinius erklaͤrt noch 2*),den füdtichen Oceanus für ſehr 
unbekannt; Viele behaupteten, man koͤnne dort vor Pr 
nicht ſchiffen, was Andere laͤugneten 25) 


Eine Ftage, die auf verſchiedene Weie brantwottet ” 
wurde, war, ob das Mittelmeer fein Waſſer aus dem- 


Oceanus erhalte oder nit, Die Meiften hahmen an, die ' 
Meere zwiſchen den brei Weittheiten wären .Bufen pas 
Dreanus und dekaͤmen ihe Waſſer vor der Gaditaniſchen 
Straße 2°); durch dieſe firöme das Waſſer Bereit ne 
dem Zortheniffhen Meere, bitbe dad Adriatiſche, Joniſche, 
Argäifche Meer, und fließe in den Pontus, Dott gehe 


aber der Strom in der Tiefe; oben ſtroͤme das füse Waſ⸗ 


fer Heraus, daß die Flüffe in den Pontus ergöffen; leichte, 
ſchwimmende Sachen trieben daher aus diefem in's Aegaͤte 
ſche Meer; ſchwere hingegen, die in die Propontis grfals 
ten, wuͤrden in den Pontus Euxinus gefuͤhrt. Ynbete 
meinten, das Maffer des Mittelmeeres komme alles au 
dem Pontus 27), und ſuchten ebenfalls, aus der Stroͤ⸗ 
mung den Beweis zu Führen; dus jenem fließe naͤmlich 


. das Waſſer Res nach Shven, nie zuräd 28). —W 


— — — — | — 
* 


3) Boden und Tiefe des metres 
Auch uͤber den Boden und die Tiefe des Mens. 


hatte man Unterfuljungen angeftellt; dag den Dceanus 1 - 


Viele ſich als untief dachten, iſt vorher gezeigt; eigentliche 


Beobachtungen und. Betengen finden wis Taf keit an 


27 Vak; Berieca Sumsör. 1, 2. Suid. v. Arkurn PER 


ULB. e6) Bgl. Suia, "Arlavrına —R 9 


26) Agathemer. de Geogr. II, c. 14. Macrob. Saturn. vi, 18, 
Solin. e. 18. Avien. or. marit. 302. 398. “ 

a7) Aristot, "Meteor. IL, x. Solin. © is. Avienu⸗ aerer, orb, 
terr. v, 245. 246., 

) Wal. Plin. IV, a7. Lncan. Phars. TIL, 277. Die FREUE 
heißt Mutter des Dontuß, Herod. W, 8b; die am Times 
zus Wohnanden agnnten disfe Eisüe yy nei Auräga Suaarıyy, 
Strab. üb. vV. ꝑ. 2. n 


) 


e- 


— 


Du 


‘ 
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‘ geochen: bie befimmten Kgaben heniehen ſich beinahe ale 
"an: das Mittelmeer und den Pontus. Die" Tiefe zu ers 
forſch — gebrauchte may das Senkblei 25); den Boden 


und man benugte. feibft eine Art von Zaucherglode 2* 
denen, die unter dem Waſſer waren, daB Amemhelen 
eileichtern ar oo 


des. eeres lernte man. auch duch Taucher Eennen :% 


| | 

Maaße hat une hei dem Mittelmeer Yafasich | 
ker ‚erfte,. welcher uͤber Gegenflände diefer Art. handelt, 
nicht augegeben mie, er ſich aber den Boden und die vers 


„ haͤltnißmaͤßige Tiefe dachte, zeigt folgendes 33); Das Meer, 


innerhaib der Saͤulen des, Herkules, fueßt ganz nah Vers 


‚böfmig der Tiefe. des Bodens; die Maegqtis ſtroͤmt im 


den Pontus, dieſer än’s Aegaͤiſche Meer; weriger fi He 
1 


iſt dieß ber: den Folgenden Meeren, aber das Sikeliſche 
tiefer, als das Aegaͤiſche, und bie tiefiten Meere. fi ind das 


Ä Sardoiſche und Tyrrheniſche Poſidonius hielt auch da⸗ 


‚für 320), daß von allen gemeſſenen Meeren das Sir 
Beide das. tiefe je; ungefaͤhr 2000 Deapien, \ Br 


ER Mande Kanbien, dee "Meeres Ziefe ſtehe in gleichem 
Vabunn zu den Hi. bet eins Ya nun kin. ‚Berg 


„. 


= Hero. 1, —E Kerner. — —E 


—XRX — Pokis .- Boxen, vergl. Bust. ad Hom, pi 663. 


u Far. 1405. — denua Nich. Glye. Ännai. Br. 21, — Zeid. orig... 


XIX, 4: Catapirates, lines cum 'massa plumbea, gaa marie 
altitudo, fentatur. Festud v.Rodas: | 
"Yane catapiratern' puer eodem deferat), ancum 
'Plombi paxillam rodus, linique metaxam. | 
Scheffex., de milit. ‚aav..lib. II, . 5 in Poleni Yher T: v 
P. 895, führt .an: Gloss. N, Test. Bolis est vasculum 
‚seneum, vel plambeum cum catena; guod nautae implent 
adipe. et. submittunt in‘ mare, ad explorandum an loca' ‚be-. 
trosa, ubi navis "posstr stare. vol. ‚Groner, Diatr. in Stas, 
18. LIE, c. 26 ed. Hana. K.I,p.ör * 
ao) Aristot. Probl. XXX g=G., 3 Aristot, Probl. §. 9. | 
32) ©. über die Taucher der Ifen: Mem, a⸗ r At, des Inser. T. 
XL, p. 8 eto, .. 
33) Meteor. II, ı. 


ur A 


- "B3b)'ap. Straß, ib, 1; p. 5. f 


. 


. 
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kan fünfsoön win, Kor (ey: : ‚Anne. auch 'bas Mike 


nicht tiefer: ſeyn 3 *)enaxh  Anderw nur’ gehe Seadien 355. 


Plinius berichtet °”), hei Taprobane waͤre das Moeer P 

sief, DAB Fein, Anker ven Boden erreichte, und Viele bo 
baupteten..37). im Pontus, dem. Vote der Gorat: 'gegerd 
über, faft dreihundert Stadien ‚vom Lande,⸗ſey kein Sranb 

aufzufiuden. Einigen ſchien ⁊822), «is ob man nicht 
abfprechen. dürfe, deeihundert Orghien tief wären Den Mets 
ſchen Gegenſtaͤnde im Meere ſichtbar; wenigſtens ſey Kei⸗ 


ner weiter hinabgekommen, denn des Meceres tieſſte Tiefe 


habe noch Keiner‘ eireicht. om | 

‘ cf We —1 
Man pehlich "au den Meire rari⸗ init. bc Beil 

ten Erde, und gab ihm eben fo Thaͤler, Berge, bie ale 

Inſein hernonragten, and "Hügel,-bie als Samanke oder 


Klippen den a Scifienden Gefahr drohten —WW 
— ” y 1 
9 Farbe des — BEE 


Fe 


Das —— iſt durchfichtig, wie di⸗ Sauce, nu 


ſelhſt an den tiefſtey, Steben, bie fie erreichten, fanden.*°); 


über die. eigentli'he Farbe deſſelben finden wir nur des 
Anaragoras Behauptung *p— ‚daß es ſchwarz ſey. Fuͤr J 


34) Cleomed. Fr. fasor: ub. * b. 2* oprias Nau-t I, 7 


 Plin. II, 1b9. s 
N) Plut. vis, Amail,, CI . PS ERR EEE 2? 
87) Atistgt. Meteor..I, 13. Plin, I, 1: Be N Baer 
3) Cleomea. eycl. theor. lib. I, c. 3. Aelian. hist. an. 1X, 35. 
» Oppian. Halieut. lih, v v. 83. Br N 


39) Bänke, auch Klippen unter dem Bafler hießen —RX Horgen. | 
v. —E& breria dorsuosa, Solin, S. 50,, Amm, ‚Mearcell. 


XXIL, 20 — Sara — Ara — Virg. Aen. I, 113. Eine lange 


“ Sandbant hieß Tasik, ?Taıvia Idadog, dorsum. erenosum, 
Strab. lib. I, p. 85. Wessel ad Antonin. Ytin. p. 10. Mis- 
self. Obse: Vol V, T. III, p. 70: Ueber den Namen der heile 
des Medeed Fretum, Aestoaria, Sinus ec. 3 f. das Ftagment 
des Gaeton, ed.Suet. Wolf. T. III, p.'75. ' " 

6) Plin. Il, 2. Fleomed. eycl. theor. L, re wi 
° 41) Plut. de In gihe Teig, Vol, IX, 3 x. m. Schol. Villois. n. x, 
/ ‚268. 





die mangigfaltigen Varben, die dat Mer bei verſchlede 
ner Beleuchtung annimmt, je nachdem es fi ober in Bir 
wegung ift *%), haben riechen und Römer viele Auß: 
druͤcke. So bezeichnete Der Grieche bie anftheinend dun⸗ 
Igte Korbe des Meeres durch ſchwarz 22), ein Beiwort, 
das Homer überhaupt dem Waſſer giebt **); wenn die 


Sluthen in Bewegung ſind und in's Roͤthliche ſpielen, 


mennt er eb purpurn #°); eben fo finden wir es daun 

durch veilchenfarbig *5) und weinfarbig. +7) bezeichnet, 
6 blaͤulich ⸗2s), auch ſchwaͤrzlich, grau genannt +77, 

en Roͤmern heiße das Meer blaͤulich, gruͤnlich, und, 
wie bei den Griechen, purpurn, ſodald eb vom Winde 
angeregt: witd #9): 


tn . ‚Die Garbe des Meeres iſt oft, nat den Gegenden, 


erfhieden:. das Waffe -im Pontus foll, den Alten zu⸗ 
folge 5%), weißer feyn, als das im Aegdifchen Meere; 
fo wie alle Seen. und Fluͤſſe eine weißen Farbe als das 
Meer haben. In einigen Geuenden erhielt auch das Meer. 
7 80m” det Shrhe- feinen Namen; bei manchen bieß der. ſuͤd⸗ 
‚6Rtiche Oeeanus das lauchfarbene, das grime Meer — 


—E Verai G·nin⸗ N. Att IE, 30 

v ⸗ 
40) ubias, II. XXIV, 9. VII, 64. Od. xu,. 10 ©. 
240 n. XVI, 160. ı61. XXI, 109. Od. iv, 350. VI, 91. 


4 moeDupser, II XVL, 391. I, 482 vergl. (Damm. lex. honer. 
P. 2554. &Aristot,,'f. Tieedphrast. de veleribus. Basil. in 
. Hezadm.: Hom. IV. T. I, p. 6. 0% 


pr Budng; Od. V, 66. XI, 106. 11. xi, 20. “ 


ee olvoy. II. XXI, 316. Od: VII, 250. Xu, 2 KR, 372. Bu- 
votxa tu. ad gu. 1; 99, B- 116. 


RL 0a. us, 2 Y,agı. 11, 263 nl. XXI, 74% . 
40 11. 1V, 2 xix, 207. 


&) Gellius N. Art. XVIII, a1: Spiritus Borotamı wiriden ceim 
purpurat nndas, Drakenb..ad Sil. Itel. XVIL, 08. = Cic. 


ap. Nonium II, 717. Maris unda cum est pulsa remis, pur- 
pürascit. — vergl. Vopisc. in Flor. c.4.  Cic. Ac. Quast. 
oo. "IV, 33. la Cerda ad Virg. Geasg, IV, 373 und Voss. ad... 


A) Arist. Probl. Sect. XXEII, S. 6. @rid. ex Ponso, IV, 20, 8. 


- 
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6aänT) ,- md Agathemerus bemerkt 52), es wuͤchſen 
dort fo viele Gewaͤchſe im Meere, die dieſe Farbe hätten, 
daß es einen grünlichen Schein erhalte. Auf Ähnliche Art 
bekam der Arabiſche Meerbufen den Namen des’ rothen 
Meeres; nad Einigen 5°), weil die umher liegenden vos 
then Berge einen Schein darauf werfen; Adathemerus 
ſelbſt aber giebt folgenden Grund an: dieſes Meer ſey 
foft immer ruhig, da felten Winde dort wehen und nie 
anhaltend; die Sonne bilde daſelbſt immer feuchte Wol⸗ 
ten, und indem ihre Strahlen darauf fielen, gebe fie ihnen 
ejine Farbe, wie in andern Gegenden der Horizomt bei 
ihrem Auf: und, Untergange “habe, und biefe fpiegele ſich 
‚im Meere, | j “ ' \ " 
5) Sefhmad und Beſtandtheile des See⸗ 
| maffere. Zu 


Daß das Meerwaſſer einen eigenthümligyen Geruch 5*) Ä 
und einen falgigem Gefhmad hatte, fiel natärlih bad .- - 
auf, und die griechifchen Namen zeigen darauf bin, AAs, 
Saracca, dAuvpöor Dömp %5); bald bemühte man 
fh auch, anzugeben, woher dieſer Geſchmack komme, und 
Mehrere verknipften die Beantwortung diefer Trage, mit .- 
der Unterfuhung über die Entftehung des Meeres, das 
noch Einigen Quellen hatte es was Andere nicht ans 
nahmen. . oo | nn 
An und für fih bat das Waſſer keinen Geſchmack, 
behaupteten die Meiſten #7); es bekommt dieſen erſt durch 
Beimiſchung, und Seewaſſer, durch Erde und Sand ge⸗ 
ſeiht, verliert das Salzige und Bittere 52). Wie dieß 
5 9 | 


52) de Geogr. lib. IT, c.ı.  . 53) Agathem. L, 1. [ 
64) Aristot. de Sensu et Sens. c. 5. 55) O4. IV, gır. 
‚565 Aristot. Meteor. ,JI, ı. vgl. Über die- Quellen des Okeanos 
Mathem. Geogr. &. 15. j . 
“ 87), Aristot. de sensu, c. 4. & Theophrast. de cause. plant. VI, 
3. Plin. XV, 27. ee 
8) Aristot. Meteor. II, 2. . Plin. XXXI, 37- Lucret. I, 
470 — 475. N ZZ 
utert’B alte Geogr. II. Th. 1. Abth. € z 


- 


\ 
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. damit. vereint when, dardßer hatte man n folgene —8 
theſen ). 


* 


Anarimander meinte « °), das Meer ſey ein Reſt der 
urſpruͤnglichen Feuchte, des Waſſers, das ehemals Alles 
bedeckte, welcher, vermittelſt des Feuers bder der. Sonne 
Gluth, wodurch das uͤbrige vertroͤcknete, ganz veraͤndert 
und ſalzig und bitter ward, da die feinen Theile verflo⸗ 
gen. Empedokles und Antiphon nahmen an, wenn die 


ünd er bilde, zuſammenlaufend, das Meer. J 


Andere wollten in der Erde bie Urſache des Ge⸗ 
ſchmacks und. des eigenthüimlichen ‚Geruhs vom Meets 
waſſer finden 62). Nah Anaxagoras 63). beſteht jetzt 


dad Meer aus ben Feuchtigkeiten der Erbe, aus dem Waſ⸗ 


fer, welches Fluͤſſe und Regen bringen, und dem, welches 


aus ben großen Höhlen, im Innern der Erde, ihm zus. 
fließt; alles dieſes mirb „ indem es duch bie Erbe 


"dringt 6*), die viel Sal und andere Koͤrper von vers 
ſchiedenem Geſchmack enthaͤlt, mit dieſen geſchwaͤngert °s); 


oo: nad ‚ähnlicher Anſicht erklärten Mehrere, die Erbe fey ein 


mal in’ Brand :gerathen 56); das Meerwaſſer habe aus 


ben. Gefchmad erhalten 67), Nah KZenophones follte das 


Meer. bitter und falzig ſeyn *®), weil ſo viele Miſchun⸗ 
gen darin zuſammenfloſſen. 


u rn. Aristot. Meteor. 11, . Fr | 
60) Plut. de plac. philos. ıu,: 16. Galen. nis, pil. c 22. Ku- 


[0 
% v 


seb. Praep, ev. XV, . 
: 61) Aristot. Meteor. II, 1. 3. Alex. Aphrodis. ad 1. Lv . 9. b. 
Plut. de ‚plac. phil. III, 16. Galen, c. 22. Olympiodor.. ad 


Ecde von der Sonne erwaͤrmt werde, entfiche gleichfam 
ein. Schweiß; dieſer ſey falzig, wie jeder Schweiß °ı), 


‘ 


der Aſche falzige-und andere Theile gezogen, . und davon - 


Aristot, p. 32. Euseb. pr. ev. XV, 59. Lucret. vu 488. 


Empedoclis fragm. ed. Sturz. p. 312. 313. 

62) Theophrast. de canss. plant. VI, 3. Aristot. Meteor. L, 1. 

3. Plut. quaest. nat. I, ed, Reiske, T. IX, p- 6ır. " 

6) Orig: philos. cap. 8. 64). Orig. philos, c. 14. 
66) Alex. "Aphrodis. ad Aristot. Meteor. \p. 91. b. 
66) Alex. Aphrodis, 1. 1. p. 97. c. 41 
67) Val. Galen. c. 22. Plin. b.n IL, 106 
66) ae, philos. c. 214 


“nes fey entflanden,. indem von dem 
Zeil durch die Kälte aus ber Luft gefchieden worden; 
"008 Aber durch Gluth und Brand aus der Erde ausduns - 


Hlato war, wie ſchon Empebdokles 69), der Meis 
hung, im Meere fen füßed und falziges Waſſer 70); jes 
Eiementärwaffer ein 


ſtete, ward fälzig. Ariſtoteles 71) erklaͤrt, was wir Meer 
nennen, ſey eigentlich Sammelplatz des Waſſers, nicht 
bloß deffen, mas bei uns Meer heiße; es ſcheine nur der 
Platz des Meeres zu ſeyn, weil das Salzige, wegen der 


Ende als Anfang des Waſſets, wie auch im thierifihen 


Körper, wenn er Waſſer gettunken, die füßen Theile, ver: .. 
möge der Wärme, durch den ganzen Leib fich verbreiten, 


die falzigen aber in der Blafe zuruͤckbleiben. Aus ber Erde 


fleigen auch, in den trockenen Ausdünftungen 7°), fals 


zige und andere Theile mit in.die Luft, und diefe führt 
der Megen mieder. zurüd. — Daf das Salzige und Bits 
tere. dem Waſſer nur beigemifcht ſey 7°), Tann man, nädy 
Ariſtoteles, auch durch einen Verſuch darthun: wenn man 
ein Gefaͤß von Wachs mache und die Oeffnung wohl ver⸗ 


ſtopfe, ſo dringe, wenn es nur tief genug in's Waſſer 


hinabgelaſſen werde, das Waſſer durch die Seiten und 


wie Ariſtoteles behauptet, nur vom ſuͤßen Waſſer. 


— 67 


— 


Schwere, bei'm Ausdunften zuruͤckbleibe; «8 fen mehe | 


fen füß.und teinkbar ?*). Die Fifhe nähren ſich auch⸗ 


Pinius hielt gleichfalls dafuͤt 7%), die Sonne koche 


das Waſſer, und dieß gebe dem weitverbreiteten Meere den 


Salzgeſchmack 76); alles Süße und Seine werde ihm naͤm⸗ 


lich durch bie Sorine entzogen, „alles Herbe und Dide 


bleibe aurid. Bea, folgerte er, in das Mae in 


60 Aelian. de nat. atim. IX, 64 
" 90) Galen. c. 22. Plut\de plac. phil, IT, 16. 
71) Meteor, II, 2. ” 
‚72) Meteor. 11, 3. Alex. Aphrodis. in 1. 1. p. 97 4. _ Hippe- 
crat. de aöre c, 4. Plut. de plac, nal: In, 16. IV, 16. 
ya) Aristot. Probi. XXIII, g. 35 
30) gl. Meteor. II, 3. Hist. an. vvrit, 2. Auian— de het. an 
. IX, &. Niceph. Blem. epit. phye. c. 15. 
"sn . II, sol. 


%) Man Hatte auch ungefähre den Sarsgedait bei Semiafett du 


. Rimmt, Plin. XXXI, 3... 


. €s 
’ * 
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En 
der. Tiefe füßer als das obere. Der hier aufgeflellten 
"Meinung ſteht bie frühere des Euthymenes von Maffilies _ 
entgegen, der, wie vermuthlih aud die Älteften Sänger; 
annahm, das Waſſer im Oceanus gegen Mittag fen füß, 
teil es in der heißen Zong von der Sonne gekocht 
werde 77). Die meiſten andern behaupteten, mie Ariſto⸗ 
deles 78), in fühficheren Gegenden fey das Meer falziger, 
als in nördlichen, das Obere des Merres fey 28 -mehr, 
ais die Tiefe 7°), "dns an den Küften habe mehr Sal 
ols das auf der Höhe *20), und Manche erklärten, das 
Meerwaſſer fey im Herbfle falziger, ald zu andern Jahres⸗ 
zeiten ® 7), wie es im Winter weniger bitter feyn follte, 
als im Sommer 82). Die Sonne ziehe, fagte Diony⸗ 
fiug’® 3), dieß zu eeklaͤren, in der kalten Jahreszeit weniger 
die füßen. Theile des Waſſers empor, dag von den Fluͤſ⸗ 
fen bineingeführt werbe, und eben fo von den Quellen, 
- die im und am Meere auffprubelten +4). © 
‘Die Menge: der Fluͤſſe, die in ben Pontus Eurinus 
fielen, wurden als Grund angeführt, warum dad Waffen 
deffeiben fuͤßer ſey, als im Mittelmeer 85), wie die 
Macotis wieder füßeres Waſſer hätte, als der Pontus Se), 
“und der Hellefpont Fältered und füßeres, als das Mittels - 
meer 37). ‚Aus derſelben Urſache wollte man auch erkläe | 
.77) Diod, Sic. L, 37. Athen. T. I, p 282. Piut. de plac. phil. 
IV, 1. Schol. Apoll, Rhod, IV, 269. Seneca nat. qu. IV, 


22 Z 
78) Probl. Sect. XXIII, 5.3. . 29) 1.1. S. 30 | 
80) 1. I. F. za. 81) Plin. II, 106. 


0 Plat, quaest mat, ed. R. T. IX, p. 620 - u 
gn Vöpaywyös, Plut. quaest. nat. 1, 1, dgl. Plin. XXX, 29. .- 
> 89) Strab. lib. III, p- 172. VI, p. 415. XVI, p. 753. Beckm. ad 
Antig. Carypt. c. 165. 144 Schol, Theocr. I, 117. Lucian. 
Dial, mor. 3. T.1. p. 296. Athen. T. II, p. a2. Piin. V, 31 
II, 106, Seneca n. yu. III, .26. Vl1,8. .Cons, ad Marc. c. 17. 
Basil, in Hexa&m. Hom. VIl, T. 1, p. .67. in 
85) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 8. Valer. Flacc. Arg. IV 
721. 722. u 
86) Strab. lih. I, p. 5» Ovid. ex Ponto, IV, 5-5. 
&7) Theophzast, de pisc. in sicco deg. 5. 5, id. ap. Athen, VD, 
pP. 317. — 


. 
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kih, woher dab Sifpifie Mer, odgleich s ehr eine 
Bruſen des Oteanue gehalten ward, dennoch ‚füßes ma 

x habe 55). | 
“Man hatte auch Anftalten, wie jest, das Seife 
in flache Gruben zu leited, und durch Verdunſten —29 
ben Salz zu gewinnen 38). Als hrilfam gegen mancher⸗ 
lei Uebel empfahl man das Seebad ) ſo wie man auch 
innerlich Seewaſf er getbtauchte 21). 


— 


6) Seewaſſer trinkbar zu maqhen. 


| Das Waffer des Meeres trinkdar zu machen, Haben 

die Alten mehrere Mittel vorgefchlagen; man folle um 
das Schiff Felle ausbreiten 9°), fo das die auffteigenden 

Dünfte ſich darin famneln Pönnten; dann möffe man ie. 

Falle ausdruͤcken und erhalte ſuͤßes Waſſer. Ober man 

rieth hohle Wachskugeln und andere leere Gefaͤße, wohl 
verſtopft, im Negen tief in's Meer hinabzulaſſen, wo fe 

rs alsdann mit ſuͤßem Waffer fülten » 


' 


« — 


‚Zu gleichem Zwecke riethen Andere 24), große Keffet 

, vol Meerwaſſer in gießen, ein ſtarkes Feuer darunter 
anzuzuͤnden, und den Dampf in daruͤber gelegten Deckeln 
aufzufangen und zu ſammeln; fo erhalte man ſuͤßes Wsafs 
je, Aus dieſem Verſuch erklaͤrte man die Erſcheinung, 
daß die aus dem Meere aufſteigenden Duͤnſte fuͤß mb 
nicht falzig wären 2°), und Ariſtoteles bemerkt, ſelbſt 
Mein und andere Siüffigkeiten, wenn man fie in Dämpfe 


h * 


6 Polyelat, ap. Strab, lib. ar, p: 59. Plin, VI, 19. sſolin. 


. 6. 19 
89) Plin.:XXXI, 39 (7)» Manil. lib. v 8. Rutil. Itiner, lib, 
1,475 — 49. ’ 


90) Plin. XXXI; 33. Serenus c« 55. Dioicor. V, 19. Märcell. 
Empir. c. 36. Celsus. IV, 24. 
91) Plin. 1. 2. Colsus. lib. Iv, ©. m 


ga) Plin. XXXL 7 99) Plin. I. 1. 
90) Alexaud. Aphrodis, com. in zmeteor. Arlıtot, lb. u, p. 
97. b. 


08) Aristot. Meteor. IF, 3 u 


* 
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° verfthähtige, und. biefe auffange geben it Anderes te 


Waffe. Nach Olympiodorus *?*) pflegten die Schiffer, - 
bei Mangel am Trinkwaſſer, Seewaſſer zu kochen und 
große Schwimme um die Deffnung bes Gefäßes zu. haͤn⸗ 


gen, die Dünfte geliaſenger, die, aucedticint das Ber= 
Vangte lieferten °7), 


7) Speeififhe Schwere des Waſſers. 
Wenn die Sonne Duͤnſte aus dem Meere aufzieht, 


vw; 


fo fteigen nur füße Waſſertheilchen empor °*); die ſalzi⸗ 


gen bleihen, wegen der Schwere, zuruͤck 22); deßhalb if 


das Salzwaffer fchwerer als das füße 700); das Gewicht 


- giebt dieß ſchon *), und ſuͤßes Waſſer ſchwimmt auf late 
| zigem 2). 


Das Seewaffer iſt aber nicht nur ſchwerer, wegen 


der Beimiſchung ber ſalzigen und andern Beftandtheile 3), 
fondern auch dicker; daher trägt es mehr als das fhße 
Waſſer +), und wenn jemand nur viel Salz in füßes 


Daffer wirft, fo ſchwimmen Eier‘ barin, bie nocher un⸗ 


terſanken. Schiffe sehe in fake Waſſer tiefer, als im 
Meere Ds 


8). "Beuäten de8 Meeres. 


Die Alten feinen auch bemerkt zu haben, daß das . 


in be6 Nacht feuchte ©), befonders wenn es bewege 


06) ad Aristot. Meteor. I, p. 3. | #, 


97) Bal. Mich- Glycae Annal. p: 9 Basil. in Hexatım, Hom. 


WDTLPR 55. | 

98) Wergl. oben ©. 67. u oo 

‚99 Aristot. Meteor. I. 2: Olympipd. dl. 1, p. 18. 6. 

"700) . Aristot, Met. II, 3. Eustath. ad Il. 11, p: 335. Plut, qutsek: 
‚nat. I. ed. Reiske T. ‚IX, p- 610. 

3) 'Olympiod, 1.1. vergl. Arrian Peripl. "Pont. Eux- P. J 


9) Plin. II, 76. Solin. c. Y3. Axrian. 1. 1. Ovid. ex Ponte _ 


Epist. IV, ı0, 63. 64. 
1) 'Aristot, Meteor. 1, 3. Macrob. Saturn. VII, 23. 
4) Plat..Sympos. I,% Quaest. nat, I, T. IX, p. 610, Macrob 
4. 1. Plin. II, 106. 
6) Aristot. Meteor, 1. ]. Olympiod. 1. ı. . 
6 Aristot, Meteor, 1,9. 
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warb; doch pie fi keine , Getikcang dieſes Phoͤnoment J 
Julius Obſequens meldet einmal 7), das Meer habe ge⸗ 
brannt, vermuthlich eine leltiſche Exfheinung. id. 


9) Lemperatur des Meeres, a 


+ Das Moaffer des Meeres ift wärmer als anderes, und 
friert nicht, oder wenigſtens ſchwerer als ſuͤßes, und we 
es zu Eis wird, wie, nach Herodot, am Cimmeriſchen 
Bosporus, da liegt der Grund in dem von den Fluͤſſen 
herbeigefuͤhrten Waſſer, das obenauf ſchwimmt °). Die 
alten Phyſiker bemuͤhten ſich auch, den Grund aufjufin⸗ 
den, warum alles andere Waſſer durch Bewegung kuͤhler 
werde, das Seewaſſer aber, buch Wind und Wellenſchlag 
aufgeregt, nicht. Gie glaubten *), es hätte eine natuͤr⸗ 
liche Wärme 2°), die durch die Bewegung noch entwidelt 
und vermehrt werde; anderes Waſſer hingegen babe zur 
angenommene Wärme, und diefe entweiche alsdann 11). 


Ks Beobachtungen über bie verſchiedene Temperatur 
des Meeres, finden. w wir Folgendes: das Meer iſt äm Lande 
wärmer, als in großer Entfernung davon 22); auf dem 
hohen Mege fällt jedoch kein „Schnee 1°), und Winde, 
bie vom Meere herkommen, find nicht kalt 2+). Dat 


Meer iſt im Winter waͤrmer als ſonſt. 


In einzelnen Gegenden wird, durch beſondere Uns 
Bände, die Temperatur des "Meeres geändert; fo it ea ' 
Bei Indien, von ber Sonnengluth, vier Zoll tief fa heiß, 
daß Feine Fiſche darin leben koͤnnen, fonbern immer im 
der Tüfe bleiben müffen "5. Durch unterixhifches euer 


ya 

® Akistet. Probi. Sect, XXIII, & 15 Piat. Sympei. quaest, 
I, 9. T. IX. Macrob, Saturn. VII, 12. Gellius N, Att. XVIE 
©. 8. Athen. lib, II, p. 42. Suid. v. AAuvpin 

9) Athen. lib, II, p. 42. Plut. quaest, mat. T. 1X, p. 639 

10) Bergt. Cic. demat. Deor. I, _ aꝛ) PIut. 1. _ 

) Aristot. hist. an, VIII, ı5. 

13) Pint. quaest. nat. T. IX, p. 9%. Aristot. Probl. XXVI, @; 

14) Aristot. 1, 1.8. 6r. 5) Cres. Ino. c. 4 
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pi, nach Theophtaſt 26), das Meec bei.den Iufeln des 
Aeolus fo. aufſieben, in einem Raum von zwei Plethten, 
daß man fügen ber Hitze ſich nicht hineinwagen darf. > 





10) Wellen bewegung. 


Wie Mehrere annahmen, tft das Mer an und für 
ſich ruhig; wur durch den’ Wind geraͤth es in Ben - 
- gung 17), der auch die Tiefe nie aufregt 7%); Ariſtotes 
Yes aber Ichrr 19), das Meer hat theils eine eignfbüm- 
lihe Bewegung der Wogen, theils verurfacht dieſe der 
. Wind 2°). Strabo, nah Stoiſcher Anfiht 22), ſagt, 
Das Meer ähnelt den Thieren, und wie diefe immer ein⸗ 
—and ausathmen, fo dat jenes eine ſtets fortwährende Bes 
wegung, in ſich zurüd und aus fid) heraus. Dieß fieht 
‚man, wenn man am Ufer ſteht; bie-Füße werden beſpuͤlt 
und wieder entblößt, und wieder befpütt, ohne Aufhoͤren? 
"> Mit diefer Wogenbewegung kommt auch die Welle heram) 
felbft wenn fie am wenigften heftig iſt, hat fie Kraft und . 
‚ wirft alle fremde Körper an’6 Land. Mod mehr ifl dieß 
der Fakt, fobatd der Mind geht; aber eben fo-aut findet 
es ſtatt bei Windſtille, fogar wenn der Wind vom Panbe 
: her weht; auch dann eilt die Welle, dem Winde entgegen, 
an's Ufer e2), . “ —W 


er 


. Diefe Kraft der Wellen, alle feemdartigen Körper 
auszuwerfen, betrachtet man ale eine Reinigung des Meer 
tes, wodurch es auch todte Körper und Schiffstrimmer 
an's Land treise. Bei'm Zuruͤcklaufen iſt die Kraft fo 
geringe, daB das Waſſer alsdann nichts. von dem,. was 
es an's Land geworfen, mit. fortnimmt 3°), Zur Zeit bes 


16) Antig. Caryst. c. 145. Plin. II, ı06. Strab, lib. Vi, p: 27. . 
Tül. Obseq. c. 89. Semeca nat, qu, II, 26. Aristot. de mundo. 

. ©. % Livius XXIII, 2 

37) Cic. gro Cluant. c. 49. Livius, ‚XXVIH, 27: Sehech, Rat. 


* qu. II. 6. et 
“ 18) Oppian. Halienut. I, 454 etc, 19) Probl, Sect. XXL, $.9. 
20) Vergl. Veget, de re milit. IV, 4æ. u a)Lib- L pi ° 
2æ) Seneca. nat. gu. III, 26. od 


8%) Strab. lib, 1, P. 63. Seneca. nat. qu. III. 26, 


« —. 
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geumonder rrinigen alle Dune; nur ar Haben 


andere Beiten 24), . 


Rah den Veobachtungen dei Griechen, war immer 
die dritte Welle die größte, 7 zpenunia 25); die Röme. 
hielten dafuͤr bie ‚zehnte, decumanus, flucius, decimus 
Huctus 3°), Man Hatte ebenfalld bemerkt, daf, in Hins. 
ſicht der Wellenbewegung, ein großer Unterſchied nach den 
Winden ſey; hatten Nordwinde das Meer aufgeregt, fo 


ward es ruhig, wie der Wind ſich legte; hatten hingegen 
der Auſter und Afrieus geweht, fo dauerte die heftige 


Wogenbewegung noch lange fort, auch wenn die Winde 


ruhig waren 27), Man glaubte eine Erklaͤrung in ‚ber 
& nahme. zu finden, die, Nordwinde wirkten von. der 
böhern Gegend des Himmels auf's Meer, drängen in 


x 


die Tiefe und erregten fo die Wellen; die Suͤdwinde hin- 


gegen führen bichter ber über das Waſſer und ſchoͤben 


— 


2) Det. deruhigt bie Wellen — 


Das Getͤmmel der Wogen zu beruhigen, goß man 
Del auf's Meer, da biefed dadurch eben und durchſihtis 


m Plin. ı, 101, Thepphrast. hiet. plant. VIII, c. 3. Aristot. 


hist. an. VI, 13; Schöl.-Apoll. Rhod. IV, 965 Bei Meſſana 
and Mylas wirft dad Meer. feine Reinigung aus, dem Miſte 
aͤdnlich, daher die Sage, dort wären die Rinder des delioss ge. 
weſen ˖ 
25) Aesch. From. v. 1015, Enrip, Troad. 3 Hippolyt. 223. 
Plut. opp. moral. p. vs 'ed. Steph. Aristenaet. ib. I, epist. 
XVII 


2) Ovid..Met. XI, 529. Trist. 1} 2, 97. Lucas. Phart.' V,r2. 


sil. ital. XIV, 122, ‚Valer. Flage,-Arg: Il, 54. Fertnll. de 


' Pallio. e. 2. Politianua. Miscell. c. &. Gesner Thesaur. u 


Decimanus Decumanus, . 
x Gell,. Noct. Att. Il, 30. 


a8) Die Seekvantneit ewähnen die Aiten mehrere Male, nausea, 
Yavdia , yauriadig (Erotian, in lexie, Hippocrat. vergl. 


Unterpp. ad Petron. Satyrs c. 103); man glaubte, fle ent⸗ 

ſaͤnde Meils durch den eigentduͤmlichen Geruch des Meerek, 
theils durch die Burche und Beſorgnis der Sqnenden. Plus. 
guest. nat. T. IX, p. bar; 
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‚teach, ® ). Workolich föeinen ‚bie Taucher bu⸗ Mittel 
angewendet zu haben, um in der Tiefe bequemer arbeiten. 
zu koͤnnen. Zu erklaͤren, wie das Oel jene Wirkung her⸗ 


vorbringe, fagte Ariſtoteles 3%), der Wind, der ſonſt die 
Wellen errege, gleite ab auf der glatten Obetflaͤche und 


koͤnne nichts erfaſſen 21)3 Andere fagten, das Meer: ſey 


erdartig und ungleich, das Oel, vermoͤge ſeiner Digrigei 
| ebene. es und mache es gleich *”). 


ı 18). Ebbe und Fluth. 
Er Ebbe und $tüuth *°) haben Viele geſchtie⸗ 


29) Aristot. Probl. Sec. XXII. XXiII. Plin. h. n. il, 10h, 
Plut. quaest. nat. T. IX. P. 622. 

30) Probl. XXIV, 38. - 

81) Theophylagt. Simocatta, Amop» Gvar trägt dieſe Ertlärung 
por, ohne den. Ariftoteles zu nennen. ' 


32) gl. Plut. de primo frig. P. IX, p. 702. Oppien. Haligut, _ 


V, 643 — 699. Plin. XI, 106. - Sonevders Anm erk. au den Eclog, 
Oo Phyupgn ,. 0m: 

3 wiypvaig Fhuth. dei. Meeres, das Fiuthen gegen das vand⸗ 
Hom. O4. IX, 486, nachher als Gegenſat der Ebbe gebraucht 
—BDamm, lex. hom. v· 3948. dehrt dieß mit unrect um — 
auch Frdhun —R und wAnuuüpe und dyXip SGuidas, 
der (v. axiav bemerkt, die ISonter hätten es für Ebbe ger 

braucht, hat fih wohl durch Derodot VIII, 129. verleiten laſſen 
wo es ebenfalls bush Tluth zu erklären if, vol. II, IL. vis 

18. Enstath, ad 0a. XI, 105 und Valck. u. Wessel. aa 


Herod. VIII, 129. — Die Ebbe, Aprasıg, Hesych. ».Y. 
Etym. 'm.h. v.. Bustath. ad Dion. Der. v. 203: -Spanh. aA 

. . Gallim. H, in Dei. v. 39 — dvaxughuare nal imdegum): 
‚ wuparay, Aristot. de inundo c.4. — Atstusit recesens— acce® 
sus et recessus, Cic, deN. Deor IIL, 10. — accessa ot tecossa, 
Serv. ad Virg: Aen. I, 250. Salmas. ad Solin. p. 204. Itim 
Nieros. c. nott. Wessel. p. 849. — Venilie, unde quas gä 
Jittus venit, galacia, quae ad salum redit. Varro de ding. 

‘. lat. IV, 19; vgl. Scalig. append. ad conj. Varr. p. 101. la 
. erde ad Virg. Georg. II, 4%. Serr. ad Aen, VII, 295. — 
Aestus, Meile III, 1. — Der Brief dei Den Baktano „über 
2 Edde und Fluth, nach den Anſichten der Alten,“ im Gioxuolo 
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ben 2.) unb Suabo erklaͤrra5) beſt bnbers die Werke des Poſt⸗ 


donius und Athenodorus für genuͤgend; uns iſt aber wenig 


erhalten worden, zum Theil nur in ſluͤchtigen Auszügen > ‘). 


So lange die Schiffahrt der Griechen vorzüglich au 


anf das Mittelmeer befhränft war, mag biefe Erfcheinung 
eben nicht beachtet ſeyn, und fie zog ihre Aufmerkfamkeit 
et an, als fle mit dem Ocean bekannter murben. 3”). 


Dann finden wir bald, daß ihre Weltweifen mehrere Hy⸗ 


pothefen aufftellten, um zu erklären, wodurch Ebbe und 
Fluth entſtehe. Dichter und! Profaiter nahmen % eine, 
oder bie andere auf. nach dem philoſophiſchen Syſteme, 
welchem fie am' meiften vertrauten, oder führten mehrere 
auf, dem Lefer uͤberlafſend, die ihm richtig fcheinende aufs 


— 


zuwaͤhlen, indeß ber große Haufe dieſe Erſcheinung fir 


etwas Wunderhares biete 3°), 


Bei dem von den meiften Erklären Homers beobs 
ochteten Verfahren, alle Kenntniffe fpäterer Zeiten ſchon 
bei ihm finden zu wollen, darf man ſich nicht wundern, 


letter. de Napoli, 7%, p- 68., und bei Millin, Mag. encycl, | 


‘An. H, T. V,'p. 334, enthält wenig. 


‚ 3%) Tacitus, Agric. c. ı0. vgl. Agatlı. de rubro mare, p. ap- 


Huds. Geogr. gr. min. T. I. 

3) Lib. I, p. 68. 

) ꝓlimus urtheilt von ven Spvotdefen über Ebde und gtutd: 

non in obscuro est, plura pro ingeniis disserentinm p«@- 

tus, quam pro veritatis fide express. 

97) Mela IrT, 1. 

80) GE aing hierdei, wo der Mond fo‘ großen Sinfiup Dat, sie mit 
dem Monde ſelbſt, deilen Verfinfterung lange für Wirkung der 


Baubergi gehalten Ward, fo dag man dem leidenden Monde 
durch allerlei” Mittel: gu Hulfe tommen wollte, (Lucan. VI, 


pr. Theocrit. Id. IT.) dee Scholiaſt des Apollonius (III, 63%. 
val. d, älteren mit dem Aarifer), bemerkt, bis quf Demokritus 


datten Miele die Werfinferungen AnSeupiasig genannt, vergl. 
Heissii.. lectt: Theocrit. p. 338: Gellius N. Att. II,'26. nl 


Man fagte au von Mondfinſternifſſen, labores Lunas, Virg- 
Georg. SI, 478., Juna laborat, Plin. II,g. Ovid. Am. IE, 5r 

. 37. Juvin. Sat, VI, 443, eben fo von Eobe und Biutd pelagi 
Jaboxes, SL Ital. II, c. - 


® 





; 


‚daß er von Ebbe and Kinth gewußt haben fol, und man 
benußte, um dieß darzuthun, den Vers aus ber Odyſſee 29), 
wo es von der Charpbbis beißt: 


% 


wol [7177 vo = avyınam im duarı, reis 5 Gvaboıßdss, 


- fo: wie den” Beinamen des Oceanus, dıpdppoos. Um. 


in der erften Stelle mas man wuͤnſchte zu finden, mußte 
man ſchon zu_Aenderungen feine Züfluht nehmen; man 


erklärte, dak der Dichter zpls fage und nidt öis, rühre 


vielleicht her aus Mangel an, genauer Erkundigung, ober 


e8 fey ein Schreibfehler +0), Andere meinten, er babe 


dieß abſichtlich geſagt, um bie Erfcheinung zu heben und 
furchtbarer darzuftellen *?). In den uns erhaltenen Ho= 
meriſchen Gefängen ift feine Stelle, bie ung noͤthigt, an 
ſolche Kunde zu denken bei dieſen Saͤngern, und Wider⸗ 
iegung bedarf e8. nicht, wenn Strabo meint, der Beiname 
drarappsttins, den. Homer ebenfalls dem Deeanus 
giebt, deute hin auf bie Sluth, die fanft herankomme; 


nr ‚öder. wenn Pofidonius dem Sänger Kenntnig von Ebbe 


‘und Fluth leihen will, weil er +2) von Felfäh redet, bie 
bald von Wogen bedeẽt, bald verlaffen werden, oder wenn . 
er den Oceanus einen Strom nennt, wogegen ſchon 
Strabe eifert . | | 


Im Mittelmeere find ivenig Gegenden, wo Ebbe und 


Fluth ſehr auffallen 4*); Herodot berichtet *5), in dem | 


., Meerbufen von Melis bemerke man fie täglich, auch bei 
Potidaͤa 46); ſpaͤtere erwähnen vorzüglich die Syrten, als 
die Gegend, wo ihre Wirkung. am auffallendften ih , 
zeige +7); aber ws im: Jehre 253 a. car. ſetie fie bie 


“ ") XII, 105, j 
. %0) Strab. lib. I, p. 4. Polyb, ap. Suzab. lin: I, p 25. vgl. Exc- 
'Strab, lib. ,p. 2% 
ai) Strab. 1ib. I, p. 4: . - "a Od. XII, 237. 038. 
43) Lib. I, p- 8. vgl. Eust. ad Hom. Od. XII, p. 1716. 
44) Wal. Scaccia Osservazioni intorno el flusso & el riflusso del, 
Mediterran&o. Bibi. Italiana. 1819. 'Maggio, 8. a 
45) VII, 198. - 46) Id. VII, 129. . 
' 47) Scylax peripl. p. gg. ed. Hudson. T. I; die &telle hat Sai⸗ 


maſius richtig emendirt, und feine Ver beſſerung IM auch in die 
% .n Ss 1 
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Bimet dort in Sqchreden æs). Strabo ‚weiß, daß Ebbe 


‚und Fluth auch im. Adriatifhen Meere, "bei den Venetern 
und an den Kuͤſten Hiſpaniens verſpůri werde 9). 


Dieſor umſtand, daß Ebbe und Fluth im Mittel: 
meere nicht fogleich uͤberall bemerkbar ſind, feheint auch 
bie Urfache zu feyn, warum viele von denen, die fich bes 
mühten, die Urſache dieſer Erſcheinung aufzufinden, nur 
den Dreanus beachtet haben 5%), Go erklärte Timaͤus, 


‘wenn anders bie. kurzen Auszuͤge une feine Anficht: ges 


mu geben; die Flüffe, welche aus. dem Geltenlande ins 
Atlantifhe Meer fielen. bewirkten dort Ebbe und Fluth 57);. 
duch ihr Einſtroͤmen drängten fie e3 vor und es ents 


fände Fluth, ihr Aufhoͤren entzöge das Waffer, und die 


Ebbe trete ein 89). Diefe Meinung fcheint wenig DBeis 


fall gefunden zu haben; man ging teiter, umd fuchte jenes - 


Phaͤnomens Urfache, bald in der Erde, bald in ber fie 
umgebenden Atmofphäre, die, auf verfchiedene Art in Wer 
wegung geſetzt, es bervorbringen ſollte. Der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Griechen entging es nicht, daß Sonne und 
Mond Einfluß darauf haͤtten, und ſelbſt diejenigen, denen 


der Mond nicht die Haupturſache ‚su ſeyn ſchien, uͤber⸗ 


Wiener Kuss. der Geogr. min,, T. L, pP. 89: aufgenommen. 


— 


gl. Dion. Per. v. gar — 204. u. Eust. ad |, 1. Schol. Apoi- _ 


‚jon. Rhod, IV, 12%. Mela, I, 7. et Tzschucke ad 1. }. 


» 49 Polyb. I, 39 gl. Caen..de B.G. IV, 2. . 


⸗ 


4) Lib. XVII, p. 83. 836. lib. IV, p. 212. Excerpt. lib. IIT, p- 
zo. Hb. IV, pP. 43. vgl. Dionys. Per. v. 19°. Eustath. ad 


Dion. Per. v. 380. Appian. res Hisp. lib. ‚VE c. al. Clau- \ 


dian. de VI, Cons. Honor. 495 — 499. 


60) Zange wurde auch nur von Ebbe und Yluth an Hiſpantens und. 
Britenniend Küſten geredet. Cio. de nat. D. III, 10, ra aus 


bei Basil. in Hexaäm. Hom. VI, T. I, p. 61. 
5i) Ap. Plut, dä plac, phil. III, 17. Galen.' ec. 28. N 
5) Bal, zur Ertl. diefer Anſicht, was Meia von den großen Fluͤſ⸗ 


fen Britenniens fagt (TEL, 6, 50.), die balb ihr Waffer ins 
Meer ‚ergöffen, beld zurückſtrömten, und Solinus, c. 23, über 


= bie Ströme und Quellen Indiens. Nach dieſer Vorſtellung iſt 


wohl Antigonus Caroſt. a 18. zu erklaͤren, nicht/ wie Bed⸗ 
mon will. , BEN 


‘ 
x 


zb 





ſahen kelneswegey, baß ſein Auf⸗ und Untergang, fein 


Ab⸗ und Zunehmen darauf einwirke ). 


"/ 


Ariſtoteles und Heratleides 24 meinten, die Sonne 


I beinge: die Duͤnſte in Bewegung, wenn dieſe auf das Ai⸗ 


Iantifche. Meer druͤckten, fo ſchwelle es gegen das Ufer an 


x nd fluthe, hoͤrte jener Druck auf, fo ziehe fih das Meer 


zuäd, und die Ebbe trete. ein. In Peiner uns erhaltenen 

Schrift des Ariftoteles findet fih etwas bierliber; vermuth⸗ 
lich hing die Erklärung mit feiner Behauptung, zufams 
men, daß die Sonne täglich eine Menge Dünfte aus dem 


nach einer gewiſſen Periode auf die Erde zuruͤckfielen. 
MWahrfcheinli um zu erklären, warum an ben nad dem 
Oceanus gemwendeten. Küften. Iberiens Ebbe und Fluch 


ſo heftig fey, nicht an dem ‚anderen, verwies er auf -die 


Beſchaffenheit jener Gegenden: ‚Maurufien fo gut, als 


Iberien, hätten. faft überall: hohe, felfige Geſtade; die an⸗ 
ſchlagenden Wogen prallten zuruͤck, und draͤngten ſo nach 


Dem einen oder anderen Lande hin. Poſidonius 55) ta⸗ 


delte ihn defhalb, und warf ihm ‚vor, feine Angaben über 


| bindung fest se), 


die Küften wären falſch, fie beftänden. meiftentheil® aus 
Sand und wären niedrig und flach. Theophraſt mochte 
aͤhnliche Anſichten haben, wenigſtens die Einwirkung der 
Atmofphäre beachten, da er den Werhſel der Winde von 
Ende und, Fluth abhängig mad ober bad) damit in Vers 


“ 


Richt ſehr veiſchieden war die Hypotheſe des Mathe⸗ 


matikers Seleukus m er ließ die Erde fih um ihre 


53) Mela lib. IIT, c. 1. Cic. de N. Deor. II, 7. Selin. e, 23. 


50.80 ließ Bed mit Rech dei Put. de plac. phil, lic. II, c.r7, ' 


wie auch Heeren meint, ad Stob. Ecl. phys. I, dt, p: 635. ⸗ 
Galenus, c; 23, nennt den Arifkoteled allein. 

68) Ap- Strab. lih. III, p. 153., wo Gotay’s Verdeſſeraus nBtdig iſt. 

66) De ‚signis pluv. c II, S. 4 

67) Strab. lib. III, p. 174. , vermuthlid derfelbe, den Strabo lib; 
I, p. 5, den Wabylonier nennt, von welchem Hipparch anführt, 
er meine, die Erſcheinungen bei Erbe und Fluth wären nicht 
uͤberall bieſelben. 
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Meere ‚aufziehe und mit fi fortführe, To. daß fie erſt 
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Auqhfe bewegen 5°); da nun ihrem Umſchwunge bie Weine» 


gung bes Mondes entgegenkomme, ſo ſtuͤrze die dadurch 


gepreßte Luft. auf das Atlantiſche Meer, und dieß werde, 


je nachdem ber Druck fiärker ober gelinder wäre, mehr 
ober ‚minder aufgeregt 5°), Wir finden dann, nach feiner 
Anfiht noch angegeben 69), Ebbe und Fluth waͤren bald 
segelmäßig, Bald unregelmäßig, nad dem Unterfchiebe der - 
Zeichen im Thierkreiſe. Wenn der Mond in dem Aequis 


nortialzeichen ftehe, fo wären Fluth und Ebbe mäßig; 


ſtehe sr im Zeichen der Sommerwende, fo wären fie uns 
regelmäßig, ſowohl In Hinficht der ‚Höhe, als der Schnel⸗ 
ligkeit, und befinde fi) der Mond in den anderen Zeichen, 


ſo ſey bie Unregelmaͤßigkeit Meiner ober größer, nachdem 
jene den genannten näher ober ferner lügen, 


Plato, in ſeiner Schilderung der Erde ©r) leitet, 


wie früher gezeigt worben, Fluͤſſe, Seen und Meere von 


dem im Innern der Erde befindlichen Waſſer her, das 
halb emporſtrudelt, balb fich zuruͤckzieht, und er mochte 
auch dadurch Ebbe und Fluch zu erklaͤren verfuchen- 62), . 
Die Stoifer dachten fi die Welt als einen thierifchen, 
oder menſchlichen Körper, beffen Theile fih, nicht nur alte 
berühren, ſondern auf’8 Genaueſte fo mit einander vers 
bunden find, baß jede Veränderung, bie an einem Orte 


- vorgeht, ſich auf gie gewiſſe Weite erſtreckt, und jebe 


Bewegung ſich von Finer Stelle zur anderen fortpflanzt 63), 
ie folgerten dieß aus manchen Erfcheinungen, von denen 





‚wir mur anführen wollen, daß fie bemerkt zu haben glaub⸗ 
ten, mit dem Auf» und Untergange mehrerer ber größeren. -' 


Geſtirne, gehe eine Veränderung im der Atmofphäre dor; 


se) Rathem. Geogr. ©. 122. 2 — en 
59) Plut, de plac. phijos. III, 17. Vgl. Lucan. Phars. I, 413. 413. 
60) Ap. Strab, lib. III, p. 174. . | 


6) Phaeär. p. III, od. Bip, T.T, p. 252. u 


62) Wal. Stob. Eci. phys.-lib: I, c. 42, p. 536. Nach diefer Auſicht 
wird Plant. de plac. philos. TII, 17. zu erklären ſeyn, wo man 
Ratt dcpay leſen muß aiwpay, — vgl. Plut. de fac. in orb. 
un.p. . E 
) Diog. Leert. VII, 190. Sext. Empir. adr. Pays. f, 6. 79 
Cic. de Nat, Deeor. II, 3. 
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manche There, fo in-der See, wie auf here Lande, ſolb 


ten mit dem Monde ab⸗ und zunehmen 8), und dieſer 
babe ebenfalls großen Einfluß: auf Ebbe und Fluth, die 
von den Stoikern unten. bie, mapdöohe sersähnet vun 
den 9°). en. 
* 
Auch unſere Erde. gerglichen fi fü e mit dem menſchlichen 
Körper °C), und nach Athenoborus °7), hatten Ebbe und 
Fluth Aehnlichkeit mit dem Eins und Ausathmen ©® ); 
Dem Monte lieh man Einfluß 5°), info ferm fein Abe . 
and Zunehmen auf Stärke’ und Schwäde von Ebbe und -. 
Zluth wirke; wie Strabo angiebt 70), beibe wären ſtaͤrker 


als fonft zur Zeit bes Vollmondes ) und feine Bewee 


. 4) Plin, II, ror. XI, 37. Aelian. de nat. an. II, s6.XII, iz. 
. Plnt.- quaest. conv. IV, 3 Sext. Empir, IX, p. a7. e. adn. 
” , Fabrie. Coray ad Hippocrat, ‘de atre etc. T. II, 9 
Meyer in feiner Reife nad) Gonftantinopel. -2 Yull. St. Gallen 
1820, ©, ı21, bemerkt, im den öftlichen Theilen des Mittelmeer 
res wären die Schaalthiere aur bei Voumond su eilen; bei ade 
nebmenden wären fie klein und ſchlecht. -. - 
66) Dios. Laert, VII, £ 122. 
66) Seneca n. qu. III, 15. II, r. via. Met. XV, au 
67) Strab. lib, III, p. 175.. 8 | 
e) Bol. Philostrat. vit. Apollon. V, a. solin. Polyhist. e. 2% 
. — Siehe die Thesrien vom Xthembolm, Plut. de plac. phil, 
IV, 22. — un hat, was Strabo lin. I, p. 53, über dag Merr 
fat, aleichfalls auf Ebbe und Fluth beziehen wollen;. er hans 


u delt aber nur ‚von, der MWellenbeiwegung. — Solin. e. 23. Phy>»- j 


 . sici antumant mundum animal esse, "rumque ex variie 
' elementorum corporibus conglobatum, moveri spirifu, 

s  zegi mente; quae utrague diffusa per. memibra ompia ex- 
ternae molis vigorem ererceant: siont ergo in "corporibus 
nosfris commercia sunt spiritalia, ita in profundis Oceani 
nares quasdam mundi constitutas, per quas emissi anheli- 
tus vel reducti, modo inflent marise, modd revocent. sel, 
Cie. de Div. IX, 14, 15. Eustath. ad Dianys. Per. 203. 294. . | 

69) Gell. Noct. Alt. XV, 1. Oceanus quasi Lunae comes, cum 

ea simul senescit adolescitque. Claudian. de Mailii Theod. 
Cons. 107. 108. , | 
90) Lib. IV, p. zoo. " 
yı) Cie. de Div, II, 14 Caesar. de B. G. iv, 29. am, 12. Ah. a 
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gung lenke Diefetben. Strabo haͤlt eb für Erdihtung 78), 
ir manchmal übergroße Fiuthen kommen, er meint, Ebbe" 
und Sluth wären zu gewiſſen Zeiten ſtaͤrker, zu anderen 


‚bekimmte, feſtgeſetzte Ordnung. 


fhmächer im Dcean; aber auch das habe und bie feine 


Diefe Hppothefe fand inbeg nit ungemein Beis: 


‚ fol, wie Pomp. Meta zeist 7°), dee von Fluth und Ebbe 


auch erſt fpricht, als er zu der Wefchreibung ber Kuͤſten 
det Oceanus übergeht; nachdem er dargethan, wie bedeu⸗ 
tend beide dort wäzen, fährt er fort: „Wis jetzt bat man 
„aber noch nicht genügend erforfht, ob dieß die Welt 


buch ihr Athemholen bewirkte, ‚und ob fie die mit dem 


„Athen zuruͤckgezogenen Wellen wieder hervorſtoße; ober 


0b es tiefe Höhlen ‚giebt, wohin die Meere, wenn «6 ' 
"„ebbet, zuruͤckweichen, und aus denen fie bei ber Fluth 
“ piwieber herausfteönten, aber. ob der Mond die Urfache ift, 


von - biefen Bewegungen." — Bei den verfchiebmen 


Schriftſtellern finder ſich mun bald diefe, bald jene Mei⸗ 


nung, und fie erklaͤren auf verſchiedene Art den Einfluß 
des Mondes; einige verbanden dieſe Hypotheſen mit ein⸗ 
:ander, oder mobifizirten -fie 52): bei mehreren bleiben wir 


angewiß, da uns nur Bruchſtuͤcke von ihnem erhalten wor⸗ 


den, ob wir berechtigt find, ihnen die richtigere Anficht 


juzufchteißen oder nicht, und ob, wie. glauben follen, ber. 
Auszugmader, oder dee Gpätere Überhaupt ‚habe. feine j 


= Quele mipverftanden oder verdreht: 


So geht es und, mit Pytheas von Maſſilien; Erb 
an, ber Mond habe Einfluß Auf Ebbe und Fiarp; if 
‚aber was Piutarch 75) und. Balenus 7°) berichten, genau 


nus ihm entiehnt, fo meinte er, beim Zunehmen des Mons 


bes entfländen bie Fluthen, beim Abnehmen deſſelben die 


Ebbe. War ihm aber han bekannt, mas ums von. Spaͤ⸗ 


teren als Meinung der Phoͤniket, mitgetheilt wird, fo bliebe 


uns: kein Bweifel, bag man ihn falſch fetſtanden, und 


\ or Lib. vis, Pi.» Wen 
24) Sil. Ital. ib: III, 40: Manid, IT, 90 ‚Clansian In r. 
‚ Cons. Hon. 499. in Paneg. Mall. Theod. v. ı0% Bios: 
 Apollin. Car. XXI, 197: . 
%) De piac., phil. is, 7 u 22 
ulend aite Gengr. IT, ab. 1. Abt, °” 
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auf. Ehbe und Fluth im Allgemeinen - bezogen Habe,- was r 
er nur von größeren: oder kleinexen Sluthen zu —* 
— ſagen konnte. | 


Die Phoͤniker 27) behaupteten, des Oceanus Bewe⸗ 
gung richte ſich nach dem Himmel, beſonders nach dem 
Monde, und. man muͤſſe eine taͤgliche, monatliche und 
‚jährliche Ebbe und Fluth unterſcheiden. Denn fobald fi 
J ber Mond’um Ein. Zeichen des Thierkreiſes über dem 
Horizont erhebe, fo ſchwelle das Meer an und deänge gegen ı 
das Land, bis der Mond die Mitte feiner Bahn erreicht | 
habe; dann weiche es allmaͤlig zurüd, bis der Mond no 
unm Ein Zeichen vor feinem, Untergange entfernt fey; darauf 
bleibe es unverändert, bi6 der Mond um Gin Zeichen un- 
ter dem ‚Horizonte, ſtehe; alsdann ſchwelle es auf’s Neue 
an gegen das Land, bis der. ‚Mond unter bee Erde zur 
Mitte des Himmels gelange, und weiche wieder zuruͤck, 
‚bis der Mond nur noch Ein Zeichen ‚unterhalb des Horis 
zontes flche; ſodann bleibe es ruhig, bis er wieder Ein 
Zeichen uͤder dem Hotizonte erreicht habe und ſchweue dann 
auf's Neue. Dieß ſey der — Gang. In Hinſicht 
der hönätfichen Veränderungen ehrten fie, es träten die 
ſttaͤrkſten Ebben ein, zur Zeit bes Neumondes; dann neh⸗ 
men ſie ab, bis zum halben Lichte, wuͤchſen wieder bis 
zum Bollmonde, und verringerten fi dann, bis sum hal⸗ 
ben Fichte, Was die jährlichen Veränderungen betrifft, 
ſo hatte man gefunden, daß befonders zur Zeit der Som. 
merſonuenwende Ebbe und Fluth vorzuͤglich ſtark waͤren. 


.— Idhhre Anſicht gefiel dem Poſidonius ve), der noch aub : 
‚ber zufegt angeführten Beobachtung folgertel,, Ebbe -und 
Fluth müßten. von der Sommerwende abnehmen, bis. zur 

‚ - ag. und Nachtgleiche, dann wieder zunehmen, bis zur wine 

. tetlichen Sounenwende, wieder ſchwaͤcher werben, bis zur 
Zas⸗ ‚nnd Nachtgleiche im Fruͤhjahre, und darauf zunch⸗ 
men, bis zur Sonmerfonnentende Er erzaͤhlte au 7°), 

zu dieſer lettern Zeit ſey er in Gades geweſen, habe je⸗ 


) Strab. lib. Im, p. 173: 174. vol, Bolin. cap, 93. Bıym. M. »- 
56. ed. Sylb. 

78) Strab. lib. III, p. 173: nal, Epit! Strab. „lib. au, p- 3. 

'79) Strab. lib. ER pP. 174. 175. u 
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106 keine große Veränderung. an Ebbe nd. — ge⸗ 
ſpuͤrt, wohl aber zur Zeit des Neumondes o)y. 


Plinius ſtimmt zum Theil mit dem Angefuͤhrten, 
überein, Anderes iſt offenbar von Ihm mißverftanden 1). 
Bon frinen Bemerkungen wollen wir Folgendes ausheben: 


Ebbe und Fluth fallen nie auf diefelbe Zeit; wie am vor⸗ 


hergehenden Tape, da der Mond ftets an einer anderen 


Stelle aufgeht; vegelmäßig aber wechfeln immer Yon ſechs 


zu fechs Stunden, beide miteinander ab, jedoch nicht nach 
den gewöhnlichen Stunden des Tages oder der Nacht, 
fondern nach Aequinoctialſtunden. Der, Mond ‘wirkt auch 
zu verſchiedenen Zeiten auf verfchiedene Art, und immer 
von fieben zu fieben. Zagen °2). "Bienn der Mond nad 
Norden gebt, und fih weiter pon der Sonne entfernt, 
find. die. Stuthen meniger ſtark, ald wenn er nah Süden 
geht und aus geringerer Entfernung Eräftigern Einfluß hat.’ 
Nah acht Jahren, hundert Monbumläufen, glaubte man 
komme dieſelbe Reihe von Fluthen wieder. Die Sonne 
wirft am Eräftigften zweimal im Jahre, an den Tage 
‚amd Nachtgleichen; Doch trifft dieß nicht gerade auf den 
‚angegebenen Tag, fondern einige Tage fpäter, fo wie 
‚nicht Ebbe. und Fluth gerade beim Auf⸗ und Untergange 


ded Mondes u. f. m. eintreten, fondern faft zwei Aequi⸗ 


noctialſtunden nachher. Alle Fluthen ſind im Ocean ſtaͤr⸗ 
ter, als in anderen Meeren 83): entweder weil das Ganze 
lebenvoller iſt, als der Theil, oder weil das weitausge⸗ 


dehnte Gewaͤſſer den Einflaß des Mondes mehr empfins 


det, als das befchränkte; wie Seen und Fluͤſſe keine Edbe 


und Sluth haben 34). An den Ufern ſpuͤte man Ebbe 


% Aehnliche Kafihten haben der Pfeudo« Xrifloteles de ande, 


C. 4 8.32 — Gratofthenes, ap. Strab. lib. I, p. 55. Cicero, 


J J de nat. Debr. II, 7. de Div. Il, 14. Barren, de ling. lat. 


üb. VII, p. 132. ed. Bip.;.@leomeded, lib. III, c. 1., Favori⸗ 
a LTE ap. Gell. Noet. Att. XIV, 1; Caefar, deB. @. IV, 094 


Seneca, de prov. c, ı. Nat. qu. III, 28 Mieh. Bıre. An. 


nal. p. 22. 
81) Lib. II, c. 9 82) vgl. Gell. Noct, an tt, 20. 
43 Plin. II, 9. val XVL, 1. . N 
84) Wenn Plinius 1. 1. binzufent, an mehreren freien Stellen des _ 
mite lmeer e⸗ demerke men jedoc den Einflus des Mondes 
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. ab Fluth Bäcker, als auf dem hohen Meere, de auch 





am lebenden Koͤrper, die aͤußeren Theile das Klopfen der 
Adern mehr empfinden. Im den meiſten Buchten und 
Sunden ſind auch, wegen des verſchiedenen Aufganges 
des Mondes in jeder Gegend, die Fluthen verfihieden, 
indem fie, nicht der Art, fondern der Beit nad, von eine 


ander abweichen 5).— 


Bei Anderen findet man die Hodotheſeee), hie 
und Fluth fey ein Strömen des Waſſers unter die Erbe 


u "und ein Hewvorftrömen ; als Urfache giebt man einen uns 
terichifhen Wind an, der batd nicht hervorblaͤſt, bald aber 


derausbricht md entweder das Waſſer aus den Schluͤn⸗ 
. den unter und um den Deeanus hervortreibt, oder, wen 
er, wie beim Athmen, zutuͤckgeht, aud das Waffer mit 
einſchluͤrft sr), Es ift dieß zum Theil die von deu 
Stoikern aufgeſtellte Meinung, und Apollonius geflatter, 
wie biefe Philoſophen, auch dem Monde Bi ne 
Ebbe und Fluth. 


Eine ganz andere Etlärung von n Beiden sieht Ma⸗· 


erobius 8); er fagt: „Das die bewohnbare Erde umſtroͤ⸗ 
nmende Dieer iſt nur eins. Der Hauptftrom fluthet in 
„ber heißen Zone, unter dem. Gleicher: im Oſten ergießt 
mtr zwei Arme, einen nad Süden, den anderen nach 
„Norden; eben fo iſt es im Weſten; beide treffen ſich in 
„Norden und Süden, und indem fie mit der groͤßten 
„Heftigkeit an einander ſchlagen, entflcht dadurch Die bes 
‘„tannte Ebbe und Fluth im Dreanud, und wenn im Mit⸗ 
„telmeer ſich irgendwp eine Spur davon zeigt, da iſt es 
immer noch die Nachwirkung jener Bewegung im Dean, 


wie man Berfsiete babe, daß, bei eubigem Meer, Safer, ohne 
Hülfe der Segel, innerhalb drei Hagen von Htſpantien nad) Utike 
gefahren wären, durch Hälfe ver Fluth, fo verwedfelt ex Gited« 
mungen Im Deere mit Zluth, und hat dermuthlich feine Que 
len unrichtig gefaßt. 
&) vol. Solin. c. 27/ c. 16. 
86) Eustath. ad Dion. Per. v. 108. 209. , 
87) Bat. Philostrat. vit. Apollon. Tyan, lib. v er —88 
Panegyr. Constant. Caes. ©. 6. 
bBę) Somsn. Scip. IL, 9. 
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„wovon biife nur ein Bufen iſt.“ Der Wonb hat in» 
deb,- ihm zufolge, „Einfluß, und verringert und verſtaͤrkt 


bald die Fluthen 889). 


„Scan, der mehrere Hypotheſen zuſammengeſtellt, 
erwaͤhnt noch eine von dem bisherigen abweichende 20): 
man glaubte, wie wir ſchon im Abſchnitt uͤber den Ril, 
nach Timaͤus dem Mathematiker, dargethan haben, daß 
die Sonnengluth im Stande ſey, das Waſſer emporzu⸗ 
ziehen und in der Schwebe zu halten, ſo daß es nun das 
niedrigliegende Land uͤberſtroͤme; dieß trug man auf den 
Oceapus über, der ebenfalls auf dieſe Art gehoben fluthe, 
Solinus erwähnt biefe Hypotheſe au »), wenn er ers 
Hören will, warum an den Küflen Indiens fo hohe Flu⸗ 
then wären, und meint, bieß habe feinen Grund darin, 
weit. ex. ſchwebend höher durch die Kraft der Hitze geho⸗ 
ben werde2). W 


Van den gewaltigen Fluthen in den noͤrdlichen Mee⸗ 
ren, vermuthlich Springfluthen, und von den Untiefen an 
manchen Küften, mochte man gehört haben; daraus ent⸗ 
fanden wohl Nachrichten, wie die bei Agathemerus 9°), 
das nördliche Meer heiße auch das feichte Meer, weil 
es gewaltige Chben habe, fo daß das Waſſer auf lange Zeit 
zuruͤckweiche und bie etwas emporrogenden Theile troden 
lägen,. baber bie Schiffer, fobald dieſe eintreten, ihre Fahr⸗ 
zeuge buch Stützen gegen das Umfallen ſicherten und 
nie auf dem feflen Lande herumgingen. Mela berichtet 


a 93°), die Inſeln vor dem Lande ber "Gars 


WILD. J, c. 6. — Xchuti IR die don Claudius Kutilind ers 
wädate Anfiht (1tin. lib. Z, 643: ).. Daß Ebbe und Fluch ein 
Sqhwanken, ein Abs un? Zufrömen des Meeres, zwiſchen den 
verſchiedenen Erbinfeln fey, die auf der Erblugel angenommen 
würden. Bel. Bumenii Paneg. Constant. Caesar. c, 6 

x) Phars. ib. I, v. 415 etc. — Mer Shot. führt mandes sus 
"erklärung an, was aus Macrodius, Somn, Scip. II, 9, ent 
lehnt iſt. ur) c. 23 oo. 

9) Rutil. Itin. I, 644. Manil, Astro. II, 0 - 80. Bal. Salmas. 
ad Solin: p. 203. Rab bdiefer Anſicht IN auch wohl Eucian, 
Dial. Deor. III. T. I, p. 208, ed. Hematerh. ju erliören.. 

-Geogr. II, ız. Hudson. Geogr. min. T. IL. dge) III, 6. 76. 
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maten ſchienen, wegen Wechſel von Ebbe un nich, und. 


weit'der Raum, dee fe von einander trennt, bald von 


den Wogen bededit, bald verlaffen wird, zu einer Zeit. 
Infepn. zur andern fefte6 Land, au feyn. Ueber ungeheure Flu⸗ 


then im ſuͤdlichen Deeam finden ſich ebenfalls Nachtichten . > 


13) Ungteiges Niveau des Meer es, 


. Die Frage, ob’ der Stand des Waſfers in den Mee⸗ 
ren uͤberall gleich hoch ſey, beſchaͤftigte mehrere Natuefor⸗ 
ſcher. Strabo tadelt den Eratoſthenes 9%), daß er, ein 
Matpemane, nicht den: Gag des Krhimedes annehme, 

Oberflaͤche jeder Fluͤſſigkeit, die ruhig ſtehe, ſey eim 
Pe einer Kugelflaͤche, deren Mittelpunkt das Centrum 


der‘ Erde bilde. Eratoſthenes hingegen behaupte, das Mit- 


tetmeer, "obgleich. es, wie’ er fage, "Eins fen, habe nicht 
eine gleiche Oberfläche, unb nicht einmal an ganz nahen 


. Stellen. . Er berief fih dabei auf Meffungen von Bau⸗ 


verfiämbigen , die," ald Demettins den Iſthmus von Co⸗ 
einth, zur Bequemlichkeit der Schiffenden, durchſtechen 
laͤſſen wollte, dusfindig machten, das Waſſer in den bei⸗ 


den "Meerbufen ftehe nicht gleich hoch, fo daß, wein der 


Kanal‘ vollendet ſeyn würde,‘ Aegina und die andern In⸗ 
fein eine Ueberſchwemmung zu fuͤrchten hätten. Seneca ?°) 


iſt Hleihfalts der Meinung, daß alle Meere gleich hoch 


ſtaͤnden; Viele indeß hegten dieſelbe Anſicht mit Eratoſthe⸗ 
ne8, beſonders im Hinſicht des aͤußern und innern Mes 
res, und wie man ſich ſcheute, jenen Kanal anzulegen, ſo 


waten mehrere Male die Beheirſcher Aegyptens von dihrem 
Vorhaben, das rothe Meer und das Mittel aͤndiſche in 


Verbindung zu ſetzen, abgeſchreckt, weil fie fuͤrhhteten, da, 


jenes höher ſtehe, das erwähnte Land tönne durch Ueber: 


—— leiden 27). 
04 Arrian Peripi Mar. Erythr. Hudton. T. I, p. 26. 
106): Lib. I p. 96) Nat. qu. III, 28. j 
wm Herod. IL, 158: Aristot. Meteor, I, ıg. Strab: 1b. I, p. 58. 
p. 54. 1ib. XVII, p. 804 Diod. Sic. I, 33. Plin. VI, 29. 33. 
XI, 64. Plat. Caes. e. 58.:Dio, Cass- XLIV, 5. Suet. Caes. 
ec, 44. Lucian. Nero S. 4. ed, Hemsterh. T. TII, p. 639. Phi- 
lostrat. vit. Apollon. 1ib. IV, c. 24. 1b. V,c. 19. Basil. in 
Hexaäm. Homil. IV, ed, Paris. i721. fol: T. I, p. 35- 
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1) Steömunsen 


| Die Strömungen im Meere erklärten wohl weiſten · 
theils die Fruͤheren, wie Exatoſthenes 9*), indem fie an⸗ 
nahmen, das Waffer fliege von den höhern Stellen nach 
ben niedern, und Ariſtoteles 7°) meinte, dieß falle in 
ben Meerengen nur mehr in bie. Augen, als auf der gro⸗ 
fen, weiten Zläche des Meeres; man finde auch, bag von 


den böhern Gegenden der Erbe, ben nördlichen, bie meis - 


ften Strömungen herkaͤmen, ſo wie der Pontüs immer in 
die Propontis fließe, nimmer zuruͤck 79%). Das Meer 
ſtroͤmt auch an manden Stellen in. der Tiefe in anderer. 
Richtung, als auf der Oberfläche ; fo-in ber Peopontis 
und dem Bosporus, und in der Straße bei ben: Saulen 
des berkulee 2). 


Wie man die Enkſtehung von Strudeln und Wir⸗ 


beli erklaͤrte, ergiebt ſich aus manchen Beſchreibungen der⸗ 


ſelben bei den Alten. Ariſtoteles meint °), es treffe ſich 


manchmal, daß Schiffe ploͤtzlich, bei heiterm Himmel, 
auf dem Meere verſaͤnken, fo daß ſelbſt keine Truͤmmer 


zu ſehen waͤren; dieß geſchehe, wenn von den. großen Häbs. 
len unter dem Meere fich unverfehens eine‘ oder mehrere aufs 


thaͤten; dadurch ‚bilde fih ein Steubel, und biefer ziehe 


das Schiff Hinab, wie dirk and in ber Meerenge von 
Sicilien der Sal fey. Wenn das Waſſer in den Stroͤ⸗ 
men, fagen Andere +), heftig gegen Borgebitge ſtoͤßt, ſo 
ſaͤhrt es zuruͤck, und bildet gewaltige Wirbel. 


Der ebengenannte Sund und die Meerenge zwiſchen 
Boͤotien und Eubda, werden oft bei Griechen nnd Römern 
angeführt, wegen der gewaltigen Wirbel daſelbſt. Be⸗ 


kannt ſu ind die pbantaſi ereichen Schilderungen der Dichter 


6) Strab. 1m. 1, p- 54 09) Meteor. II, 1. 


100) Aristot. I, 1, Plin. II; 100. Seneca: n. gu. .IV, 8. Justim. 


.. II, 2. vergl. befonderd Poly IV, 9: 4- ; 
) Macrob. Sat. VII, 16 28. 2) Livius. XXIX ; 3a - 
3) Probl. XXIII, GG 9 Stob. Ecl. phys. I; 30. p. 606. 


16) Strudel —Mirbel. . 9 > 
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von Ecylla und Echaweri⸗ 6), worin auf mannigfaltige 
Art, die den Seefahrenden dort bevorſtehenden Gefahren 
ausgemalt werben. Nach Strabo 4) If die Charybdis ein 
fücchterlicher. Strudel oder Schlund, zu dem bie Strö» 


mungen alle Schiffe binziehen, mit gewaltigen Wirbe 
‚die Truͤmmer der verſchlungenen Schiffe werden an's U 


bei Tauromenium hingefuͤhrt *); nad Andern find bie 


"Wirbel und Strudel dort vom Winde abhängig, und bes 


ſonders gefährlich, pe enn dem vom Tyrrheniſchen Meere 
ngenden Strom der Suͤd entgegen: ° 
weht 2)... Eratoſthenes meinte ?), die Erfheinungen in 


W 


der Meetenge von Sicilien hätten Aehnlichkeit mit Ebbe 


und Fluth im Oceanus, denn zweimal am Tage, und 


zweimai in ber Nacht Andere ſich der Strom. Der Fluth 
antfpreche der. Strom, der vom Tyrrheniſchen Meere nach 


dem Sikelifchen hinabgehe; er fange an mit Auf» und 


Untergange des Mondes,’ und höre auf,. wenn diefer den 
Meridian erreiche, unter und über ber Erde.! Der Ebbe 


feg ber Gegenſtrom zu vergleichen, der mit..bem Eintritt. - 

des Mondes in den Meridian beginne, wie die Ebbe. 
Mehrere nahmen biefe Hypothefe an; man erklärte, .bee 
Mond, wenn er voll fen, made, daß Alles an Fülle und 
Saft zunehme, fo Muſcheln, Bäume, Fluͤſſe und das Meer o); 
ihm, der Feuchte bringen ſollte, ſchrieb man die Fluthen und 
das Auſchwellen des Waſſers in den Sunden zu 11 ) und 


P ©. die arlammetten Sıellen bei Ciuver. Sicil. ait. ib. 2,» . 
 & — 67. d’Orville Bic. eo. 1. — 1 
6).Lib. VI, p. auſs. 
9) Wat. Sallust. ap. Sorr. ad Vin Aen. Jun, 423. "Enst, aa 08. 

XII, p. 1316, Senece. epiat.79. 


Ä ® Senec. Cons. ad Marc. c, 7. Epist.. 79 Sil. Ital. xıv, 12. 


TJureonal. Sat. V, 99 — 101. Pausan. Kliao. Past. VW * —J 
Ouil. XI, ʒor - 37. 
n Ap- Strab. lib. I,p- 5% = ‘ oo. 
20) Vergl. Eustath. ad Hom. p. 1155: Schel. ' villoss, IL. xvum, | 
6* Apulej Metamorph. ab. xu init, Bssil. in Hexadım. 

. VL, T.I, pa. 

11) Plut. de fsc. in orb. lun. p. 020. 90. T. IX, p. 36. cie. 
de nat. Deor. II, 7.. Plin. II, 101. Gell. N. Att. II, & 
Aristot- Probl. Sect. XX, 5. ar. I ul ‚Firmicns 1.IV, Mathee. 
Aait: Beil, L. . -, 
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Rurnge bei Sicilien 22). 


Der Euriypus, zwiſchen Euboͤa und Boͤotien, ändert 
nah Einigen 28), feinen Lauf mehrere Male des Tages; 

' nad. Strabo 24), Mela 35) und Andern 1°), ſieben 
Mai bei Tage und ſieben Mal bei Nacht, was Living 17) 
bezweifelt; der meint, es finde Eein vegeimäßiger Wechfel 
Bart 123, und nur_bie von den benachbarten hohen Ber» 
gm losbrechenden Stoßwinde empoͤrten die. Fluthen. 


namentlich das Er . uud Bumehmen des Baffers in der 


| 16) Ab⸗ ‚und, Bunahme dee RMeare«.. 


Aus manderfet "Spuren eine gemaligem höheren 
Waſſerſtandes, glaubten: mehrere Naturforicher und Phi⸗ 
Iofophen der. Griechen den Schluß machen zu dürfen, daß 
überhaupt das Waſſet auf der Erde abnehme 1°); andere 

' „ Iugneten dieß. Wir werden weiter unten Gelegenheit 
haben, bie verfchiedenen Anfihten ausführlich mitzutheilen. 


Beckm. c. ı42.. Justin. IV, ı. Schol, Apoli. Ahad. IV, 825. 
3) Lacan. V, a3. Cieudian. in Rufin. ib. I, v. 9. Eust. ad 
F Dion. Per. 93. Procep- de belle Goth, IV, 6. U 
| WLIb. IX, p.03 1. i, . S6 10,7. 
| 
} 


Ä 2) Antig. Caryst. c. 19. Aristot. mirah. ausc. c. 56, c. hott 


16) Plin. II, 97. _Cic, ‚de nat. D. in, 10: _ Seneca. Here. oe 
779 Lydus de mensibus. P. 1, © 4 Il, c. 9. 
2) Liv XXXVII, e. 6, 
28) Bel. Rittersh. ad Oppiam. "Cyneg. XV, 255 Lang. ad Star. 
Theb, VII, B3- Tanag. Fahri Epist. 1, p. 48. Wessel. af 
| " Died, Sic. XIU, 47. Wytteub. ad Platonis Pbacdon Pu 
9 arinot. Meteor. 11,3. f 
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5 Reber don Dunfttreie. En, 


Be Eve, als Mittelpuntt des Yo, nach der Vor⸗ 
Allan ber Griechen und Römer, iſt vom Waffen ums 
geben; am beide fließt fi rings "umher. ver Luftkreis, 
Dunſtkreis, die Atmoſphaͤte, die auch den Meiſten, denen 
Vie Erde noch eine Fläche war, überall verbreitet ſchieu. 
Sie iſt ein Theit, der Welt 7); fle verknuͤpft Himmel und, 
Erde, beförbert nach oben, was fie von unten emp ngt, 

and buch fie wirft der Einfluß der Geſtirne auf die 
Erde. Sie iſt unmitteldar an der Erde; wo dieſe wit 
iſt, dringt fie, glei ein, und fie, durchdringt Allee‘ 2), 


Nach den Gomeriſchen Gedichten‘ iſt' der Erde zu: 
naͤchſt die Luft — dip — worin die Sterblichen leben; 
hoͤher hinauf folgt der Aet her — dıdmp — dann ber | 
Himmel ” Diefe angegebene Unterſcheidung behielt — 
| | >03 
» Seneca. n. qu. II,g. | 
2) Aristot. de coelo, I, 3. Meteor. I, 3.8. 1, 4. Probl. xxv, 
6. Seneca. pn. q. II, 9. 
3) Il. XIV, 29. 288. I. XVIII, 324, 425. Il. xvr, 364. 365. — 
"Ayo, von de, wehen, die Luft, bitdet' verdichtet Dunſt und 
Rebel, und in den Homerifhen Gerichten beißen ou dieſe » 


77 — Il. XIV, 288. V, 270. 864. XVII, 308 = 372. XX,:44- 
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man anch fpäter bei, und Philoſophen und Naturforſcher 
weichen nur unter einander ab, in ihren Anſichten von 
dem Wefen ı und ber Befchaffenheit des Aethers und der “ 
Luft. Einige inbeß behaupteten, nach dere Aether folge, 
zur Erde hinab, eim: jarter, feuriger Stoff, vom Aether 
entzündet, und dann erſt komme bie Luft +). Die Ri« 
mer nahmen ebenfalls die Worte aër und aether auf, in 

den angegebenen Bedeutungen ®), da fe früher ooelum 
gebrauchten °). 


1 Y 


% 


Oa. XIII, 180. 352. VII, se. ix, 144. vergi. Plut. de re 
frig. T. 1X, p. 736. 6d. R. — Damm. Lex. hom. P. 1070. 1q15 
Buttmann Leritoguß, I. ®b. &.'115. Rust. p. 426, 28. 455, 8. 5177 \ 
‚4 607, 12. 1087, 66. 11, 7 wie bei Hippokrates, ſ. Coray ad 
Hippocrat. de aöre etc. T. Il, p. 197. Urber Aether ſ. Eusts 

F ad vg. p. 1781. 1110. 2064. 729. 982. 46. — Es finden ‚rs auch 
Stellen, wo at für Suft Im Allgemeinen gebraudt wien, oa. 
xV, 299. . Damm. Lex, Hom. p. 1071; noch Empedokles fol 
ano und aidye i im Gebrauch nidt genau unterfdieden Baden; ei 
Simplic. in Aristot. p- 7. b ; bei Guripides fteht eins für da. 

. andere Cyci. 409. 635. Orest. 1376. Phoen. 680. Bacch. ‚863. , 

. Bel. 796. | 

4) Aristot. de mundo, c.2. — Die alten Ausleger bemerken auch 
Homer bätte eugauög für die Region, unter dem Dimmer, für 
Luft gebradht, Enstath. ad Il. III, 3, vergl. Il. XVI, 364 
Schol. Villois. 11. VIII, 6. 48. — Was uns umgicbt. Laft 

und Himmel, deibe auch öz1ersywv und FO —XRX Palyb. 
I, 37. Strab. lib. 1, p. 7. Diod. Sic. II, 48 .1IL, 69 XVI, 
81. Wessel. adl, 7. Piut. T. II, p- 333. 361. Theopltrast. 
de causs. plant. I, 4. 17. Marc, Anton. de seb. snis, IV, »- 
“Schaef. Melet. crit. Spec i, »- 3 Schweigh. ad Polyb. F ’ 


Vyp. 54 
8.Plin. IL, 4. 


6 Gic. de nat, Deor. II, 30. - Pacuvius ap, Öic,: hoc quoa 
memoro, nostri Coelum, Graji perbibent aethera, vgl. 
Cic, de nat. D. II, 4. 45. Ac. quaest. I, 7. Gicero. fagt 

auch: 'Athenjs tenue coelum, ’Thebis crassum. Eucan hat 
aether für aör, IV, 5ı. vgl, Plin, u Vaıck. Diatrib. 
in Eurip. zelig. p. @ . vo _ 
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. _ Pr\ Seneca. n. qu. ır, 6. 7. 


2) Aether und Luft. J 


Den Lether erklaͤrten die meiſten Philoſophen für Ä 


Feuer oder feuerartig r), ewig, ruhig ıunb fill dahinſtroͤ⸗ 
‚mend 3), rein und unvermiſcht9) und unmwanbelbar 20), 


Rah Einigen iſt er nicht feuerattig und brennt nicht 121). 
Nach Demokritus und Andern 12), beſteht die euſt 


aus einzelnen, getrennten Koͤrperchen und Theilchen 12), 
ſo daß zwiſchen ihnen: das Leere iſt; die Stoiker und 
Mehrere behaupteten 1*), fie iſt eins, wie das Waſſer, 
an deſſen Einheit man nicht: zweifelt, da, wenn dieß Koͤr⸗ 
per aufnimmt, dieß fa geſchieht, daß es nach allen Seis 
‚ten. ausweicht. Die Lateiner nennen dieſe Eigenſchaft 
circumstantia, die Griechen mepiotadıs ‚und bie kuft 
hat dieſe ſo gut als das Waſſer. J 


In der ganzen / Natur, und beſonders in der Luft, 


herrſcht eine Kraft von gewaltiger Wirkſamkeit, die Spann⸗ 
kraft, intensio; durch ſie kann die Erde mit Bergen, 
Städten, Seen u. ſ. w. erſchuͤttert werden 15). Die 
 Suft iſt beweglicher, bünner und feiner, als Erbe und 
Waͤſſer, dichter und ſchweier ald der Aether, an und, für 
ſich dunkel 165)3 kit. erhält fie anberswoher, nah Eini- 

2 ©. äber Beuer, Aristot! Meteor. I, 3. de cqele II, 7. de in- 

'teritu et gener. c. 3. Theophrast- de igne. 


"9 Stob. Eclog. pliys. lib, I, c. 29. p- 46- 538. 600. m: a 


' Biog. Läert. VIII, &. 3. a7. Euseb. preep. ev. IL, 8. p- 24. 
: Cie. de N. D. II, 36. 45 Luceret. V, 488. 00. - Seneca nat, 
AL, 12: 

9 Aristot. Mötebr, 1ib. I, e.3.8 1, de coslo I, 2 Prebl. ” 


XXV, 5. & Plato. Rhaed. p. 109 Tim. p..58. Diog. Laert. 
L I. Seneca. nat. qu. 1,3, Lucan. Phars. u, 267. 


‘'30) Aristot. de mundo, c. 2. \ 


11) ©, die and. Erklär. und eine andere Gtomologie, Aristot, de 


"mundooez. 
‘ 10) Plüt. de plac. philos. I, 3- er Lucret. 1, 335. Seneca. nat. 
gu. II, 6. 7. Ä » 
=. Vergl. Hero Alez. Pneumat, in Matth. vett. ed. Paris. 1 
pP:  ,- 
15) Sbneca- n. an. IT, % 
= Aristot, Phys. I, & Stzmplic. is Arist. p. v. 
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gen durch Sonne, Mond md bie Abrigen Gefime 17); _ 


Mehrern zufolge **) durch die Nähe bes entflammten Res 
gion, zwiſchen Aether und Luft, und buch die Bewes 


gung. Nach Ariſtoteles 29) iſt fie. warm, nur die obere 
nicht 29); ‚viele der Übrigen Philofophen hielten fie. für 
kalt 21)3 nach Andern ift fie an und für fi weder Las, 


noch warm *2); fie ift das Mittel zwifchen Feuer und 
Waffer 2°). Wie zu erwarten, iſt fie nicht überall gleich, 


- da fie auf mancherlei Weife Veränderungen erleidet, durch 


das, was ihr am nädften iſt. Die obere Luft ift am 
trockenſten und waͤrmſten, und deshalb am feinften, wegen 
der Mähe der ewigen Feuer, wegen der vielen Bewegun⸗ 
gen der Geſtirne und des immerwährenden Umdrehens 
des Himmels. Die untere, ber Erde nahe Luft if dicht 


und dunkel, weil fie die Ausduͤnſtungen aufnimmt; bie 


Mitte ift gemäßigter, in Hinſicht auf Trodne und Fein 
heit, aber kaͤlter, als jene beiden, ba bie untere Ruft wärs 


mer ift, durch die Ausbünftungen, durch die Sonnenſtra⸗ 


len, die reflectirt werden, und. ſo weit dieß ſich erſtreckt, 


doppeit waͤrmen ° +); durch die Luft in allen Thieren und 


17) Stob. Ecl. phys. p. 288. Plut. de prim. frig. p. 50. T. IX, 


P- 7%. Aristot. de mundo, c. 2. Euseb. pr. er. I,8. -. 
8) Aristot.«l. 1. - nn 
sg) Meteor. I, 3. vgl. de gener. et cor. IX, 3. de coelo. IT, 
en u | ı — 
30) Dat die Luft warm fey, lehrten Wiele, Oce:l. Lucan. II, 14. 
Macrob. in Somn. Scip. L, 6. Plut. de prim. £rig. T. IX, 


p. 7482. 743. od. Reisk. - 


. 3) Aristot. Phys. I, g. Themist. p. nn. Simplic. p- 9 Joh. 


Philopon. p. ı1. 12. 14. Origen. philos. c. gı., Diog. Laert. 
VII, 8. etc. Cic. de N. D. II, 10. Seneca n. qu. II, 10. 
Pint. de prim. frig. T. IX, p. 7% . 
"3) Tim, Locıus in ed. Plat. Bip. T. X, p. 17. Platon. Tim. 
T. Xl, p: 342. 399. Plut. de prim. frig. T. IX, p. 74. Ne- 


mes. de nat. hom. V, 66. ugl. Köhler, ad Senec. nat. qu. ' 


p. 33%. | 
23) S. über Wärme und Kälte die Anfigten des Anarimenes und 
Andere Plut. T.IX,P. 74: : N J 


24) Aristot. Meteor. I, 3. Probl. Sect. 1, $. 36. Senece. n. qu. 
IV, g. 10. 9. Aristot. de munde, o. 2. Niceph. Blom. epit. 
phys. c. 12 
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Gewaͤchſen, bie warm if, da ‚ohne Wärme nichts leben 
. ‚taun; dazu kommen noch die Feuer auf und in der Erde. 


Ze näher der Erde, deſto dicker iſt die Luft 25), 
am vorzüglich wechfeind 26), unbefländig und veränder: 
. A; dieß rührt ber :theild von der Erde, theils von der 
Bewegung der Geſtirne. Diejenigen irren, welche bie 
Berggipfel für wärmer halten, als den Fuß, wegen ber 
Näthe d der Sonne 27); die Höhe ift zu unbedeutend. 


3) Hohe der Kemofphäre: 


Bei den älteften Griechen finden wir keine beſtimm⸗ 
Yen Angaben uͤber ihre Vorftelung von ber Höhe | der 
Atmoſphaͤte. Wie weit. fie das Himmelsgewoͤlbe von der 
Erde entfernt glaubten, iſt fruͤher dargethan 28), fo wie, 
. daß: Luft. und. Aether den Zwiſchenraum füllten 2%), Spaͤ⸗ 
tere fcheinen die Luft bis zum Monde anzunehmen 2°), 
defien Entfernung von ber. Erde man auf vetfhichene 
Weiſe angab; nah Pythagoras betiug fie 126,000 Stas 
bien, nach Andern mehr 3°); jenfeit deffelben findet m man 
ben Aether a2), 


4) Auspü nfung. 


In der Luft, welche die Erde umgiebt, fleigen un⸗ 
aufhoͤriich Dünfte und Dämpfe empor, Feuchtes und 
Trocnes 32); Eines jiſt nie ohne das Andere, nur das 


25) Aristot. Meteor, I, 3. Alex. Aphrodis. dl. 1.9. 74 b..Se- 
neta. Nat. qu: IV, 10. 8. 

96) Seneoa. nat. qu. I, 11. 27) Seneca. nat. qu. IV, 11. 

28) Math: Geogr. 8.14. 29) Pdyſ. Geogr. ©. 90 

36) Aristot, Meteor. I,s. Plin. II, 7. ' 

31) Plut. de plac. phil. Il, 31. Plin. II, ı9, Consorin. c. ‚2. 
- vergl. Death. Brogr: ©. 95. 

32) Plin. II, 7. 38. / 

33) Feuchte Dünfte, arg, trodent Dämpfe, dvasyulanıg, na. 
ævög, NarvWöyg oder RUstmarWöng avaguniadıg. Aristot. Me- 
teor. 1, 3, D, 4 Alexand. Aphrodis. ad Arist, Meteor. p 
'%. a. b. Diog: Laett. ib. IX, 8.39. Niceph. Blem. Epit. 
phys.c. 12. Plip: h. n. II, Lucret, VI, 458 — 43. 








Eine vorwaltent 347, ' Die Anrhetung der Sonne er⸗ 


wärgt die Erde; dadurch und vermittelſt des urſpruͤnglich 


in der Erde befindlichen Feuer und’ der Wärme fteigen 
die Dünfte auf; wenn die Sonne fich enefernt, Tcheider 
fih durch die Kälte das Waſſer aus 9°); in der kalten 
Jahreszeit bildet fich mehr Maffer, ‚old in ber toarmen, 


in der Nacht, mehr, ald am Tage. Die Ausbünftungen | 
kehren wieder zur Erde zuruck, wenn au nicht an deims 


felben, Orte, in demſelben Jahre, doch in einer beſtimm · 
ten Periode se), 


- Die in die Luft aufffeigenden Duͤnſte und Dämpfe 
verurſachen naͤmlich an derſelben manchetlei Veraͤnderun⸗ 


gen, und eben fo bleibt die höhere Regjon, des Aethers, 


zihe ohne Einmirkung auf. bie untere, der Luft. Ans 
den feuchten auffteigenden Dünften bilden fi Wolßen, 
Thau, Nebel, Regen, Reif, Schnee und Das 
gel 37); aus den teodenen, Winde aller Art, Leuch⸗ 
tungen, Blige, Donner und die übrigen feurigen 
Meteore 28), die, nach dem vereinten Ariſtoteles 3°) 
in deu, dem Aether nahen, feurigen Region entſtehen 40), 


3 Aristot. LIE, 2. de mundo, c. 4 Stob. ect. —RB 


42, p. 662. Plin. II, 42. 

35) Aristöt. Meteor. II, 4. - Daß bei'm Gefrieren der Fläffigtels 
ten Luft daraus entweidhe, bemerken Mehrere; f. Gellius 
Noctt. Att. IX} 6. Macrob: Saturn. VII, 12; eben fo, daß 
bei'm Zerſchmelzen des Eifed und Schnee's ſich Luft entwickele 

“und verfliege; Theophrast, de igne ed. Heins. p. 426. Plaut. 
de primo frigid:.p. 733 — 750. Quaeit. Sympos. v26 8.. 

3) Aristot. Meteor. II, 2. 

. 37) Aristot. Meteor, I, 2. de mundo e. 4. Stob. Echog. phys. 
lib. I, p. 662. Plin. II, 3. Vitruv. de Arch. VIII, 4. 

38) Aristot. 1, 1. Stob. 1. 1. 29) de mundo c. 2. 

40) Achilles Tatius — Isag. c. 32, ap. Petav: Uranol. p. 157 — 
macht aufmerkſam auf ben Unterſchied zwilchen Kirswge. und 
neragasaz jenes fen die Benennung für dad, was im Himmel 

and Aether fey, 3. 8. die, Sonne; perapcıa aber nenne man 

x Alles, was in der Luft über ver Erde Ik, Winte, Wolken, 

Regen, Blitz, Kometen, Höfe u. f. w. Die Iateinifhen Benens 
nungen f. Seneca. nat. qu. Il, 1. Cicero. Ac, qu, XV, 39. 
41. — vergl. Diog. Laert. VII, S. 136. 144. 
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or 5). Riederfhlag U 


Nah den Dichtern iſt es Zeus, den Herrſchẽr der 
Luft, von dem Regen, Schnee und die übrigen Erfcheis 


yurlgen in der Luft abhängig find +7). Ex läßt Khan, 
ſelbſt blutigen, herabfallen +2). Alkman8) erklaͤrt Thau 
"für die Tochter des Zeus und ber Selene, was Plutardy 
erklaͤrt, er entſtehe durch den Einfluß des Mondes auf 


die Luft ++). Bei ſpaͤtern Dichtern findet man baber 
Mind, Regen, Scinet u, f. w. um ben Ahron Ju⸗ 


giter verſammelt 45 * 


Be Bolten P 
Die Joniſchen Philofophen und die Folgenden lehren, 
Wolken find verdichtet Luft, ober aus feuchten Duͤn⸗ 
in ‚gebildet +), duch Kälte +7), ‘aber nie in den höhern 
Megionen *°). Daß fie dicht find und etwas Kötperliches, 
erhelt, wie Plinius meint 49), wohl Daraus, weil’ fie,bie 


Bonne verdunteln, die do von: den Tauchern gefehen 


wird, fie mögen ſich noch fü tief in's Meer hinablaffen * 0), 


Durch: die in ihnen. befindlichen Feuertheilchen erhalten fie 
bie mannigfaltigen Barden und bie verſchiedenen Ge⸗ 


J 


ſtalten ⸗). nn 2 
"4) Hom. II. X, 53- 9. geil. X. . ee, 
43) Plut. de fac. in orb. lan. T. IX, p. 20. 
4) Macrob, Sat. VII, 6. - 
45) Valer. Flat. Argon. 1, doo — 693 
46) Anaxagoras ap. Galen. c. 19. Simplic. ad Aristot. Met, I, 
B. 39 Anaximehes hp. Plut. de plac. tphiley. III, 4 ap. 
Orig. e. 4 "Metrodor. ad. Gelen. c. 19 ap. Plat. 1.1. Aristot. 
Meteor. 1, 9. Xendphanes ap. Diog. Laext. 1X, 19 Aristot. 
de mundo ct. 4 Lucret. v, 249. 494» Virg. Aen. V, 20 Isi- 
dor. XIXIIL, ı0. 


f 


47) Macrob. in Somn. Scip. I, 2. m. Nieeph, Blem. —* phys, 


c u. 
40) Aristot. ‚Meteor. I, 3. Alexand, Aphrodis. vom: iv. 21 
“ u 6. - ı ’ 
9) Lib- u, 82. dgl, Lucret. v1, 101. 706. W _ 


60) Bexal. Arist. de mundo c24. Seneca, 2. qu. II , 30. Bpicur 
epist. ed. Schneid. p 3%. Isidon XIII, > 
6) Plm. ı, | 7 ug .. 
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Wi⸗ pr bie: Bolten giengen, baruͤber m war man ver». 
älebener Meinung ; daß fie nicht hoch fländen, ſchloß man, 


weit ale Ausduͤnſtungen ſich nicht body erheben, und auf 


hohen Bergen tein- ZThau.falie 52), wo aud der ſtets 
herrſchende Luftzug alles auftrodne ss), Ariſtoteles ®*) 


hemerkt, fo-weit. die Wirkung dee von der, Erde zuruͤck 


pralenden und die Luft ‚erwärmenden Sonnenftrahlen ſehr 
bemerkbar fen, bilden ſich feine Wolken, ſondern erſt jenfeit® 
diefed Bereiches. Poſidonius behauptete 55), Nebel, Wol⸗ 
‚Ian und Winde entfländen ungefähr vierhundert "Stadien 
von der Erde 56); Anderk ließen fie bis zu neunpundert 
Stadien fi erheben; daß fie fange nicht folde. Höhen 


“meihten, nahmen Mehrere an. Geminus $7) fagt: Die 


‚ Ausbünftungen der Erde erheben ſich nicht bis zur Sohaͤte 
dee Fixſterne. Diejenigen, bie ben, Eyllene beſteigen und 
auf ſelnem Gipfel opfern, finden, wenn fie nad Berlauf 
eines Jahres wiederkommen, Knochen und Aſche ganz 
fo, wie fie diefelben verlaffen haben, weder durch Wind 
noh Megen verändert, weil Wolken und Wind in einer 
Region entfliehen, die niebriger if, als der Gipfel des 


! Berges, welcher fünfzehn Stadlen hoch if. Oft geben 


die, welche den vierzehn Stadien hohen Satabprius bes 
fleigen, durch Wolken, und fehen, mie dieſe fi unterhalb 


des Berggipfeis bilden. Reiſende verficherten, auf dem 


Olympus Wollen unter ſich und Donner und Biitz zu 
ihren Fuͤßen gehabt zu haben * In den obern Luft⸗ 


80) Aristot. Meteor. L, 


63) Bel Ioan. Gram. Com. ad Aristot. Meteor. p. 82. 8. Barih. | 


ad Stat. T. 1I, p. 27x. 
4) Meteor: I, 2. 88) Plin. IE, ar. 


©. Riccioli Almag. ib, II, p. 8. Weidler. hisz. astton. 


P. 131. Val. Reszonic. Disquis. Plin. T. 1, p. at. T.IL, ı „ 


r 3. -Bake ad Posid. Eragın. fagt nichts darüber, Harduin, 
. ed Plim. 1. 1., vertheidigt die andere Lesart, 40 Stadien, aber 
Pofib onius hatte vermuthlich ſolche Angaden im. Sinn; wie die 
vop den Alpen. ©. phof. Geogr. S. 77. 

9) Cap. 14. Petav. Uranol.p.55 


\ 4 Theophrast, de ventis 6; 4. Plat. de fac. in orh. Ian. x. 


IX, p..201, Id. de primo frig. T. 1X, p. 46- Joan, Gram-- 


mat. com. „dä Aristöt. Meteor. P. 3 a. Alex. Aphrodis. 
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ſchichten it of ein anderer Wind, als in den lickern, da⸗ 


der die Wolken auch in verſchiedenen Richtungen ziehen “s), 


bh) Rebew 


| Meder, duilyin, entfteht ebenfalls ans den 
feuchten Duünſten: nad Hippofrares *o), wenn ſich der 
truͤbe und dunkte Theil Ausfcheidet; nach ‚Anderen iſt er 
eine- Ausdänftung, dichter ale Luft, feiner als eine 
Motte st), und er erfheint, wenn eine fi bildende 
Wolke ſich verdünnt, oder aus dem, was von einer Wolke 
 Übrig beibt, die ſich zerſtreut und auflöfers ober, wie Aris 
7 1 ausdruͤct, wenn die Luft ihre Waͤrme ver · 
iert ). 


dar 


ham Spdöos, ift, nach der Erklaͤrung Eini ger, 

eine Seuchtigkeit, die bei heiterem Himmel, durch die Kühle ö 
der Nacht fich ſammelt und fein hevabfäut 6%); nad). Ande⸗ 
ven feige er aus der Erde, indem die in berfelben enthal⸗ 
tene Feuchtigkeit dur die Wärme verdunfte 6*). Er 
zeigt fih nur bei reiner Luft,. klarem Himmel und, bei , 
Windſtille, nur bei Suͤdluft, nicht bei nördlicher, ausge 
nommen im ber Gegend am Pontus, wo nie andere ald 
bei Nordwind Thau faͤut °*). Den Mond hielt man für 
deſonders den Thau befoͤrbernd 6), 

ad Aristbt. Meteor. p. 6. a, Olympiod. nd Arisk, Metetr, 

bu Etstath. ad Odys. VI, p/ 1350. 


{ 
ww Thesphrast. de ventis $.. 49. Lücret. V, 648. Se. — 
60) De atre. etc. ed. Coray. T. I, p. 4. | 
&ı) Aristor, Meteor. I, 9. At. de mundo c. 4 Sb. Bel. hie 


U L, e. 42 > 66: Theophrast. m. wär. 5 =. 
da) Beifpidi eines fehr ſtarken Nedels. Livien RUEXTIE, 8 

%9) Aristot. de coelo. c; 4. oo 

%4) Haro. Alet. Pneumat, p. 140. 

68) Aristot, Meteor: I, 16 
. 66) Virg. Georg. III, 339. und die Erti. Macrob. 8. vit,. SU 
Auch den Honig hielt man für tine Art non Than. Arisk, Kst. 

an. V, 22. Virk Gef. IV, 4. zn. XI, 8 14. Cels- 
nella, IX, 14. 
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Reif sehen, entſteht, wem die aufftelgenden 
fenchten Di 

gefrovenen hau 53), J 
2) Regen. a 


r 


RNegen ergießt ſich, nach Anaximenes °®), wenn 


vie Wolken zuſammengepreßt werden und ſich an einander 
drängen and zerreißen 79). Ariſtoteles ſtellte die Hypo⸗ 
thefe auf 72), die In der Luft befindlichen feuchten Dänfke 
verwandeln fi in Megen, wenn die Luft ihre Waͤrme 
verliert, Theophraſt umd nach ihm Mehrete keheten zum 


eTheil zu jener fruͤhern Anſicht zuruͤck; er behauptete, um 
zu erklaͤren, weshalb es in Aethidpien regne, wo es nicht 
kalt ſey, die Wolken wirken dort an die haben Gebitge ges 


drängt, und fo firöme der Biegen herab ?* ); Nach den Gtok 


tern 7%) entſteht Megen, ſobald die aus der Erbe und dem 


Meere anffteigenden Dünfte nicht mehr von ber Sonne 
verarbeitet werben koͤnnen **), W 
I hy nd Schaet. 


Nah Anaxagoras und Anderen bildet fih Schnee, 
wenn das von. dem Wolken herabfallende Waſſer ge⸗ 
friert, und Hagel, wenn Wind dabei das Waſſer 


m) Ariatot. Meteor. 1, 10.12. 'Plin. It, 6r. Diog. Laert. IV, 


M. 153: Asidor. XIII, 10. 


9) Aristot. de mundo. cı 4. dgl. Plato Timaeus P. 59. ed. Bip. 


. Vol. DI, 9. 365 \ 


2 


.dg) Pieit.,de place. philos, II, 4 Galen. e. 19 Vrig, phil, en 
_ %) Hippoorat. de alre etc. ed. Coray. T. Ip. 0. ® 


1) MefeeriT; 4 val..Niceph. Blein. apit. phys. c. 14, 
29) Theophrast. de ventis 8.5. ed. Schneid. Olympiodor ad 


Aristot. Meteor. I, p. 18. a. Proclus ed Plat, Tim. 1b, 1, 


'»3%. Strab. tib. Il, p. 96 = 08. , Vitrun de Archit. VIII, a. 


9) AP» Diog Laert. lib. vet, 8. 153 


fruchtbarſte. Plat. quuest. nat. ed. A, T. 1X, 7 8 
| ww 


J 


nfte ‚gefeieren 47), Einige nennen ihn halb⸗ | 


100 . _ - . 5 . , Pr 

trifft D) plato lehrte 76), im Waſfer find Feuer mb 
Luft enthalten; wenn diefe ſich oberhalb der Erde aus⸗ 
ſcheiden, entſteht Hagel, wenn auf der Erde, Eis; ge: 
fihieht es im minderen Grade, fo bildes fich in der Luft 
en auf der Erbe Reif. 


Schnee und Reif, ſagt Ariſtoteles 27), ab {m 
runde daffelbe; fie unterfcheiden fih nur durch die groͤ⸗ 
fiere: ober geringere Menge der Dünfte, eben fo Thau 
und Regen: gefrieren nur Dänfte, fo entflcht Reif; ae 
feiert eine Wolke, fo faͤllt Shnee, der fchaumartig iſt und 
viele Luft enthaͤlt 7°); was auch, nach Anderen, bie Ur 

ſache feiner weißen Farbe ift: indem die, Luft in ber 
Wolke heftig. gerieben und geſtoßen wird, nimmt biefe die 
Farbe an, wie der Schaum 7»), \ 
| Um die Entflehung des Hagels zu atklären, bes 
reitet Ariſtoteles einige Hppotheien feiner Vorgänger, 
Anarageras nahm an ®*), der Dagel bilde fich, wenn eine 
> Wolke in die Eältere Region hinaufgebrängt twerbe, und 
zwar gefchehe dieß am haͤufigſten in der milden Jahres⸗ 
zeit, weil die Wärme der unteren Luftfchichten die Wol⸗ 
ken emportreibe. Ariſtoteles bemerkt dagegen, in hochge⸗ 


dlegenen Gegenden hagele, es nicht, was doch nach. diefer 


PHypotheſe der Fall ſeyn müßte; man fehe auch oft Wol⸗ 
ken, die mit fuͤrchterlichem Getaͤuſche nahe an der Erde 


, %) Plut, de plac. phil. III,4 Galen. c. 19. val. Diog. Laert. 
lib. vit, g. 153. " S 

76) Timaeus p. 59. ed. Bip. Vol. IX, p. Pr 

7) Meteorol. I, zo. ır.. 


79) vgl. Arist de generat. animal. II, 2. ropie. ub. iv. u» 
in Fin. Theophrast. de causs, plant. V, 13. (19. Niceph.. 
Blemmyü. epit.-phys. c. 14 Said. v. wdsrdg: T. 11, p- be 

. Basil. in Hexatm. Hom. III, T. I, p. 3%. 

29) gl. Saiu. 7. xwor. T. III, p. 672. Aristdt. de munds! & & 

j 4 Gellius N, Att. XIX, 4. —: Weil bei diefem Prozeß die _ 

- feinen Tdeile entweichen, nur das Schwere, weniger seine 
sürkebleibt, erflärte man das Schneewafler Für ungefund. ‘ 

80) Axistor. Meteor. I, ın vol Plat. Tim, T x, r 2“ &e- 
zece nat. au. a 3 0. ' 
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hinzogen. blowelien auch gerduſchlod, und große Hagel⸗ 


kiürner ausſchuͤtteten, eckige, nicht runde Stuͤcke, weil fie 
nicht hoch herabkaͤmen. Seine Anſicht iſt folgende: ®*) 
Hagel bildet ſich immer nicht weit von der Erde, und da 


wir eine Gegenwirkung von Wärme und Kälte gegen 
einander bemerken (mie es im Sommer in der Erde dalt 
iR, im Winter warm), fo muß man eine foldhe auch im 


den höheren Regionen annehmen, und vermöge berfelben 


bilder ſich ploͤßlich durch die Kälte, in den wärmeren Jah⸗ 


‚ whielten,; Regen open Hagel. Es finde demnach das Ges 
gentheil von dem, was Anaxagoras Lehrte, ſtatt, Hagel 


Bilde ſich, ſobald eine Wolke fich plöglich in die wärmere 
Luſtſchicht herabſenke; wenn dann die aͤußere Wärme 
darauf wirkte, fo entſtehe Waſſer, dieß geftiere und werde 
Hagel, wenn es nämlich durch ben Froſt ſchneller erhar⸗ 


ſche, als es herabfallen koͤnne. Zum fehnelken Gefrieren 
trage auch bei, daß das Waſſer durchwaͤrmt ſey, wie man 
Waſſer, das. batd- gefrieren ſolle, vorher in die Sonne . 


ſehe, ſo wie die am Pontus. Wohnenden, wenn fie ſich 
Rohrhuͤtten auf dem Eiſe bauen, heißes Wafſer an. Ba 


x 


[4 


Rohr gießen, damit «8 Tchneller zufaimnienfriere. — Has 


gel if demnach Eis; ee fält vorzuͤglich im Krübling und 


Spaͤtherbſt, auch zur Zeit ber Aernte, ſelten im Winter®*), 
aa im Allgemeinen bat man bemerkt, es hagelt nat in 


wärmeren Gegenden, in kalten faͤlt Schnee, 


Spätere gaben wieder andere Erklärungen, und kehr⸗ 
den zum heil zu der Anfiht zuruͤck, daß der Dagel fi 
in höheren Regionen bilde. Nach dem falſchen Ariſtote⸗ 
6 o2) entfteht er; wenn Schneegeſtoͤber zuſammenſtoͤßt 
und ſich zufammenfegt, und dadurch ſchwerer, auch ſchnel⸗ 


er herabfaͤllt. Andere erktärten ®*), es fen eine gefrorene, 


vom Winde zerſtuͤckelte Wolke, oder eine Wolke von feuch⸗ 
ten Durnſten, die ſchon anfingen zu Waſſer zu werden 
und dann erharſchten: daher ſey er rund, weil alke Tro⸗ 
yfen ‚sine Tunde Geftalt annnaͤhmen; wie man an den 
Thautropfen ſehe und dem Tropfenfall, der runde Loͤcher 
u Tr Me Er “ “ 

‚ge Arictot. 1.1. vol. Plut. de primo frig. p. 7%. 

&) Bgl. Themist, Orat. XXV1. \ 


g) De mündo e. 4. vgl. Plin. EHE, 61. Isidor. XIIT, ze. 
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lachehle e Waͤre er auch wit. —* Monss und; 
fo muͤſſe er bach beim Herabfallen aus einer höheren Mer 
gion, durch die dichte Luft diefe Geſtalt allmaͤlig anweh-, 
men, fagte Sengg 3°), bus das Abreibens Heim 
Schnee koͤnne dieß nicht geſchehen, da er nicht fo feſe 
fey,. ‚nit fo hoch herabkomme 97), und aus. einer nicht 


5 fo falten Luftſchicht. Schon die Bar de Welten zeigt, 
nt fie Hagel dringen oder nicht ). 


5 9 Wertmärsigbeie serfätebener Segenbden, im 


Hinſicht auf Molten, Regen u. fe We _ 
: Bon manchen Gegenden, fo von Aegypten, ‚glaube 


\ man in. früherer, Zeit, daß es dort nie vegne 97), und! 


Herodot, 9%) bemerkt, als eine Muüdernfheinung, a6 ſey 
in Theben, zu Pammenits.Beit, Megen. gefallen; Ariſti⸗ 
be6 ‚hingegen ®*) erklaͤrt, Unteraͤghpten Yahe oft Regen, 
und in Oberaͤgyyten tröpfeie es auch P*). Eben fo. be= 
xichtete Ktefiae 23), beiden Indern regne es wicht) auch 
habs man dom weder Donner noch Win °?), aber heftige 
Stuͤrme und feurige Wirbelwinde, die Alles, was fie träfen, | 
wit. fortriffen, Spätere, fo Arrian4) und Phile oſtia -⸗· 
‚tes ?5)- zeigen, haf er ſich irre. Wie man die je Mrsichen 
net: der. ers mehr datte Hana kun, und ’ 'erfaher 


8) Lueret. T 314. Plin. TE, 61. Ovid, Art. amand. I, 178, ⸗ 
8) Nat, qu: 3 vgl, Blut. de place. phil. UL, Galen. hist, 
phü, 0. 19, -mo Aptt. ZB dröwun.gn Iefen IR AK Iren, 
87) Bol. Seneca. n. qu· Ina. 13. Aristet. Meteor, I, 3. ' 
9. ır. Plin. IT, 6r. 6 
8) Seneca. n.· qu. IV, G. Plut. lib. vi, Sympas, c. 4. 1 Glen. | 
Alex: Strom. lin, vi ‚pP. 631. — Mittel das dagelwetter abs. 
anwenden, ſ. Seness. L.1, Pausan. II, &, Hesych v. Ay 
omas, ' Plop L. L Niclas, ad Geopan. Lo 0... ti 
80) Pier. Tim. » 22. T. =, R- 992. cir. Procias ag Tim. ” m 
"WII :...) T. Hl, p. R. 
a) Bal. Weisel, aa Diod. Sic. I. «ge Proclas ad Plet, Tim. p. 
2 Philo. Iud..T, , vis Mas, » wo Broskh, ” Rh a 
u a: . 
inc, PET N wie - 
9) Vi, Ayolion, Tyan.: Ir, oo. un a ur 


Ne 





9) Bol. Pind. Ol, VIE, M. Solin..c-g ii. 
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—9— beftige deegenguͤſſe Mi den Gebirgen ‚Ev den‘ 
RU anfchwellten, wie ähnliche auf ben Bergen im Torben 





i .—. 


von Indien ben Indus, fo. machte es einen: heil der 


Anterfuhungen der Phyſiker ans, fo des Ariftobufus 77), 
zu erfiäten, woher e6 komme, daß die Gegenden, die in 
bee Mitte von beiden laͤgen, Eeinen Regen. hätten; wie 
3. 3. zwiſchen Syene und Meroe Seiner falle, auch in 
Indien nicht, im dem Lande von Patsalene . bie zum 
vodaspes. —— 


Als Merkwuͤrdigkeiten aus anderen Gegenden, :fährte 


man an 9°), die Nächte, in Afrika wären befonderg thau⸗ 


reich; bei den Lokrern in Italien vergehe kein Tag, 
bag man nicht einen Megenbogen fehes zu Sprafus und 
Rhodus fey der Himmel nie fa meitig, daß nicht zu ir⸗ 
genb einer Stunde des Tages die Sonde zum Worfchein 
Tomme 99); daffelbe behauptete man von Chiog *0F) und, . 
“on Alexanbrien ®} a . . ..—n t_ _ 


- W) Bifäregen, Blutregen, Brofhreaon u.h m 
Bu den Örfeheinungen, bie man als wundergoll und 


vorbedeutend betzachtete, gehören Regen von Zifhen, Froͤ⸗ 


fhen u. dgl’ ?), die in einigen Gegenden in Tolcher 


Menge. erſchienen, daB die Einwohner fie verlaffen mußs 


ten’). Plinfus *)' erklärt, ber Mind vaffe oft mit dem 
Waſſer eine Menge Fiſche empor, und führe fie fort ®)35 
eben fo bemerkt Theophraſt ©), die Froͤſche regneten niche 
aus der Luft, ſondern fie wären in der Erde, und kaͤmen nie 


hervor, wenn das Regenwaſſer im iffte Eicher dränge, Hioder 


Mm txep. iiv. xv, Dr ch A u q⏑ 


ido) Leo Allat, in Pbil, Bysant. BR r 
ı) Amm, Marcell. xXXTU, 16, 8 ‘ . der 435 
2) Phenias ap. Athen. lib. VIII, 3, p. 33 Aslisn. dc nyt. er. 

‚DO, 8. Mela 1,9. Eustach. ad 1. I, p, 3 - 
8) ol. Appien. Yiyz. c. 4. Iuitin. XV, 2. Busath: L. 1. 
.4) Lib. XXXT, 1. 


a, 


. 5)8el Posidonius ap. Athen, p« 2 Steab. li. xv< ip 78- 


Eustath. 1.1, nn 9J— 
6) De animal: guae repemte appar. 1. 


a Zu 


> 
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von &icttien hingegen ) laͤßt fe aus ben Woieen kon 
men 8). | 
EErwaͤhnt Finden wir dann ned im Alterthum Blut- 
x amd Milchregen?), Milde und Deltegen 20), Erdre⸗ 
A gen 72), Kreiberegen '2). Auch fol «6 Sleiſch geregnet 
Haben, ımb Eifen bei ben Lukanern 75), in anderen Ges 

“ genden’ Wolle 22), gebrannte Ziegel 15) und Silber 26). 
Daͤß man auch Erkiarnngen bieſer Phaͤnomene verſuchte und 
oft das Richtige fand, zeigt uns Cicero, der ebenfall® vom 
Blutregen ſpricht 77), keinesweges ihn. aber als Wunder 

— E und an wahres Blut denkt, ſondern barthut, 
die ee waͤren duich big Theile Bi: 

word 


. . “ 
u. ” 
— J— 


») Gseineegen W 


J dee hie, Erfheinung, auf welche man beſonders in 
unſeren Seiten wieder aufmerffam gemorken Mi daß 


4) Lib. III, c. 30. 
ey Wir Wellen Bier aatidren, "Saft eine dere ae duch in 
Tau neueren. Seiten die ‚Aufmertfamfeit wieder ervegt dot, nen dem 


f 


Alten ebenfalls beobachtet zu ſeyn ſe ſcheint. die Würmer auf dee 


entſtehen läßt, behauptet, ſelbſt im Schnee entfländen! derglels 
. Gen, und zwar von mehreren Arten (Bft. an. ‚v ” * was 


Pe ——— wiederholen (Aristot. de plant. I, ‚3. Strab. 


Schnee. Ariftoteled, der sus Fäutnip ı Gewärme manderlei Kit _ 


‚ib, XI, p. 628. Plin. XI, 36, Theophrast. de ign® 2. 46. 


> “ed, "Heins. ‚Hier. Mercurialis Var. lectt, 1, 4. Mehrere 

' erinnern bipebet, daß, nach der Ant der Aiten, ug Thierchen 
"Tin Feuer lebten. 

9) Blin. bh. n. Il, 67. U. XI, 54. XVI, 549. Heraclid. Pont. 
Alleg! Hoi: P. 446. ed. Amst, Dio Cars. XLVIET, 62. Lxrtr, 
=6. Liv. XXXIX, 66. Jul. Obs. c. 39. 91. 94 104. 110, Be- 
tron. beil. eiv. 19. Cit, de Div. 143. 

20) I. Obs c. 00. ‘ 


21) Cie. de Div. 1,93. Lit. xxxv. 21. XXXIV, x Int. Ob. | 


Sa 23. 51» 68. 69. 71. 86. 


12) Iul. Obs. 35. 13) Plin: b. n. al, 9 J ? 
ꝛa) Hieronymus Chron. 368. 9* 
35) Plin. ĩ. Tal: Obe'c. ge Ze 


0) Dia Guss. LXXV, 4, Cedrenus T. I, 2.266 
2 De Dir. II, 27. a a. 


u u XRX 





Steine aub der Buft gerabfane, ner hei auch tin Alters 


thum Nachrichten ?*). Sewöhntih wird von einem Stein . 


regen geſprochen 22), der oft mehrere Tage ſich wieder: 


. hotte 20) ohne daß nähere Umftände angegeben werden. Wir 


wollen hier nur einige der Stellen anführen, worin bemerkt 


wird; was ſich bei diefem Phänomen dugefragen, und wie man 


# zu erklaͤren verſuchte. 

| Am Höufioften wird erwaͤhnt, baß ein fertiges Me⸗ 
teor fi, zur Zeit des Herabfallens der Steine, gezeigt 
Habe, oder ẽs heißt, man habe einen großen Stein fliegen 
fehen ??); auch der Ort wird genannt, wo ein folder 
herabgeſtuͤrzt fey-22), Zu den am haͤufigſten beſprochenen 
gehört der, deſſen Herabfallen Anaxagoras vorausgeſagt 
Haben fol.‘ Seiner Vorſtelung über den Himmel, tiber 
Sonne, Mond und Sterne gemaͤß 22), die er für fleinars 
tige Mäffen belt, "die ‚nur durch die Gewalt ded Ums 


ſchwungs an ihrer Stelle gehalten würben 24), erklaͤrte 


er wahrſcheinlich wur, daß eine von dieſen, wenn irgend 
ein: Schwanken oder eine Eeſchuͤtterung eintrete 16), ſich 
Wereißen. unb heradſallen wuͤrde. Was wohl bloß als moͤg⸗ 


ti von ihkl angegeben war, ließen Andere ihn als ber 

- fimmte Prophezeihung auöfprechen- Ariſtoteles 26) ſagt 

weiter nichts, als daß & u Aegospotamos ein Stein aus der 
? 


uf gefallen ſ⸗ | 10 die 


“am Plot, de plac. pri nn SE 
: bg) Liv. I, äı. etc.“ Iul. Obs. 32. 37. an a2erc. ©. ein Benzeidniß " 


non GEhladni, in Gilderts Annalen der ‚Phpfit XV, 30. u. f. m 
— Vergreichung ber vom ‚Himmel atfallenen Steine: mit den 


k 


Tung, Kopendageh 18:6, &. 256. °. 
20) Liv, XXxv. 7. XXIX, v0. Iui. "Ops. c. 3. ' 63. vai. de 
Div. I,4 43. Claudian. in Eutrop, 1b, I,v.4 wur 
a) Liv. XXV,7.,.,- .) Liv. xXLI, & Plin, 11,3% “ 
3) Math. Sengr. ©. 101. 102. 
20 Vor: Äristöt. Nub. v. 370. & Schol.: Plato. Cratyk: pi: :480, 
’ Diacer- Stob. FEci. phys. p. 833. Valck, Distrib. in Eurip. 
P. 39. WVyttęnb. ad Plat. Phaed. p. esr. a - Mathom. 
-Geogr- ©. 88. Aumerk. 8 
25) Plut. vit. Lysand. & i2. ı-  ' 26) Meteor: 1,2% “ 
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ateren übern jenes an, und 


Baͤthylien dei Alterthums, in gr. Mänter’ Aatiauar Kran 


‚ I ‘ 1 1 u 
R . 
, . 
% “ if " ’ 
. . ... Be -- - ren . 
* 


fen hien —* der Stein fey auf fr Eonne berabges 
'Bommen; Andere erwähnen mehrere Steine 23). Atifkes 
celes bemerkt zugleich 29), der Stein fen am Tage herab⸗ 
‚gefallen und. zu derſelben Beit fen ein Komet. am Him⸗ 
wel geweſen: Daimachus erzaͤhlte 20), fiebenzig. "age 908 
bee. che her Stein herabgefallen, babe man am Himmel 
einen fehr großen, feurigen Körper gefehen, wie eine flam⸗ 


mwenartige Wolfe, bee nicht flile geſtanden, fondern in 


geannigfaltigen. Wendungen horumgetrieben warb, fo daß 
die von der heftigen und fchnellen Bewegung, abgeriffenen, 
feurigen Stuͤcke nad allen Seiten bin fprübten und gleich 
den Gterofchnuppen leuchteten. Als endlich dieſer Körper 
fm der: genannten Gegend niedergefallen, und die Bewob⸗ 
ner, nachdem ſie fib vom erſten Scqhreck erholt hatten, 
zuſammenliefen, ſahen ſie keine Spur von Feuer, ſondern 

bloß einen Stein, der zwar ziemlich groß, aber von jener 
fengigen Maffe, altem Anſcheine nach, nur ein unbebens 
genden Theil war.‘ . Plinius 53) fest, hinzu, ker Stein 
werde zu ‚feiner Zeit, noch gezeigt, groß, wir eine Magen; 
laſt, und fehe wie verhrannt aus; einen anderen, der nicht 
lange vhrher vom Himmel ‚gefallen war, ſah. ex im Gs⸗ 
biete dar Vocontier; auch zu Abydus und. Votihoea de 
wehrte man aͤhnliche Steine an — 


| ESolqe. Cifheinungen - ww achhirem fetite „op ar 

., Tälene Dopothefen auf: nah Einigen folten es Sc 

ſeyn, die verlöfchenh herabſtuͤr n33), „Andere ‚fagten 34), 
weit den ‚Sternen bewegten fc auglei, age leuch tende 


—8 Diog, Laert, tip! u, ©. ing und die Zamıept, FR Mansge, T 
Mr p 78. Blin, AM, Ag: ? der demerty, quad ei gui⸗ prardıctum 
eredat, simul fateatar necessg gat 2 rerjgeie aujracnli divi- 
nitstem Anaxagorae fuisse. Ä 

2) Amin. Marcell, XXII, 16, Tıdtz, Gait 2, m. Philo- 

‚ strgt. wie Apoliön. lib. LK. 0.2 Bu 
EL." "39 ep. Flut. Lyeand, e. 12. N 
38) IE, 49. 3: 8. Ku Fe 

9) Wet. Dieg.Laert, I], 8. 30: 18: Valer, Max, T, e. .& ‚Soslig. 
ad Buseh, Ohbron. MDLI Proret. Mqm. de var. T. VI, » 
146. Oour. T. J, p. 363. | | 

33) Plut. de plac. phil. II, 13. _ nn N 

3) Stoh. Bel, PbyH " L, c. * P > 
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Körper; Steine über erbqrtig, im Aether *%) und Diefe Fe 
len manchmal herab. Webereinflimmend mit dieſer Anfläpe, 

erklärten Mehrere °°), die Sternſchnuppen waͤren ſolche 
fallende Steine, keineßweges, was wohl bebauptet:tohnbe, . 
ein Ausfluß oder Verbreitung des aͤtheriſchon euere, 
welches in ber Luft, bei des Entzündung, ſelbſt verloͤſche, 
ober eine -Verbrinnung und: Entſtammung: der in ver 
obern Region in Menke aufgelöften Luft, fondern viele. 
mehr ein, Losreifen: und Hetabfallen himmliſcher Körpen, 
welche gleichſam beim Nechlaſſen dee Spannung, oder bei 
einer ungewöhnlichen Bewegung, im Schwunge fortgetriet 
ben wärben,“ und nicht immer auf bewohnte Gegenden 
fondern meiſtentheils ferne in das große Meer hinab 
den, und daher unbemerkt blieben. Ariſtoteles meinte 3°} 
ſotche Steine wären vorher durch den Wind emporger 
rafft, wie auch Plutarch anführt 20). Manche glaubten, 
durch heftige Sturmwinde ſey ein Felsſtuͤck von einem 
Berggipfei iosgeriſſen und im Wirbel mit fortgeführt, Bis 
es da, wo bie -ferttreibende Kraft trachgelaffen, herabge⸗ 
frhrst ſey. Er fett auch hinzu: vielleicht fey durch jene® 
ohenertoähnte Feuer, das viele Tage im des Luft gefehen 
worden, biefe ſo peraͤgdert, daß babusch ein folder Wir⸗ 
helwind entſtand. Plinius hat ee Je und 
bemerkt an einer anderen Stelle *°), von der Erde ſteige, 
was wunderbar ſey, Waſſer zum Himmel empor, aber: 
: ch auffallender fen, daß biefes ſelbſt Kifhe, ia ſogar oft 
Steine und andere fchwere Sachen mit. emmporziehe, > 


RR 6j Scheinhare Metesre, 


Nach dee Anficht der Alten, wovon wir ‘früher ſpra⸗ 
hen, haben wir noch von den fcheinbaren Meteoren zu 
reden #3) 3 zu ihnen wurben gerechnet: die H fe, jj̃ Alc, 
der Regenbogen, "Ipıs, Ruthen, Pdßsos; Ru 
„3 Math. Meogt. &..CL, amerk. 78. W 
36) Plus. vit. sand. o. 12. 39) Meteorol. I, 7, 

0) Pins. vit,.Lyapnd. c, 14. 0 Mih. 1X, 2 8 
4) Lib. XXXI, 1. . en 
m). Aristot. de m-undo, 0,4. Pius, Be-plas, philos. II, 4 -, 
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ı 
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benfonnen; PRFR: — 9 die durch Spie⸗ 


gaclung enſtehen J 
2) Besendegen, olfe, watden, Rebenfonnen. 


* Die anberen Erfheinungm finden wir bei den felges 
een Dichten nit erwähnt, nur die Iris kommt vor. 


„Die, Frage, twober ber Regenbogen entfiche, bie ſich früh . 


"auforängen mußte, wird in. den. Homeriſchen Gefängen 
nicht beantwortet: Zeus laͤßt ihm erfcheinen, als Zeichen 
von Wind und Regen 24); im Heſiodus heißt Iris eine 
Tochter des Thaymas +5). Xenophanes iſt der erſte, vom 
dem mis einen Verſuch zu einer Erklärung finden: ihm 
iR dr Regenbogen eine Wolfe +6), Anarimenes meinte = 7), 


w) Stob. Eelog. phys. 1, a1. pP. 612. Flat. de plac. phil; u; & 
Galen. c. 9 ! 


eo Reiiection und Befraction der Gtradten nannten die Sriegen. 
anfangs wAacıs und dvanladıg, (Schneid. ad Ecl. phys. m 
32); ſpyter bemerkte man den Unterſchied, und nannte bie ve . 


u Sracıio, (Butret. IV, 442.) Isdnkagısz was man im Waffer 


on "und Spiegel durs zurudgeworfen⸗ Stratlen oder —B& 


gehn, ‚beißt bef den’ Griechen auch: Gehen Mar 'dubaeı, | w 


.. Wie, was mau dur puröfiätige Körper, kedt, ‚ward —RE 
. u. Ui alatter Körper, auf welchem fi andere, wie, Im 
Gofegel; selgen, datst Astov. nal, udawäg, ui" Auhaeıc wa 
auf der Oberfläche eines glatten Körpers fh ſpiegelt, Spiese⸗ 
tuns, abgefpiegeltee Bild, , Sioh. Eclog. phys. X, 31. pı 6 
Plut. de plac. phil. IIIL, 4. Niceph. Blem. ep. phys, ©. su 
wel, die. dei Schumeid. Belag. yhze; Bann vr ui angefübrs 
sen Stellen. en wen 
m Il XVII, 847 — 9. xt, 26. nal. Busch, »- 89. 39. sum. _ 
u Dei Erſtaunen⸗ - Theoog. 26. — val.1 Plate, Thoꝶet· p. 
255. ed. Bip. T. IL, p: 76. Pat. de plac. phil. un 6 Clau- 
‚dian. de rapt. Proserp, III, 1. 


66 Eustath. ad ll. p. 827: p. 879. Schol. Villola, IL. ‘XI, 2 * | 


263. "Schat. Leyd. ined, ep. Vailck. in BDiatrib. P..108° — 


Brandes Gom. Eleat. sect. I,p-65, Bat’ auch biete Stehen. ) 


nachgewieſen. 
4) Siede über feine und Xabsrer Fnfipten ’ Schal. Yildois, 3. 


” XVII 447 - 
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‚ber Regenbogen bitbe fih, wenn ‚die Sonne auf eine. dicke 
ſchwere und dichte Wolke ſcheine, wo bie Stralen nice 
durchdringen können *28); nad Anaragorad ik es der 
Widerſchein der Sonnenftenhlen von einer dichten Wolke ®), 
und ähnlich iſt des Metrodorus Anficht. ' 


Ä Ariſtoteles umfaßt in feiner Erklaͤrung alle oßen ans 
‚ gegebene Eriheinungen; ihm zufolge entfliehen die Höfe 
‚ um Geflime, Regenbogen, Neberfonnen und Ruthen aus 00 
denfelben Urfachen #od), durch Reflection; ber Unterſchied 
beſteht bloß in der Art, und wodurch und wie die Ree⸗ 

flection bewirkt wird; . 


i Seine Beobachtungen, von denen er ausgeht, find 
- folgende 5°): Höfe sz) find gewähnlih ganze Kreife um 
Sonne, Mond und glänzende Sterne 5°); fie erfcheinen, 
zu allen Tageszeiten, feltener jedoch Morgens ober Abende. 
Der Regenbogen iſt höchftens ein Halbkreis, nie ein gans - 
ger Kreis 93), und fleht immer der Sonne ober dem 
Monde gegenüber. #4), Nach. der Herbſtnachtgleiche, in 

: den ‚Eürzeflen Tagen, Tann er zu jeber Stunde des Tages 
erſcheinen, im. Sommer aber nicht um Mittag. Nie find 
mehr als zwei Regenbogen und alle habeu biefelben hrei 
Farben, purpurn, gen, violett 8%), Die Nebenfonnen 





“ 
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" 48) Plut. de plac. phil. ut, 5. SGaien o. 19. ‚Orig: philos, «, — 
7, Aelian. v. hist. IV, 17. Thepn, in Arat. Diosem. 208. j \ 
49) Schol. Leyd, 1.Lı,, x 
496) Meteorol. III, 2, dal. Niceph. ı Blem. epit, ‚Päyn 2 20. 
60) Meteorol. III, a. 
sı) Schol. Nicand. Theriac, 316: wg Arysrar uis nal.6 ige 
nos roõ Aktov Kmi TYs aaayung, mugiwg de 9 maps röv X 
arm achyunv vıroabyy wollanıg vihwax. Bergl. Schol. 
Aesch, 7. c. Th. 491. und Hesych. v. &Auy, nad) welchem und 
den. in den Noten angeführten Stellen Zonaras lex. p. — “ 
: &Ama leicht zu verbeſſern iſt. 
62. Bergl. Seneca n. qu · F, 10. Plin. A, Pr 
53) Val. Alex. :Aphrodis, p 291. 6. pP: 33% 6 Senech. R. gu 
I, 8 . - 
64) Seneca, n. qu. I, 10. Plin, It, 28 \ 
65) Zenophaned nennt fir wopPugsov, Porvinsov, KAupdv, Aritto- 
teles Porwinovv, mgäcıyver, dAnvgyöv, und was zwiſchen ver 
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amd Muther- zeigen ſuch nur an den Geiten dee Sonne se), 


am feltenften,. wenn fie in ber Mittagshöhe ſeht, mas 
einmal am Bosporus gefehen ward, wo den ganzen Tag 
dindurch zwei Nebenfonnen die Sonne begleiteten, Arie 


ftoteleß bemerkt au 57); daß es Mondregenbogen gebe, 
obgleich Fruͤhere es laͤugneten, doch wären fie felten, da 
die Karben In der Dunkelheit nicht fü berworträten und 
noch manche andere Erforderniſſe hinzukaͤmen; fo Eönne 
eine ſolche Erſcheinung nur am age des Wolmondes 


.  ftattfiaden, und zwar nur, wenn dee Mond Auf » dber 
untergehe; daher er ſelbſt auch, in mehr als funfzig Jah⸗ 


ven; nur zweimal einen Mondregenbogen gefehen habe ®*), 


Zur Erklaͤrung dieſer Phänomene fteilt Ariftoteles fol⸗ 
gende Saͤtze auf 5°): die Sehſtrahlen werden von ber 
Luft und Allem, was eine glatte Oberfläche Hat, reflectirt; 
von den Spiegelm zeigen einige bie Geſtalt,“ andere nue 
die Karbe; dieß Letztere iſt der Fall bei ben ganz kleinen. 
Die Farbe erfcheint aber manchmal lebhaft in benfelben, 


manchmal ſcheint fie im eine andere uͤberzugehen, entwe⸗ 
der weil fie fi mit der des Spiegels vermifcht, oben 


weil die Strahlen ſchwach find. 
Darzuthun, wie bie Höfe entſtehen, bemerkt Ariſto⸗ 


beles 6°), «8 entſteht⸗ eine. Meflertion der. Sehſtrahien, 


erſten und zweiten ſey, ſcheine manchmal Zavdov. Wie wenig 

genau bie Farbendenennungen der Alten find, iſt befannt, und 

wie die. Hauptfarben. die von und genauer dezeichneten Schats 

rirungen mit umfoflen (©. b. Göthe zur Farbenlehre, & Wd. 

. ©. gr = 59); daher erklären fi aud) die Abweichungen in den 

* üben mitgetheilten Namen der Narben. Ammianns Martellis 

mb, XXII, in, nennt die Barden in folgender Ortnung; von 

unten nach oben: Intea, flavescons vel Zulva, Punicea, pur- 

purea, postuma caeruleo. conczeta et virıdi. Seneca. nat, 

qu. 1,3 -- fammens, Iuteus,. caeruleus - Ovid./Met. VI, 

86. — Bergt. über die Namen der Barden, iund ihre Nuangen 

“= Gellias N. Au. if, 26. ueder die Eatfiedung der Barden Ari- 

| stot. de anima II, c. 7, de sensu c. 3. 4 id. de Coloribut. 

) Seneca. nat. qu. I, 10. Plin. II, 28. Mu | 
08) Wal. Seneca, nat: gu, 1,3. Piin. h.n. IT, do. 

,%9) Meteor. IIl, 2: vergl. Niceph. Blem. epit phys. wat. _ 


"'86) Meteor. I, 7. XII, 3 Niceph. Blem. epit- phyn- c. al. 


* 


— 
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wenn dte Luft und die feuchten Dänfte ſich zu einer 
Wolke vereinen, fo daß fie aus gleichen, ganz feinen 
Theilchen beſteht, und wir diefe betrachten. Stehen nun . 
ſoiche Dünfte oder Molken fo, daß wir dadurch die Sonne, . 
den Mond und andere helfe Geſtirne ſehen, fo hrechen ſich 
darın unfere Sehſtrahlen, und da fie auf allen Seiten 
auf gleiche Art vefleckirt werden, fo bildet ſtch ein Kreis 
oder ein Stuͤck eines Kreifes. *1). . Solche Höfe deuten 
oft Regen an 62);3 verfchmwinden fie allmählig, fo bleibt 
ed heiter; Öffnen fie ſich, fo verkuͤndet dieß Wind, und 
zwar von der Seite der Deffnung.. Zerreißen fie an meh> 
reren Stellen, fo erwarte man Stumm 6) |" 


Des Ariftoteles Meinung nahm Pofldonius an 6+), 
Seneca 4482) erklaͤrt das Entfteyen der Höfe — coro- 
nae, areae — auf folgende Art: wenn man einen Stein 
in einen Teich wirft, fo bildet er Kreiſe, die immer grös 
ber und größer werden, bis fie endlich im ruhigen MWafs 
fee, almaͤhlig übergehend, verſchwinden 5); aufdiefeibe 


Art, muß man fi vorftellen, trifft bie dichtere Luft ein 


Strahl der Sonne, ded Mondes, oder eines andern Ge⸗ 
ſtirnes und bilder Keeife. | 


Dieſe Höfe find ‚der Erde nahe, weit von den Ge⸗ 
flirnen entferne #7), und es iſt eine Taͤuſchung, wenn 
fe diefe zu umgeben fcheinen; im dünnen, zarten Aether 
koͤnnen fie ſich nicht bilden, nur in der dickeren Kuft, und 
wenn dieſe träge fleht. In den Bädern ſieht man eine 

ähntiche Ceſcheinung um die Lampen, wenn bie Luft recht 


63) Den Beweid giebt Ariſtotelet, 1.1. und Alex Aphrodi:. com, 
in Aristot. meteorol. p- 1x6. 6, der auf manche Gihwierigtets 
* ten bei diefer Anfiht aufmertfam Mant. j 
62) Aristot. Meteor. Ill, 2 oo 
63) Senee. n. qu. 1,2. Basil, in HRaxatin. Hom, VI, p. 8% 
64) Alex. Aphrrodis, ad Aristot, Meteor. U. m 116. & - 
Plut, de piec. phil. 111, 18. En 
6b) Var qu. I _ | J 
6) Veral. Vitrur. de arch. V, 3, 
66) ©. uͤder die Art, wie die Lichtſterahten, bie alla rund ſiad, auf 
die Luft witten Senec.n. qu 1,2. V, 9. 
6) Seneca: n. gu. I, 2. 


= 
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dick und ſwer iſt. Bei Zuge atlickt man ſelten Hoͤfe, 
da das Sonnenlicht zu ſtark, und die durch daſſelbe be⸗ 
wegte und erwaͤrmte Luft zu fein iſt; doch bat man ei⸗ 
rige geſehen, obgleich mehrere Griechen es laͤugnen; als 
\ Auguſtus, von Apollonia zuruͤckkehrend, nach Rom kam, 
war rings um die Sonne, ein farbiger weit, wie ein | 
J Regenbogen 65). — 





Wie ein Regenbogen miſtehe, zu uinen, erin⸗ 
nert Ariſtoteles wieder daran 6°), daß bie Sehſtrahlen 
von allen glatten Körpern reflertirt werden, daher auch 
von der Luft, wenn ſie ſich verdichtet, und bei Leuten, 
bie ein. ſchwaches Geficht Härten, fände diefe Reflection 
fiatt, ohne daß fi die Luft verdichte, wie ein gewiſſer 
Antipheron 7°). immer ein Bild vor ſich hergehen fah, 
da fein Gefiht.fo ſchwach war, daß ihm die nahe Luft 

- ein Spiegel ward. Noch beffer als Luft, veflectirt Waſſer, 
und ‚bildet es fi in jener, fo wird jedes Fleine Theilchen, | 
woraus bie Tropfen entſtehen, ein Spiegelchen, worin 
ſich aber nur bie Farbe, Nie die Geſtalt eines Segen» 
flandes zeige. Tritt demnach bie. Sonne, oder irgend ein 
leuchtender Körper diefen- fich bildenden Tropfen gegenüber, 
fo entfteht eine Spiegelung, und zwar erfcheinen nur die 
Farben, und man fieht diefe, weil die Spiegelhen ganz - 

‚. nahe an einander find, ohne. Unterbrechung. Befinden 

.: "wir uns nun zwiſchen der Sonne und dieſen BSpiegelhen, 

- fo ſehen wir einen Regenbogen, vermöge der Reflection. -. 


Fraͤgt man, warum die Höfe Feine Farben haben» 


die Regenbogen aber, da doth beide durch Reflectionent⸗ 
ſtehen; fo erwidert Ariſtoteles, jene bilden ſich vor der 
* Sonne, zwiſchen berfelban und den. Sehenden, näher und 
in weißer Luft, aus: weißen Dünften; der Regenbogen 


\ 68) 8. aͤber dieſen und andere Seneta n. gu. 1, 2 Plin. hm. 
' TOM, og. Livias, xxx, 2. Vellej. Pat. II, 59 Beimar. nd 
Dio Gass XLV, v2 ul. Obs. c. 128. c. 9. 

60) Meteorol. III, 4. Niceph. Blem. epit. phys. c. 22. 

70) Vergl. Alex. Aphrodis,in Aristöt. Meteor. p. 177. e_Afistot. 
de memor. et reminisc. c. 1. — Ulyınpiodor, ed Aristof. 
Meteor. II ,.4, nennt einen Ihaliee Antiphon, dem hieß be: 
gennete,. ſ. Soxt. Empir. Pyrrb. hypotyp. I 24 Sener. a. 
ai, Br a N j 
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‚aber 6 bildet ſich in größerer Entfeenung, und die Neflection / 
geſchieht durch Waſſer oder an etwas. Schwarzem; das 
Slaͤnzende aber erſcheint duch, Schwarz, ober im Schwar⸗ 


zen (denn has macht keinen Unterſchied) roth, wie man 
bei'm Feuer vom naffem Holze fiebt, wo die Flamme in 


t 
\ 
h 
} 


dem flarken Rauche roth erfiheint, eben fo, wie die Sonne 
, buch Mebel und Rauch. Die andern Farben entſtehen 
ebenfals durch, Reſlection und zwar durch die ſchwaͤchere * 


Aehnlichr Anſichten hatten Mehrere 7e), ändere ber 
ritten. oder ‚mobificheten fie. Ein bunter Bogen entftche, 
*. fagten Manche **), wenn-einige Theile der Wolken vor 
'  _fpringen,, andere. zurhdtreten, wenn einige: dicht find, 
| daß fie die Sonnenſirahlen nicht durchlaſſen, andere aber 
ſie aufhalten. Dieſe Ungleichheit verurſache abwechſelnb 
J Licht und Schatten und bewirke jene wundervolle Faͤr⸗ 
bung des Bogens ?*) Mehrere glaubten 75), von den 
herabfallenden Xropfen ließen einige bie Sonnenſtrahlen 
durch, andere nicht, weil ſie gar zu dicht waͤren; jene 
verurſachten Licht, dieſe Schatten, und durch Beides ent⸗ 
ſtehe der Regenbogen, an welchem der Theil glaͤnze, wel⸗ 
her die Sonnenifrahlen aufnehme, der andere aber nicht, 
fonbern dunkel fer. Seneca bemerkt, dieſe Erklaͤrung 
koͤnne man gelten laſſen, wenn der Regenbogen nur zwei 
Farben haͤtte; er fen» aber mehrfarbig, und die Farben 
gingen ſo aumaͤhlig in einander uͤber, daß man nicht ein⸗ 
mal wißen koͤnne, ob es andere Farben waͤren oder. nicht, 
wenn man nicht die aͤnßerſten mit einander vergliche. 


J 


_ Einige verwieſen, zur Erkidrung des Regenbogens, 
anf die Erſcheinung, daß, wenn eine Roͤhre geſprungen 
\_ 
‚ 7) Aristot, Meteor. Ir, ©. 4. Alex. Aphrodis com. ad}. p. 
119. a. Niceph. Blem. epit. phys. c. 22 
| . 72) Stob. Ecl..phys. I, 31. p. 614. 616. 618. 620. Galen. hiss, phi- 
- ion. ©. 19. — Phitippus, Plato's Freund, Alex. Aphrodis. 
| com. in Arist, Meteor. III, p. zig. a. — Ceminus und Xelius, 
..Stob.. p: 114 Isidor, XIII, ı — Epikur: Lucas, VJ, 
. 5693 — 625 
in 13) Seneca. nat. qu. 1, c. 3. 
74) Plut. de plac. phil. III, 8 Orig. philen. p. Fr 
” Senec«: 1. 1. 
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ſey, und das Waſſer durch eine kleine Oefarno, in fehle» 





fee Richtung herausgepreßt werds, der Sonne gegenüber, 
fi eim Regenbogen bilde. Dafleibe fehe man, wenn man 
Waſſer in den Mund nehme und ausfprige. Die Urſache 
Siefer Eeſcheinung liege alſo in der Feuchtigkeit 7°), und 
ein Regenbogen entflehe nur, wenn die Luft wolkig fey 77). 


WMWieder Andere, fo die Stoiker und unter ihnen Pofi bo: 


nius, näberten fih dem Ariſtoteles; fie fagten, Die ein⸗ 
zelnen Regentropfen wären Spiegel, jeder werfe das Bild 
dr Sonne zurüd; die vielen, ja unzähligen. Bilder vers 


| miſchen ſich mit einander, und der Regenbogen fey eine 


Mermiſchung vieler Sonnenbilder 73). Diogenes Laer: 
tus 79) druͤckt ſich anders aus; ihm zufolge, ſagte Pos 
Mdonius, ein Regenbogen fey die Abfpiegelung ‚eines Theis 
des der Sonne oder des Mondes, in einer feuchten Wolke, 
wie in einem behlen Spiegel. Seneca erwidert gegen jene 
Hypotheſe, fich dieſer Anſicht näheınd °®°), kein Sinn 


fey fo vielen Taͤuſchungen ausgefegt, als das Geſicht, und 


} 


es ſey kein Zweifel, daß der Regenbogen ein Bild der 


E Sonne , in einer feuchten und hohlen Wolke aufgefaßt 
Aſey 82); or fiche hoch, wenn jene niedrig ftehe, und um⸗ 


gelehrt. Er ift ein Bild der Sonne, fährt er fort, daB 
aber undeutlich iſt, wegen des Fehlerd und der Geftalt 
des Spiegels 82), den hier die hohle, bunte Wolfe bilde,‘ 
die ein Abfchnitt der Kugel ſey. Daß' der Megenbogen 
größer als die Sonne fey, glaubte man dadurch erklaͤren 


zu Binnen, daß man erinnerte, es gebe Spiegel, die uns 


geheuer „vergrößerten -*3),. fo wie auch daran, daß Alles, 
was man duch Waſſer fehe, größer erfcheine 2*). Die 


%) Wat. Plut.de plac. phil. III, 5. IV, y - 

_7) Cinen Regenbogen bei beiterem Himmel erwäßnt Stvius ZLI, 

€. 22. Jul, Obs. 6: 66. ; 

3) Metrovdorud,6. Seneca, nat, gn, TI, 4. dal. v9 Plut de 

, Is. et Os. T. IX, p. 127. Diog. Laert. ‘sus, 5. 152. Aristst. 
de mundo c. IV, $. 19. Schol. Villoie, XVL, 517. Plutarch 
nennt die Mathematiker ald Urheber dieſer HOypotheſe. 

%)1.1. 80) Nat. qu. V, 9. 87) Bel. Plin. IL, 60. 

82) ®gl. Euclid. Opt. et Catoptr. ap. Schneid. Relog. phyas. 2. 
331. Seneca. nat. qu. I, 4. 5. 

83) Senca. nat. qu. I, 6 

8) ©- über andere Einwürfe Seneca. 1.1. TI, + . 
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BE ‘ dis 


Aannigfaltigkeit det Jarben ruͤhet, ned dirſer Hpnotdefen 
davon bier, daß ein Theil: durch die Sonne, ein anderen 
durch die Wolke hervorgebracht wird; Durch die Sonne 





das Roth, von bee. Luft dad Blau und buch Mifcun⸗ 


beider bie andern 38). 


“ Man glaubte, der Regenbogen ziehe Waſſer empge 6), 
und bie Sage ließ ihn’ mit einem Stierkopfe Fluſſe qus⸗ 
Thlürfen 87), Dem Volksglauben nach, verlieh er ben 
Blumen und Bäumen, worauf er fland, = ss) 
Er beute, bielt man dafür, Veränderung des Wetterd 
am, entweber Heitere nach Truͤbe, oder umgekehrt 8°), 


Die Nebenfonnen erklaͤrt Ariſtoteles 20) !hens 
falls durch Reflection 22); fie.bilden ſich nur bei bdicker 
Luft ?2); wenn in Dünften, dienicht weit von der Sonne 
entfernt find, dieſe fich fpiegelt, und zwar zu der Zeit, 
wenn die Dünfte eben und gleichförmig find, und nahe 
Daran fidy in Waffee anfınidfen, daher auch Nebenfongen 
Regen andeuten >). Pofidenius hielt fie für runde, von 
der Sonne. hefchienene Wolken, 14); Seneca ?5) und 
Diinius °°) flimmen mit Arfloteleg überein. Die Mes 


%) Die weitere Sntwidelung diefer Theorie, f. Seneca. nat. qu. 
I, 3. 4.6 — 9. vergl. Plin. II, 60. — Ueder andere f. Ammidn, 
Marcell. XXı 9..r-. Valer. Flacc, Arg. IV, 9: 3. 

86) Seneca. n. qu. I, 6. Virg. Georg. I, 39. Lucan. IV, 7 
Plin. IL, 59. Plat. de plac. III, 5. |. b. Stellen bei Vossius 
N de 1dol. III, 15. 
*W) Stob. Eclog. I, 31. -p. 612. Plaut. Curcul. I, 2. at c. natg. 
Tanbmenn, Turheb, Adv. XXI, 23. XXIX, gı. Ovid. 
Met. I, 270, Tibull. I, 4, 44. Martial. XII, Epigr. of 


@) Aristet. hist. an. V, a2. Probl. XII,$.% Theophradt. de - 


canss. plant. VI, 2. Plin. XII, 5. XVAI,3. 

8) Aristot. Meteor. IIE, 2. Virg. L 1. und die Yusleger. Amm. 
Marceil. XX, 1x. 

90) Meteor. III, c. 6, vergl. Niceph. Blom. epit, phys. c. 20. 

91) Bergl. Suid. v. wapyAsos. T. III, p. 49 

92) Wal. Strab. IB. VIE, p. 307. Arat. Diosem. 148 — 150. 

ER Bar, Theophrast. de signis pluv. c. I, $. 22. c. 9 %4- 

9) Schal. Arat. Diosem. v. 148 Theon. ad Arat. 6%. vergl. 
Amm. Marcel, XX, 3. 

9) Nat, gu, IM, 11. 96) 11, 317 
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venſonnen aiſcheinen nur an der Seite der Sonne, ges 
/ woͤhnlich ‚bei ihrem Untergange, meiftentheif6 auf beiden 
-" Seiten 97); nach Piinius 66) fah man ſchon drei, aber 
mehr noch nie? ?). Auch Nebenmonde beobachtete man 20%); 

BE und Sterne am Tage, nahe bei der Sonne !). 


ww Die Rüthen zeigen ſich neben der Sonne 2); fie 
entfliehen, wenn bie Beftandtheile einer Wolke ungleich 
_ find, an einer Stelle dicht, an der andern weniger, und 
dann die Spunenftrahlen fih darin reflectiven *). Made 
dem Pſeudoariſtoteles +) find fie daffelbe mit dem Regen 
bogen, nur in gerader Richtung * 


J 
97) Scalig. animadr, ad Euseb, p. 158 Cleomed. eyci. Thaor. 
. 16 . | | 
98) II, 31. x j - 
9) Bol. Livius XXII, x. XXVIII, 11. xu, 22. Jul. Odn.« 
66. 92. 103. 128. 190. Man nannte fie Soles. _ .._. : 


- 200) Plin, TI, 32. Cic, de Biv. I, 40. Jul. Obs; c. a. Plutarch, _ 
vit. Marceli. init. Oros. IV, 15. Ulaudian. in Europ. lid, 
I, v. 6. 
1) Plin. IL, 38. _ 8 
8) Aristot. Meteor: III, e. 6. Probl. XV, 5. 1u. 


— 


B 5) Dal. Stob. Evl. phys. I, 32. p. 62. 


n. 


4) de mundo c., 14. 


61 Seneca, nat. qu. 1,9 — ı1, ſpricht auch von dieſer Erſcheinug⸗ 
verwechſelt aber offenbar dreierlei Phänomene mit einander, 
Die Ruthen, virgae, Waſſergallen, die Nedenſonnen, unb 
die Srigeinung, von welder wir fagen, daß bie Sonne Waſfſer 
"siedt ; auf die erfien gebt, ‚maß er augiebt, fie bären unvoll- 

Fomm ene Regenbogen, fie hätten bie Farben deifelben und ent 
Ränden auf ähnliche Art, wie diefer. Die rulegt angeführte 
Erſcheinung, meint er, wenn er. c. 21, fagt, eine Art von Rus 

oo then entfiche, wenn feine Strahlen der Sonne durch enge Oeff⸗ 

nungen der Wolten gerade und von einander adflehend fielenz 

was er aber alsdann hinzuſetzt, gebt auf bie, Nebenfonnen, 
vgl ˖ Köhler ad Senec. 1. 1, p. 309, der aber einige Stelen zur 

„ Erklärung . anführt, die nicht auf dieß poinomen zu Deates 

ben rar. . \ 
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2 ze ») Mirage, 

Bisher haben wir von Erfcheinungen in ber mit fuchten 
Duͤnſten beladenen Luft geſprochen, eben ſo finden wir auch 
Phaͤnomene in der trockenſten erwaͤhnt. In den heißen, duͤrren 
Sandwuͤſten Aſiens bemerkten die Begleiter Alexanders, die 
von neuern Reiſenden in Aftika und Aſien fo oft-erwähnte 
Erfheinung, baß eine große Wafferfliche vor ihnen zu 
ſeyn ſchien, wenn die Sonne am heißeſten brannte und 
ſie von erſtickender Gluth zu verſchmachten glaubten 6), 
Diodor 7) erzählt, in dem Theile Libyen, ſuͤdlich von 
Cyrene, der ganz ohne Quellen, ganz oͤde und dem Meere 
ähnlich if, wo Feine Pflanze fih findet und man nur 
Sandhügel flieht, dort, und in der Gegend um die Syr⸗ 
ten’ erblidt man zu gemwiffen Zeiten, und befonders bei 
Windſtille, Gebilde in der Luft, in Geſtalten mancherlei 
Zhiere.. Einige bleiben ruhig, andere bewegen ſich, fliehen 
bald, ober verfolgen. Da fie ale ungeheuer groß find, : 
fegen fie !die mit. diefen Erfcheinungen Unbekannten - in - 
großen Schreden, denn die DVerfolgenden, fobald fie ben’ 


Menſchen einholen, umgeben ihn mit. Kälte und verur⸗ 


fahen Zittern. Die Eingebornen, daran armen, mas | 
hen fi nichts daraus, - 


Die alten Phyſiker bemuͤhten 6, ben Srund dieſes 


Phanomens aufzufinden. In jenen Gegenden, ſagten 
fie *), wehen entweder gar feine Winde, oder fie find 


ſchwach und matt; die Luft iſt dort wunderbar ruhig und 

unbewegt, weil daſelbſt Eeine Schluchten, Thaͤler, Huͤgel 
und große Ftüffe ſich finden, und die ganze Gegend ums 
ber obne Gewaͤchſe ift, fo daß eine Dünfte auffteigen, 
die fonft gewöhnlich die Urfache dee Bewegung in ber 


Luft fi ind. De nun über jener Landſtrecke die euft fo ſtill/ 


6) Cartius lib. VII, c. 5. Arenas vapor aestivi rolis aocendit,; 
quaa ubi flagrare Coeperunt, haud secus quam continenti . 
. incendio cuneta torrentur. 'Caligo deinde immodico ter- 
rae fervore excitata, lucem tegit: tamporumque non. alie 
quam vasti et profundi maris species est. vgl. Monge aur 
le phenomtne d’optique connu sous le nom de mirage. 
Mim. sur V’Egypte. An. VIII. p. 9 — a wittwonne Reis 
- fen in der Zarkey 2 IB. ©. 40 
=) Lib. III, c. pp. ö 8) Diod. Sic. lib. ul,e.su 
" — 


und glühend ſteht, ſo geſchieht bokt, was man an ben 
Wolken in andern Gegenden an manden Tagen ficht, 
daß fi mannigfaltige Geſtalten bilden. Bei ſchwachem 
Luftzuge gerathen dieſe in Bewegung, bei Windſtille ſtehen 
fit. Da, nichts ſich findet, wodurch fie aus einander ge⸗ 
- trieben werben, oder verſchwinden Könnten, fo umgeben 
fie jedes lebende Wefen, das. fi ihnen nähert, Nach⸗ 
zueilen, oder zu fliehen, fleht nicht in ihrer Willkuͤhr, ſon⸗ 
dern die lebenden Wefen find, ohne daran zu denken, die 
Urſache. Naͤhern fie fi jenen Gebitden, fo drängen fie 
die Luft fort, und dadurch werden auch, jene Geflalten - 
fortbewegt; entfeenen fie ſich; ſo ſtroͤmt die Luft ihnen 
nach und fo zieht dieß auch jene. Geſtalten Hinter fie ber. | 
Sobald nun bie Fliehenden ſtille ſtehen oder zuruͤckkehren 
Tommen fie ihnen. nahe und umſchließen fie; indem fie 
aber den veften Körper berühren, zergehen fie, und allent⸗ 


halben fih um ihn her ergießend, verurfachen ſie ihm das 


vñL Sea ber Kälte, ’ 


| " 
LG 


7) Winde 


. Von ben Namen ber Winde, dem ihnen angeroietes | | 5 
. nen Raum y. f. mw. haben wir früher fchon gehandelt °); 


bier .ift von der Ark ihres Entſtehens ven Eigenſchaften, 
Richtung u. dgl. zu ſprechen. 


Erklärungen über die Entflehung ber Winde kommen J 
in ‚den aͤlteſten uns erhaltenen Gedichten nicht vor, wenn 
wir nicht die bei'm Heſiodus 10) erhaltene Sage, Eos 
habe dem Aſtraeos die Winde gebohren, deuten wollen, die 
“früheren Griechen hätten anaennmmen, durch bie Einwir⸗ 
kung des Lichtes und ‚der Wärme wuͤrden die Winde ers 
eat. Sie haufen am Erdrande, wohin auch ſpaͤtere Dich⸗ 
ter fie verſetzen; fo wird dem Boreas, da Thrakien jm 
Allgemeinen Nordland bedeutet, feine Höhle ın Thrakien anger 
wieſen 2%), und noch Ariſtoteles12) laͤßt den Notus in dem 


9) Math. Seoar. ©. ıyı. 10) Theog, 378 — 380. 

-ı2) Callim. H, in Del. 26. 6. in Dien. 114. Apollon. Rhod. 
I, 826. c. Schol. Soph. Antig. 996, c. Schol. Valer. Flacc. 
Arg. I, 611. Ovid. ex Pont. IV, u 41 — 4. Lucan. IX, 877. 

12) Metaorol. I, 3.5 ° ur 

U. 
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ſablichen Theite der bewohnten Erbe entſtehen. Spätere 
Haturforfcher fagen, Nord» und Suͤdwinde * entfiepen an 


den beiden Polen 18). 


Die Joniſchen Philoſophen ſind die erſten, von wel. 
chen uns Verſuche erhalten find, was der Wind fe, und 
woher er entſtehe anzugeben 4); fo wie alle nachfolgen⸗ 
del, erklären fie den Wind für eine Bewegung der Luft *®), 
die ducch eine in der Luft -vorgegangene Veränderung ent 
fieht, welche, ben Meiften zufolge, durch die Einwirkung 


der Sonne auf die Bfftandtheile der Atmofphäre verurfacht . | 


wird, So kehrte Anarimander 126), Wind ift ein Stroͤ⸗ 
men. ber Luft, es entſteht, wenn die Sonne die feinften. 
und feuchtefleu Theite derſelben auflöft und in Bewegung 


ſetzt, oder, nah Metrodorus 7), verzehrt, oder. wie Anz» 
“ gimened und Anaxagdras fagen 18), die verbichtete Luſt 


verdünnt 2°). Nach Empebofles follte der Wind entfle= 
hen 2°) durch die einander entgegengefegte Beweguug der 
erdartigen und feurigen Materie. Demokritus ließ den 
Wind Fi erheben 22), wenn in einem engen Raume ſich 
viele Atorien befinden, bie fih dann flogen und in bie 
Enge treiben, wie «in Haufe von Menſchen in einem bes 
ſchraͤnkten Plage; die Luft bleibt hingegen ruhig, wenn 
in einem großen, leeren Raume wenige Atomen find 22). 
h 
ı3) Macrob. Somn. Scip. IT, & ” 
24) Eratofihenes ſchriebdausführlich ader die Dinde Achill. Tet. 
lsag.c. 33 
16) Hero Aley. Pneumat. in Math. veit. 9.14, Senzca, I. gu; 
V, 1. ventus est fluens aör. — Ventus est aör flnens in 
unam partem. vgl. Ennius ed. Hessel p. s3. Vitruv. ‚de 
Arch. I, 6. 


ı6) Plat. de plac. phil. III, 7. Achill. Fat. Isag. c. 33, in Pe- 


tav, Uranol, p. 157%. Galen. c. 20. Orig. ehilas. c. 6. 
: 19) I., ds ı8) Orig. philos. c. 7. 

19) Diog. Laert. vit. Anax. $. 9. Orig. philos. e. 4 _ Hige vers - 
dünnt die Luft und kann einen Kaum Iuftleer maden. Aucret. 
‚VI, 890 — 833. . 

20) Ap. Qlympiod, ad Arist, Meteor. I, 13. p. 28. b. 

g1) Seneca. mn. gu. V, 2, ber auch zeigt, wet gegen biefe An⸗ 
ſicht ſey. 

22), Epicur aahm vier, Me inunh au, Lnoret. 1, m 2. 


ur 
N 


4 


r 
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ihloteles zufolge 23), findet in gewiſſer Hinſiche 
manche Aehnlichkeit ſtatt, zwiſchen Luft und Waſſer; das 
Waſſer fließt an abhängigen Stellen ſchneller, als qan 
„ebenen, ‚fo aud bie Luft; auf Anhöhen und Bergen iſt 
fie immer in Bewegung, nur auf den ganz hohen Ber⸗ 
gen, z. B. dem Athos, weht gar kein Wind ?*); in dem 
tiefen Thaͤlern iſt fie hingegen ruhig und oft ganz ſtill. 
„ Die Luft ſtroͤmt auch aus einer Quelle her, die Winde ent= 
ſtehen in den feuchten, naſſen Theilen der Erde; dieſer 
entſteigen unaufhoͤrlich feuchte und trockene Ausduͤnſtungen; 


“jene verurſachen Regen, wenn fie vorwalten, dieſe Wind 25). 


‚ Die Stoiker haben ähnliche Anſichten 2°), Seneca ſtimmt 
zum Theil bei, theils fuͤhrt er andere Erklaͤrungsver⸗ 
ſuche an 27): bald ſtoße die Erde eine Menge Luft her⸗ 
vor, und athme gleichſam aus der Tiefe, bald, wenn jene 
durch die Ausduͤnſtungen hoch emporgeſtiegen iſt, ent⸗ 
ſteht durch die Veraͤnderung des aus verſchiedenen Stoffen 
beſtehenden Athems der Wind. Andere verglichen die Erde 


mit dem menſchlichen Koͤrper: wie in dieſem bei der Ver⸗ 


dauung ſich Blaͤhungen entwickelten, ſo ſey es auch in 
der Natur: wenn dieſe ihren Nahrungsſtoff verwandele, 


fo ſtoße ſie Luft hervor. Seneca glaubt annehmen zu duͤr⸗ 
fen, daß die Luft eine ihr eigenthuͤmliche Kraft der Be⸗ 


wegung habe 2°); batd verdichte fie fich daher, bald dehne 


fie fi) aus und reinige fi fh; dann ziehe fie fich wieder zus 
fammen, und: fo dauere der Mechfel fort 2°). Wind und “ 


Luft find unterfchieben, wie Fluß und See. Bisweilen ift 
au die Sonne die Urfache des Windes, indem fie_bie 


ſtarrende Luft ausdehnt und in Bewegung fegt.3°). Pli⸗ 


I 


. Probl. Sect. XXVI, $. 39. Topic, IV, 3 in fine. .— 
= 99) Aristot. Meteor. I, 3. 11, & Niceph. Blem. ep. phys. c. ı7. 


28) “ristot. 1.1. Arrian. ap. Stob. Ecl. Phys. I, 30. p. 602. Ni- 
ceph. Blem. ]. 1. 
. 2b) Strab. lib, VI, p. 2%. Plut: de plac. phil. 1m, 7. Gaien., e. 
20. Cic. de Div. IL,g. Senesa. nat. qua. V, 1. 


27) Nat. qu. Vı-6 


28) Vgl Cie. Ac. qu. I,7. Lips. manudauct. TI, 11. 1% . 16 
29) Her. Alex. Pneumat. p. 146. Die Buft. ift elaſtiſch. 


3%) Diefe Anfiht, das Wärme die feuchte Luft ausdehne und das . 


durch Wind entflehe, haben Mehrers: Vitruv. de Arch. I, 6. 
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nius 22) meint, Winde möchten entſtehen durch die uns 
anfhörliche Bewegung: der Welt 2) und den entgegnenden 


kauf der Geſtirne, oder möge es der belebende Hauch ſeyn, 


der, in der ganzen Natur verbreitet, hier und dorthin fi 
beivege; ober die bucch den ungleichen Einfluß der Planes 


‚ten - und: das mannigfaltige Hin» und Serfahren ber 


Strahlen in Bewegung gefeste Luft, oder mögen fie ihren 
Yefprung von den Geſtirnen haben, entweder von der. 
aöperen Planeten, oder den Firſternen 3), 


-a) Berfäichene Namen ber Winde I 
Die Griechen, als ein ſeefahrendes Volk, unterfcheis 


ten ‚mehrere Arten von Winden, nad ihrer Heftigkeit, 


ihrer vermeinten Entſtehungsart und ihrer Wirkung, mit 


verſchiede nen Namen, in deren Gebrauch ſie jedoch ſo ſehr 


genau nicht ſind; die Roͤmer nahmen fie zum Theil von 
ihnen an. Ein Wind, der plöglich von oben berabführt, 
heißt iaraıpls, ein Wirbel: Sturmwind, der oft &es 
witterwolken herantreibt 3*); ein ſchnell fortraffender 
Sturm Svilia ss), ein heftiger Stoßwind Aaflayp *°), 


Hippocratı de Rat. Cic. de net. Deor. 38, 39. de Div. IE, 
1q. Plim. II, 5. A. Plut, de plac. phil. MI, 3, Napsıias 
2 Sue 

a1) I, Fe er. unterſcheidet, plarimum interest, flatus sit an ven- 
tus: illos sfatos htique perspirantes, ' ‚quss non tractus ali- 

. guis, verum tcerrae sentiunt: qui non aura, non procetia, j 
sed marés appellatione quoque ipsa venti sunt.' | 

2) Math. Geogr. S.ıı2.u6 , 

33) Bei- „Homer findet fi dad Wort wvsüme noch aicht, ihm if At: 
les duspos, eben fo in den Heſi odiſchen Gedichten; vermuthlich 
Lam jenes Wort gegen die Beil ter Tarifen Philofopden in 
Sebraud) ; in. Anarimanderd Fragmenten bat ed Stodäus (Ecl. 

‘ phys. p. 590» )- ‚Spätere. Haben ed in mehreren Bedeutungen, 
Aristot. Meteor. I, 4. II, 10. Plat. quaest. Symp. VI, 6. 
Der Römer gebraucht spiritusu. ventus: Cic. de nat.D. U, 39. 
de Div. II, ı9. Plin. II, 5. Seneca’nht. ga. 11, 1. IV, 33. 

3) I. XII, 796. XVI, 373. Od, V, 292. 309. VEIT, 409. vgl, He-. 

. sych. v. as, alias und aeg, Etym. magn. h v. 
Etym. Gnd. ed. Sturz. p. an | 

3) II. VI, 346. ‚Od. IV, sıs. V, 317. 419 Od. xıX, 68. 

36)'IL. XVI, 365. XVII, 57. Od. IX, 68. XU, 408. J 

—X ‘ . N \ 


. 
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mit⸗ Wirbel auch —E —E— wird in 


Wind genannt, der aus der Erde hervorbricht, aus eine 
Kluft oder Spalte; iſt ein heftiger Wirbel damit verbun⸗ 


den, fo heißt es wpnorip xDdrıos ?7). Wenn in den 
Wolken Winde‘ gegen, einander ftoßen und dann logbres 
hen, fo bezeichneten die Griechen diefen Orkan als Euve- 
olas. Diefelbe Luft, bemerkt Arifloteli6 ?®), die ſich in 
den Wolken ausfheidet, und wenn dieß nad) und nad 


und langfam geſchieht, Dommer und Blig verurſacht, er⸗ 


tegt, wenn fie fi ſchnell und in Fuͤlle entwidelt, den 
Eknephias, der fo gewaltig ift, weil die Schnelle der Ent» 


widelung ihm große- Kraft verleihet 3%). Seneca giebt 
folgende. Erklärung +°), durch die vrefchiedenen Arten von 


aufffeigenden Duͤnſten bilden ſich hohie Wolken; zwischen 
diefen entſtehen enge, lange, röhrenförmige Zwiſchenraͤume: 
die eingefchloffene Luft, durch die Bewegung in dem engen 
Naume erwärmt, ſucht fi) auszubehnen. Zuletzt burch⸗ 
bricht fie alles Beſchraͤnkende und ſtuͤrzt als Wind heror, 


meiſtentheils als Sturm von oben herab, und bahnt ſich 


mit Gewalt den Weg. Er dauert gewoͤhnlich nicht lange 
und iſt faſt immer von Butz und Donner begleitet; ans 
haltend wird: er, wenn. eu andere Winde aufnimmt und 
mit forteeift, wie wenn mehrere Bäche ihr Waſſer verei⸗ 


nen und einen ſtarken Strom bifden *. 


o)N. qu. V, 12. ı3: 


v 


Wenn dieſer heftige Wind, der Eknephias, füge Arie 


ſtoteles 22), Widerſtand in den Molten und den unteren 


Megionen findet, durch einen entgegenmwehbenden Wind u, 


bgl., fo entiieht der Mirbelwind, Zup@rv, der aud) Lie 


Molke, worin er fich bildet, mit herabreißt, und alles in 
feinem Gange, mit forteafft. Wird er feurig und erglüht, 
durch bie heftige Bewegung, die Luft umher, fo heißt er 
37) Aristat, Meteor. III, 1. de mundo:c. 4 Achill. Tat.-Isag. 
c. 33. P- 187. Seneca nat. au v 13: Plin, Il, 60 'Lucret. . 
VI, 323. 438. — a 
8 Meteor. III, r. —— 
30) 3gl- Theophrast. de signiv vent. c. 2. 9, 11. 12. Etyın. m. v. 
‚ Euvediag. Lydus de mens. p. 190 - \ 
4) Bol. Pin.b.n. II. q. 
42) Meteor. II, 6. III, ı. — Niceph. Blem. epit. pbye. 3 19. 
‚Mich. Giyose Annal: p. 7. 


— —  — — — 


—R ab Seneca und andere ) nehmen zur 
Etklaͤrung das Baer zur Hülfe, wie diefes, ſobald es in 


fünem Gange auf einen vortagenden $elfen ſtoße und 


ſuruͤckgedraͤngt werde, in wirbeinde Bewegung geratbe, ſo 


geſchehe dieß auch mit dem Winde; floße er an, fo bilde 


— — — — —7—* 


er einen Wirbel, turbo, der länger anhaltend, feurig 


werde, turbo ignuus, zpnsrhp 4); dieſer Wirbeiwind . 


veißt Alles mit fort, und hebt oft Schiffe mit der Ladung 


aus dem Merre +5). As Mittel gegen ihn empfiehlt . | 


man, ſobald er herankommt, und man erfennt ihn an der 
Geflaltung da Wolken +6), ihm re entgegen zu gie 


pen *?), 
Auf- dem Meere bildet ec die ſogenannte Waffen 


hofe, die von bem Griechen auch zanornp *®) aunamut 


— oder Zipwrv, wenn die Wolke das Waſſer, mie - 


in einer langen Röher aufiog +9); bei den Römern hieß 
fit Columna 5°), . ‚und Sipho 52). Die ausfährlichfte 


Ab) Wal. Stob. Ecl. phys. I, 3. p. 600. Arrian. ap. Stob. 1... 


P. 604, wo wohl gu lefeh it, dwendar —8R iv ro vida 

\ Exp OF. Schol. Kurip. Phoen. 1771. 

43) Nat. qu. V, ı2 23. Arrian. 1.1.n2. 606.  - 

4) Val. Hesiod. Theog. 846. Aristot. de mundo 4. — ru- 
Oios. Stid. v. Bemds, T. II, p. 291. Valer: Flacc. Ak. But, 
10 —ı2 

6) Plin. II, 49. Lucian. ver. hist. I, 9. Tacit. Annal. XVI, 13. 

%)Gellius N. Att. XIX, ı I. 


47) Hier iſt weygerye ein feuriger Wirbelwind, eben fo bei viinus 


IL, 50. Seneca n. qu. V, i3. Lucxet. VL, 299. 445. Sein Ent: 


biefelben Dünfte, die den Preßer bilden, bie Wolke durchbre⸗ 
chend, ſich gleich entzuͤnden, fo entſtehe der Blitz, der non jenem un: 
texichieden fey, wie die Flamme vom Zeuer, vgl Stob. Belog. 
phys, lib. I, p. 592. 504. 596. 60. 602, — Mehr ald Wetterſtrahl 


erfcheint ex Aristot. de mundo cap. 4. Xenoph. Bellen. I, 


35 1. val. nachher über Blitz. 
#) Lucret. VI, 423. 
0) Olympiod. in Metuor. Arkstot. pP» 417: 


50) Plin, II, go. 


‘ 


51) Jul. Obs. c. 122, c, . Ondendorp. adnott. Lucan. UT, 6 


s 
— 


ſtehen iſt dem Blitze verwandt, da auch angegeben wird, wenn 


N 
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Schilderung giebt Lucretius a2; Biswellen mei “ ſich 
wie eine Säule vom Himmel auf das Meer hinab, ums 
her wallen die Fluthen und, {hdumen, und Schiffe, die davon 


ergriffen werben, find. in großer Gefahr. Dieſe Erſchei⸗ 
‚nung zeigt fih, wenn der in einer "Motte eingefhloffene 


. Rind diefe nicht durchbrechen Bann, ſondern ſie in wirbeln⸗ 


* 


wie der Wind unten ſie oͤffnet, ſtuͤrzt er mit Gewalt her⸗ 
aus und verurſacht das Wallen des Meeres. Auf dem 


‚Lande iſt dieß Phänomen ſelten, haͤufig auf der See 5°). 
- "Ein anderer Maturforfcher S*) bemerkt ‚noch, wenn ber 
Wirbelwind (Tvpar) auf bie. Erbe oder das Waſſer 


herabſtuͤrzt, ſo kann er es nicht durchdringen, ſondern prallt ab 
und faͤhrt zuruͤck; dann hebt er oft Waſſer mit empor, 


und auf dem Lande Steine, Holz, ja ſelbſt Thiere 56). 


Wie man den Efnephiad an den Wolken erkannte, 
fo ſchloß man aus mehreren Anzeichen überhaupt auf den 


Tommenben Wind ı and Sturm 56). 


h) See= und taibwinde. B 


Man hatte bemerkt, daß ber Mind eine Zeitlang von _ 


“. ande nad; der See blafe, dann wieder vom Meere nad 


bem Ufer; dieſe Winde nannte man rpozal, 7; rporala, 


auch zponds 57,5; verſchieden davon iſt die Seeluft, die, 


52) VI, 422 — gar. 
53) Lucret. VI, 442 — 449. s 
64) Niceph. Blem. epit. phys. c. 19. Mich. L. Glycae Annal.. P: 7. 


pP 


65) Theoplirast. de ventis. p. 413. Gellius Noctt. Att. XIX, 1. 


56) Virg. Georg. I, 356 — 369. Plin, AVIII, 5 (85) Arat- 
Progn. 177. ’ 

67) f.ristot. Probl. XXVI, .. * er bemüdt fich, die Urſachen aufs 
zufinden, vgl. S- 43. Theophrast. de ventis $. 26, etc. PIin. 
AL, 44. Tropaei; Apogaei; bdiefer legte Name bezeichnet auch 
einen von feuchten Stellen herwehenden Wind, f. Aristot. de 
munde c. 4, Probl. Sect. XXVI, 5. Eustath. ad Il. II, p. 


288. Etym. m, v. eyaröı, wo fkatt dwiysog zu leſen IR dw 
sog. S$eneca nat. gu. V, 7. Plin. II, 44. Serv. ad Virg. - 


Aau. VII, 2% 


- der Bewegung herabdruͤckt; dann entfleht jene Säule, und fo" 


“ ‚ 
= 


x 


1 . r * ‘ . .. 
\ j —EEI 
— | | ‚128 


. wem man aus bein. Lande u) dem Meere hingeht, die 
Naͤhe deſſelben vertuͤndigt ⸗ 2) 


x 


c) Andere Winde 


Manche Winde erheben ſich in der Fruͤhe 59) von 
Fluͤſſen her 50), oder aus Thaͤlern und irgend einee Bucht; 
; "fie bauern nicht lange, legen ſich, wenn die Sonne heißer 
ſcheint— "und erſtrecken fidy nicht weit. Sie wehen nur im 
- Frühling und Sommer, vorzüglich daher, wo viel Waſſer 
' it.und Berge find; den Ebenen, mögen fie auch noch fo 
- viel Waffer haben, fehlen fie®'). 


| 

J Jede Jahreszeit hat einen Wind, der. als herrſchend 
| h derfelben andefehen werben kann 52); fü weht zur Zeit 
des Filchlingeaͤquinoctiums der Kaikias, zur Beit des 
| hebftlichen der Libs, um die Sommerſonnenwende dee 
Zephyrus, im Winter: der Eurus. \ 


3 


| 
Zu den Winden, bie eine gewiſſe Zeit halten und 
| 
bie Etefien 63); ihre Stärigkeit und ihre Ruͤckkehr zur 
beſtimmten Zeit verſuchten Manche u erklaͤren * Py⸗ 
) Cart. IX, 4. X, 19. Plin. xxxvt, 22. 
69) Vitruv. de Arch. 1,6. Senees. nat. qu. V,7, Plin. IL, 4% 
60) Seneca, nat. qu.-V, 7. Frontin, lib. LI, c. 11. vgl. Burmann, 
sd Quintil. Inst. or. XII, 10 
61) Aristot. de mundo. c, 4. Seneca. nat. qu. V, 8. Thoopkrast 
| 7 de ventis. ' 
. &@) Aristot, Meteorol; II, 6. 
6) Herodot, IL, 20. erwähnt fie zuerſt. .@s find eigentlich Nord⸗ 
weſtwinde Mathem. Geogt. S. 178)5 man gebrauchte nachder 
' aber dad Wort auch. für andere Winde, die einen beflimmten 
Sitfrfich eine Beitlang dalten, Plin. II, 47. 48. Gellfus N. Att. 
II, æ2. Strab. lib. III, p. 24. - . Aristot. Meteor. IT, 6. He- 
i sych, v, ’Apyicras. Diod. Sic. I, 39, So heißt dei Arrian, 
| Ind. c. a1, der Monidon, den die Griechen fett Xlerander Tennen 
lernten, and) Etefien, vgl- Strab. Lib. XV, p. bio. - 
Pr Seneca. n. qu, V, 10. Plin. h.n. II, 47. XVIII, 28. 3r. Co- 


— — — 


Inmella, X1, 2, 59. Aristot. Meteor. II, 5. Theophraet. de 


ventis, $. 10 — 12. Piut. de plac. phil. III, 7. Ulpian. in 


.N Demonth. Phil. ], p. 3% - 


- - 


oft von Griechen und Römern erwähnt werden, gehören 


0 


⸗ 
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thagoras ſchon ſoll gelehrt haben *), daß die Etefien zus 
Zeit des, hoͤchſten Sommers wehten, komme daher, mei 
tie Sonne dann höher ftehe und am weiteften nad Nor: 


‚ den hinaufgehe; dert köfs fie die Seuchtigkeiten auf, die 


[4 


der, Wind .dgun.herführe 9. Diefe jAnficht blieb auch 


immer die herrſchende; man glaubte, bie Etefien erhöhen 
fi, wenn der Schnee, im. Norden ſchmehze, die vom Eifs 
befreite Erde ftärker ausduͤnſte und die auffteigenden, Duͤuſte 
nach den niebrigern, wärmeren Gegenden hindrängten, und 
fie hörten auf, ſobald vield jener Ausduͤnſtungen dem 
Süden zugeſtroͤmt wären 7). ’ Die Zeit ihres Wehens 


bdeſtimmte mah vom Solftitium bis zum Aufgange des 


= 


Hundsſternes 8); dad gab man bie Zahl der Tage vers 
hieden an 9), mie bie der fogenannten Halcyoniſchen 
age, während weicher Windſtille auf dem Meere berr⸗ 

ſchen follte 7°). j 


d) Eigenfgaften der Winde. 
Nach den Gegenden iſt auch der Charakter der Winde . 
verſchieden 7°). Den Griechen bringt der Boreas Het 
tere 7) und Kälte 73), der Notus ift ſtuͤrmiſch 7%), umb 
treibt Nebel heran 76); der Zephyros ift in den Weit: 


64) vit. Pythag. ap. Phot, p. 716. ed. Hoeschel. ” 
66. Metrodovus Unfichten bei Galen. hist. phil. e. zo. Smid. 


4 


. v. ryoiau Mich. Glyer. Annal, p. 7. f 


[i 


‘67) Aristot. Prob]. XXVI, 54. Photius p. zus. Cleomeä. Cycl. 
theaz. I, 6, Bu 

68) Columella XI, 2, 53, 58. ot 

69) Timosth. ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 44. M. Glyc. Anmal. 

27 J 5 

70) Suid. h, v. Eustath, ad Il. I, p. 796. Schol. Aristoph. Av. 

wm egi. Schol. Apoll. Rhoad. I, 1090. Ovid. Met. XI ‚74% 
Plin. II, 4. Xj 32. Mich. Glye. I. 1. Lucian. Halcyon: c. 
com. Hemsterh, T. I, p. ı7& etc. — Man ſchwankte zwiſchen 

‘. und sg Tagen. er. 

21) Aristot. Meteoz, IL, 3. ppobl XXVI, 61. Plin. II, 48. Ma- 
crob. in Soma. Scig. Id, £ Theopbrass. de ventis, $ | 
42 6. 


= 923) Odyss. V, 296. ‚z73) I. XIV, 5 XXIII, 692. 


74) Al. IL, 295. 146. QA. XLI, 287. | 
76) Fl. IIN ı0. Hesiod. op. 678. 
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grainden milde amd bie Frucht zeitigehb 26). Den. Gries 


chen brachte er oft Sturm und Regen 77), auch Schnee 78), 
ben der Eurus fchmelzen läßt, 79). Die drei 'erfigenanns 
tm Winde erklärte man für gut und von himmlifcher 


Abkunft 8%); den Oft“ und die Mittelwinde follte der. 


Tyhphonus erzeugt haben 8), und fie werden als unheils 
beingend auf dem Meere, wie auf dem Lande gefchil« 
dert 8). In Stalien find die. Nordwinde die Fälteften 8); 
feucht iſt der Africus und vorzuͤglich der Auſter &), der 


in Afrika Heitre bringt, wie ber Aquilo Wolken und. 
Kegen 8). Zroden find in Stalien der Corus und Buls 


turnus, nr nicht gegen das Ende; Schnee fhütteln ber 
Aquilo und«Septentrio derab, der auch Hagel herheifuͤhrt. 


— 


Hige bringt der Auſter, feuchte Wärme der Vulturnus 


und Bavonius-®). . Die Winde von Norden und, Weften 
find trodner als .die von Mittag und Morgen. Der ge 
fundeite von allen iſt der Aquilo, der ſchaͤdlichſte der Aus 
ſter, und vorzuͤglich, wenn er trocken iſt; fo lange er weht, 
bat man weniger vunger als bei'm Nordwinde87). 


— oa. IV, or. vr, 229. — Der Welten galt lange für eine ges 
feguete , mit Äpyiger Fruchtdarkeit prangende Gegend, und wie 
im Gewächskteilche Kdergll, wenn der Favonius im Prübiahre 

wehlte, Alles befruchtet ward (Plin. XVI, 59 Lucret. I, n. 
Isidor. Origg. V, ©. 9), fo foßen dort, in der Gegend von 
Dlofiypa (Plin. VIII, 67. Varro de re rust. II, 1. Colu- 
mella VI, 07 Justin. XLIV, 3), ober bei den Bettonen, 


vurch feinen belebenden Hauch ſelbſt die Stuten traͤchtig wer⸗ 


‚ ven. VWergl. Aber Ahnliche Anfiiten Mich. Siye: Annal. 

P- m. 

7) U. IV, 275 — 279. XXI, 234 xxui, 200. 208 oa. Xu, na 
XIV. 499. 

78) Od. xX1X, 20b. 

9 Bl. Hesiod. Theog, 278. 869. vei. Aristot, Meteor. I, 6, 
"und Alex. Aphrodis. in Met. Aristot. p. 206. a.b: ! 

%) Hesiod. Theog. 378. 81) Hesiod- Theog. 869. 

.89) Aristot. 1.1. Probl. XXVI, 5.29. 5% Virg Georg. II, za7. 
vergl. Vot Moptb- Br. I, 35 

83) Plin. Ir, #- 8) Bel, Seneea n. qu. V, 18 

85) Ariotot. Meteor. II, 3. Macsob. set, ıL, 5° 


= ! 


- 86) Arisgtot, Meteor. II, 6 . - oo. 
8) Aristot. Probl. XXVI, 4 
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„Wie die Winde mit einander wechſein und wie fie 
bie Windroſe durchlaufen, ‚glaubte man durch Beobach⸗ 
tungen gefunden zu haben, und Plinius fuͤhrt die Be⸗ 
merkungen an 8); ebenſo welchen Einfluß die Sonne 
darauf habe u. dgl. 8); Auch meinte man beachtet zu . 
haben, daß der vierte Tag des Monates entfcheidend ep, 
für . den während des ganzen Monates herrſchenden 
Wind M), 

Fruͤher iſt ſchon angegeben 9), daß bie Griechen 
groei Hauytwiude annahmen, Rord-» und Suͤdwinde, warme 
und kalte; die weſtlichen, als die kühlen, wurben zu ben 
moͤrdlichen, die von Often, als die wärmeren, -zu den flde 
chen gezählt 8); daraus erffärt fih, warum Hippokra⸗ 

tes hauptſaͤchlich von Nord» und Suͤdwindeu ſpricht, und 
weßhalb Ariſtoteles 8) ſagt, die andern Winde waͤren 

— Abwelchungen dieſer beiden 9). Warum Nord» und Suͤd⸗ 
winde die vorherefchenden kodren, :glaubte man aus dem 
Laufe der Sonne erklären zu Einuen %); diefe, indem 
fie von Oſten nach Weſten gehe, tteibe viele Luft nad 
den Seiten, nach Süden und Norden, hin; daſelbſt merde 

die Luft demnach am dichteſten und wolligften, und ſtroͤme 
von bort wieber zuruͤck. Weil von den genannten Him⸗ 

melögegenden' die eine wann. die andere kalt iſt ©, fa 

Find die Suͤdwinde warm, die mördlicen aber kalt. Spaͤ⸗ 

tere jedoch 97) fagten, der Suͤdwind, der. am füblichen 

Pol entſteht, ift dort eben fo kalt, als. bei und. der Rd; - 

er gelangt aber warm zu und, weil er durch bie glühends 

heiße Zone geht; aus derfelben Urfache iſt benen, die in 
der gemäßigten Bone Isben, der Nord ebenfalls warm. 

2 ®. Flin. II, 8 | . | 
-89) Bgl. Aristot. Meteor. IT, 5. Prob]. XV. 4. xxvi, v*. Tues- \ 

phrast. de ventis. Seneca. n. qu. V,8 


9). Virg. Georg. I, az3z. _ Hr) Math Beogr. &.ım. 
92) Aristot. Meteor. II, 6 X Strabo lib. I, p 26. | 
93). Palit. IV, 12. Ze 


9 Dal. Achsilaus, ap. Schel. Hesiöd. or: 280. Rippoerat. 
Apuhorism. III, 17. Aristot. Meteor. I,6. Strab. üb. }, p. 
29. lib..XVII, p. 790. Isider, lib, xımm, 1 
95) Theophrast. de ventis. $. @.-- gen 


9 Theophrast. 1.1.5.3. . u 
gr) Macrob. in somn. Schp. Di, .. .. " 


N. 
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, 2) Kigentpänlige, —* 

Mathe Gegenden hoͤben eigenthuͤmliche Winde, bie” 
Abt außer ih eines gewiſſen Diftriktes wehen $),,fo im- 
Uihen ber GSficon 9); ber Atabulus herrſcht in Apulien, 
der Sapyr in Calabrien, in Pomphylien der Kataegis, i 
Ballien der Circius, der aber nicht einmal in ber Stadt 
Dienne, die in berfelben Provinz, wo er hereſcht, liegt, 
gelpürt wird, da ihn mäßige Berge abhalten 10), Ges 
neca bemerkt, 28 fey eine unendliche Mühe, bie einzelneh 


. Binde in diefer Hinſicht durchzugehen, e6 gebe faft feine 


Gegend, wo nicht. irgend ein Wind vorzüglich ßs erhebe 
und wehe, ohne fi weit zu erſtrecken. 


5 Rihtung uob Weg ber. Winde, 


v 

Die Winde haben meiftentheild sine ſchraͤge Bewe⸗ 
gung 7), fie Ändern ihre Richtung ſchnell bei Borgebir. 
gen 2), und die obere Atmoſphaͤre hat oft einen: ganz 


, Gehen Wind als die untere. Sie bewegen fich mit uns 


LCleichet Schnelligkeit; fo iſt die der Wirbelwinde ungsheuez 
groß 3), hält aber nicht lange an. 


7) Nutzen der Winde. 


Die Bin teinigen bie Luft A),-kaffen Ke nicht mcig 
Kille ſtehen, damit fie, ſtets bewegt, niͤche und die fie 
Einathmenden belebe 5); fie bringen Megan unb- ‚meßreuen. 
ihn, indem fie die, Wolken berbeifühzen und verjagen. 


Sie nugen den Gewaͤhſen und bewegen fie. Das Meer 


an und für fich ſtil und unbemegt, tegen fie auf ©) und 
arleichtern auch die Verbmdung entfernter Nationen’ ). 


s6) Plin: II, 46. 
9) cfr. Strab. lib. I, p. B Seneca. nat. qu. V, 17. 

“ 200) Stxab, lib. IV, p. 182. P avorin. ap. Geli. IT, 22. Beneca 
n.qu. IV, 17. 18 Plin, 1, XVII, 2. 25. Aristot, de 
mundo c.4. 

D Alex. Aphrod. etOlymp. ad Aristot. Meteor. 1, pP. ins. 2. 

ö 2) Cic. de Div. II, 4. \ 3) Seneca. nat. qu. VII, % 

4) Aristot. de mundo c. 4. 'Stob. Eclog. pbys. I, 2. y 696. 
J Seneca. nat. qu. Vize | 
8) Seneca. 1.1. e. 18. 6) Seneca. nat. qu. LI, 6. 
N) Lucrtet. I, 273. etc. vgl. Dio Chrysost. in Psalm. 133- 


Ulerts alte @eogr. II. zb. z, Abth. ü J 


? 


J 


\ 
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\ | s Keunrig Meteork 
" a) Leuchtungen, Blit, Donuer 


r 


In den Hömerifchen und Hefiosifchen Getihten wid u 


ein Unterſchied gemacht, zwifchen Leuchtungen, und Blitz, 
deſſen — der Donner iſt. Die glaͤnzende Erfeis 


nung, Leuchtung, Metterleudhtin Heißt orspozy und 


dorsport ‚8),’der Blitzſtrahl, der verwundet und töbtet, 
‚und mit Donner, Apovin, verbunden iſt, wird epav- 


u vos 9) genanht, und feine Wirkung geſchildert "9: 


nn auricag 3% pn > Yarıy, ION apyhra ne auvön . u 
—d ö8 wgtas” into Arojhdeog ns —* 


- . 


Say de PAoE-wpro Isslov —RB 


‚Beus entfendet, nad) den Dichtern, den Big; er ift fein 


Geſchoß, BeAaos =) telum »3), ohne daß wir deßwegen 


91. XL, 68. 83. X1X, 363. 08. IV, 2.7 XIV, 28. XVII, em 
U. X, 154. XIV, 386. Beuß heißt aorsgoryrug, Il. I, 680. 600. 
= x se - VII, 443. XIII, 232 — 2445 auch orspornyapörac, 
A. KVI, 098, und der Diäter ſwindert ion ixe de’ erceori⸗ 
nNerà xageiv, 1. xI, 28 
9) Bel. Etymol. ‚Gudian. ed. Sturz. 2 6. Eu 
20) M. VIII, 13). en 
OT) WAL. IL. XX, 56. 9. XIV; gig 0a. KIT, Ag). XIV, 
305-307. XX, 203 299) 223, 114. EL VIII, 75.76 Hesioa. 
"Theog. 707. 71 - 603. 616. b00 - 699. Bis 86. 25 Seus dett 
"an vielen Stellen Tapiıniegavbs, ſo II. VIII, 2.04. VII, wBi. 


290, wie bei Vindar⸗ oi. IV, ı, "üdurhe Ursgrara Beovras Du 


Guapanrbwodog: In den ‚legten Gefüngen ber Odvſſee gebrauqht 


der Dichter auch Yoldsvra nepauvdn, od. XXI, 330. XXI, 
6, vermuthlich auf die, aud pon Späteren- angegebene” Eis 
on genfchaft des Blitzes rußig zu färben, bindeutend, ©: über den 
a Unterſchied wilden apyira napauvör And Voxbivre —X 
Aristot. Meteor. III, 1. Schol, Aristoph. Eguit. 693. Lydus 
: de mens. p. 127. — Aristot. de mundo, 4, 16. Seneca. m. qu. 
II, AaL Hesiod. Tıheog. 515. Scaut. Herc. 2. Axoil. Rhod, 
‚IV, sg. Eurip. Phoen. 189. Pina. Nem. X, 153. Antip- 
Sidon. 06. Anthol. T I, p. 3 Com, F. H, ». bh p- 92 ed. 
Jacobs. 
12) Herod. IV, 79. VIL, 10. Soph. Trach. 1,8% Bus Trond. 
93. vergl. Covl. Rhodig. lib. xH, ae Er 
23) Luczet, J 397. 408 > u - 
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an.enen:: Domirkit, ı einen Suin wit vente Alıfany 


deſer wird ſelten erwaͤhnt 14), 


In den verſchiedenen Schulen der Philoſophen ſuchte 
wan bald dieſe furchtbare Erſcheinung zu erklaͤren; mat 
behielt die then angeführten Ausdruͤcken bei, wofuͤr der 
Rimer "Fulguratio, Leuchtung, Fulmen, ver Blitzſtrahl, 
ber ſchmettert oder zündet, und. Tonitruum, Tonitru, 
Donner gebrauchte5). Die Hafiptpunkte, worin maß 


von einander abwich, waren: ob man annehmen folle 16), 
das Seuer!-des Blitzes fen vorher in den Wolken, oder ob 
.& erſt in dem Augenbiick 'entftehe, da ed herausfahte; 


ob man es vom Lichte, "oder vom Aether, oder von dem. 
Sonnenſtrahlen herleiten folle v)⸗ oder von ber’ Einwir 
kung ber Planeten. 


Ueber die fruͤheſten Erklaͤrngeverſache findet ſich Fol⸗ 
gendes: Anarimander nchman?®), die Luft (mreözsm, 
spiritüs) ſey Urfahe vom Blig und Donner; werde fie 
yon einer dichten Wolke eingeſchloſſen und buche, 


t c 
alex. Aphrodis. com. in Aristot. Meteor. lib. 1, Pe 4 Ps \ 
führt an, daß men bei.den Japogern dig Donnerteile aufber 
mwahrte, womit dis, ‚einen Tempel plünderaden Frevler eze 
ſchlagen waren; Athen. Deipnos. Lib. KIL, <, 5. P- 693. Sue- 
ton. Galba. c. ‚9 vergl. Florer Cantabzia p. 6. — ©. uͤden 
ſolche Steine und andere, bie bei ‚Mondfinkternifien herabgefal⸗ 
| Ien, Plin. XXXVII, $1. Selin. c. 37. Isidar. origg. kb. av 
c. 1% Marbodi lib. lapid, ed Beckm. 5. 28. P. 65. 
..35) Seneta. n. qu II, c. 56 c.a2. Fulgairatio bei den Xeltern, Ful- 
getra, und wie man zu @eneca’s Zeit Tonitrum fügte, ſo fru⸗ 
‚ ber Tonitruam ober. Tonum, id. IL, 12. 15. 56. Zulguratio 
. est iate ignis, ‚explicitus; fulmen est coactus ignis eti m«- 
petu jactus ; c. 91, fulmen ignis est, aequefnlguratio, quae 
aihil ‚aliud est quam flamma; futara fulmen, egt, si plus 
virium habnisset, vergl. Lacret. VI, 294 — 297 · 
„ı6) Sensca, n. qu. Ix, 12. Ip ‚15 on 
17) Lucret. Vi. æ6 Bm... — 
-.28) Stob. Ecl. phys. I, 9. p 9. Aristot, Meteor. UI, r. Diog 
- Laert. VII, 154. X, 102, Sepeca. n. au: II, 18. Plut. de plac. 
phil. Il, 3. Galen. h. phil. c. 19. ‚orig. philoß. c. 6. 
29) So fagt. Plinius II, 49; zepentini flatus, ı gui exhalante terra 
‚soorti; ruxsimäue üejecti . interim ‚obducta nubium cute... 
& 


⸗ J 2 


- 


1 0 . — 


rermoͤge Mine Feinheit hecaud, fo utftehe —* sw 
Durchbrechens, der Schall, Und auf der Schwaͤche ber 
Werken fehe man einen Schimmer. ' Auch das Anfanı- 
Wenfahren der Wolken erregt rinen Ton, und diefer ifk 
ungleich, weii auch das Zufammenkoßen nicht gleichartig. 
if; ſeibſt bei heiten Himmel kann es donnern, -wen 
duch bie erfchätterte und zertrennte Luft Der. Wind durch⸗ 
hricht. Iſt dieß Durchbrechen wenigen heftig, fo entſtehen 
Leuchtungen, geſchieht es mit grober Gewait, fo erſcheint 
ber Blitzſtrahl. Anarimenes haste dieſelbe Anficht; 
um deutlicher zu wachen, wie auf jene Art das Leuchten 
Bed: Bliges entſtehen koͤnne, Herwies er: auf die Erfcheir 
ums, daß dom Ruder gefrhlagen das Meer erglänge oder 
ſchimmere 20), . Metrodorus behauptete etwas abwei⸗ 
. hend 21), wenn. in eine dichte Molke Luft (zvesu) 
' Kineinbringe, fo entſtehe durch das Bufammenpreffen ver 
Shall, durch den Schlag und die Trennnng der Schein, 
Bitch die Schnelle der Bewegung, wozu noch bie Son« 
srenwäente Tomme, der Biitz; eg diefer ſchwaͤcher, ſo Werbe 
er zum Prefter 22), An aragoras Ichrte, es entficht 
Ber: Big, wienn das Warme in vas Kalte dringt 29. 
DerStchimmer dieſes Feuers anf der ſchwarzen Wolke 
fiy ver Blitz; fammele ſich das Feuer und breche mit Ges 
wult hervor, ſo entſtehe der Blitzſtrahl; waͤre das Feuer 
Eorperattiger, fo werde daraus der Typhon, wenn wolken⸗ 
artiger, det Preſter. Den Donner leitete er her vom 
Ziſchen des Jetherfeuers in der Luft =*), wobei Arche- 


witltorme⸗ existimt, und Btele daden das GSteichniß von der 
in einer Blaſe eingeſchloſſenen ruft, fo Aristoph. Nub. 402. 
wi Areret. VI, 2 Seneca n. - qu. II, m vet: Köhler ad L 1. 
BEE on 
4, Er gel, phys. 1. 1 Senec⸗ n. qu. m, 17. Orig. phil, c. 7. 
“ur Stob. ‚1. P. 592. Galen. c.19. Pint. de plac. ‚phil, ai 2 


92) Vergl. Suld. vo wgneryp. T, III, p. ı72.. _ 

23) d. b. wenn Aethertheile in die Euft gerathen, dgl. Orig. ‚BL 

.9.8.. Lucan. II, 57. 68, wie er den Aether auch Feuer nennt. 

29) Siob: Ecl. phys. p P- 592. Aristot. 'Meteor. II, 9. Alex. Aphröd. " 

‘com. ad]. 1. Plut. de plac. phil. 1.1: Galen ‚e. 19. Se- 

zeca n. qu. II, 12. 17. Lucret. VI, 95. Diogenes Laertius iret, 
"wenn er, vit. Anaxag. $. 10, ‚ben Anaragoras Blitz und 
‚ner durch das Bufammientoßen der x Bolten erklaͤren tat. 


‘ 


men Teen 


x 


taus, ber biefefben Anfichten hatee en; eefnert, mah 


folle nur daran denken, was erfolge, wenn man glühende 
Stine in's Waſſer tauche. Enmipedottes ‚lieh Auf 
gleiche Weiſe Domer und Blitz durch Eindringen des 


Feuers in die Wollen entftchen, und dieß euer feitete 
er vermuthlih von der Sonnenwärme her 9), cbenfe 


Diogenes von Apollonia 7) Nah Zenophanes 
antiteht. der Blig, wenn bucc Die Bewegung die Wolken 
leuchtend werden #). Mit den vocher aufgeführten Ans 
ſichten ftimmt im Ganjen auch Heraklitus überein 9); 
das Wetierleuchten, meint er, fey, als wenn man er 
Sener anmäche, da alsdann die Flamme bald verſchwinde 
bald auffchlage. Leucippus war der Meinung 39), da 


Feuer ſelbſt fen in den W- sen eingefchloffen, und hervor⸗ 


beechenb errege es cin &..nitter, das, nah Demokri⸗ 
tu 8, entftand, -wehn die in den. Wolken vorhandenend 
fenergeugenden Theilchen durch Reiben fig am einer Stel 
vereinten und in Brand geriethen. 


⸗ 


Ausfuͤhrlicher find. uns bes Ariſtoteles Anfichten er· 
halten. Aus der Erde ſteigen unaufhoͤrlich feuchte und 
traene Dünfte auf #); jene bilden Wolken, diefe find in 

und zwiſchen jenem; ſcheiden fie ſich aus und werden jene 

a Waffer, fo verurfacht \dieß ein Gewitter. Won ven 
Bolten ift die der Erde zugewendete ‚Seite dünne ale 
die entgegengefehtes was daher ans ihnen herausgepreit 
wird, auch, die Feuettheile, fährt zur Erde hinab, ba es 
immer bie zarteflen Stellen durchbricht 32). Die trockenen 


Duͤnſte, wenn ſie ſich ſammein und mit Heftigkeit forte 


PU 1770 Yu ... a 


6) Aristot, Meteor. II, 9 Alex, Apkröl.. com. ad.) p. ari. 
.112, Stob. Bol. abys. p. 502. 
. 27) Stob. Bel. phys..p. 694 Senec. zat. qu. II, 2. \ 
28) Stob. 1.1. Diog. Laert, IX, to 
a9) Stob. Ecl, phyu 5. 5% Senec. n. ‘gu. IT, 56. 
30) $töb. 1.1. 


- 31) Meteor. II, 9, val. Mich, aiye. Annal. p- 31. "Niceph. Bier. 


epit. phys. c..19. Senec. nat. qu. II, 12. 
32} Diodor Sic., III, 34, font, nad ähnlicher Anfiht, in den nörde, 

ioen Segenden wären in der kalten Jahrszeit bie Welten, fo 
at, ed eb dort weder viine noch domnere. oo 


N 


= 


x 


wegt wid A). 


\' ’ - 
v.\ " I — 
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bewegen, verurſachen ein Geraͤuſch bei'm Zuſammenſtoßen 
mit den Wolken, ben Donver, auf die Art, wie, um Klei⸗ 
nes mit Großem zu vergleichen, - in der Flamme der Ton 


x 


entſteht, bei dem man fagt, Hephaͤſtos ober Heſtia lacht 3). 


oder, wie Andere, ſie drohen. Der Schall bes. Donners 
ift mannigfaltig R), wegen. der Ungleichheit der Wolken 
and. der. Stellen. dazwiſchen. Die: herausgepreßte Luft . 
entzuͤndet ſich haͤufig, wit einer leichten und ſchwachen 

Flamme, dorpanzıy; ſcheidet ‚fie .fih in Menge aus, fo 
entfteht' der Blitzſtrahl, nepavvos Bj; iſt diefer fein und: 


zart, fo zündet er nicht; er durchkaͤhrt ſchnell die Gegen⸗ 


fiände, che er zuͤnden und ſchwaͤrzen fannz'.der weniger - 
feine, aber, dee fich auch langfamer bewegt, geht oft durch, 
ohne zu entflammen; er beſchaͤdigt nur ‚und entzuͤndet, 
wenn er Widerſtand trifft, mie an den Schilden oft das 
Er; ſchmilzt, das Holz aber unverſehrt bleibt, weil dieß, 
einer geringen Dichtigkeit wegen, den Blitz durchließ. 
Da dem Schlage, und Donner entflsht der Blitz; wie 

fehen ihn aber eher, als wir jenen hören, weil ber Schein 


' G (hneler-fortpflangt, als der Schalt 3). Wei, jedem. 


”n 
- 
‘ 
v2 


Liefteahl geht Luft yoraus- und folgt ihm 3); man ſieht 
fie aber nicht, weil; fie farblos ift; daher auch Alles, wa - 
vom Blig getroffen werden ſoll, ehe der Strahl trifft, ber 


33) Bol. Theophrait. de igne, $. 69. - ed. Heins. p.435- Se 
neca. nat, gu. II, 12. —. Der Ton, wenn naffes, drennendes 
Holz ziſcht und kracht. ze 

j ar Axistat. Meteor. II, g. Stob. Eol. phyy. lib. I,.c 50. D. 60. 
Senec. n. qu. II, 27. Lucret. VI, 284. , 0 u 

35) Aristot. Meteor. IIl, 1. Niceph. Blem, epit. phys. c. 19. 

39 Versl. Plin. IE, 4. 55: Lucret. VI, 163 — 15. Mich, Giye. 

- Bünal, p. 31. — Warum may bes Naqchts beſſer hört, als am 
Zage f. Axistot.· Probl, Sect, XI, $. 5. 33. Plut. Dial. Sympos. 
lik. VLII, c. 3. rn 

37) Vgl. Arrian. ap, Stab, ec]. nhys. I, 30. P. 69- 

38) Sal. Plut. de plac. phil. III, 3. Stob. Ecl. phys. p.596. Ga- 

‚len. hist, phil. c. 19. Senec, n. gu. II, 12. Die Römer gas 
ben den Ausdrug fulmine afflatus, Plis. IT, 54. 41. Virg. 
Aen. II, 648. Ovid! ex Pontb III, 6, ı7, wie man auch fagt, 
sidere afflavit, ſ. Die Ausleg. zu Petron, Sat. 9. Rd. II. 


; Bump. 16, x. ambusti afflatu vaporie. Livius. XXVIII, 23. 
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Aehuicht Anfichten wit Auſtetelet hatten Artian 139 


RR der. Verſaſſer des Buches uͤber die Welt 40); abwei⸗ 


— 


‚end erklaͤrte Straton, ein Gewittes entſtehe, ſobald 
das Warme dem Kalten weiche), Klidemus meinte 4), 
die. Leuchtung ſey nichte Wirkliches, fondern nur eine 


Taͤuſchung, ehr Schein; fo wie auch das Meer, weng 


wan es mit einem Stabe, heſonders des Nachts, ſchlage, 
einen Schein, einen Glanz gebe, fo werde auch das Feuchte 
in der Wolke getroffen, und dieß verurſache den Schein. 
Méton glaubte 43), der Blitz entſtehe bei Tage dadurch, 
daß das Waſſer (vermuthlich die Regenwolken und bie, 


feudten Duͤnſte) zerreiße und die Sonne durchſcheine, bei 


Macht dadurch, daß man bie Sterne fhimmgen ſehe, und. 
has Duntel der: Nacht hebe den Schein, J 


vie. Steite u ſtimmen größtentheit, mit Yeifkoteles 


überein ;. das. Zufammenftoßen dee Wolken, dur den 


Wind, erregt ben Donner, das Reiben derfelben den Blitz. 


Eer iſt im der Luft zufammengehrängtes Feuer, bad nur 


wegen der fchnellen Bewegung lang zu ſeyn fheint 4), 
Epikur entſchied ſich weht nicht für eine Hypotheſe, umd 
Baher finden ſich bei. verfchiedenen, bie fein. Syiem. © 0088 
kagen, mehrere Grtiäsungen %., 


+‘; 
‘ 


. 9 Er ſchrieb de meteoris, Phot, Bibl. p. 1378. ‚Joh. Philopon j 


. ad Aristot, Phys. p. 24. elr. Heeren, de font. ‚Stob., — Stoh.. 
Eel- phys. p. 6m. boq. 
yo) de.mundo.c.g. _ | . \- 
a) Stob. Ecl. plıys. p: 558: Diog. Laert. 1b, V, $.£0, 
2* Senec; n. qu, EI, 55. vgl. Aristot. Meteor. II, %. 
“ 2 Stob. za. „Phys. p. 610, 


9) Stob! Ecl. phys. p. 508 59% 56. Plut, de. plac, phil. LIT, 


3 Diog. „kaert-, VII, $. 133. 14 Galen. c. 19. Cic: de 
„Div. II, 19. Achill. Tat. c. 34. Uranol.p, 159. . Seneca. ‚n. 


Au. L 16. — Pofidonius. Senec. n. qu. II. 54. Stob. I. 1. - 


Beno ‚Diog. Laert, VII, S. 183-.— vol, Köhler ad 'Seneca. n. 


qu. II, p. 339. \ | 

4) Diog. Laert. X, S. q;. 101. Lucret, VI, 9m 1. 240. zar. ,— 
Ueber den. Unterſchied des gewöhnlichen deuers uvd des vom 
Blitze ſ. Lueret, II, 3 — Br. . _ 


- 


- 
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©, Ejigonda müͤſſen wie noch etdähnen +), Ser ans 


nqhhm, Saturn habe großen Einfluß auf Alles, was ſa 


"Ben oben Megiorien fih befinde; wenn er wicht fern vom 
Mars ſtehe, oder nahe bei'm Monde, sber in die Strahs 


ten der Sonne komme, Ta ziehe er, von Natur windig 
und kolt, an mehrern Stellen die Luft zuſemmen; wenn 


; ee bie Sonvenſtrahten dazu genommen, fe bonnere ums 


Reuchte er, whirke Mars mit ein, fo Blige er. Leuchtum 
gen und tige beftehen, feiner Meinunk nach, aus ver 
Ichiedenem Stoffe. Die feuchten Aushänftungen von 
Waffer u. dgl. bewirken nur Leuchtungen, ohne beſchaͤdü 
enden Schlag, "die märmere und. trödene Ausbänftun 
er Eide, den Blitzſtrahl. Diefen Räturkündiger und 
ähnliche hatte Plinius- im Sinn, wenn ex 7) angiebt 
nad Einigen falle euer von den Sternen herab in die 


Wolkien; dort eetege es Geraͤufch, wie glühendes. Eifen, 
wenn #6 in Waſſer getaucht werde, und es bilde ſich ein 


dampfender Wirbet, wohurch eine Windsbraut (procella) 
entſtehe. Weiſe Maͤnner, befonders Etrurier, hätten durch 
Beobachtung des «Himmels gefunden 28), vorzüglich fahre 
has Feuer ber drei aberflen Planeten auf die Erbe Herd 
und werhe Blitz genannt, bauptfählith von dem mitte 
fen berfelben, dem Supiter, ſo baß, wie yon brennenden 
Holze eine Kohle mit Geraͤuſch abfpringe, fg von hen 
Sternen: himmliſches Feuer ausgemorfen werde, 

»Senkca und Plinius führen die bisher eingetheilten 
Hhpotheſen an ), fegen Einiges weitet aus einander und 


ſuchen durch Beiſpiele Erläuterungen zu geben. Daß die 
Luft duch die Bewegung verdünnt, und durch die Ver⸗ 
: bünnung.antgünbet werde, hätfe uns nicht wundern, fagt 
Seneca 5%), da fogar eine aus ber Schleuder gemarfene 


Bleikugel ſchmelze, und durch dad Reiben der Luft, wie 


‘ 


vom Feuer. fließe 5), Das Wiigen könne man ſich erkläe 
" 46) Ap. Senec. nat. qu. YII, 3. eo), 4. 
48) Plin. h,n, II, 18. 53, | 
@ Senec. n. qu, II, 12-16. 21, 23 - 26. db. Plin, II, io ete. 
val. Lucan. I, 150 — 158: Sil, Ital. 1, 254, , 
6) Nat, que, II, 67. | 
51) Wfl, Aristot, de coelo. II, 7. Meteor. I, 13, Lucret. 91, 
176. Virg. Aen, IX, 588. Ovid, Met, II, 727. XIV, 85. Sußd. 


v. xepidivcuvurec. 


t 


\ 
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Er 


dei, wenn man Waſſ er mit. mMoſacakmongofalteten Haͤnden 
faſſe und durch Zuſammenpreſſen beider herausſpringen 
mache; etwas Aehnliches geſchehe im der Luft, die Wol⸗ 
In druͤcken die zwiſchen ihnen befindliche Luft zufammen, 
eitzünden fie, prefien fie heraus und fchleubern fie nad: 
Art der Wurfmafcienen fort, die auch mit Geraͤuſch die 
Geſchofſe forttreiben. Der, Blig fährt fehräge, weil das 
Bruce durch ſeine Kraft nach oben firebt, fewe Gewalt es 
herabdraͤngt, da es denn durch ſolchen Bene der 
Kräfte jene ſchraͤge Richtung nimmt 8 


Der Bus if, Kr Seneca 8); Sem, da er 


"Wälder und Städte anzuͤndet, und Alles, was vom Blis 


getroffen worden, einen Schwefelgeruch habe #4). Wie 
er, nach Ariſtoteles 55), behauptet, bist es bei heiterm 
Himmel nicht ), und bemerkt man hei ſternhellem Hinz 
mei, in heiten Mächten, einen Blitz, fg fieht man nur 
vie Welten nicht, woher er kommt, fie flehen zu tief, ber 
Steahl fuhr aber. zu ben höhern Regionen empor 57); 
Andere behaupten, daB auch bei hefterm Himmel: Blige: 
herabfahren und einfchlagen 8), wovon Plinius 59) eim - 
Beifpiel anführt. Donnern, fagt Geneva 9), kann es 
bei heiterm Himmel, indem die Luft zufammenflößt, die, 
wenn fie auch ducchfichtiger und trodener iſt, doch fich 
Yereinen und wolkenaͤhnliche Körper Hilden Tann, hie zus 
ſammenfahren 6), Man unterſchied drei oder vier Arten 
des Blitzes, nach ihrer meht aber meniger befehäbigenben, 


‚63) Lucan. % 154. "Ienec. con. at late, e. 18. - 
5) Nat. qu. II, at. 63. 
5) Bat. Plin. XXXV, ıg. Plnt. Sympos, IV, 2, %. Laictet. VI, 
218. Lucan. VIlf, io: 
5%) Meteor. II, og. 66) Seneca. mat. au. II, 26. 
9) Bel. Lucret. V, 241. 398 — 400. - 
68) Virg. Georg. I, 47. Cic. de Div. I, ır. Jul. Obs. e. 55. 8 
122. Herat: Od. I, 34, 5. Lucan. I, 633.-Dio. Cass, XXX, 26. 
II.. 52, vergl, dic Anmert. und Emendat. von Harpuin. m. 
XLIX. 


Nahe » 


61) Beiſpiele f, Hom. Od, XX, 133. Cic. de Div. I, 18. IT, 29 
Virg. Georg. 1,487. Qvid. Fast, IV, 266. Plin. IT, #- Jul. 
Obs. c. 83- 107. 


\ 


BT — 


Wirkürng y, und beobachtete fie genan wie: ebenfalls bie 
Etsurier ihaten, da man fie zum Theil als den Willen 
der, Götter verkuͤndend anſah, / worüber, noch einige Nach⸗ 
richten erhalten find 3), Die ebtngenannten Etrurier be⸗ 
haupteten auch %, daß Dlige auf, der Ente empor⸗ 
fahren. 


Acxriau und Plinius 465) bemerden noch, im Bin 


ter.und Sommer find Blitze felgen, hie dide und kalte 
Luft: des. Winterd „loͤſcht alfe feurigen Dünite- aus; die. 


zu heißen und trodenen Dünfte verdichten fih felten in 
ben Wolken, deßhalb Haben Scythien und Aegypten, fo 


wie die Celxen und Zethiopier ©), eine Gewitter. Im 


Fruͤhling und, Herbft find fie aber häufig 57), - und da in 
Italien, wegen feiner Milde, gewiſſermaßen ftets Fruͤh⸗ 


ling oder Herbft iſt, ſo hat man dart auch Öfter -ald ans. 


derswo Gewitter, und in der Gegend, bie. ben Webers 
gang. vom Norden zum Süden bildet, von Nom aus 
durdh Campanien, blitzt es auh.im Winter und Soms 
wer. Ebenfalls die Gegenden am, Abriatifhen Meere 


nannte man als folce, wo viele Gewitter waren und 


— aller Art R. 


6 Sanec. nat, qu, II, 40, 41. Sery. ad Virg. An I, 2. »30. Ih. 


_ 649. Festus v. Manubiae. 
63) Arrian. ap. Stob. Ecl. Phys. p. 6. 606. Gag. Aristet. de 
mundo c.g. Plin. II, 52. 5. 5. Senec. n. qu, II, 32. Cie. 


de Dic. L, gr. IL, 3.0 Columella, X, 385 Schneid. Index, 


v. Tages, » 
4) Plin. IL, 53. del. ‚Caecinna ap. Senec. n.qu. 1, 9. 


65) Arr. ap. Stob. Ecl, phys. I, 30. pP; 61 Plin. IL, 5ı. vers 


Lucret, v 2742. - 244. 674: 675 on 

66) S. Plut. de superstit. p. 165. ed. Reiske T. VI, p. 637 
67) Lucret. VI, 365 —,377. 

68) Scym. Ch. ddser. orb, 379 — . 386, _ Säneegehöber it nad 

‚den Alten, gewöhnlich mit Gewitter verbunden. Diotim. Epigr. 

x in Anthol. gr. ed. Jacobs. T. I, p. 186. Comment. T. 

3, B. II, p. 168. Pausan; x, 23. Ovid. ex Ponto. ıv; 8. 60. 

. €, nott. Heins.. Barth. ad Stat. Theb, II, 154. III; 26. Ho- 

rat. Od. II, 1. 3. Valer. Flacc. Arg. Yv m.  Burmann. de 

Jove fulg.c. 5, — 


— —— — — 4 





Meber bie” Wicungen. des Blitzes if blaher con 


"Mandy vorgelommen,. und Griechen und Roͤmer führen 
noch Vieles an, wovon bier noch Einiges audgehoben wer⸗ 


den ſoll 60). Dig trockenen Blitze, ſagt Plinius 79), bten⸗ 
nen nicht, aber zerſchmettern, die feuchten zuͤnden nicht, 


aber braͤunen; die dritte Art iſt wunderbar 72), es vers 
ſchwindet dadurd) ‚der Wein aus den Gefäßen, ohne fie 
zu beſchaͤdigen 735 nach Senera.73) erharfcht der. Wein, 
fo. daß er ſteht; doch dauert. dieß nicht Aber drei Tage; 


wer aber nachher davon trinkt, der ſtirbt oder windb.ußr 


finnig 78). Kiel und. Salken;, die. der Blitz berührt, neh⸗ 
men einen uͤblen Geruch an. Giftige Thiere, vom- Blitz 
getroffen, - Serlieren ihr Gift 75. Den Menfchen allein 


toͤdtet er. nicht immer, wenn er ihn trifft, die uͤbrigen 


lebenden Weſen ſtets 76), Vvohe Gegenſtaͤnde ſchlagt er 


am leichteflen a) 


Indem. See, gsößtentheite mad) Rtiftoteles, he 
verſchiedenen Arten des Donners anfuͤhrt ©), erwaͤhnt eg 


auch den. plöglichen, heftigen Donnerſchlag, Fragor.ges 


nonnt, und ſchildert als Wirkung‘ beffelben, daß die Men⸗ 
fhen todt nieberftürgten, oder wie betäubt und finnfos das 


Handen; man nannte f ie ationiti 2), unſet: „wie ans 
\ . 
e9) Plut, up". guaest. IL, 2 oo) Sanetn, * quing: 
70) 11, 52. . > 


‚N Sehec. ni. qu. II, 4q: : falminvsn, genera sunt ilea, quoa im 


: zebrat, quod discutit, quod urit; er ſetzt danndieß auß einans 
der, vgl. Aristot. de mundo c. 4 Meteor. III, 1, Andere er= 
wähnen noch verſchiedene Arten, ſ. Servius ad Virg. Aen. E, 

7: II, 69. Lydus. de mens. -Pp- 33. v- 127. 
2). Beral. ' Lucret. VI, a280 — in Beifptel führt, 2 Cam 
ıLvo, 24 an, vergl. die Anm. v. Reimarus. 


Nat. gu: IL, aa. 70) Seneca. LLII. 53. J 
75) Piut. Symp. 1IV, 2. 3 6). Plin. , 56. 
m. Herodot. vis, ı0. Lucret. VE, 40. ya. Senece, m. gu. 2, 
68. Herat. II, Od: X, 12. c. nott. Mitscherl. * 
—— Sene«. n. yu. IH, 2 u ‚ a 1 F 


70) Celsus-LII, 26. Serv. ad. Virg. Aen. III, 172 


— 


Du 
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TU gebonwert”); bei be Griechen fidbin fi bie Aurbrict 
a außnovinirtes oder iuanovrnro: ”) 


‚4 


by Slcherungomltter gegen bei Big. 


Der Blitz beſchaͤdigt nit Lorbeerbaͤume, nach Vu. 
nius 8), und führt nie über fuͤnf Fuß tief in die Erbe; 
Jurchtfame Halten daher tiefe Höhlen und Keller fr bey 
ſicherſten Zuflschteort 9%), ober‘ Zelte und Degen ans 
Gelim von Seekaͤlbern, die immer vom Blitze verſchont 
bleiben fetten, wie witer hen Vögeln ber Adler *). 


| . Unter den. Mexkwuͤrdigkeiten Indiens erwähnt Kte⸗ 
ſtas 2), am Grunde ‚einer Quelle dafetbſt, die fluͤſſiges 
God ansſtroͤme, ſey Eiſen; davon mache man Schwerdter 
J nud Kteſias beſaß ſelbſt zwei derſelben. Steckt man ein 
bbolches in die Erde, fo wendet es Motten, Hagel und 
MBligftrahlen ab, was der erwähnte Schriftſteller zwei Mal 
geſehen haben will, indem der König ſelbſt es verfuchte 8). 
. Die Perſer glaubten. aus, durch den Dampf bes Aqhaint 
unwetter und Bi abwenden su koͤnnen ©), 


N ’ 


gr Xenoph.-Hellen. ıv, 7,7. Pausan. ur, 5, 8 Loeret. vi, 
120 - 128.° Hemsterh. ad Lucian. 1,. p. 323, ed. Bip. Antip. 
-Siden- Epigr: CTX. Jacobs. Anthol. V. I, 98. 


‚BY, 56 8) Senec. n. qu. VI, 1, 6. 
83) Bol. Eyd. de mens. p. 54. 59- p. 227. 
\ 8) Ind. c. 5 ’ 


85) Mehrere Baden angenommen ; die Etrurier defonders goären 
mit Gewitteradleitern bekannt gemweien,. und von ihnen hätten 
fie einige Romer kennen gelernt, f. darüber Serv. ad Virg. ' 
“ _Ker. VE, 42; man bezog darauf vorzügli die Sagen vom Ju | 

piter Klicius, f, Burmaun Zeig narasßarng, c. 9. Ontertag. 
de auspiciis ex acuminibus, inf. H. Schriften J. Id. md. 
' Velen Abhandlung Über die Kenntniß ber Alten von der Elet tri⸗ 
pitet, in ben Neuen pbllpf. AbhandL der Baier. Akad. der WIN. 
4. 8b. ©. 1155 beitdt Athanblungen neben aber nichts ald mer. ' 
nig haltbare Vermuthungen. Beral. Styheip. mmeh? zu den 
‚ Eclog. phys. p. 14. . en 
® Plin, xxxvn, Br, 5 
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— YEakor und yalsar. ENT 


: Die befannte electriſche Erſcheinung, weiche unſer⸗ 
Srefahert. das St. Elmsfeuer nennen, finden wir bei bei 
Alten mehrere Mal erwähnt.» Renophanes ift, fo viel wie 
wiffen, der erſte, der fie zu erflären verſuchte; er hielt bas 
* 37), dieſe Erſcheinung an den Schiffen wären Beine 

Siächen, die durch die Bewegung erglängten: Metrodoruß 


‚meinte 83), es ſey eine optifche zu fhung, € ein ‚Binnen 


der Augen, durch Furcht verurſacht. 


Man nannte dieß Hhaͤnemen ru unitate bei 

großem Unwetter, und vorzüglich gegen das Ende deſſelben 
ſich zeigt, Kaſtor unb Pollur: gleichſam als Speide er⸗ 
ſcheinen fie, ſagt Seneca ⸗0), an den Segeln, und bie ig 
Gefahr ſchwebenden Schiffer glauben dann, daß ihnen die 
Dioskuren Hülfseih nahen. Plinius fügt noch hinzuꝰ o), 


‚diefe Feuer erſcheinen mit Geräufh, als ob Dägel vom 


einer Stelle zur andern flögen. Zeigt fich nur sinfaches 


- euer, fo "bringt es Werderben, . man nennt es Helena z 


faͤlt es auf's Schiff herab, ſo entzünbet e6 daſſelbe BE), 


%) Pine. de plac. phil. u, 18. 
W) 1. 1. vergl. Stob. 2 514 Galon. hist. aui © ” Bash. 
\ prasp. av. KV, e . ! 

dð) N. au], 1. 


%) II, 37. ‘ 
9) Gaſtar und Poller delfen in Gefahren auf dem Bere: Kurip, 
..  Blecir. 987. ı350 ed, Seidl. Helen. 160, Orest. 1638. sög0. 
Theoerit. Dipsc. &. ı7. Strabo. I, p. 83. Sezt. Emp.l. IX, adv. 
. Phys.p- gr. Isocrat. Encom. Hei. p. 218. 6. Callim. Lavaecr. 
pallad. v . 25 Diod. ‚Sie. IV, 43. V, 4. Orph. Arg. 45% 
Hym. 37. Plut. Lysand. c. 12. Pausan. lib. IL, c. x. Hesych. 
w. Anowonpai. Etym. Magn. v. Avansl. Hemsterh: ad Iu- 
‚eien. Dial. Deoy.XXVI. T.I,9. 22 Hort. I. oe. 8 
e, Bott. Mitscherl. Valar. Flace. Argon. I,568 673. 'Clau- 
dian ®. Gild..222. Lat. ad Stat. VII, Theb.795. Cor}. Rho- 
dig. XIII, ı5. Muret. var. Lecj, VI, 12, Jnnius Animadv. 
"ib. II, c. 9. Der Scholiaſt de& Guripide 8 Orsst. 1. 1. bemerkt, 
biefer Tragiker weiche darin von Andern ad, daß er die Des 
lena den Notdleidenden auf dem Meere als dücfreich ar⸗ 


3 


Kerian ergibt 9%), Saft und Pollur nahen‘ überall und 

huͤlfreich; im Pontus Eurinus zeigt ſich, in ber Nähe ber 

— BVnſel' des Achilles, eine aͤhnliche Erfheinung an ben 

Schiffen; die Seefahrenden glauben, es ſey der Achilles 
ber ihnen⸗ heifend nahe: | 


Ze: ie dieſen Meteoten ſtelen sie "Yften ein‘ . anderes 
Phaͤnomen zufammen, daß an den Langen der Soldaten 
än ſternartiger Glanz des Nachts ſichtbar werde; ber- ohne 

_ Schaden eine. Beitlang-- bleibe >37; ‚eben fo erzählen: fi fie, 
baß bisweilen um den Kopf einiger Perfonen ein ſtrah⸗ 
- lender Schein beobachtet worden. — 


Aufbiefelbe Urt, wie die bis jetzt genannten feutigen Der 

xore, erklaͤrten Griechen und Römer noch andere, bie Stein: 

ſchnuppen / Kometen, Feuerkugeln, Fackeln un. f. w.; theils 

waren es, her Anſicht gemaͤß, Feuer, die dutch ‚Reiben 

| in der Saft entflanden, theils ford; die in hoͤheren Re⸗ 

gionen brannten, und die dichtere, und umgebende At⸗ 
wietphäte dutchſtrahtten —9 


Iren 
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| H Sternfänuppem.., 


ua „Stsrpfhnunnen erwähnt Homer 95). Anot⸗⸗ 
"gerne hielt fie für Funken, die vom Aether henakfuheen, 


ſcheinen tee, Sofbios meine daB Begentheit. a Sa aden · 

Lringend ſchildern Caſtor und Pollux Fulgent. ‚Mythol. 1b. 

Bi ’ Ir, c. 16. Artemidor. lib. ir, Pr. 28. Daos einzelne Feutr. 

_ Delene, nennen als ſchaãdlich Plin. I, 37: Solin, e. I, der aus 

nn Bu ein Dritter dagegen anführt, Stat. “[heb. vis, 791: cum Lu- 

—. tat. Max, ‚Tyr: Diss. XXVil. — Varro nannte die beiden 
deuer paiiei RR Serv. ad Virg. ‚Aen. IX, BR, " 


vr Peripl. Ponk, Enz. ap. Budı, Geogr. min. 7 'r. pP: 


' 8) Seneca nat. qu:I, 7, &. Dion. Hal. Antı rom. V, 46. Cæes. 
= Bo Afrie. c. I. PUn. II, 39. Taeit. An. KIT, -64.9Jut. obs. \ 
x ee 5. 101, 109. Livins. XII, xxxiii, a6 XLEN gez 


) Dal. Achill. Wat. Isag. c. 33. Aristot. ‚de sadndo, c & Se- . 
nec, nat. gan. I, ı. Cic. de Div. I, 3 


—X IV, 125 78: 


— 


— —⸗— —— - 


. 8) Bat. Diog. Laert, II, 9. 
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ider verglich fie damit. 96) veßhalb meinte er, ꝛrloͤſchen, 
fe auch ſogleich. Nach Renophanes find- es entflammte 
Wolken ??); nad Metrodorus gab das heftige Eindrins 
gen der Sonne in die Wolken oft Funken, und dadurch 
glaubte er dieſe Erſcheinung erklaͤren gu koͤnnen 28) 
Ariſtoteles Yehrte 99), die Sternſchnuppen — dorepes 
duaYeortns, Sıarröyrts, Ai Ötaöppual, — die 


Fackeln — Öwiol, iace⸗ 100). und Feuerkugeln — 


alyes, ghbur-i ignis, capra--2) wären im Grunde daß 
felbe, entflünden aus. berfeiben Urſache, und nur in Bin 
fiht der Größe fände Verſchiedenheit ſtatt; es waͤren 


trodeme, oder feuerartige Dünfte in-ünferki Atmofphäre, bie 


durch Bewegung in Brand geriethen;- alle wären unter 
halb des Mondes i2y.:. Auch die nächtlichen Erſcheinungen, 
wenn der Hfmmit fi ch aufthut *) — Yaspara‘, coelum 
‚discessisse +), "und wenn +e blutig gefärbt. ſich zeige, 
wären ähnlicher Art, nämlich Feuer, die-’in'den höheren 
Regionen entflanden, von ans aber durch unfere Dunſt⸗ 
luft geſchen wurden 5). Fe 


Andete; weiche die Sterne fich von , Dinflen nähen 


‚Heßen -6),; meinten 7), die Sternfihnuppen — volantiz - 


‚sidera, decidua sidera , 'stella- prosiliens *), — Wr 


6) Stob. Rei. puys. I,e 23. p. Bo: ' Pine, de plac. phil: nn. 
72 — Auch Spätere Ratten diefe Anſicht, Theon. ad Arat. 
Diosem. v. ı9. 

"gm Stob. 1.1, p- 5% . Achill, Tat. Inag. ©. a Plut. ı b. 
sg) Meteorol. F, + Nicephor. Blem. epit. phys. e. 12. 
100) Livius. xxX „2 . 1) Seneca n. qu. I, 1. 


2) Bergl. Alex. Aphrod, com. in Aristot, Meteor. I, p. 76. b. 


p. >.ah ‚Niceph. Blem. ep. Phys. e. 2. > 
3 Aristot. Meteor. I, 4 ‚5. Seneca. nat. qu. I, 14 Wettsteiks 
ad Matth. ‚U, ıı xv, 14. 
9 Cic. de Div. I, 43. ” 
‚6 Plin.. II, 2. Aristot. de zaundo c. 4 Bpigenes ap. Senec. 
gu. nat. VIl,46.7 
6) Math. Geoar. ©. 138.139. Br; „) Plin. 11,6 . 


8) Virg: Aen. V, gee. Corda ad Georg. I. 365. Pedo Albin, 
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er nicht, wie ber große Haufe ainche, Sterne, bie eu 
lofyen, oder vom Winde fortgetrieben würden 9), ſon⸗ 
bern ſolche, die zu viel Nahrung an ſich gezogen und 
Diefe wieder ausſpruͤhten, wie man etwas Aehnliches bei 
: Rampen fehe *°).. Einige ließen fie vom Winde erfchüts 
text werden und gleichſam Funken abwerfen 72), Be 


Vielen galten ſie als Vorzeichen des Windes 12), entwe⸗ 


der aus der Gegend, woher ſie ‚Samen, oder wohin 
In [hoffen 3°), vder ſie ſollten Worboten des Regens 
en 19 . . j 


Bei Seneta finden ſich Ahnliche Bemerkungen über 
piefe Meteore — . Fulgores, Zee r 08 hielt fie 15) 
sbenfalls für entflanagmte Dünfte, und meint, die Gewalt 


her Winde Einne fie hervorbringen und bie Glut dep 


aberen Himmels; denn ba das Keupr. weit verbreitet fen, 
ſo ergreife es manchmal die amtere Luft, wenn „dieſe eben 
gie. Entsendung. paſſend ſey 7°); auch die Geſtirne in ib- 


rem Laufe Eönnten, ducch bie Bewegung, Feuer entzuͤnden 


und auf die niederen Regionen berabfenden; eben fo koͤnne 
‚Die Luft: Seneritoff zum Aether mapprärängen , doraus 


danu feurige Metteore entſtaͤnden 18). Einige-von ſol⸗ 
hen Meteoran zeigen ſich in der Region: ber Wolken, 


andere oberhalb derſelben: viele dauern nicht, ſondern ſchie⸗ 
Sn vorüber, ober. erlöfchen,‘ mo fie erſcheinen; biefe heißen 
euihtungen — Fulgores, — die oft herabfallend ſcha⸗ 


den’ wie Blitze. Die Sternfchnuppen gehören zu diefen 
Meteorenz; fie entftehen duch, Meiben in dev Luft, bee 
Wind ſtreibt fie fort, fie ſchießen wie Sterne hervor, und 


wegen ihrer fchnellen Bewegung haͤlt man die ganze von 
sun, durchlaufene Bahn füt feurig, wie beim Blitze 


- 


“ 9 Seneca n. yuu. L, u. Hippol. 436. Virg. Georg. wi 


.10).Seneva I, a1. ‚„Achill. Tat. ‚Isag. c. 21. 


r*. 31) Achill. Tat. Isag. ©. 54. 


12) Arat. Prögn. 19. 4. Seneca.' nat. gu. Ih 8. Flut de plac 
AI, 18, 


j 13 Plin. II, 36. xvtii, Bo. Theocrit, Id. XII, » Geopon, 


I,ır. Virg. Georg. I, 365. 


3) Theophrast, de sign. plav. c. 1, 8.3 \ 


25) Nat. qu. I, ag 16) Bar. Senee. 11. 1; 14. 
27) Bsi. Mich. Glyc. Annal. p. 320. Amm. Marceli. XKV,: 2 
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on auch 1%), Andere Meteore dauern langer, meint Gen 


neca, und folgen entweder der Bewegung bes Himmels, 
ober haben ihren eigenen Lauf, wie die Kometen, von 
denen e8 mehrere Arten giebt; zweifelhaft bleibt es ihm, 
ob man die Feuerbalken — trabes, — bie feurigen 


Vertiefungen am Himmel, einem Faſſe aͤhnlich — Pithi- 
'thae, B6Iuvor — und Ähnliche dazu rechnen fole. Pli⸗ 


nius redet von allen diefen Erſcheinungen, ohne eine Er⸗ 


Nliaͤrung zu geben, fett aber hinzu, et glaube, dieß wäre 


Meteore, die zu beflimmten Zeiten ?ämen; man habe . 
aber, weil fie felten fich zeigten, dieß nicht angenommen 
and andere Urſachen aufgefuge 79), 0 
eo) Kometen. a 

— ı Kometen °°) hielten „Einige, wie eben bemerkt 
wurde, auch für feurige Meteore ®:). Kenophanes bes 


-bauptete, fie wärementflammte Wolken, bie fi) bewegten * 2), 


wie Heratlides Pontitus fie, ebenſo als Balken, 
Seuerfäulen u. f. w. für hochſtehende Wolken erklaͤrte, die 


ein in der Höhe befindliches Licht beſtrahlte 22) und na 


L 


Stobaͤus hielten alle Peripatetiker ſolche Meteore fuͤr 
Wolkengebilde. Nach Ariſtoteles ſind die Kometen 
feurige Meteore, in den niederen Regionen, aus ben aufs 
fteigenden Dänften, die ſich entzänden, gebildet, und eine 


38) Bei Birgil. Aen. IT, 696, find Sternſchnuppen und Schwefel⸗ 
geruc mit einander verbunden; biefer fellte auch bei'm Blitz 
fega. — Mufäus fol die dis jegt genaunten Weteore aus dem 

‚ Deean ihren Urfprung nehmen und fid) zum Aether erheben lafs 
..... fen, um dort gu verlöfhhen. Schol. Apell. Ahod. III. 1375. 
24) Plin. II, 25°— 273 30. vgl. Ammian. Marcellin, XXV, ır. 
x) Infofern man fie für Oimmelskorver, wie die Sterne, erklärte, 
+ Aft ſchon darüber in der Mathemat. Geoar. geſprochen. 
gt) Aristot. Meteor. I, 6 Alex. Aphrodis. com. in L 1. p. 
“a. Achill, Tat. Isag. c.33. Plin. IT, 32. Diog. Laert. VH, 
144. Joh. Philop. ad. Aristot. Phys. p. 24. Amm. Marxcell. 
XXV, ꝗ13. Lydos 1. 1. p. 18. 


22) Stob. Ecl, phys. T, 29. p- 578. Achill. Tat. Isap. 2.2 


23) Stob. Ecl. phys. I, 29. p. 57. Schill: Tat. Img. e. 3:4 
. Plut. de plac. phil. III, 2. - — a 


nterus alta Geogr. IL, IH, 1. Abth. 
— 
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Beilang fortbrennend 24). Bismeilen uſcheinen⸗ und, 
- nach feiner Anficht, auch eigentliche Sterne, wegen der 
Dimfie-in den niederen Regionen, als mit einem Schweif 
verſehen; ſelbſt die Milchſtraße betrachtete ex, als ob fu | 
riger Stoff, der fich ausfcheide und emporſtelge, um die 
unzähligen Sterne, in der von uns Milchſtraße genaun⸗ 
sen Gegend, einen Schein bilde: dieß verzehre und fammele 
eine geoße Menge: dieſes feurigen Stoffes und daher ſehe 
won wicht: öfter Kometen ?5). Die Chaldäer 28), und 
mit ibnen Epigenes, hielten dafür, ſie waͤren aus 
Stoff. ;;den. ber. Wind von der Erde emporgerafft, gebil⸗ 
det, und bewegten fi ch, big diefer: verzgehrt woͤre, mit dem 
Au 27). Nach den Stoikern waren fie Meteore, die aus 
verbichteter Luft befanden, wie Sadeln, Sternfhnuppen . 
u. dgl. und von feiner langen Dauer 2°); man fähe auch 
die meiften. gegen Norden, weil dort träge, dicke Luft an⸗ 
gehäuft fen, und fie bewegten ſich, indem fie ihrer Nah⸗ 
xung macgingen. Andere ‚glaubten, fie entſtaͤnden aus 
Veuchtigkei die in Brand geriethe 29). 


— 


Tann nn Fe —— 


H Beuerkugelm 


| Feuerku gi ein. erklärte man ebenfalls für entflammte 
Dünfte °°); Seneca ſpricht von ſolchen, die., waͤhrend ih⸗ 
| des kaufes vom. Himmel, verſchwanden; Plinius 31) ver⸗ 


24) Meteor. I, 7. Stab. Ecl. phye. p. 578. — Ueber die verfchies 
' denen- Namen derfelben, nad) ihrer Geflalt, ſ. Aristot. ıLL, 
K  Arrian. ap. Stob. p. 585. Achill. Tat. «34. 'Plin. II, 22- 
22. Seneca. n. qu. I, 15. Aristot. de mundo c. 4. ‚Laurent, . 
“ . Lyd. de mene.'p. ı$. Festus v. Cypsrissiae. | 
PN Aristot. Meteor. I, 8. Alex. Aphrod. in Ar, Met. pP 5; 
, go. 81. u R 
0) Ihre Auſichten haben morzüglich Goigenes and Apolloaius Mon⸗ 
dlus aufgezeichnet, Seneca.n. qu. VII, 3 Plin. VI, 6 
Heeren ad Stob. Ecl, phys. p.581- . 
er Stob. 1. 1. Seneca. n, qu. VII, 3 8. Plut. de plac, "phil. 
AL, 2. vergl. über Arrian und Gtroton. Stab. Ecl. phys. p. 
685. 578: Arist. Met. I, 6 Alex. Aphırod. com. Iu-Arist. 
Meteor. Mn. Mich. Glyc. Annal. h- ꝛ. 
:28) Seneca. m. 'qu. Ya, 29 21. ’ 29) Plin. II, 3 
307 Seneca n.qu. Ir. 31) II, 4 Sal: Oh⸗. e. 108 
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- gleiht eine mit einem fentigen Schilde, das funkelnd von 


Weſten nach Oſten, bei Sonnenuntergang, am Himmel. 
hinfuhr 22). Andere erzaͤhlten, der Himmel habe ſich 
aufgeihan und mehrere : feurige Kugeln” waͤren erſchie⸗ 
sien 82). Pielleicht gehöten hieher ebenfalls ſolche Anga⸗ 
ben, daß man die Sonne ‚einige Stunden des Nachts am 
‚Dimmel geſehen babe 3*).. Mehrere bemerken, man 
habe bei ſolchen Meteoren auch ein’ großes Gerdufch ges 
hört 26). “ N 
TH Nordliqht. 


Auf bie bei und Nord icht genannte Erſcheinung 
dürfen wir wohl ſolche Angaben beziehen, wenn erzaͤhlt 
wird, man habe Kriegsheere in den Wolken geſehen nnd 
Waffengeklirr und Trommeten gehört ©), oder es ſey 


helfe am Himmel gewefen, fa daß. die Nacht dem. Tage 


Ahnelte 27), oder audy der Himmel babe gebrannt. 3), 


Ebenfalls gehören dahin sr Angaben, ber Hitnmel fey 


biutig gemwefen 82), was auch mandmal ein Heerrauch 
ſeyn mochte ,_ wie Plinius felbft bemerkt +°), daß durch 
die dickere Luft der Himmel bisweilen biutroth erfcheine. 


* 


Dieſer Letztere mochte auch die Urſache der, nach den ‚Anz 


= gaben der Alten, wunderbaren und lange daurenden Ver: 
 finfterungen ber Some feyn, wie z. B. bei Caͤfars Tode 
fie- faſt ein ganzes Jahr bleich und blaß erfchien‘ +2), 


32) Urber andere f. Plin. II,  ,. | 

- 33) Gic. de Dir. I, 43. Senec«. uat. qu. I, 14. Gronorv. ad Senee. 
de Benif, III, 37. Heins. ad.Ovid. Fast. III, 1. Livius. 
XXIL ı. Oros. IV, 15 Jul. Obs. c. rız. Phot. Cod. x. p. 


u 1062. . » ı ' F . 
3» Cie. de Div. I, 43. Jul. Obs. ce. 71. 73. 86. 


‚85) Oxos. V, 18. Sil.‘Ital. VIII, 653, Jul. Obs. c. 114 , 
36) Plin. II, 58. ıor. Ovid. Met. XV, 78, Tibull, I, 8, 73. 
Virg. Geosg. I, 474. Jul. Obs. © 210. 103. 106. Cie. de Dir. 
I,43. 9F 
371 Dio.Cass: XLVII, 0. LXXV, 7. Jul. Obs, c. 98.73. 131. 


) Plin. Ir, 39. Livius. UI, 5. 10. XXXI, ı2. Dio.. Gags. LVI, | 
> ,24 Jul. Obs. €. 73. 79. 86. :1ı1. 48. 69. 5 


9) Arist. Meteor. I, 5. Plie. II, 37- ‚ 40) u ⸗ 27. 


7-99. Visg. Georg: I, 966. Tibull. IL, 6, 25. Ovid. Met. XV, 78. 


, Rio. Gaat. XLIV, ı7. Plut. Cacs. — Man napniedish au 
on eu = 82 
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Die Morgen: und Abendroͤthe, und die D am⸗ 
merung, tie durch die Eigenſchaft ber Luft, die Sonnens 
ſtrahlen zu brechen, und durch die Eigenſchaft der Duͤnſte 
in der Atmoſphaͤre, dieſe Strahlen zu reflectiren, bewirkt 
werden, nannten die Griechen 66, uripar, ÖeiAn, 
bie Römer" Aurora, Matuta,. diluculum, crepuscu- 
-. ..lum #*), Ariſtoteles *°) fagt zur Erklärung: . eine leb⸗ 
hafte, ſchimmernde Purpurfache entfieht, wenn mit maͤßi⸗ 

gem und ſchwachem Weiß ſchwache Sonnenſtrahlen gemiſcht 
werden. Daher ſieht auch, -um. die Gegend des Aufgan⸗ 
3 und Unterganges, wenn die Sonne dahin kommt, die 
uft purpurfarben aus; denn bie ſchwachen Strahlen fallen 
dann meiftentheil6 in bie fehattige Atmofphäre. | 


| As Griechen und Roͤmer entferntere Gegenden 3% 
beſuchen anfiengen, fiel ihnen auf, daß nach Suͤden die 
Dauer der Dämmerung ab⸗- gegen Norden zunehme: wie 
eB aber bei vielen Beobachtungen ging, „man taͤuſchte 

.ſich; mit dem Wahren wurden manche Irrthuͤmer verbun⸗ 
den und > fanden ‚lange Stauden, und . befenderd warb, 


defecgus. — wie fonderbäre Vorſtellungen man aberhaupt 
von der Seſchaffenheit der Atmoſphäte hatte, erhellt :auß der 
Angabe, daß in derfelden gewiffe undünſtige Gegenden wären, 

wo Sonne und Mond idren Schein verlören. Lueret. V. 765, 
367. Cato in Origg. ap. Gellinm. 'N. Att. Il, 22. non libet 
seribere, guod in tabıula apud Pontificem mazrimum est, 

‘ quotiens annona cara, quotiens lunae aut salis luminica- 
ligo aut quid obstiterit. Wgl. über Sonnenfinfterniffe als 
‚sußerordentlige Erſcheinungen. Plar. T. II, p- 931. Flin. II, 
9 Archiloch, in Anthöl. ed, Jacobs. 75 I D 3 Com. T. I 
P. 5. p. 160. 

42) Il I, -4%7. XXIM, 109. 927. von, I. xvi, 268. Virg. 
“ Georg. 1,251. Aen. LIE, gar. V, 584. Lucret, V, 655.. Cl 
dien. XX, sy. Orid. I, Amor. V, 4 Varro äe'ı. }. VI, &: 
Cic. ad Att. XVI. 13. Serv. ad Virg, Aen. II, aGbs. Gensorin. 
. de die. nat. c.ujt. Plin. XVIII, 25. Iorb. Bergmann In feiner 

Beſch. der Miffenfhaft von der Dämmerung, in den Schwad. 

Abhdlgen 1760. ©. 237, mimmt auf die ältegen Zeiten deine 
' niert: _ PD De eolexxx e. a. 
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was weit entlegenen S emnen iutam, den näheren bez 


Am, Aeobiſcheũ Meerbuſen und ſuͤdlich von demfelben, - 


fagte man **), giebt es Beine Dämmerung, wie in Grie⸗ 


chenland, ſondern wenn es eben noch finſtere Nacht war, 


fa erſcheint die Sonne ploͤtzlich, einer feurigen Kohle aͤhn⸗ 


lich und große Junken ſpruͤhend. Dieſeibe Erſcheinung 


- wollten Einige, wie Artemiborus, -an den weſtlichen Kür 


fen Iberiens beobachtet haben, was Andere läugneten +8), 


und meinten, wenn bie Sonne hinteo Bergen untergehe, Ä 


fo dauere bie Dämmerung länger, als wenn dieß auf einer 
großen Ehene, oder im Meere gefchehe; aber plögliche Nacht 
feige nirgends ihrem Verſchwinden *+°); ja Einige, bie 
im Welten eine Dämmerung annahmen +7), mein 
tm, bei ben Judern dauere die Abenddaͤmmerung drei 
Stunden. | Ä | 


ueber die noͤrdlichen Gegenden bemerkt Mela: in de⸗ 
am nahe am Pol *8) habe man ſechs Monate Tag und 
ſechs Monate Nacht; in Thule aber 49) feyen die Nächte 


im Winter dunkel, im Sommer jedoch hell, weil die Sonne 


darin freitich nicht uͤber dem Horizonte ſichtbar fey, dber da 
fle.niche weit unter bemfelben flehe, To mache fie «6 duch 
die Strahlenbrechung heile, unb zur Zeit. bes. Sorfitiume 
habe man dort keine Nacht 3°). , 


\ 
10) Zemperatur der Atmofpbäre 


ueber die Veſchaffen heit der Luft war man. nicht ein 


| nig; Verſchiedene behaupteten 57), fie ſey, an und für ſich, 


w Agatharch, de rubr. mar. p. 66. Huäs. T. I. Diod. ‚sic. LIT, 


4 45) Strab. lib. IIIN V. 133. 
46) Posidom.'ap. Strab, 1.1. 47) Agetharch. 1.1. p. 67. 
a) III, & 49) IIL, 6 


5) Die Griechen verſuchten auch zu erllären, warum Gonne und 
Mond bei'm Auf: und Untergange größer ſchienen ald font, (. 
Strabo lib. HI, p. 138. und meine Abdandluns üder die 
Stelle in der Monatl. Correſp. Jahr 1811. J 
ꝙ) Ariotot. Meteor: I, 3. Senec. nat. du. II, 10. 


a) 
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) LIE, dog. 7) Ind. c. 9. 
59) Theophrast, de ventis. 9. ‘43. 60. Plut. de primo Frig- T. 





dunkel und: talk, was. Andere nicht zugaben 52). Jaene 


lehrten 5°), bie Geſtirne erwaͤtmen die Luft, durch ihre 


reibend⸗ Bewegung. in derſelben 5*), und vorzuͤglich ‚die 
Sonne; theils durch ihre Strahlen, die auf die ‚Erbe fals 


len, theild bewirkt die, auch das Zurädprallen derfelbens- 
deßhalb iſt au die Luftſchicht an der. Erde wärmer, ale 


die höhere 58). Die größte Wärme hetrſcht daher auch 
um Mittag; nur einzelne Gegenden nannte man- als Aus: 
nahmen; fo bemerkt Herodot 5°), bei den Indern iſt bie 


srgenfonne am heißeften, von ihrem Aufgange bis zur 


Zeit, daß man vom Markte gebt, brennt fie weit: hefti⸗ 
‚ger, als die. Mittagäfonne in Hellas... Kteſias 57) bes 
hauptet im Gegentheil, in der größten Gteede von Ins. 


dien fen die Sonne beim Aufgang und während der 
Hälfte des Tages Balt, in der andern Hälfte aber ſehr 


warm. So erzähle Nonnofus 5°), in einem Theile Ae⸗ 
thiopiens fei der Morgen fehr heiß, ber Nachmittag fehr 


hate, um Mittag bemwölke fich ber Himmel ‚ganz. dicht, 
und 88 regne und ſtuͤtme heftig. 


Die Wärme, wird ebenfals modifieirt, dur bie 
Lage und Beſchaffenheit eines Landes. Das Meer Ans 


‚ bet feine Femperatur weniger leicht, als das Land; daher 
find audy die Winde; die über biefes kommen, im. Win⸗ 


ter kaͤlter, als die über die. See herwehen, und im Som⸗ 


mer umgekehrt 5°); ed erheikt, daß für das Klima eines 
Landes es von. großer Michtigkeit ift, ob Land = oder 


Seewinde dort herrſchen. Ferner, je hoͤher eine Gegend 
liegt, deſto kaͤlter iſt fie, "und. feibft in füdlichen ändern 
“ find die Berge und hochgelegenen Ebenen Ealt 59)... Die 
‚ Diftricte Kappabociens am Pontus Eurinus ſind nd viel noͤrd⸗ 


' 
\ J 


‚52) Plut. “quaest. Syup. VI, 4 Cie. de N. D. II,ıo. ©. oben 
Seite 92. 
653) Xenophanes-ap. Schol. Yilleis, Il. XVIII, 473. Heraclid. 
’ Alleg. Hom. 44. 54). Aristot,. de coelö II, 7. ' 
56) Nach der bekannten Sage vom Dädalos uud Ikarus. (Ovid 
Met. VIII, 205. 225.) nahm man an, je weiter man fih von der 
. Erde erhöbe, defto beftiger wirke die Sonnenglutb. 
58) Ap. Phot. Cod. 3. 


IX. 9. 766. 60) Straß. lib. I, p. 73: 
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licher als. die am Kann, und body ift Bogadaonten im 
füdlichen Kappadotien :*?), eime Hochebene zwiſchen dem 
Argaeus und Taurus, fo kalt, daß Fruchtbaͤume kaum 
fortkommen, vbgleich dreitauſend "Stadien ſuͤdlich vom 


Pontus Surinns und in der Gegend von Sinope, Amts 


ſus und Phanarona Oelbaͤume wachſen ?*). Wenn zwi⸗ 
fihen den: Gebirgen nody Fluͤſſe und Suͤmpfe find, fo iR 
die Luft immer kalt °°); Kälte und Näffe gehören zuſam⸗ 
men, Eines: bedingt das Andere 6*+), Skpthien, Thrakien 
und bie Länder am Pontus haben große Seen, viele und 
tiefe Slüffe, und find mit dadurch kalt; der größte: Theil 
Libyens iſt ohne Waſſer und heiß. Von den Ländern, 
die in der Mitte zwiſchen den genannten ſich finden, ſind 
diejenigen am rauheſten, die Seen und. Suͤmpfe haben, 
wegen der Ausbuͤnſtungen det Gewaͤſſer. aut ortlichen Ber 

ſchaffenheit einer Gegend, bie fo großen Einfluß auf das Kim 
hat, gehört auch noch ber Zug der Gebirge; Laͤnder, von 
denen die falten Winde durch hohe Berge abgehalten ders 
den, find verhaͤltnißmaͤßig heißer, als andere in gleicher 
Breite, wo dies nicht der Fall ift; fo glüht z. DB: im 
Sommer die Luft in Sufiana °5): zur Mittagszeit koͤn⸗ 
nen Schlangen und Eidechfen nicht über bie Straße fries 
hen, ohne zu verbrennen; Waſſer in bie Sonne geſtellt, 
wird gleich warm, Gerſte wird gedoͤrrt; ſolche Hitze hat 
man in Perſien nicht, ob es gleich ſuͤdlichet liegt. Aus 
ben angegebenen Urſachen ergiebt ſich auch, woher. es 


koͤmmt, daß in ganz nahe an einander liegenden Gegen⸗ 


den oft ein großer Unterſchied in der Temperatur ſich be⸗ 
findet 62), was man ebenfalls an den. Gewächfen und 


durch das Gefuͤhl bemerkt. 


In manchen Gegenden aͤndert ſi ih aber, oft ohne 


u daß man die Urſache angeben kann, die Belchaffenheit 
der Atmofphäre: fo fand man in Creta, zu Theophreſts 


61) ©. Steph. B.b. v. Strab. lib. XIE, p. 539 

62) Wergi. über andere Gegenden‘, Strab. lib. XI, P. 449. 525. so®. 
lib XV, p. 691. Tdcit. Annal. XI, 35. 

63) Livius XXI, 34. 

64) Plut. de primo frig. ed. R. T. IX, p. 746, wo Aus richtis 

. . Uypdryrog bat. 65) Strab. lib. XV, p- 731. / 

6) Theoprust. de causs. plant. V, 14. 


- 
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Bet 67), daß bie Winter ſtrenge wären und mehr Schnee 


falle, als ſonſt. Als Beweis führte man en, ehemais‘ 


wären die Gebirge bewohnt gewefen, und in manchen Ge- 
genden, die jetzt, weil nichts mehr reif werde, verlaffen 
dalägen,- hätten damals Menſchen ſich angeſiedelt gehabt 
—uund Feld⸗ und Baumfruͤchte gewonnen. Damals habe 
- 8 mehr geregnet, jetzt gebe es mehr Schnee und Stucm. 


— 


u J mM) Shneelinie 


neberall auf der Erde herrſcht in gewiſſen Höhen, ! 
das ganze Jahr hindurch, -ein folder Grad von Kälte, 
daß. der Schnee daſelbſt nicht wegſchmilzt. In ber frühes 


ſten Zeit, von dee uns Nachricht: erhalten iſt, kannten 


die Griechen wohl nur Berge, deren Gipfel der Schnee 

niicht verließ, und denen fie die Beiworte vıpdeıs, dydv- 

0 2pos gaben; als folde erwähnt Homer, die Berge 

. "Thrakiens 63), ben Tmolus 69), den Olympus 7°) und . 

3° Üebirge in Kreta 77), wo ebenfalls Gpätere die weißen 
= WBerge ale Schneeberge- anführen 72), Zu Herobots Zei⸗ 
| tem hielt man dafür, jenfeits der Schthen, gegen Nor⸗ 

| den, falle immer Schnee, im Sommer nur weniger, als 
0 Am Winter 73); im Süden ſchien es zu Heiß, ale daß 
‚ bort Schnee, wenn er au, nah Annahme einiger, auf 

. "den Gebirgen fiel, das Jahr ‚hindurch Liegen bleiben Fonns - 

“te 74) Als die Lehre von ber Kugelgeflalt der Erde 

- Eingang gefunden, hielt man die Ealten Zonen wegen be& 
ewigen Froftes und Eiſes für unbemohnbar, umb noch 

Über diefe hinaus bis zum Asften Grade, glaubte man, 


fey es faft immer kalt. In der gemäßigten Zone, felbft 


in der heißen 75), gab es Schneeberge, und welche Höhe 
man bei bdiefen annahm, erhellt: aus ben früher mitges 
theilter Angaben. (©. 16.) . . 2 == 


/ 

67) Theopur. de ventis. $. 13. 66s) 11. xIv, 297. 

09 ii. xx, 3866. 70 U. XV, 2, 

I 7) 0d. xXIx, 3z3. — | —— 

7) Theophrast. hist, plant. IV, I. Plin. VI, 3. 

. 9) Herod. lib. IV, 28 31. V, 10. 74) Herod, I, 20: 22. 
%) Marm. Adnlit. op. Chishull. Antig. Asiat. p. 80. 
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Außer den oben erwähnten Bergen werden uns noch 


_ folgende genannt, als ſolche, bie immer Schnee auf ihr 
rem Scheitel haben: “. Der Ida in Greta ? 6), der Am 


gaͤus in Käppadocien 77), der Libanus in Syrien 75), . 
dee Kaukaſus und die Gebirge in einem Theile Mediens 
und Armeniens 7°), der Atlas 39), der Aetna · in Sici⸗ 
lien 1), bie, ‚Pprenden m bie Upen 22). 

Als eine Erſcheinung in dieſem zuletzt erwaͤhnten Ge 
birge, wo ungeheuerer Schnee laſtete, werden auch bie 


Lavinen erwähnt **),. große Maſſen gefrornen Schnees, 


die ſich abloͤſſten und herabſtuͤrzten, wodurch die Gebirgs⸗ 
wege verſchuͤttet, und oft Reifende bedeckt oder mit fortges 
ziffen wurden. 


- 12) Dhofifäe Jahreszeiten 


"Bon der Wirkung der Sonnenftrahlen iſt die Wärme 
Der Luft abhängig 85, und der nähere oder fernere Stand 
der Some veruefaiht einen großen Unterſchied in bes 
Zemperatur, Diefe Abwechfelung, vereint mit den das 
non abhängigen Erfcheinungen, macht bie phufifchen Jah⸗ 


oepfiten aus. Die mathematifhe Geographie knuͤpft die 


vier Jahreszeiten an die vier, zwilchen ben Tarbinalpuncs 
ten liegenden Quadranten der Ekliptik, fo daß der Fruͤh⸗ 
ing auf ben wefllichen, ber Sommer auf den öftlichen 
Quadranten des oberen Halbkreifes der Ekliptik, der 
Herbft.anf den weſtlichen, der Winter auf den oͤſtlichen 


Quadranten des unteren Halbkreiſes derſelten faͤut 26). 


26) Theophr. his plant, wv, In Plin. vu, 0 

72 Strab. lib. XII, P- 8 "Exc. lib. XIE, Pi 15 WB 

38) Tacit. hist. V,6 79) Strab. lib. xl, P. 506. ' 

9%) Plin. V, ı. vergl. Bezzonice Disq. Plin. T.I, p. 231. . 

8:) Pind. Pyth. I, 38. 39. Plin,III, 8. Senec. ep. 8o. Solin e. 
1r. Sil. Ital. XIV, 66 — 69. Clandiah. de: rapt. Proserp I, . 
265. 82) Lucen. Phars. IV, 83. Em, 

— Sit. Ital. III, 479. Petron. Satyr. c. 145 — 150. Livius, XXL, 

ı 35 ZXXIX, 54. Polyb. tb, IIE, ce. 66. ' 

8;) Strab. lib. IV, p. 209. Claudian. de bello Getico, 1 

38. 66) S. 

Geminus. El, utr. pP. 3. Cleomeä. eyel. meor. * e. 5. 
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Durch mancherlei Arſachen, von denen ſchon ſeüher ge⸗ 


J ſprochen, findet im Gegenden, die von bee Mittellinie bir 


bewohnten. Erbe gleich: weit. nad) Suͤden und Morden ent: - 


ferne find, große Verſchiedenheit in Hinficht der Tempera⸗ 


tur flatt,; und bie. phyſiſchen Jahreszeiten ſtimmen nicht | 
mit den aſtronomiſchen uͤberein. Der Anfang. jener iſt 


nach den Gegenden, ſehr verſchieden, und geht bald 
"angegebenen Beſtimmungen vorauf, ober folgt ihnen gr), 


Da die Griechen, fo:wie die Römer, lange nur 
Länder in- bes gemäßigten Zone kannten, fo finden wir 
erft ſpaͤt Nachrichten über die andern, und Vieles iſt, bei 
der mangelhaften Kenntniß, bei den .ungenauen Beobach⸗ 
tungen, übertrieben und falſch. Im Allgemeinen bemerken 


J ſie uͤber die Jahreszeiten: in Aethiopien ſey kein Unter⸗ 
ſchied derſelben 82); weiter nad Norden hinauf werde 


die Verſchiedenheit bemerkliher; in, den Gegenden, wo 


Griechen und Römer vorzüglich wohnten, iſt der Winter. 


faſt nur Regenzeit; . in ben noch nörblichern tritt er mit 
Heftigkeit ein, bi8 man zu folhen Ländern Eommt, wo 
wieder nur von zwei Jahreszeiten die Rede iſt, und end⸗ 
lich zu denen, wo Alles in ewigem Eiſe und Som | 


| ſtarrt *9) und Siniterniß immer. herrſcht. 


Genauer. ſuchte man den, Unterſchied nach den Zonen 
'anzugeben bo), deren’ die Meiſten fünf ‚annahmen 21) 
von denen bie verbrannte, unter dem Gleicher, acht Eus 
dorifche Theile, oder 48 Grade breit, vor Hitze für Mens 
.fehen unbewahnbar. galt 22), wie dießihel den Batten, bie 
man zu ſechs Euborifhen Theilen, 36 Grade fchägte, wer 
gen Froſt und Shure ber Val mar; nur bie Tempera⸗ 


87) Columella xI, 2% Varro de re rust, I, 28, 'Blin, he. a. 


XVIII, 25. Geopon. I, ı. a en 
‚88) Lucian. ge Astrol. T. IL, p. 316. ” I , 
89) Plin. 1V, 26. Solin. c. 16. Piut. Marius e. ‚xı. Mart. Capell. 

lib. VI. 1 


90) Ueber die Bonen in mathemat. Hinſicht, f. Math. Gergr: ©. 
86. 115. vergl. mit den dort angeführten Stellen, Macrob. in 

‚ Somn. Scip. II, 6. . q1) Strab. ib. II, p. 6. 
92) Thiere finden ſich dort; Heine Thierchen lebten, nach mebrern Als 
ten, ſeibſt im euer, Theophrast, de igne. Senec..n. gu. V,f. 
nn 4 
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tur der gemaͤßigten geflättete Menſchen, dort zu Teben ° +)? 
Abweichend von dir Übrigen, behaupteten Eratöftpened 
. und Polybius 9), unter! dem Aequator Tey eine genfds 
ßigte Bone, weil das Land dort hoch ſey, daher ed auch 
Regen habe, indem die Eteſien von Norden die Wolken 

an die Berge trieben, und weil die Sonne dort nicht fo 

‚ tange, als, an den MWendekreifen ſich  aufhalte %). „ Pofte 
donius widerfpräcd 9), und meinte fieben .Jonen anneh⸗ 
men zu müffen, - zwei’ Palte, eine heiße, zwei gemäßigte 
und zwei untte den Wendekreiſen, denen bie Sonne viitert 

. Salben Monat hindurch im Scheitel ſtehe, die daher ſehr 

-  dürre, fandig und unftuchtbar wären, nur Silphium und 
wenige andere Gewaͤchſe hätten, weil aus Mangel an 
| Bergen die. Wolken, duch nichts aufgehalten, keinen Re⸗ 
I "gen braͤchten, und Quellen und Sluͤſſe ebenfalls fehl: 
| 





n- 


ten 97). 


Schifderungen der Sonnengluth in der heißen Bone, 

Des Eiſes und⸗Schnees in der Falten, findet man. bei 

Mehrern 9%). Daß man bie heiße Zone ſelbſt nicht eins 

mal befchiffen koͤnne, war ‚sine Behauptung, die von Vie⸗ 

len aufgeſtellt ward M); Mehrere erhoben indes Zmeis 

- fe gegen die übergroße Wärme daſelbſt, mit guten 
Gründen 0%), ' 


In der gemäßigten ‚Zone .ifk: der. Winter milde ;s ſie 
bat Regen, aber keinen anhaltenden Froft und lange 
‚Eiegenden Schnee *), genauer fagten Andere 2): ‚der Theil 


> 


En ⏑⏑⏑⏑ — —— ⏑—⏑—— —!᷑z —— — — 7 - 


93) Eratosth. f. Achill. Tät. Isag. c. 29. dgl. Lucret. V, 201 — 220- 
93) Strab. lib. II, p. 97. " , j 
95) Gemin. in Ardt. Phaen. c. 13. 
= 6) Strab. lib. II, p. 97. 08. — P- 95. 06. 
- 97) Val. Strab. lib. XV, p- 695. 606. . ⸗ 
08) Eratosth. ap. Achill. Tat. Isag. c 29 Virg. Georg. I, 
231 — 356. Cic. Somn. Scip: c. 6. 
99) Cleomed. cycl. theor. Tib. I, c. 3. Mela. I, 1.“ Plin. IL, 68. _ 
Lucret. V, 201 — 206. Ovid. Met. 3,45 — 51. Virg. Georg. , u 
"III, 1399.  Tiball. IV, u, 15 — m. u 
100) Geminus, p. 53. Cleomed. 1,2.6. Plin. VI, 38 39. 
0) Virg. Georg. I, 305 — 30. IV, 23. Eclog Xx, q. 
- 3) Macrob. in Somn. Scip. II,5. 7. , 
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der gemaͤtigten Zone, welcher ber heißen nahe kommt, if. 
ſehr warm, fo Aethiopien, Arabien, Aegypten und Libyen, 
wo die Hige die Luft fo verbännt, daß nie oder ſelten 
fich Wolken bilden, daher dort au faft kein Regen iſt; 
diejenigen Gegenden, die fi) der kalten Zone nähern, fo 
die Länder an der Maeotis, dem Tanais und Iſter, find 
beftändig alt: Durch die heiße Bone war Keiner bis zur 
füblihen gemäßigten vorgedrungen, man ſchloß aber, daß 
fie von gleicher Befchaffenheit mit der nördlichen, und bes 
wohnt fey, da die Natur lebende Welen ‚liebe, und. es 
ſich vermuthen laffe,. daß die Erde, mo es nur moͤglich 
fen, vernÄnftige und unvernünftige Geſchoͤpfe enthalte >). 


Der Ealte, noͤrdliche Erdguͤrtel, der mit unferem -54flen 
Sea anfieng, flarrte, nach der Anficht der Griechen und 
ömer, von Kälte, ja felbft Alle, bie unter dem fünf 
und vierzigften Grade wohnten, betradytete man fchon' als 
ſolche, die von entfeglihen Froſte litten, und fprad) von. 
‚ihnen » als 0b fie unterm Pol; umter dem Bären, der 
Achſe lebten-+). Polybius erklärt ©), der größte Theil 
Europa's, zwiſchen Narbo und dem Tanais, ‚liege umter 
dem Bären, Bei Dichtern finden wir dieß mit noch ſtaͤr⸗ 
keren Farben geſchildert: Dvid *) neunt die Gegenb um 
Tomi den dußerften Theil der Welt, wo befländig: Schnee - 
die Erbe bedecke, Leim Fruchtbaum noch Wein gedeihe ?). 
Er lebe unter der Achſe, nahe bem Wagen, klagt er ®), 

. wo bad Meer gefriere, felbfi der Wein, -und mo mar 
‚über den. gefeornen Iſter mit belafteten. Wagen fahre. 
Lukan nennt?) den Rhenus, wie den Rhodanus, arktoiſche 
Klüffe 10), und Virgil fpricht von ben Ländern am Pons , 


. ‚tus und dee Maeotid, ald ob fie am Pol lägen X); der 


Winter dauere immer fort, und der Schnee liege fieben 


3) Cleomed. cyci theer. lib. I, c. 2. Macrob, in Somn, Seip. | 
I 57 ' ——— 
4) Strab. lib. II, p. 135, g) Lib. V, c. 25.86. an 
6) Trist. IV, 4. 83. ex Ponte. Ep. I, 3, 9. 
7 Ex Ponto I, 7, 13. II, 7. 66. 78. III, 1, 10. 9 — go. 
'ı 8) Ex Ponto. IV, 7, 2. ıv, 9, 129. 130. 10, 30. 40. 
9) I, 77. V, 268. - 10) Bergl. Virg Eclog. X, 47- 
* 2) Georg. III, 349 — 383. 
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Eulen bei, Daeß Vieles uͤbertrieben it, fon nach der 

Anſicht der Alten, zrigen andere Dichterſtellen, wo Scys_ 

then und Geten auf, Meideplägen urihergiehen und Aders 


“Bau treiben‘ —V aber dem — ſchauderte es a 
vom Grant am dieſt nördlichen egenden 23), 





33) Ginfiug ber Sähresgeäten aus vie 


— Menſchen. 


Bei dem Woeſhſel der Jahreezeiten ntftehen bie meiſten 
Keankpeiten 23@);. daher findet: mr die. kraͤftigſten Mens on 
‚ Ichen, wo diefg gleich. find und firh: wicht ändern, ſo in 
Libren und Aegypten. Die geſundeſte Zeit des Jahres 
a der Seühling .. dann ber Winter, - gefährlicher. iſt der 
Sommer, no hlimmer. der Herb 14). Die Veraͤn⸗ 
derlichkeit der Iahreszeiten hat ebenfalls. Einfluß uuf bie 
Geſtalt, Anlagen. sind den Charakter der Menſchen, den 
fo auf die Thiers und Produkte allex: Att?6); und Wohl⸗ J 
befinden und. Krankheit ber Menſchen haͤngen zum Theil 
vom Auf: und Untergange der. Geſtirne ab, und auf 
gleiche Weiſe bei den uͤbrigen Geſchoplen 16), 


4. Meteorologie 


Die meiſten Griechen und. Roͤmer waren ber Deimung, „ 
deß die Geſtirne Einſiuß auf: die: Witterung ‚hätten 2 


‚30 Horst, rt, 08. 249. III, 3. Streb. YLr. 307. 
23) Vel.. Hygin. poet. astrom. I, 18. _ Plin „IT, 68. Serv. ad Virg. 
Georg. III, 357. Mart. Capelik. lib. VI. Curtius VII, B. 
Stuub. lib. 11, p. 135. lib. I, p. 6. lib. IV, p.<oo. Solin. 
Polyhist. ce. 15. ı3 a) Plut. Ser. c. 8 
14) Celsus. Med. II. 3. - J 
Er Hippäcrat. de aöre etc. lib, V,8.78. od.  Coray. 

26) Plin. IL, 41. K1, 76. XVII; 8. Gellius. N. Att. II, 3 
Aristot. Probl. Seet. XX, $. 2. FIM de Sympo». tib. 
puaest. c. 5. 

27) Sie handelten deßhalb auo in den Büchern al Korpavoniag x 


über die Witterung, die ber Aufgang jedes Geſtirnes bracte⸗ 
fe Demstsit. Schol. Apell. Rod. II, 1100. 
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N 
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mad Plinius 3) hicht bioß Sonne, Monte und’ bi 


Planeken, fonden .aud viele Fixſterne. Jedem Ge 
"Ripne ſchrieb man eigenthuͤmliche Kraft zu, einige. bringen 
Schnee, einige Wind. andere Regen; fo führen. dieſen 
die Hyaden herbei,’ dee Arcturus geht.. felten auf, ohne 
Hagelſturm; bei’m Erſcheinen des Hundsflernes beginnt 
druͤckende Hige 12). Euborus glaubte gefunden zu „haben, 
Dar in: vier Fahre 


Tomme 2°). nn 


— 


x... Gegen folchen Giauden vrklaͤrte ik Geminus »), 


n immer⸗ diefelbe“ Witterung‘ Tnieen 


weil Wolken u. dal ſich in einer tieferen Region bildeten, 


fo daß die Geſtitns uhmöglich Einfluß Vvarau haben koͤnn⸗ 
ten: „Die Ungabehlin den Kalendern wären auch bi 


nach virhjaͤhrigen Bedbachtungen ‚beihefegt, indem: ma 


täglich die Witterung angemerkt Hätte, und nady einer 
Reihe von "Jahren das -angenofiimeit Babe, was gewoͤhn⸗ 
th an dieſem oder jenem: Tage geweſen fen. Weit nun 


| 


Tage und - Monate nicht-überall zuſammenſtimmten, wegen . 


ber Veefchiedenheit unde des Schmwänkens in: bir Zeitab 


Heilung bei-derfchiebenen" Völkern, fo hätte Man, um 
"Altes an etwas‘ Beftimmited Entipfeh zu koͤnnen, den Auf- 
and Untergang der Geftirne gewählt, und habe gefagt, 
wenn diefe oder jene Sterne aufgingen, ſowuͤrde folde 
oder ähnliche. Witterung eintreten. Man müffe daher eis 


neaweges annehmen;. baß die. Sterne die Wefache der Wit 


EN Kraus wären; wohl’äber hätten Sonne und Mond Ein 


uß darauf, und deßhalb Eönne man mit mehr Recht aus 


ihrem Auf = und - Untergange, „aus Höfen. ung“ ven 
Mond, Sternſchnuppen u. dgl., ober aus Anzeichen 
an Zhieren, auf MWerpfef-der Witterung ſchließen, wie 
J i ı .u.#. 

19) IT, 3. a 
19) Plin. 1. 1. XVIU, 74. 57. Seneca. nat. qu. IT, u. Gellins 


J N. Att. XI, 9 Virg. Georg. I, ao.. Aß. 3 
- 28) Plin. II, 48 XVIII, 57. 62; Colümells de re:must. IT, Ye 


J 8* t. 
gi) Elem. Astron. c. 4- ' 
7} “ K\ 
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es auch von Anſtoiaes Eudorus und Anden gezeigt, 


wäre ?2), j 


22) 


zu) 


x 


Ueber ſolche —* und die Folgerungen daraus ſind uns ville 
gachrichten erhalten, Plin. XVIII, G etc. Theophrast. de 
signie pluv. c. nott. Schneid. Arat. Diosem. 67 etc. Basik 
in Hexaäm. Hom. VI, p. 63.. Virg. Georg. T, 380, c. kom, 
Cerd. et Serv. Aelian. de nat. an. VII, 6— 8. Geopon. 
lib. 1, c. 8, et com. Nicl. c. ır. Lucan. Phars. III, z9g. 


V, 540 - 547. J. Pollucis. hist. phys. p. 14. Barth. ad. 


Stat. II, Theb. 48. Livius, XXXVII, ı2. Claudian. Bell. 
Gild. 494. Stewech. ad Veget, IV, gr. — Biele ſchrieden 
darüber, fo Belus f. Sujd.'h. v..— Man beobachtete die 
Spinnen, um Witterungöveränderungen zu bemerken. Plin. 
X, 2. ArispprePrgbl; XXVI, 5,6% —i Ufer die Telglige 
dit folge: "Anzeichen f. Plin: XVIIL, 68. 
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Es kann bier natuͤrlich nice bie Abſicht fern, ale 
ben Griechen und Roͤmern bekannte Producte aufzuzaͤh⸗ 


ken, das bleibt der Naturgeſchichte uͤberlaſſen; bier fol 
nur im Allgemeinen gezeigt werben, was jene Völker Über 


die Vertheilung berfelben für Anfichten. hatten, und mas 


fie den Zonen, Welttheilen und Hauptländern von Er⸗ 
zeugniffen entweder zufchrieben,, - ober ihnen verfagt glaub: 


ten 23); genauer wird bei den einzelnen kandern daruͤber 
| gehandelt werden. , 


Wir innen demnach diefen Abſchritt mit einer Be⸗ 
merkung Herodots eroͤffnen. Die aͤußerſten Laͤnder der 


bewohnten Erde; ſagt er 2*), find mit dem trefflichſten 
Erzeugniſſen begabl wie Hellas den angenehmſten Wechſel 
her Jahreszeiten, das freundfichfte Klima hat-?5). Indien, 
das fernfte Land gegen Oſten, befigt viel gebßere vierfüs 
Bige Thiere und Vögel, als andere Gegenden; nur bie 


23) Strab. lib. II, p. 102. Virg. Gedre. L,4-®. nn 

#4) Lib. III, e. 106. 

25) Jedes Land bat eigenthümliche Mifgung der guft ı und des Bor 
dend, und daher eigenthämliche Produkte; dieß ordnete Pie 


Natur aleich nad der allgemeinen Ueberihtoemmung. vor 


Georg. I, 6-65 XL, 2. 136. 
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Heide ſind in Niſa (in Medien) weit beſſer; auch bat 


Indien Ueberfluß an Gold, das theils gegraben wird, 
theils im Fluͤſſen ſich findet. Wildwachſende Bäume tra⸗ 


gen dort Wolle, die ſchoͤner iſt, als die der Schaafe, 


umd den Indern zur Kleidung dient 26). Gegen Süden 
iſt Arabien das aͤußerſte Land 27), dort allein findet man 
den Weihrauch, Myrthen, Kaſien, Cinnamom und Leda⸗ 
num, und das ganze Land duftet von Wohlgeruͤchen 28), 


— — — — — — — — 1. 


— — — — — — 1 TOT 


— {or 


Unter den Thieren zeichnen ſich die Schaafe mit den Fett-⸗ 
ſchwaͤnzen aus. Suͤdweſtlich von Arabien graͤnzt Aethio⸗ 
pien, wieder eines der aͤußerſten Laͤnder; dort findet, man 
Gold in Menge 2°), große Elephanten, auch Ebenholz, 
und die groͤßten, ſchoͤnſten und am laͤngſten lebenden 


Minſchen. Ueber die weſtlichen Laͤnden Europa's koͤnne 


er nicht genaue Nachrichten geben, erklaͤrt er 30); man 
erhalte aber von dort Elektrum und Zinn. Im Norden 
von Emeöpa ſcheine viel Gold zu fern, auf melde Art 
aber, oh in Bergen oder Strömen, wiffe er nicht. Diefe 
Anfihten behielten. die Spätern bei, unb nur wie die 
Laͤnderkunde fi erweiterte, finden wir-in den früher une 
bekannten Ländern, wie natürlich, mehr Produkte aufges 
zählt, und man. bemühte fich zugleih, die Urfachen der 
Berfhiedenheit anzugeben. Der Wärme: der Sonne. und 
ihrer befebenden Kraft Schrieb man es zu, daß der Süden 
teih am flarken und mannigfaltigen Zhieren fey ı*T); ih⸗ 
tem ſtrahlenden Lichte verdanken bie Edelſteine und Bir. 
gel ihre Tchönen Karben, die in den; fonnenreichen Landen 
am herrlichften find ; die Sonenngluth bewirkt den Geruch 


der Srüchte, bie Eigenthämlichkeit ihrer Säfte: fie bat 


Einfluß auf den Boden, und je fetter und nährender dies 
fer ift, defto größer und ſtaͤrker find Thiere und Pflanzen, 
befonder® bie legtern 22). Noch Tacitus ſtellt die Miicht 
auf 33), durch die nähere Sonne erwärmt, habe auf) 


26) Bert. Philostorg. hist. eccles. 1. III, e. no 
8) Herod.'lib. III, .c. 107%. u ı 
%) Lib. k,c. 313, vgl. Aristot. Prob. XII, 5.3. Died. $io, X, 


sp Herod. III, . 30).e. 215. 


&1) Diod. Sie, II, g1. (4. nn . 
32) Bergi. Diod. Sie. LII,.36. Aelian. h. an. X, 15: 
33) Germ. ea 7 — 


urlert's alte Beogr. II. Ah. t. Abth. e 


— / vor 


| 
ne 
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In den Produkten dee Werken Kehmichdiit mit ba Dfkeny - 
wie hies Weihraͤuch und Balſanmt ausihwige, Fo Liefer 
die Infeln und Länder der Abenbgegend Bernſtein. Rab 
Einigen verdankt ein. Theil "der auf der Erbe unb im 
Waſſer befindlichen Geſchoͤpfe feinen. Urſprung den Geſtir⸗ 
wen), da von dort unzaͤhlige Samen herabfallen; 
dabey vporzuͤglich im Meere, durch Vermiſchung dieſer 
Gamen, die wunderbarſten Oeſtalten entſtehen »2*). Pi 
nius folgert daraus 3°), bewohnt werde auf der Eche 
a was unter bem Zodiakus liege; weil aber bie Venus 
Aber dieſen hinaus Ihren Lauf nehme, fo gebe: es auch 
einige lebende Weſen in den ſonſt oͤden Theilen der Weln 


Wie man um Auguſtus Zeiten uͤber die eingelmim 
Welttheile dachte, mag uns Strabo zeigen 27);3 er giebt 
Europa den Vorzug vor ben andern. Der Geflalt nach 
fagt ev, iſt es am’ mannigfaltigften, durch die vielen Buch⸗ 
sen, Vorgedirge, Halbinſein, und in Hinficht der Einwoh⸗ 
wer iſt es ausgezeichnet, - Der größte Theil iſt bewohn⸗ 
bar, und ſelbſt von den kalten Gegenden haben bie Men 
Shen viele angebaut. Die Bewohner zeichnen ſich durch 
Vildung aus. Don ben Produkten befigt. es bie. beſten 
und zum Leben nothiwendigen, und. bie nöthigen, nüglis 
hen Metalle. : Es hat Ueberfluß an. Heerben- unb wenig 
reißende Thiere. Mohlgerüche und Loftbare Weine heit 
ed aus. der Ferne. In Europa ift in. Hinfiht des Bo⸗ 
dens, des Klima's und der Produkte Stalien das treff⸗ 
lichſte Land 3°). Bon Libyen iſt der noͤrdliche Theil, am 
Mittelmeere, groͤßtentheils fruchtbar 39); auch das ‚Land 
‚am Oeeanus iſt ziemlich bevoͤlkert; ber mittlere Theil il 
faſt durchgehends oͤde, ſandig und ſteinig, und ebenſo iR 
es mit den Ländern Aflens, bie mit biefen unter gleicher 


Breite liegen. | 
u I 
36) Plin. II, 3. u | 

. 3%) Darauf gebt wohl, was Werro.fagt, dere rust. I, gu unferk 
"Binnen verborgen, wären die in der Luft befindlichen Gaamen, . 

nad Anasagorad; vgl. Theophrast.. de causs. plänt, I, & 
Apuleiud Asin. aur. ib. IV, p. 36: fagt: germina stellaru . 

-,39 II, 13. - 47) Lib. IL, p. 126. 107. 2 | 
R 68) Varro de re rust. I,2. Columelia de ze rust. III, % 

39) Stab, lib. III, p. 10. _ — W / 
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vinden eh —F ni ve eeſchiebenen geiten 
"sen hier Gere Binder Erzeugnifim: fo tobt Ho⸗ 
ee vas Gebiel der A und andere; in Libyen gafe 
als — — fruchtbar, das Gebiet won Cyrene *0) 
u‘ —F in Afien vorzüglich Babplönien »2), My⸗ 
A Hair Morgtane, Albanien +47), Eine Zeitlang‘ . 
| —* man in Europa das Land ber Umbrer fuͤr ſehr ern 
it an Fruͤchten aller Artz die Heerden foten bref 
Mor des Jahres Junge werfen, Die Weiber meiſtentheils 
| ut Zwilljngen oder Driflingen nirberfommen *°). Won 
Juvrien erzaͤhlte man, die Heerden braͤchten dort jaͤhrlich 
| zwei, ja breit Mal Iunge gewoͤhnlich Zwillinge, oft drei‘ 
und vier,. manchmal fünf, auch reihlihe Milch. Die 
Sinner Alten raglich wei und drei Mal Kam 
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| gIn der Erde finden ſich Metalle und Steine ty, 
von denen mehrere als Edelſteine ſehr geſucht werben; 
auch Verfleinerungen trifft man .**), und in ber Tiefe 
wachſen Eiepbantemgähne, wie man gläubte, und ſteinerne 
Knochen 2) 


40) Herod. IV, 109. vgl Columella de rp zunß, AT, 8 

- 4) Eust, ad Dion. Per. 237- 

8) Strab. lih. IL p. 73. Xl,p. 50m. Ber. 

) Ardtot. mir. ausc. c. ßr. Steph. B. "Onßemor. "OpBeor. ' 

J Man erzädite daffelde von den Frauen in Kegnyten und aRite- 

cœrtimelia. Kr. HI, 8. | | 

44 Athen. Deipnos. ib VII, p. =88. Arist. hist, an. vi, . 
Mir. ausc. c. 130. "Strab. Epit. ib. XI, p. 142. Scym ca. | 
- #8. Einst. ad Dion. Per. 658. Plin. X, 5; 

u. * ©. Seite g. Wie fie von einander verſchieden find und wie fe 

entſtehen, f. Aristot: Meteor, III, fin. IV, init. Theophrast. 
‚. Mb. de lapid. et. com, Schneid. T.N,p. 639 9: Suid. 

v. Aut 


46) Plin. XXXVI, 9. Theophr. de lapie. $. 37. 3. 
47) Die Anficht, baß Knoch eu verſchledener Art in der Erde entkie 


den, hatte man and feäter, f. Agricola, de nat. oe, HB. - 


VAL p. 2 Ayckli rat. de Gigeatibur. 
20a 


BETTER — — 


Be 2) Beniate oo 





Ebelſteine findet man am. fhönfen. in den Seifen 
Rändern *°). . Gold führen theils die Fluͤſſe mit, 
wird es gegraben; ‚bie reichſten Bergwerke zu Plinius 
Zeit +?) waren bie in Hiſpanien, befonders in Aſturien; 
auch Italien hatte ergiebige, es war aber verboten, ſi fie ze’ 
benugen. Silber fand man überall in Vergwerken 50), am: 
.teefflichften in Hispanien, wo auch Queckſilber vorkommt; 
ebenfalls. iſt Indien reich an Silber sr), es ' fehlt ihm 
aber Kupfer und Blei.62), weldes es für feine Deren 
und Edelſteine eintauſcht. Eiſen und Sal trifft man I 
‚in allen Ländern. 5°); Zinn war ehemals felten 5*), ſp 
ter fand man- es beſonders in Kufitanien. und Galia, | 
- np‘ 


Bon manchen Bergwerten erzaͤhite man, das, wn. 


genommene Mineral erfege fich nach gewiffer Zeit, fo das - 


Go in- den Gruben Macedontens 35), Eifen im Aether 
ia 5°), Salz bei’ den Indern Raimor in Poros 
und anbern Gegenden * 


4 
+ . . .... LI 
: N 


Die’ oſtüchen und [üblichen Länder. ‚haben, nah Ten 
phraft 59), im Pflanzen: und Thierreiche die meiſten eir - 
genthümlichen ‚Arten, und Inbien hat faſt Tauter Eng 
niſſe, die von benen in Europa veiſchieden find, 
wohlduftendſten, kraͤftigſten Gewaͤchſe finden ſich in * | 
bien, Syrien, Indien so), Die nordirhen Gegenden 


- 38) Plin. XXXVI, 15. er. Strab. ub. m, 2m Diod.Sie; 
I, \ . 
4) XXXIII, ⁊t. 0) Plin. xxxur, gsi. = 


31) Plin. XXXIV, 17%. Ctes. Ind. c. ıı. Aelian. hı ‚an, Iv, 27. 


62) Letzteres bat es nach Aristot. mir. ause. c. 62. 

53) Plin, XXXIV, 41. 46. 1V. zu. 54) Plin. xxxxv, [0 

55) Strabo lib. VII, p. 28. Diod. Sir. XV, 3.8: Appian. B, 
eiv. IV, 106. Plin. XXXVII,ı. Aristet. mir. ausc. “ * | 

56) Strab. lib. V, p. 223. 

62) Plin. II, 106. XXXVI, 24 Strab. 1b, var, p: 316. ° 

5) Bal. Aristbt. mir. ausc. c. i46. Plin. XXXI,2:. ı — 

69) Hist. plant. IV, 4 Plin. XVI, 22. | ' Du . 

0) Theophrast, lib IV, e. 5. %8 Er 


- 
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haben wenig Eigenthuͤmlihes in dieſer Hinficht, und gut⸗ 
riechende Pflanzen und Geſtraͤuche trifft man. dort nur in _ 


‘ geringer Anzahl; aus warmen Ländern dahin verfegte Ge⸗ 
wähfe und Bäume gebeihen nicht, fo der Lorbeer und 


beſonders die Myrte; jener findet fich noch auf dem Olyni⸗ 
pus, diefe nach bei Pantikapaͤum; am Pontus ſucht man- j 


beide vergebens , fo viel Mühe man auch aufgewendet hat, 

ſie zu ziehen 2), und obgleich Feigen und aͤhnliche Ge⸗ 
"wähle fortlommen.. An der Propontis aber ficht man 

Lorbeer und Myrten an vielen Stellen auf ben Bergen, 
was zum Theil von Localumſtaͤnden herruͤhrt. 


Faſt jedes Land, hat feine eigentbämtichen Bäume, 
Geſtraͤuche, Pflanzen: ſo hat Indien Ebenholz, mie 


Aethiopien 62); die Sabder haben Weihrauch 62, Aus 


dia und Arabien Balſam 5°). Bei den Indern wachſen 
. Die Bäume fo hoch, daß ein Pfeil pinüber geſchoſſen 


werden kann 65), und Bäume und Früchte, die auch in 


andern Gegenden fortlommen, zeichnen fi doch bei ihnen 


durch Größe und Schönheit aus 6%. Die weſtlichen 


Länder haben viele Obftforten und Bäume, und ‚Ges 
mächfe mancher Art aus dem Orient erhalten 57). Von 
Weinarten, deren man ungefähr achtzig Pennt, die in It 
lien, "Griechenland. Vorderafien und Aegypten gedeihen, 
bat Stalieh. zwer Drittheile 6°); in Gallien, Germanien 


and Überhaupt in ben nördlichen Gegenden, behauptete men _ 
“u Sttabors Zeit, wachſe kein Oelbaum, kein Wein 59);. 


fpäter - änderte fi dieß 7°) Getraide kommt mel 
überall fort. | | 


6) Bol. Plim.. XVI, 32. 

62) Theophrast. hist. plant. IV, 5. Plin. xu, 4 vL, 30. Mela. 
III, 8. Virg-. Georg. II, 124. Dioscorid. I, 1. 

6) Theophr. hist. plant. IX, 4. Plin. XI, 14. 


Sic. II, 48. 


65) Strabd. lib. XV, p. 69. Diod. sic. AviEyge Plm. vo, 


Virg. Georg. ‘II, 123. 
. 66) Etes. Ind. c. 14. Plin. xXVI, 58.60. 
G6n) Plin. XII, 7. 68) Plin. XIV, 13: vergl. c. 2 — 1m. 
6%) Varre de re zust. I,7. Strab. lib. I, pP: 73. lib. VH, p un 
20) Plin. XIV, 3 ‚Fl. Vopiscus in Prob, €. 1% 


1 


60) Theophr. 1X, 6. , Virs- Georg. U, ı1g. Plin. XII, 2. „Diet. 


a 
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De Standort; bat Klima Haben auf Wachethum 
‚md Gedeihen, auf Blaäͤthen und Frucht großen. Ein⸗ 
fiuß 7°): monde Bäume, nach gubern Gegenden ver- 
»Banzt,, kommen gar nicht fort 73) ober werben unfrucht⸗ 
bar?s); bedeutend if befonders der Einfluß ber. Sony 4), | 
die des Bodens Saͤfte verändert, jtd nachdem fie näher 
oder entfernter ift, länger oder kuͤrzer in Land befcheint; 
indem die Wurzeln verfchiebene Säfte einfangen, werben ' 

auch die Erzeyguifle anders. | 


j Maldungen gedeihen am beſten auf den Gebiggm ” 3 
“dort findet man die verſchiedenſten Arten der Baͤume, nur 
- Sole ausgenommen, bie wafjerreihe Pläge lieben. Auf! \ 
großen Gebirgen, dem Parnafſus, Cyllene, Olympus in 
7 Yierien und Myſien, und ähnlichen trifft man bie. mans 
nigfaltigſten Holzasten, weil dort bie verſchiedenſten Stand 
oͤrter ſich finden; andere Bergreihen tragen vorzüglich nur 
eine Holzart, fo der Ida in Greta Cppreſſen, ein Gebirge 
in Gilicien und Syrien Cedern. Mande Baumarten Boms 
nn men nur in Ebenen fort, andere nur auf Bergen, mande 
qm beiden Orten; doch find alsdann die-aus den Ebenen 
‚größer und ſchoͤner für's Auge, bie von den Sebirgen 
haben beſſeres Hol und Fruͤchte ⁊) 


Auch das Waſſer wirke anders auf Menſchen und 

Thiere, und auf das Wachſthum der Pflanzen, je nach⸗ 
dem die damit nerbundenen Beſtandtheile find, nachdem 
| es warm ober Salt iſt, Salpeter⸗ oder Salztheilchen ent 
haͤlt 77). Selbſt das Meer: hat, Pflanzen und Baͤrme; 
beſonders wachfen biefe im Indiſchen Oceanus zu einer 
bebeutenben die 2); ; man glaubte aber, ſie erhielten 


7) Theophzast, mei. Plant. II, Ter4. val. über de Dattelpalmes 
Pausan. IX, 19. 6 Thenphr. II, ° &trab. xU, 70 
ge) Theephr. II, 6. 
‚-33) Theophr. IV, 1. 2. Plut. quaest, conv, un» & 
) MWiteuw. de,arch. VIII; 3. 
5) Theophr. hist. plant. III, 3. 
26) Theophr. hist. pl. ILL, 3. IV, 1. Piin. XVI,ıß, u. 
x 22) Theophr. da canıs. plant. II, 5. 
. #) Togphrast. hist. plant. IV, 6. 7. Aristot, de munde, 6 
4 Flin. XIXI, 48:50 . s 
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nie x von dem falzigen Meerwaſſer ihre Maheung g, Tonbeme 


die Wurzeln zögen aus dem Grunde das trinkbare⸗ füge 
Baffer an ii Du) 
. 8) Su { ec ven. 


Infeeten giebe es eine große Menge und aberall, nur 
Bienen und ähnliche ſcheuen die Falten Gegenden 0, Von“ 


“einigen gläubte 'man, fie entfländen durch den Thau 87), 


andere durch den Regen 3), in der Erde und ſelbſt im 


HDolze 58); ſogar im Schnee entſtehen Wuͤrmer 4) und 


im Feuer 55). Ihre größere oder geringere Schaͤdiichkeit 
uichtet ſich nach den Gegenden, wo fie leben 26), oft 
find fie nur Fremden gefährlich, nicht, den Einpetmifhen W 
| manchmai umgekehrt. 


% 


9 Siſ qe 


Man glaubte, es gebe Hundert und vier und fieben: 
sig Arten von. Fifhen und Seethieren , ‚von denen dreißig 
mit Schalen bededt wären 28); nach Anderen aber iſt e6 
unmöglich, bie Zahl anzugeben,: da Keiner des Meeres 
- Tiefen erforfcht hat 29). Das Meer, ben Pythagoraͤern 


un, dem Plato der veraͤchtlichſte Theil der Erde, . de 


2) Theopr. de caus, plant. II, A Plin. xirt, 25 IL, 105. Ar u 


zian. Anab. VI, 27. Sırab. lib. XYI, Be 66 ‚ P}ut, auaest. 


nat, I, T. 1X, P. 611. de fac. in orb. lun. T. IX, p- 706: An- . 


tig. Car, £. 147. Aristot. de mundao. c. 4. -Ariſtoteles/ de ze- 
spirat. c. 14, und Andere Jäugnen ſchon, daß Bäume im Mer, 
wachen, und zeigen, daß es andere Gewänfe wären, die man 
dafür gehalten. 

' ®%) Plia. XL. Arist, hist, a an. Sb. V,13, 

&) Plin. XT', 3% ge) Id. 1. 1. 0. 38.. 

8) Dal. Plin. XVII, 37. Aristot. bist, an. V, 18. 

80 Plin, XI, ai. Hard. ad. 1.1. | 

&) Apulej.'de Deo Socrat. ed. Bip. T. II, 2.330. Theephr,, de 
igne ed. Heins. p. 426. Antig. Caryst. d..90. 

%) Arist. hist, an. VIU, 28. IX, ar. 

N) Plin. VIII, &- ‚5 Aeclien, h. an. IX, 2- Apollon. Disc 
hist. com. c. ır. ı2. J 

8) Plin. IX, 16. XxxxiI, 53. | | 2 

%) Oppian, Halient. , 8 - m 
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michts Vaentendes und Vollendoetes hervorbring⸗ .. ent⸗ 
haͤlt nach Plinius 97), da dort Fuͤlle von Nahrung und 
. Raum ift, die größten Thiere, zugleich aber auch bie 
- Seltfamgeftalteften, weil die Saamen zum Theil aus der 
Luft berabfintend *2), unter einander gerathen, von Wind 
und Wogen zufgmmengefrieben. Man glaubte auch, daß 
Altes; was fonft irgendwo fey, ebenfalls im Deere vorfonnne, 
und nicht bloß Geftaften den Thieren aͤhnlich, ſondern 
auh Sachen, fo Schwerbter, Ttauben u. f. w. 


- + Die Indifchen Meere zeichnen fi wieder aus, durch 
die Größe der Fiſche 2°), ‚und Schildkroͤten 24) und 
creffliche Perlen, a man wen’ger gut im Arabiſchen 
Meerbufen und, im Mittelmeere findet ?°), wo überhaupt 
die Fiſche Eleiner find als im Ocean °7), das aber ſonſt 
zeih an Fifhen, Auftern und Muſcheln it 22), Wie 
andere Thiere beſtimmte Regionen und Gegenden haben 
wo ſie fi aufhalten, fo auch die Fiſche; manche Arten 
finden fih in einigen Gegenden fehr häufig und kommen 


‚iR anbeeen gar nicht. vor °°). m Dcean wollte man 
auch, zur Beit des Auguftus und Tiberius “Ir Nerei⸗ 
den und Tritonen geſehen haben. 


/ 


| Au⸗ merkwuͤrdig unter den Fiſchen wird beſonders or⸗ 
waͤhnt, daß es lectriſche diſche gebe *), andere, bie 


ar > 


x) Plato Tim. p. 582. " Phaed, ed. Wyttenb. p. 85. €. nott. Ed.. 


P. 303. Plat! de Is. et Os. p. 369. de solsrt. anim. p. m 


. Phll. de mund, opific. *. 7. p. 14. 
91) IX, 3. II, 3. 


M Plin. II, 3. Varro de re rust. 1, 40. Tueophrast de causs, . Ä 


plant. 1, 5. Bergl. S. 162. 
93) Plin. IX, 2, XXXHI, 3% Solin, & Br Fhilostorg. hist. 
Sccles, lib. III, ec. IL _ 
"gpPin.LT. ‚Agatharch. ©. 1% E 
05) Plin. IX, 5° 
86) Plin. IX, 56. Aelian, hist. an, XV, g. | 
. gM)’Neareh. Peripl, p. ı8. p. 33. ap. .Huds. Geogr. min. T.L 
98) Strab. lib. III, p. 145. Plin. VIII. IX, cf 
9) Basil. in. Hexasm. Hom- vl, T, 1,266. . . 
1700) Plin. IX, A u » Plin, IX, & 
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“Nine hervorbraͤchten 2). Manche cianen, erzählte man, 
eine Zeitlang auf dem Trocknen zubringen *); in verfihies 
Denen. Gegenden, fo bei Herallea am Pontus, ‚bei Rhes 
gium, in Paphlagonien, geub man Fiſche aus der Erde *), 
Div Naturforfher ſuchten auf mancheriei Art zu exklaͤrm. 
wie fie dahin gelommen, und, Mehrere zeigten, wie, durch 

' Unssiffenheit, oder Luft zu Dinrtaehen Vieles fabelhaſt ente 

ſtellt worden ®). *Ê 


5). Big — W— 


Die farbigſten und ſeltenſten Voͤgel ſinden nic in. 
Aethiopien und Arabien °); der größte ift der Strauß; 
ver in Aftica lebt 7); Di? wunderbarſten Sagen date man 
vom Phoͤnix, der nur in Arabien ſi ſich zeigte 8). 


Als Zugvogel finden wir erwaͤhnt, Stoͤrche, Prem Gr 

‚ Schwäne, Wactefn, Schwalben, Staare, Kraniche °), 
bie, eiffer alten Gage nad, in den füdlihen Gegender 
mit ben Ppamaͤen kaͤmpften, und dieſen, wie hren, Saa⸗ 
sen... Verderben brachten 320). Manche Voͤgel verändern 


-4) Athen. vim, 1. p. 351: Pansan. VIII, 91, Plin. IX,n m 
pian Halieyt. I, 134. Eust, ad. Od. p. 486. 
3) Thepphrast. fragm. de pisc. in sicco degent. ap. Schneid, 
T. I, p. 825, vgl. Atben..lib. VIII, p. %ı. 332. Plin. IX, \ 
19. 35. 76. 83. Aristot. mir. ausc. c. 72, Aelian. h, an. 7 . 
22. IX, 62- Oppian. Hal. I, 428. 

- 4) Arist, mit. ausc. 74. c. nott. Beckm. Plin. vn, sg. Arie. 
de respir. c. 9, Strab. lib. xv, P. 275 Theophrast. 1. 1,5. 
9.11, 

5) Atben. VIII, p. 332: Beckm, ad Arist. mir. ausec. d. Mr 
Herm, ad Polyb, fragm. 1. XXXIV, ed Schweigh. T. VOL, 
p. 118, Senec. n. qu. DI, 10 17. 
6 Blin. X, I, 2 Ä 
n Plin, 1 l. Ashian. hist. an, ıv 7 "Dioa, Sic. DI, 0 ‘Thee- 
phrast, hist. plant. VE 
8) Herod. II, 75. Plin. X, 3. XIII, 9. Taeit. Annal. YI,s8 
Suid, v. Yosvif, Claudian. carm. XLV. Solin. e. 33 \ 
0) Plin. x , 30. et. Aristot. hist. an. VIII, 15. Solin. ©, 40. 
‚ 0) Homer. IL II, 6, c. com. Heyn, Aristot. hist. an, VIII, 
3% -Plin. IV, 18. VII, 4. X, 32. 
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ideen we huriet naicht/ einige find auf Heine Diſtriete be 
fchräntt und meiden andere, und bringt man fie dahin, 
fo fterben fie. 7). Rhodus hat keine Adler 2°), Im Se⸗ 


biet von Tarent Icht kein Specht, Mebhühner fliegen nie 


von Boͤotien nad Attika 75). Theophraſt berichtete 14), 
Lauben, Pfauen und Raben‘ wären aus anderen Gegen 
den nach Aflen gebracht. , , 


6) Bierfüßige Thiere. 


Wie viele Arten der Thiere den Griechen und RS: 
mern bekannt waren, Finnen wir nicht mehr angeben 26), 
und Sicero hält es fuͤr unmöglich, ſelbſt für den forſche⸗ 
begierigften Menſchen, fie alle kennen 3z zu lernen auch 
nur durch Hoͤrenſagen 16 b), | 


Bu den faft überall, wo Meunſchen leben, verbreiteten 
Thieren vechnete.man, Dferbe, Rinder, Schaafe, auch 
Biegen: und Schweine: nur waren fie, nad) Beſchaffenheit 
bes Klima’s, Bodens, der Lebensmittel, in einigen Gegenden 
größer, ſtaͤrker, laͤngerlebend, ſelb etwas anders geſtaltet; 


im Norden arteten fie aus ober kamen gar nicht fort 17). 


So werden Schaafe und Ziegen bei den Indern unges 


jeuer groß *°), auch bie Efel, die in alten Gegenden 


sicht gedeihen *°). Hunde giebt es beinahe allenthalben, 
oder vorzüglich Fühn und ſtark im Epirus; und bie aus 


‚ Sndien pries meh als ſo muthis daß fie of eoͤwen ſieg⸗ 


2) Plin. x, g- 
tz) Plin. 1. 1. Suet, Tiber. e u. 
13) Rach einer Bemerkung von Beaufort, — Karamanien K. ro, — 
ı Pub im Orient manche Thiere befimmet auf gewiffe Dikriete 
befräntt; daB rothfüßtge Rebduhn, 3.8. das in Kakava ſo 
bäufig if, .. man nicht öfttich von Dee, w und {0 au en 
dere. 
20 Flin. RL. 
25) ©. über die Gintheilung Plat. de plac. phil. V, zo. Cie. de 
nat. Deor. I, 37. Il, ı5. com. Davis. - 


! 


26) De nat. Deor. I, 35 ı6 b) Wgl. Pin. XXXII, g. 


37) ?lin. VIII, 74 
" 18) Aelian. de nat. an. IV, 32, Ctes. Ind’ e. 2 
Ig) Arist. hist. an. vIı, 2. 


X 
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aA belämpften *20). Schweine: folte-.6 in Asabieh | 
znb Indien nicht geben 21). Dis gerähntichen Haus⸗ 
thiere fand man in mehreren Gegenden Im wilden Zus 
Hands; fo Ziegen in Samothrakien und, vermuthlic in 
einigen Gegenden Italiens, wilde Schaafe in Phryglen, 
und Minder in Dardania, Maedika und Thrakien 22), 


Eſel in Phrygien, Lykaonien und in Africa 2). In eis . . 


nigen Gegenden Hiſpaniens gab es wilde Pferde “.) auch 


in dem noͤrdlichen Ländern, 


Unter den Weltthellen iſt Europ am wenigften reich 
an Thieren; von den Laͤndern iſt Scytgien am aͤrmſten 25), 
aus Mangel an Gewähfen, eben fo Germanien, doch feh⸗ 


len auch bier nicht feltfame Thiere; fo findet ſich bei den 


Gelonen der Tarandus 2°), der feine Haare ändert, wie 
das Chamäleon feine. Farbe 27); auch trifft man ausge⸗ 
zeichnet wilde Gtiere und Auerochſen, und bad Renn- 
fhier 2°). Bon Raubthieren hat Europa Wölfe, größer - 
und wilder als in anderen Welttheilen 2°), und ihr Blick 


. fogar iſt ſchaͤdlich 2e); Löwen findet man. nur, nad 


Herobot 37), zwiſchen dem Neftus, der durch Abdera 
Kröme; ugb bem Achel us ); Andere erwaͤhnen ſie auch 


20) Aristot. hist. an. III, et net. Schneid. IX, 1. Varro de re 


. zust. II, 9 5 Virg. Georg. III, 151. 


: ı) Plim. VIII, se. Aelian, hist. an. IIT, RR IV, 3 


Ctes. Ind, c. 13. 
22) Varro de re rust. II, x. 2. II, 3. Colamella vo, e 
23) Plin. VIII, 16 
24) Plin. T. 1. vergl. II, 3. Varro der. r. I, t. 


3) Plin. VIII, 15. 


as Nach Beckkmann ad Arist, wir ausc, €. 9. das Glenn, nad Ans 
deren dad Rennthier. 
25) Plin. VIII, 34. 
29) Plin. VIII, 52. | 
29) Arist. hist. an. VIII, 27. Plin. vi, 3%. 
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5 Selin. c.2. Virg. Belog. 1X, 56 Sera 


er) VII, 125. 126. 

32) Bel. Aristot. hist. an. vi, 28. 31, VIE, 28. Aeslian. hist. au. 
XVII, 3. Pausan. VI,s. Plin. VII, ı7. Oppian. Cyneg. . 
III, gr. 'Pind, Pyth. 1X, a5. Callim. h. in Del. ı20, in ' 
Cer, 53. Dio Chrysost, or, XXI.’ Burip. Alcest. 682. Lu- 
can. Phars, vas, 88. 


x) 


) 
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in Erirre, Moaeclonlen nd Sicillen 2), der alten Sage: 
zufolge, gab es aud) weiche im Peloponnes *4), wo fpäter, 
nach Alian *5), ſich Erine aufhielten. Panther, Luchſe, 
Baͤren ſind, nach Kenophon, am Pangurus und auf dem 
Pindus 
Aſien und Eisyen find reich an ben mannigfaltigſten 
Ahiere deren Arten ſich oft noch vermehren 3%), iveng, 
durch Waſſermangel genoͤthigt, viele Thierarten an den 
Baͤchen und Lachen ſich zuſammenfinden, und dort ſich 
— paaren 27). Die groͤßten und bie ſtreitbarſten Elephan⸗ 
ten hat Indien, kleiner findet man fie, und. auch Nas- 
hoͤrner, in Africa, in Mauritanien, bei den Troglodyten 
und Xethiopen 9°), wo fie oft mit den ungeheueren 
Sqlangen kaͤmpfen *). 


Panther und Tiger leben in aibyen und Ahen⸗ o; ſo 
auch Hyanen al). Eamelopardel, Zebras, Affen in unzaͤhli⸗ 


N 


'33) Eurip. cyei a. Xenopho, Crnig. c IT, Theocrit, 1a. 
. A, 72. oo ren 
30 Theocrit. xxv, 183. 
35 B. an. IIf, 7. XII, 7. 
36) Hippocrat. de aör. ed. Coray.lib. v, yr· Plin. II.g. IV, 8 
N VI, 17. Arist. hist. an. VIIE 27. 28. 33. de general. animal, 
‚II, 7. Aelian. hist. an. VIII, 1. Solin. c. 30.5 2 Claudian. 
de Mallii, Theodos. Cans. 303 — 308. 
37) Andere (äugnen, das derſchiedene Thierarten ſich paaren. e 
laephat. q. 2. 
38) Diod. Sic. I, 10. Plin. VII, 10. 29. Hermippus ap- 
Enst. ad. Od. IV, 1483 — Daß ed dort Elephanten gebe, 


— u 


J 5 Yäugnet Eust. ad Dionys. Per. 175; ‚der Streit wird. Über 


_ mehrere Thierarten geführt, ob fie ſich in dieſem ober jenem. 
Welttheil- finden; fo Über Löwen und, Hirſche in Africa ſ. 
BPlin: VIII, gr. 54. 58. Virg. Aen.-V,:37.— Plin. VIII, 6. 
I 7 Plaut. Poen. V, 2.51. Aristat. hist. an. VILI, 33. Bal. 

" Sälmas, Plin. Exc. pP. 221. vossins hund Tzschücke ad Me- 


am, 2.5. „® - 
. » Diod. Sic, {II, 35 — 3%. „Plin. vun, 13. Aclian, hist, au; 
N II, ar. Philostorg. hist. eccles. lib. III, c. ır. 
.49) Plin. VIII, 23. 26. Arist. hist, an. va 2 \ 
on Di Plin. VIIL, as. Er 





- ‘ " , 


4 


. ” - . t 
gen Artın *#), mwilbe Efel, Gazellen +3); Kameele hat 


ebenfalls der Drient: in Bactrien haben fie zwei, in Aras _ 


"bien einen Hoͤcker *4). Nur im Nil haltin ſich das Kro⸗ 
kodill und der, Hippopotamos auf *°). Aethiopien hat. 
Luchfe und Sphinxe, und unter anderen ſeltſamen Gen 


(höpfen, gefluͤgelte Pferde, Pegaſi gananmt '+6), dahin⸗ 


gegen” Pferde und Efel mit einem Home in Indien vor⸗ 


tommen follten *7). Nicht genug, daß Afien und Libyen 


- om mißförmigen, reißenden und großen Thieren wim⸗ 


bdyen lebe ein Thier, deſſen Blick toͤdte; Mehrere Soldaten 
des Marius, die einem ſolchen nachſtellten, wären da⸗ 
buch umgekommen +)... | u 


| 

w Daß die Gegenden, wo bie Thiere leben, einen gro⸗ 
| - Sen Einfluß auf fie haben, zeigen viele Beiſpiele: je fons 

' niger .ein Land iſt, deflo reicher iſt es an mannigfaltigem, 


\ 


8 


wild, in den Ebenen fanfter #7). .. In Lybien kann man 
die Ziegen fcheeren, wie bei uns die Schaafe 52), und 
dieſe haben. in Syrien große Fettſchwaͤnze. Mauleſel find 
> in Kappabocien. fruchtbar 5°); in Elis konnte Feiner ge⸗ 

boren werben 5*). Oft finden ſich fogar Diftzicte neben: 


42) Philostarg. hist. eccl. IIt, ı1. - om 


4) Plin. VIII, 26. Died. Sic. II, g. 


' Schönen Thieren 5°). In Gebirgsgegenden finb bie Thiere 


melte **), erzählte .man auch im vollen Ernſte, in kis . . 


48) Hero. II, zı. Died. Sic. IL, ge. Plim. VIIL, 37. 3. Solin. - 


38. Aristot. hist, an. II, iæ - 
ab) Strab. ib. XVI, pP. 774 Agatharch. ap. Phot, Cod.: 2%. 
Solin. 30. Plin. VIII.&0.. . 47) Aelian. de nat. an. III, 4t. 
48) Ctes. Ind. c.7. Aelian. hist. an. II, ı. IV, 31. Pausan. 
IX,ar. Phil. de animal. propriet; p. 150. Philostrat. vit. 
-  Apollon. III, 196. Plin. VEIT, ar. Solim. c. 52%. | 
49) Athen. lib. V, 6. 20: P. 231.: Plin. VIII; 32. Mela. II, 5. 
. Aelian.'h. an. VIIL, 5. 
60) Diod. Sie. IL, 51.53. Aclian. h. an, X, 13. 'Theophr. hist, 
! plant. II, 3. ..: rn 
£ı) Aritt. hist an. VIII, 28. IX, 3ı. 
g) Ael. hist. an. XVI,-30 . 
3) Plin. VIII, 4. Arisiot. mir. ause. c, 70: 
6) Herod.. I V., 30, on 
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43) Xenoph. Anab. I, 5 2. ' a v 
| 
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⸗aAnander, wo in bem einen Thiere tes; hie in dem anderen 
nit: forckommen 55): fo machte in Poroſelene eine 
LEandſttaße die. Srän e, büben gab, es Miefel, druͤber 
, micht: im den Aeckern vor Orchomenus in Sotin fonts 
Im ſtch viele Mantivhrfe, in Lebadea, das daran ſtieß, 
ine 55); Kreta If ohne ſchaͤrliche air 7), State 

hat keine dafan 9. 


m Renthen 


J 6 waͤhrte dange, ehe man aunahm daß Menſchen 
auch in ber heißen und kalten Zone leben koͤnnten, und 
die Nachrichten uͤber bie dort, Wohnenden blieben inmer 
unvollſtaͤndig und fabelhaft. Indem man aber bei den 
Meifen durch bie Länder, welche den Griechen und Röß-- 
een bekaunt wärn, die ſchwarzen Menſchen mit krau⸗ 
ſem Base und Bart ini Süden, mit den weißen im Nor⸗ 
ben zuſammenſtellte, und die Bersohner des wofllichen Eu⸗ 
zopn’s mie dem Affaten, warb man bald aufmerkfam, daß: 
der Menfh, ſowohl an Größe und Farbe des Körpers, 
Beſchaffenheit ber Haare, Schwäche und Staͤrke, als 
auch im Hinſicht auf Anlagen, Talente, &ittn, Ges 
beauche,  Chürakter, ſehr verſchieden ſey. Woher dieß 
komme? fragte man fich, und als man ſah, daß Men⸗ 
ſchen derſelben Gegend, nad verſchiedenen Laͤndern ver⸗ 
-pflanzt, einander ganz unaͤhnlich wurden; als man die 
Gallier in Afien und Europa, die Macedonier in ihrem 
urfprünglichen ‚Mohufige,. mit denen in Aegypten und 
Aſien verglich, bie Maffiliee mit ihren. Mutterflant, die - 
FJaxentiner mit: den: Baconiern, da drängte fih biefe Segen 
Ä noch mehr auf m und man ſucht⸗ die Urſache auf⸗ 


1 


pr Art; hisi. aus VIII, 2. 
56). Plin. VIEL, 8.83. II, 26. Aristot. hist, an, vom; 2 Mi-- 
rab. dusc. d..196.. Aelian. 'h, am. III, 33. V. 9. xvix, 2 - 
“Antig Caryst. c. ir. Eust. ad Il, ZE, p. 8. " 
Aelian. bh: a. V, 2: Plin. X, 29. Antig- Caryır: o. x0. 
‚ Beckm. ad. Arist. mir. ausc. e. 8 
58) Beckm. ad Antig. Carist. c. I. \ . 
59) Livims. XXXVIII, 17. - Sicut in kragiban; ı pecnäibusgne 
zon tentum semina ad servandam indolem valent, quam- 
- tum terrau prepristas aweligue ,„ sub quo sluntars mw 


[3 


En. DE 





. + ‘ . 
j 
2* “ or " . 
. . . . ” 
5 ‘ < B 
» " “oo. u. + . — 
} “ ‘ * \ 


I 


- afaben ‚Die Meiſten yausım biefe im Boden, Rtima, 


. Baffer und dem langfameren oder ploͤtlicheren Wechſel der 
Sabreszeiten zu ſehen *° =), inder Luft, die befonders durch 
- Beinbeit und Leichtigkeit, ober Schwere Einfluß auf Scharf 
ſinn oder Duzamheit: habem folte 62), unb in Lebensmit⸗ 
teln* ⁊ D) Andere. nah men ben Einfuß ber Geſtirne zu Huͤl⸗ 


fe 62); Strabo bemerkte noch °°), man müßte auch nicht Übers. 
: fehen, daß manche Veränderung ebenfalls durch ten Eins 


Ruß, welchen benachbarte Völker und bie getroffenen Ein 


richtungen hätten . verurſacht werde. 


Wie Luft, Waſſer, Boden, Wweifaffens, auf den 


- Menfehen wirken, bemerken Viele, dachber wollen wir. @iniges 
„ bier anführen. Hippokrates meint S*), wo das Ranb.fere, 
weich und feucht fey, das Waſſer fo hoch ſtehe, daß es 
‘m Sommer: warm, im Winter kalt' fey, und wo ein mils 
des Klima Bereiche, da wären die Menfchen fleiſchig, fett, 


träge, fchläfrig, feige und nachlaͤſſig, nicht zu Klinften ges 


fhide °5). Wo hingegen der Boden nadt ſey, rauh und 
hart, der Winter kalt und heiß die Sommer, da fände 
won die, Bewohner duͤrre, mäger, nervig und haarig; fie 
wvaͤren thaͤtig, kuͤhn, mehr wild als ſanft, kiug und ge⸗ 


tat. — Generosius in sna quidquid sede gignitur, insittum 


alienae terrae , in id, quo alitür, natura vertente se, de- | 


generat. 

6) Hippocrat. de are. ed «Coray. Iib. v, s. 1 ps vIu,m- 
126. Herod. II, 33. 37. Strab. lib. 1. P. 73. 1iB. XII, p. 5% 
XVI, p. 784. Tacit. An. XIII, 3. Theoph. de causs. plant. 

v4 Polyb. IV, a1. Onesicrit. et, Aristobul. ap. Strab. XV, 
.‚».605. Posidon. ap, Strab. I, p. 4t. Galen. de plat. Hip! 


poerat: ed. Chart. T. V, p. 290. Diod. Sic. III ,33. 3. Ph. 
II, 80. Lucxet. Vi, 1102 — 2208. Tibull. 'lib. I, Blog vi, 


a7. 33 Ä 55 
aa Cic. de Div. I; #1 II, 46. de nat. Dear. II, 1% 
6b) Bel. Cic. de leg. agrar. c. 35. Euseb. pr. er. lib, VIIL,' 
‘ ce. ult. Cassiodor. Vor. XII. 35. y 


‘ &) Manil. Pot. Astron. IV, 45 + 728. 730 1 
is) IT, p. 102. 103. P: 126: 129. XVI, *. 784 
6) De a&re etc. VI; $. 124 — 138. . a 
65) Bol. Hexod. IX, 125 ‚Strab. IL, p. * oꝛiaexer ad Mark. 
Anten. w; 3 Simeek @&e im, I}, 
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geiet in Kuͤnſten *“, Ei bergigeh, hobes, caffereei> 
hes\ Land, das fehr verſchiedene Jahreszeiten hat 62), 
- wird von großen, ausbauernben, ‚tapferm, - ‘aber rohen 
Menſchen bewohnt; diejenigen, die tn tieferliegenden Ge⸗ 
‚genden leben, wo Wiefen find, heiße, ſtehende Luft herrſcht, 
und häufiger warme als Kalte Winde wehen, find nicht 
groß und ſchoͤngebildet, fondern breit, fleiftg, ſchwarz⸗ 
haarig, felbft;mehr ſchwarz ale weiß, nicht To muthig und - 
thätig als jene, Alle, die in höheren. Gegenden Leben, 
die windig und waſſerreich ſind, werden auch gemöhnttch 
‚ groß, einander ähnlich, find fanft und meniger kuͤhn. Die 
Bewohner eines leichten Bodens, ‘deren Land waſſerarm 
und baumlos iſt, find troden, nervig, ‚mehr blond als 
braun, anmaßend und ungelehrig Be u 


Spätere Semerten: die Aethlopen, der Gluth der nas 
ben Sonne ausgeſetzt 5°), wären dadurch verbrannt, Hits 
ten Praufen Bart und Haar; dieß wäre ‘bei den_ Ändern 
nicht der Ball, weil die Gluth der Sonne. dort "nit fo 
. heftig und die Luft feuchter ſey 7°); im Norden hätten - 
bie Menfhen eine weiße Haut und lange, blonde Haare: - 
ihre Schenkel bewiefen, daß bei jenen die Säfte nad den 
oberen Theilen gezogen, bei diefen nach den unteren Theis 
len hinabgetrieben würden. Lang waͤren die Menfchen im 
“ Eden und Norden, dort durch die Kraft ber Hitze, bier 
durch die Nahrung aber Seudhtigkeit 77)... In der Mitte 
ztoifchen beiden, fagt Plinius, mo eine heilfame Tempera⸗ 
tur ſich findet, wo das Land zur Allem fruchtbar ift; bie 
Hitze mäßig; da ift auch die Farbe der Menfchen nicht fo’ 
“auffallend, die Sitten find fanft, bie Sinne empfänglic, 
der Geiſt fruchtharz die dort wohnenden haben die Pers 


x 


66) al. Plin. II, So. Strab. ıv, p. 196. Lucan. Phars. VI, 
364 — 366. Aristot. Probi. AV, S. 1. 8. 9. Laerei. VI, 

2090. . 

en Hippocrat. L 1. VI, S. ET EN 

68) Val. Hippoerat, 1.1. VL, St 

69) Plin. II, 80. Strab. lib. XV, .p. 690. 66. Lnean. Phars. X; 

\ ıst. Galen. de temp. Il. 5. 
:70) Bel. Dionys. Per. V. rıro. et Eust. . - 4 a 


m Wal. Diod. Sie. III, 33 — 3 Plin. VI,as Vitrav. vL,.:. 
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Toaft, helche niemals bie i in bei kur Sean Wunde 
hatten 72), 


Solche Bemerteengen über den Einlluß bee Boden 
. "Klimas und dergl. auf Bildung und Geflaltung ber Ber 
Wwohner, trugen wohl mit dazu bei, bie. gntfernteren, an 


den Graͤnzen der Erbe liegenden Länder mit den ſeltſam⸗ 
‚fin Weſen bevoͤlkert anzunehmen; und man erklärte: „Wie 


„im Pflanzene und Thierteiche, ſo bringe Aethiopien und 
Indien. auch in Hinſicht der Menſchen das Wunderbarſte 
„und Groͤßte hervor; man duͤrfe ſich uͤber die abentheuer⸗ 


„lihen Geſtalten nicht wundern 73), die bewegliche Glut 


ber Atmofphäre bilde fie dort mannichfaltig aus.” Diele 
von den Nachrichten, fügt Plimus 7*), indem er auf die 
fabelhafteh Voͤlker der Ferne zw reden kommt die ich aufs 
‚genommen, werben. Manchen feltfam und unglaubhaft er: 
ſcheinen; aber wie man wohl urtheilt, "dag Vieles nicht 
geſchehen kann, bis es gefhehen ift, fo hält man auch 
‚Bieles für: wunderbar, wenn man zuerft davon hört, was 
doch wirklich fich findet, Doc, fegt er ‚hinzu, wolle er ' 
nicht für bie Wahrheit alfer Angaben ftehen. 


Saffen wie kurz zuſammen, was zum Theil ausfuͤhr⸗ 
licher in der Geſchichte der Geographie.dargethan ift, fo 
‚finden wir, zuerſt waren die weſtlichen Gegenden Wohn 
pläge großer, roher Völker und fahelhafter Wefen, fo wies 
der Süden, fpäter der Nordweſten, bis dann vorzüglich der 
Often und Süden mit den wunderbarſten Geſchoͤpfen bes 
voͤlkert wurden, die jedoch auch dem Norden nicht fehlten. 


| . Homer verfegt nad) dem Abendland/ Kyklopen, Laͤſtry· 
gönen, die Kirke, Sirenen u. dgl.; in den Heflodiſchen 
Gedichten erſcheinen ſchon Voͤlker, die halb Hunde ſind und 


die Langkoͤpfe; bei Alkman, Leute, die ihren Fuß ſtatt eie⸗ 
nes Schirms gebrauchen, und Aeſchylus nennt Menſchen 


mit Hundskoͤpfen, ſolche, die Augen auf der Bruſt, ans 
dere, die nur Ein Auge haben: dieſelben erwaͤhnt Kteſias 


7) Vol. Sext. Empir. Pyrrh. hypot. IL, 14. Diog. Laert. IX, 
S. 80., Athen. hb. XIV, p. 627. Vit. Pyth. ap. Phot. p. 
76. Justin. II, 1. Florus II. 4. 
' 3) Plin. VI, %: N 74) Lib. vi, e. x. 
utert's alte Seoar. II. Th. nal ©. M 


— 
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in Indien; Herodot fährt einige von’ ſolcher Art in %is 
ben an 75); und Mela nebſt Anderen, laffen ganze Se 
‚genden dieſes Welttheilß von folhen mißgeflalteten Wer . 
fen bewohnt ſeyn 7°). Nicht genug aber, daß gegen Mor: 
gen und Mittag die mißgeftalteten Völker wohnen follten, 
auch in anderer Hinfiche follten viele der Übrigen- dort le— 
benden ausgezeichnet ſeyn: fo erwähnt Ktefias 77), auf 


' den Gebirgen Indiens, eine große Nation,, beren Weiber 
.. Aue einmal in ihrem Leben Kinder gebähren, und diefe 


haben gleich Zähne und Haare, die bie zum breißigften 
Fahre weiß find; dann fangen fie an dunkel zu werben 
und find im fechzigften Sahre ganz ſchwarz. An jeder. Hand 
Haben fie acht Finger., eben fo viel Zehen an jedem Fuß; 
ihre Ohren hängen ihnen bi& auf die Ellenbogen und bes 
Deden den Rüden 7°). Die Inder follten. fehr gefund 
feyn *°), Beine Kopffhmerzen, keine Leiden an Augen und 

aͤhnen kennen; fie lebten Hundert und zwanzig, 'ja fetbft zwei⸗ 


hundert Jahres und von den Seren hieß es, fie ſollten 
ſogar dreihundert Jahre alt werden 8%); ähnliche Les 


bensdauer ſchrieb man ‚früher Völkern der Weſtgegen⸗ 


ben zu. 


| Beſonders zu Alsranderd Zeit rief man aͤltere Nach⸗ 
richten uͤber fabelhafte Voͤlkerſchaften zuruͤck und fuͤgte neue 
hinzu 81)y,. Auf den Bergen Indiens leben Menſchen, 
hieß es 22), mit Hundekoͤpfen, fie haben Klauen, bellen, 
und leben von der Jagd; andere haben nur ein Bein, 
koͤnnen aber ſehr ſchnell ſpringen; bei großer Hitze legen 
ſie ſich auf den Ruͤcken und halten ihren Fuß, als Schirm, 


über ſich. Nicht weit von ihnen wohnen Leute ohne Kopf, 


denien die Augen. auf den Schultern figen, Andern fehs 


75) Ctes, Ind. c. 20.— 24. Herod. IV, 191. Harpoczat. v. Ixıa- 


xoöss. Gellius N. Aut, IX, Solin. Polyh. c. XXX. et Sal- 


_ mas. aa.l. 1. 7 
76) Mela I, 8. c. nott. Tzschucke. . 27) Ind, c. 31. 
78) Splin. c. 30. 79) Ctes. Ind.c.15, 


Bo) Strab. lib. XV, p. 702. Ag. 711. Lucian. de Macrob, c. 5. 
'pgl. Reiz. ad. 1. 1. Phot. cod.64. Plin. IV, ız. VII, 2. Plut. 
de plac. phil. V, 30. ' J 
81) Strab. lib. II, p. 720. N \ \ 


. 23) Plin. VII, Geil. N. Att. IX, 4 
FR _ 
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len artikulirte Toͤne: Rate zu reden, pfeifen ſie nur. Nach 
Eudoxus gab es in den ſuͤdlichen Gegenden Indiens ein 
Bolt, mit Fußſohlen, einen Cubikus lang; die ber Frauen 


N 


hingegen waren ganz. ein, fo daß man fie Struthopoden | 


nannte. Wie Megaſthenes verficherte 82), hatte ein 
Bolt, unter den nomadifhen Indern, flatt der Naſe nue 
Löcher, und dabei fchlangenartige Füße; am den Ganges⸗ 
quellen wohnten mundlofe Menfhen, am ganzen Körper 
rauch; fie lebten bloß vom Duft der Blumen und Fruͤchteu, 
üble Geruͤche brachten ihnen den Tod; oberhalb dieſer, in 
ben Gebirgen, fand man Pygmaͤen, drei Spannen groß ®*). 


Aehnliche Nachrichten hatte man 1 meheree, aud Über den. 


Norden. 


Auch wunderbare aedfte ſchrieb man verſchiedenen 
Menſchen zu: nach Krates von Pergamus hatten Leute 


aus Parium, in Kleinaſien, die Kraft, Schlangenbiſſe 
durch Beruͤhrung zu heilen, und durch Auflegen der 


Haͤnde das Gift aus dem Körper zu ziehen 25). Don 


gleicher Art waren die Pſyllen in Africa 37), und einige 
Samitien dee Marfer, in Italien, beſaßen ahnliche Kraft. 
In Libyen follten Mehrere Zauberkraft befigen 28), was 
‚fie lobten, ftarb, verdorrte, ſchwand hin; bei ben Jamie⸗ 
Ion Triballern beherten einige durch Anſehen * 


8) Pliꝝ. VII, Strab. xv, P. 711. . 


. 8) Plin, VI, 35 VII, 2. Arisot, hist. an. VIII. 15. Ctes. Ind, 


c. 11. Solin. c. 30. 


&) Mela. III, 6, 80. Herod. \v, 2%. Eustath. ad Dion. Perieg. 
* gr. Diod. Sic. II, 56. ‚Plin. VII, 2. IV, 36. Solin. e. 15. 
Gell.IX. 4. Plinius bemerkt: haec atque talia ex hominum - 
genere ludibria sibi, nobis miracula, ingeniosa fecit na- 


tura. — Bol. Augustin. de civ. Dei, XVI, 8. 
86) Strab. lib. XIII, p. 588. Plin. VII, 2. 


8) Aelian. hist..an. I, 57 XVI, 827. Celsus V, 27. Plin, VI, | 


2. Lucan. 1X, got. Gell. XVI, 11. 
88) Isigonus.ap. Plin. VII, 2. Gellius. N. Att. IX, £& 


89) Vgl. Über andere Steph. B. v. OnBais. 


t « 
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Onmmia tempus edax depascitur, omnia carpit, 

“ Omnia sede moyet, nec sinit esse diu. ° _ 
Flumina deficiunt, profugnm mare littora siecat, 
'Subsidunt montes, et juga celsa ruunt, on 

| 0 Seneon. 
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Daß die Erde mancherlei ‚Veränderungen erlitten 
habe, entging den aufmerffam beobachtenden : Griechen 
nicht, und als Daupturfaden der Umgeftaltungen werben 
Erhebung und Senkung des Bobdend, Erdbeben, MWaffer 


und Teuer genannt. 1), Erdbeben, heißt es, erſchuͤtter⸗ 


ten viele "Theile der Erde, Wolkenbruͤche uͤberſpuͤlten fie, 
Wogen uͤberſchwemmten die Feſte, und das Land ward 
Meer, und Meer iu Land; heftige Winde fürn oft 


ꝝ Arisſtot. de mundo. c. 4. Strab. lib. I, p. 49. 102. 1. xXVvil, 
P. 810. Stob. Ecl, phys. lib. I, c. 42. p . 694. Sext. Empir. 
adv. "Astrolog. lib. V, p. 350. ed. Fabric. Manil. IV, 8% 
Ocell. Lucan. de nat, c. 3. — Eratoſthenes in feiner Geogra⸗ 
phie dandelte von den. Veränderungen , die auf der Erde durch 
euer; Waſſer, GErabeben und andere Urſachen hervorgebracht 

/ , wären. Strab..lib. 1, P- 4% rs 


- 
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ganze Seldte um; tlammen vom Himmel, wie die Sage 
vom Phaeton zeigt, verbrannten bie oͤſtlichen Theileder 
Erde, im Weften brachen fie aus ben: Tiefen hervor, fo 
em Aetna 2). Auch nahm man an, daß in feflgefegten 
Perioden,” des Meeres Grund bald fich fente, bald fi 


hebe, und daß daher an derſelben Stelle bald Waffer, 


bald Land fey °), Die mit der. Erbe vorgehenden Vera 
änderungen, fagt Strabo, *), find nicht unbedeutend und 
auf kleine Strecken beſchraͤntt Welttheile koͤnnen, eben 
ſo gut als Inſeln, emporgehoben werden; auch ſind durch 
Erdbeben große Diftricte Landes verſunken, mie bei Bus 
ge, und Bizone, und man darf mit gleichem Rechte ans 
nehmen,. Sicilien fey durch das Feuer des Aetna aus 
ber Tiefe gehoben, mie Andere behaupten, es fey von 
Italien abgeriffen: daffelbe gilt von ben Lipariſchen und 
Pithekuſi den Inſeln 5). 


A, Beränderungen burd Erdbeben 


1) Erdbeben. Urſache deffelben. 


Die Urſache bes Erbdbebens aufzufinden, bemuͤhten 
fh Viele °), und Seneca ?) ſtellt die bebeutendſten Hy⸗ 


Velen kurz zuſammen: Einige ſuchen die Urſache im 


Waſſer, Andere im Feuer, oder in der Erde ſelbſt, oder 
im Winde, Einige im Verein von mehreren dieſer Urſa⸗ 
hen, Andere in allen; Verfchiedene ettlaͤren, ſie ſaͤhen 


Nach dieſer Anficht Iäßt Ovid feinen Pothagoras ſorechen- Met. 
XV, 262 - 272. . 


v 


j 9) Strab. Kb. I, p. 49. P. 64 Ps 50. 57. lib, x, p. 108. vergl. 


Plato Tim. p. 22. ed. Bip. T. IX, p. 201. Proglus-.ed Tim, 


Plat. p. 32. 33. Macrob. in Somn. Seip. II, 10 
4 Liv, hp 5 5 Bal. "Strah. lib. XVII, p. gıo. 
6) ueber Gröbeben haben im Alterthum Viele Hefchrieben, Strab. 


lib. 1, p- 58, befonders, über die in Hellad, Demetrius Galge 


tannö, Strab. I, Pp- 109; bie Merte find und verloren ges 
gangen. 
| Nat. qu. VI, 5. vgl. Amm. Marcell. XVIl,7.— Ueber die 
Unzuverläffigteit Bieter Dopottehn, f Gellius Nort. Att. 
Il, as. 


os 


—— 
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weh, 08 muͤſſe eine Urſache da fon, edoch wäptm fie 


dieſelbe nicht anzugeben.“ J 


Die Aiteſten Griechen betrechte en weht, vieeiche. von 
Drientaten belehrt, das Waſſer ats des Erdbebens Ur⸗ 
ſache; darauf deuten bed Poſeidons Beinamen, der von 


Vielen der Erderfhütterer genannt wird 3), und 


Homer ſchildert ihn, wie es bio Erde beben macht ?). 
Bon den Philofophen erklaͤrten die früheften. ebenfalls 
daffelbe Element für die Urſache, und weichen nur in bee 
Art, wie es wirke, voneinander ab. Xhales, dem die 
Erde auf Waffer ruhte 19), glaubte, ein Erdbeben ent⸗ 
fiede, wenn fie auf demfelben ſchwanke, und einen Be⸗ 

weis feiner Annahme meinte er darin’ zu- finden, daß bei 
ſtaͤrkeren Erderſchuͤtterungen gewoͤhnlich nette Quellen bere 
vorbraͤchen *2). Anarimenes hielt dafuͤr 7%), die Erde, 
wenn fie, von Regengüffen ganz durchfeuchtet, bei’ Dürre 


. ausgetroginet werde, bekomme Riſſe; deßhalb verfpüre 


man vorzuͤglich bei fehr wochen, oder Id naffen Wetter 


r 


9) Epatyæi, n. VIL, 455. VIII, aor. berät. Rast. ad It. "VIE, . 


P. 708. Evosıx dw, ZucixIw, XI. VIII, 208. % 10,.XX, 13 
uvgrYo is, Pind. Isthm. IV, 454. Tyivas bei Sophecles, 


Trach. ‚97 und Toaurug ‘yalnc, vergl. Herod. VII, 129. 


Auct. vit. Hom. ad calc, Herod. Valck. p. 324. Senec. N. 
qu. VI,23. Aristot. Meteor, H, 8. Spanh. ‘ad Eallim. HR. 


in Del. 31. Gell. Noct. Att. II, 28. "Heraclid. Alleg. kom. 


P. 49: Macrab. Sat: I, 17. Serv. ad. Virg. Ayn, II, 610. 
Phurnut. de N. Deor. c. 22. — Auch Jupiter heißt EuoixIav, 
Gell. N. Att. II, 28. Macrob. 1. 1. In wiefern er Achdiwe 
genannt wird, f. Plut. vit. Thes. e. 36 und Mdm. de l'Ae. 
‚Ges Inscr. Hist. TI, p. 163. — Die Römer wagen nicht, 
3. entſcheiden, welcher Gott Urſache des Erddebent ſey Gel: 
lius N. Att. I, 3. 

g) IL XX, 87 — 65. 10) Matt. Geogr. ©. 18. 


31) Plut, de plac. phil. HI, 15. Gaien. c. 21. Orig. philos- eu 
1. Senec, n. qu. III, 13. VI, 6. 


2%) Aristat. Meteor. Hr 7. @e coelg II, 15. Amm. Marcel. 
JV, ” \ 


y 


. 
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Erdbeben 7°). Nach Demokritus iſt im Innern ber Erde 
and auf derfelben viel Wafler +); fchmwelle jenes an, 
‚trete über, und firöme beftig gegen Alles, was ihm Wis 
derſtand leiſte, fo verurfache dieß eine Erſchuͤtterung, die 





anhalte, bis das Waffer wieder abnehme; oder es unters ' 


grabe eine Gegend, bie Dede ftürze zufammen, und dieß 
wirke natürlich auf die Oberfläche der Erde, die auch er⸗ 
fhüttert werde, wenn Wind in der Tiefe derfeiben das 
Gewaͤſſer aufrege, ober wenn reines Waffer gegen trübes, 
ſchlammiges fließe und tiefes jenes zuruͤckdraͤnge, ober wenn. 


es bei Duͤrre an einer Stelle verfiegt fey und anderes mit 


Gewalt dahinſtroͤme. 


Die bisher Genannten vertieß Anaragoras und gab 
an 13), Luft und Erde würden durch den Asther, den er 
fie Feuer hielt, erfchüttert. Er umgebe die Erde; feiner 
Natur gemäß, ſtrebe er nach Oben, treffe dabei auf die 


untere, hohle und Lodere Seite der Erde und dringe im“ 


diefeibe ein. Er fuche dann einen Ausweg, und finde er. 


die Oberfläche hast und nicht zu durchbrechen, fo erfchüts 


tere er fie 2%). Aehnlich iſt die Erklärung Anderer, die 
im Innern ber Erde verhaltene Wärme ſuche herauszus 
dringen, und mache die Gegenden erheben, wo bie zu fefte 
Oberfläche ihr den Weg verfperre 77), 


X 


2) Alex, Avhrodis. com. in Aristot. Meteor. IE, 7. P. 107. & 
 Plut. de plac. phil. III, ı5. Gesien! c. at. Orig. phil, e. 
«ld von Anarimenes aufgeſtellt, feat aber noch hinzu, daß au 
der Wind im Inynern der Erde oft Fügende Theile ummerfes 
dann made das Nachſinken des darauf Ruhenden tie Grde era 

‚ beden. vergl. Lucret. VI, 542 etc. 


.24) Aristot. Meteer. 15, 7. Alex: Aphrod. com. p. 107. .a. Piut. 
11I, 15. Galen. c.’21. Senec. n. qu. VI, 7. 20. 


15) Aristot« Meteor. II, 7. I, 3. de coelo I, 3. Diog. Eaert. II, 
9 Amm. Marcell. XVIE, 7. 11 oo. 


7. — Seneca, Nat. qu. VI, 10, führt dieſelben Urſachen an, * 


+ 
x 


16) Plnt. de plac. II, 15. Galen. c. 21. Seneca. n. qu. VL 9 — 


Origenes phil, c. 8 weicht in feinen Angaben etwas ab. 
») Piut. L. 1. j 


x 


\ 
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Ariſtotelet verwarf dieſe Ertlaͤrungtetten 18). er 
lehrte, es ſey dieſelbe Kraft, derſelbe Stoff 12), wodurch 
in der Luft dee Wind, in der Erde das Beben, in ben 
Wolken der Donner herborgebracht ‘werde, die trodienen 
Dünfte (dvasvplacıs Enpa). Die Luft, TVEDNG, _ 
allein verurſache das Erdbeben. Die Erde naͤmlich, die 

. an und für fi troden ſey, habe durch den Regen viele 
Reuchtigkeit in fih, fo daß, wenn fie dur das eigene 
Feuer oder die Sonne erwärntt werde, fi in ihre und 
äuf der Oberfläche viel Luft entwickele; dieſe ſtroͤme ent :. 
‚weder heraus oder hinein, oft theile fie fih. Diefe Dünfle - 
"Haben ungeheure Kraft, da fie fein find und „überall ſchnell 
hindeingen. Stroͤmt nun zu der im Innern befindlichen 
Ruft die aͤußere hinein, fo entfleht Erdbeben, das meiſten⸗ 
theils bei Windftile kommt, und wenn der Wind’ geht, 
gewoͤhnlich ſchwaͤcher ift 2°). Manche Beobadytungen 
hatten ihn auf diefe Hypotheſe gebracht. Bei Heraklea 

- am Pontus hörten die Erſchuͤtterungen nicht ehe auf, bis 
der fie verurſachende Wind ſich einen- Ausweg gebahnt 
"Hatte und als Orkan deaut fuhr; auf einer dor Aecolifhen 
Inſeln hob fich die Erde, wie ein Hügel, mit Getaͤuſch 
empor; als biefer borſt, wirbelte ein heftiger Wind Aſqh⸗ .' 
and Funken heraus 27), | 


_ Moch Mehrere hielten die Luft, wie Ariſtoteles, für - 
Die bewegende Kraft 22); nur über die Art, wie fie wuͤrke, 
wichen fie von Ihm ab. Wie unfer Körper ‚von ‚Luft 
und Blut durchſtroͤmt wird, fagten Einige 23), fo wird 
es die Exde von Waffer und Luft, - So fange jener ges 
fund i hält die  ungefldrte Bewegung der Venen ein 

| getsiffe Dab;' ift er aber krank, fo entfleht ein Rtöpfen - 
und Pulfi iren; eben ſo iſt es bei der Erde: ſo lange der 

,8) Meteor. II, 7. Alex. Aphrod. p. 107. a. 6, Procius ad Plet. 

Tim. p. 58. vergl Plato Critiae p. ın. T. X, P. 45. Ni- 
! ceph. Blem. epit. phys. c. ı8. Ammian. Marcell, AvH, 7 

19) Puaıg. Aristot. ‚Meteor. II, q in fine.. 

90) Meteor. II, 8. , 

21) Wal. Stob. Ecl. phys, I, 39. p. 68. Senec: n. qu. VI, 13. 

22) Val. Agathias Scholast. de reb. gest. Justin, ed. Paris. r 

52. Annal, Mich. Glyc. p. 6. 
23) Seneca. nat. qu. VI, 14. III, I. Lacil. Aotna. v. ıg. 


N ‘ 
mizärliche Zuffand dauert, ift fie ruhig; tritt aber eine 
Unordnung ein, drängt bie Luft von Außen heftiger heran, 
(6 entſteht ein Beben an. dem leidenden Xheile und bie 
Erde wird erfchüttert, Andere erfiärten 2*), es. ift Luft 
in der Erde, nicht nur die, welche Alles zufammenhält 


und verbindet, fondern auch als belebende, nährende Kraft. — 


Diefe durchdringt und durchſtroͤmt Alles, Träftig und be= 
weglich; wo aber etwas entgegentritt und ihren Lauf 
hemmt, da flürze fie um fp fehneller darauf zu und wirft 


Alles nieder, auf.die Art wird der Theil der Erde, uns 


ter welchem dieß gefchießt, erfchättert. Zur Begruͤndung 


dieſer Annahme führte man ähnliche Erfheinungen an, _ 


wie Arifloteles. Don den Spätern nahmen vielr: dieſe 
Anfihten auf und mobdificieten fie zum Theil, ober ſtimm⸗ 
ten dem Ariſtoteles bei 25). Die Epikurder 2°) tadelten 
Alle, die in einer fo fehwierigen Sadhe, wo man tur 
muthmaßen koͤnne, etwas als gewiß behaupten wollten ?”); 
eß fen möglich, daß ale jeme Urfachen wirkſam wären 


und wohl: noch mehrere, fo gewiß das Feuer; dieß Teptere , , 


nahmen Mehrere an; nah Einigen würden flügende Theile 
duch bie Gluth deffelben mürbe und fänken um 2°); Ans 


been zufolge, bewirkte der durch das Feier erregte Rauch 


und Dampf die Erſchuͤtterung sd), -oder dieſe entſtehe, 


a)-Senecn nat. qu. vs, 16. 


2%) Metrodorus und Calliſthenes. Senec. n. qu. VI,.19. 23. 1% - 


Plut. de plac. phil. III,'ı5. Aristot. Probl. XXV, $. 2. Eu» 
' seb. pr. ev. III, 15. Salmas. ad Scriptt. hist. aug. II, p. 
Sur: Schneider ad Ecl. phys. p. 19. — . Stoiter, Plat. de 
plac. phil. III, 15. Diog. Laert, VII, 8. 154. Galen. ec. 21. — 
Poſidoniuk, Senec. n. ‚gu. VI, 91. — Seneca n. qu. Vf, 
21-25. Plinius, 2, 85. — Strato, f. Senec. n. qu-· VI, 13. 
“Cie. de fin. v,5. Cieanthes ap. Cic. de N.D. II, 9. Vire 


— 2 


‚Aen. VI, 256. Ovid. Met. VI, 697. 698. — Proclus ad Plat. 


. . Tim. lb. I, p. 37, wo auravdpous flott dvravdpoug zu leſen 


) Seneca, n, qu. VI, in. 


-iR- —” Theophrast und Archelaus Rimmen dem Ariſtoteles 
bei. Senec.n. qu, VI, ı% 13. 
ab) Senec. v. qu. VI, 20 - 
2) Bel. Lucret. VI, 534 — 606. _ 
e8) Senec. n. gu. VI, 9. Lucret. VI, 680. 
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indem bie: fobernde Flamme die ih ſohende Buft. in 
Bewegung bringe 8°), 


9) Arten des eisen Dauer u ſ. w. 


Die Richtung der Stoͤße bei'm Erdbeben und dem⸗ 
nach ihre Verheerung iſt verfchieden, je nachdem fie in fpigen 
- Winkeln gehen, oder die Erde nur heben und” fenken; 
von 'diefen beiden Arten reben der Pfeudo + Ariftoteles sT) 
und Pofidonius 32); Man nannte. fie Ppddtaı oder 
Ppaouariai und &rrınAlvraı, succussio, inclinatio; 
Seneca, nahm eine dritte Art au 33), das Zittern der 
Erde, tremor terrae, was auch Ariſtoteles ſchon andeu⸗ 
tet 54), und es mit dem Schauern, Zittern des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers vergleicht 36), Dieſes Beben iſt am wes 
nigſten gefährlich. von jenen beiden Arten richtet die zweite 
‚ben meiften Schaden an 2°). Erdbeben, die Ages mit 
einem Stoße ummarfen, hießen doraı, ſolche, die Alles 
in ſchaukelnde Bewegung ſetzten, nannte man zalya- 


. var >7) Bei manden Erderſchuͤtterungen iaſſen ſich 


unterirdiſche Donner hoͤren — Avunrlaı 38) —; oft aber. 
entfteht ein Getöfe in der Erde — uöuxnua — ohne Ers 
beben, wenn die eingefchloffene Luft nicht Kraft genug 


deju bat; bald > äpnen es einem Gebrtuͤll, baid der menſch⸗ 


30) Sanec. n. qu. we. 14. Lucret. vr, 5x Sat. 
3 de mundo c. 4. h 
32) ap. Senec. n. qu. VE, a1. Stob. Ecl. phys. 1, 42. P. 682- 


33) 1. l. 34) Meteor. Tl, 18 . r 
35) Bel. Theophrast..de ventis p. 406. ed. Heins, Plot. Opp- 
T. IX, p. 733. 


-36) Bergl. Plin. II, 82. — 
37) Arist. de mund, c. 4 Niceph. Blem. ep. phys. c. 13. Amm. 
Marcellin. XVII, 7 nimmt vier Yrten an: brasmatiae,. cli- 
matiae, chasmatiae, ımycematiae. vergl. Suid. V. anopds- 
Heraclid. Alleg. Hom. c. 38. Diog. Laert. Zeno. $. 154, 
38) Trebellins Pollio, in Gallien. c. 5. auditum praeterea to- 
nitraum terra’ mugiente, non Jove tonante. — Aristot. 


f 


:de mundo c. 4. Meteor, II, 8. Senec.n. au. VE, 13. Plin. 


u 84. 


| 
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lichen Stiewe, ober dem Geraͤuſche Kürtenbe Baffen, 
bald ift es ein Gemurmel 20). 


ð 





Die Dauer der Erdbeben iſt ſehr verſchieden: oft 
halten ſie wohl vierzig Tage an, bisweilen aber zuckt an 
demſelben Orte die Erde ein, auch zwei Sabre, ‚je.nachs 
dem die Länder befhaffen find +0). Einem ſtarken Stoße: 
folgen gewöhnlich einige ſchwaͤchere +). Die Meiften. bes 
baupteten. *?), Seegegenden wären vorzüglid den Er⸗ 


ſchuͤtterungen ausgeſetzt *3), fo. wie Gebirgslaͤnder; Alpen 


und Apenninen litten dadurch. Callifihenes hingegen hielt . 
Inſeln und Städte am Meere für gefichert, mas Seneca 
beſtritt **) und behauptete, die Küften des Meeres wuͤr⸗ 
den am flärkften von diefer furchtbaren Naturerfheinung 


heimgefudht ). Ariſtoteles 26) wollte bemerkt. haben 


daß Inſeln im hohen Meere. weniger davon zu fürchten 
hätten, als folhe, die nahe am Ufer der Heften Sägen, 
und eben fo große fandige Strecken +7); denen, welche. 
dad Erdbeben von ber eingefchloffenen Luft herleiteten, 
fihienen Gegenden, wo viele Brunnen und Höhlen ſich 
befanden, durch dieſe gefi chert; im Gegentheil, "glaubten 
Manche, Länder, die in ihrem Innern viele Gänge und 


- Höhlen Hätten, wären vorzüglich gefährbet, befonders, 


wenn fie am Meere lägen, und dieß ſtark ſtroͤme, fo Si⸗ 
eilien, Euboea und andere *8). 


D) Vgl. Menag. ad Diog. Laert. VIE, $. 154. Hadrian. Jun. 
Animaäv, III, 15. Lindenbrog. ad Amm. Maxeeil. XVII, 7. 


4) Aristot, Meteor. II, 8. Plin, II, 8 . 
47) Seneca. 2. qu. Vi, 30. 38. 


42) Plin. II, 82. Senec. p. qu. VE, 21. Spanb. a Callim. bh. im 
Del. v. 100. 


a) Daher babe manden Poſeidon Erderſchutterer genannt, bemerkt 
Seneca, Nat. qu. VI, 12. 
44) Seneca. VI, 4) Bol. Solim. c. * 
46) Meteor. II 8. | 47) de Plantis IF, 2. 
48) Asistot. Meteor. II, 2. Alex. Aphxod, com, p- 10%. b. Ni- 
ceph. Bl. c. 18. Plin. II, 84. Strah. lib. .X, pr 47. lib XII, 
P 678. Thucyd, EXT, 89. . - 


\ ! 
s 


37 Zeit Ber Erbbeben und Anzeichen. 


Nach Ariſtoteles kommen die meiſten Erdbeben und 
ſtaͤrkſten des Nachts, ober um Mittag, weil dann bie 
oͤßte Windfilfe herrſcht +9); mac Plinius find fie ame 
Häufgften im Fruͤhling und Herbft 5%); Gallien und 
Zepter hielt man deßhalb für ziemlich geſichert St), 
weit bier das ſommerliche, dort das winterliche Klima 
ſchuͤtzt; die ſtaͤrkſten Erſchuͤtterungen, meint er, Binnen 
Morgens und Abends, auch bei Sonnen⸗ und Mondſin⸗ 


ſterniſſen. 


"May. hat auch, wie die Alten bemerken, manche 
Zeichen, woran zu erkennen iſt, ob ein Erdbeben bevor⸗ 
ſteht. Die Wolken geſtalten ſich alsdann auf eine ſon⸗ 
derbare Weiſe s2), die Wogen des Meeres brechen ſich 
auf eine eigene Art, in den Brunnen wird das Waſſer 
truͤbe und erhält einen widrigen Geſchmack. Auch manche 
Thiere haben eine Vorempfindung 2) und werden uns 
ruhig, doch ſind dieſe Zeichen nicht immer da und oft 
truͤglich. Einigen Leuten traute man die Kraft zu, Erd⸗ 
erſchuͤtteiungen vorherzuſagen 5*), fo dem Anarimander, 
der die Lakonier warnte 5), und vom Pherekydes erzählte 
man, als er Waſſer aus einem Brunnen getrunken, habe 
er geſagt, es wuͤrden Erdſtoͤße kommen 5%); auch die 


49) Meteor. I, 7. "Alex. Aphrod. 1,1. . . &0) II, 82. 
gı) Viele behaupteten — — Senec. nat. qu. ‚VE, 26 — Aegvypten leide 
gar nit ven Grderfgütterungen „was Andere .befttitten, 
Plin. IL, &o. Simplic. com. ad. Aristot. de coelo II, p. 
‚ "127%. b. Agathias hist. IT, p. 52— eben fo Deios. — Pind- 
ap. Strab. lib. X, p. 313. Fragm. ed. Heyne. p. 102. vgl. 
‚Spanh. ad Gallim. H. in Del. p. 380. Virg. Aen. III, 7. 


Thucyd. II, 8. — auch Sollten. Plut. de superst. P. 265. ed’ 


Reiske. T. VI, p. 631. 

52) Aristot. Meteor. Il, g. Plin, LI, 8. ' _ 
53) Aelian. hist. an. XI, ıg 
54) Sextus Empir. adv: Astrol. lib. V, p. 338 

- 55) Piin. TI, 8ı. Cic. de Div. I, » 50. 

66) Plin. 1. 1. Diog. Laert. vit. Pherecyd. Cic. de Dir. I, 50. 

1,13 Amm. Marc. XXII, 16. ,42. Max. Tyr. Diss. XIX, 

T. 1. ed. Reisk. p. 307. Jamblich vit. Pythag. c.sg. Eu- 

seb. pr; ev. lib. X, c. 3. Apolion, Dysec. bist. com.c.g 

- 


* 
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Eiturier waren Kuh ſolche VRerhewaileorger bie 
ruͤhmt 57 N 


Pr Wirkungen bes Erdbebens. | 
Die Wirkung der Erdbeben iſt oft fuͤrchterlich 5°): 


fireden werden verheert 59); bald ſinkt fie ein, klafft aus 
einander und verfhlingt Alles; Felſen fpalten: 50). Oft 
werden Steine und Schlamm berausgeworfen 57), Berge 
feigen empor, oder verſi inten, 62), ober werben von einans 


[3 3 - 
- ‘ - 
, . 
\ 
Para En , 7 
- " a ’ ” ” 
* 5 . A 9 


hie Erde wird in. ihren Tiefen erfäpittert, und große Lands 


62) Cic. de Div. I, 18. Mon batte auch zu beitimmen gefucht, nad 
‚dem Stande der Sonne in den verfchiedenen Zeichen des Thier⸗ 


kreiſes, für weldye Gegenden in diefem oder jenem Donate bie 


57 Erdbeben am gefahrlichſten wären, und welche Bölgen fie daben \ 


würden. f. Laurent. Lyd. de mens. P. 1% 
@) Aristot. Metear, II, 8, de Mundo c. 4. Sente. n. gu. ‚VL, 
': %.7. Plin.'II, 8. Amm.’Marcell. XVII, 7. \ 
6) Etrabo Jib. I, p- bo zählt ſolche Angluͤesfalle auf. Das ara 
no Erdbeben, wovon der beleſene Plinius wußte, zerflörte- in 
Afien awaij Städte, in einer Nacht, Plin. II, 86. Sttab. lib. 
. XL, p, 579, Tacit. An. II, 97. Dio Cass. LVII, 18 et Bei- 


4 


‚mar.ad.1.1.- Am bäufigfien waren in Italien die Erderſhütte⸗ 


zungen zur Zeit ded zweiten Pun. Kr; tn Griechenland zur 
‚Beit des Pelop. Krieges. Thyeyd: IL, 87. 8. Br 
66) Strab. lib. XII, p. 530. 
lu) Strab, lib. I, P. 6. Aristot._de mubdo. Metseor. I, & 
. Ariſtoteles nennt aals Gegenden, wo dieß geſchad, den Diſtrikt 
am Sipolas, die Phlegräifhen Telder und Ligyſtika; bei diefer 
legten Angabe denkt er an bad Steinfeld, eine Ebene Bei Mefs 
dalia, die vol von fauflgroßen Steinen liegt; eine alte- Gage 
Ned fie vom Himmel fallen; Pofivonius glaubte, fie wären 
von einem dort audgeto@neten Gere, und Strabo hielt.fie für 


— sg 


"Trümmer der nad und nad gerbrödelten, Felſen. Strab. lib. - 


IV, P. 182. 183. Exo. ib, III, p M. Dionys. Hal. Aıft. Rom. 
L,0. Eust, ad ‚Dionys. Per. v. 75, 76. Eudocia, Violar. p 
214. ed. Villois. Solin. Rolyh. e. 2. Salmas. Exc. Plin. T- 
1, p. 42. _ oo 

@) Plin. II, 897 - @. 103. Strab. lib. V, P. 248. lib. I, p. 68 
Senec. n. qu. VI, c. 21. Pausan. VII, 94. Sext. Empir. 
adv. Astrol. lib. V, p. 360: Amm. Marcel. XVII, 7. Joseph. 
And. Jud. FR 10 
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Mm andern Gegenden entſtanden Jaſeln, indem Pr | 
heben, unteriedifche Gluth und Dampf, fie aus _bem 
Schoße des Meeres emporhoben; nach Strabo, verbant 

- ten alle, die im hohen Deere lagen 7°), dieſer Entſte⸗ 

hungsart ihr Daſeyn, und viele. werden namentlich, beſon⸗ 

‚ders von Pfinius ®°), angeführt, die anf ſolche Art zum 

Vorſchein kamen 81). Die Phänomene bei dem Empoy 

feigen dieſer Infeln giebt Strabo kurz an °?): Zwiſchen 

Thera und Theraſia loberten vier Tage hindurch Flam⸗ 
men aus dem Meere, fo daß dieß ſiedend aufwallte und 
brannte; nach und nach hob ſich, wie durch Maſchienen, 

eine aus gluͤhenden Maſſen beſtehende Inſel ‚aus —* 

Tiefe, die zwölf Stadien im Umfange hatte. Nach Pos 

fibonius 83), ſchaͤumte dad Meer lange, al eine Infel im 

Aegaͤiſchen Meere entſtand; Rauch ſtieg aus demſelben 
mpor, bisweilen ſchlugen Flammen auf; dann kamen 
elsſtuͤcke, theils unverſehrt, theils durchloͤchert und Leicht, 

pie Bimſtein; zulest erſchien der Gipfel eines verbrann⸗ 
en Berges; dieſer Hahm immer an: Höhe zu, und es ie 

dete fi bie Inſel se). 


Durch Erberfepfitterungen berſchwanden aber and wie 
der Inſein6); ja, ein großes Land fol, der Gage nad, 
in die Tiefa des Oreans verſunken ſeyn, die Atlantis, die 
wie zuerſt durch Piato kennen lernen, der feine Angaben 
von Hegyptifcen Prieftsen entiehnt haben will 86). Im 2 


Apoll Rhod.T, .x1) entBanden Diele, bei dem Kımyfe der 
Gotter mit den Giganten, auf den geſchleuderten Belfen, 
welche in’ö Meer fielen ; alle, die auf's Land binfüriten, wur⸗ 
den Berges, vgl. Valer. Flacc. Arg. II, 18. 
29) Lib.. VI, p. 28: . 80) II, 88. 89.. oe 
81) Vergl. Apollon. Rhod. IV,,1717. Am. Marc. XVII,7. Oros., 
IV,eo.. Draxenb. ad Liv. XXXIX, 56. Strab. lib. V, P. 
: 248. lib, VI, p. 58. 
4) Lib. I, p. 9% wu 8) ap. Senec. n. qu. II, ab. 
8) Val. Strabo lib. I, p. 59 Pausan. Corinth, lib. II, c. 3% 
Cassiodor. Var. III, c. 47. Taschucke ad Meiem u, 2. 
Yol. 1II, P. 1, P- 702 
‚Bs) Demetr. ‚Calatienus ap. Strab. 1ib, 3 p. 60. . 
1:88) Timaens ‚P- 24. 25. ed. Bip. T. IX, P. 296. 297. Crities P 
208. 109. 111. T. X, p. 39. 43. >. 
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Atlantiſchen Meere, das damals ſchiffbar war, ver beim 


Sunde der Herkuliſchen Gäuten, follte eine Infel liegen, 


größer als Afien und Libyen zufammengenommen ‚ und 
hei ihre mehrere; das eigentliche feſte Land umgab- das 
Meer, worin diefe Inſeln lagen, und das ‚mitteländifche 


Meer, mit diefem verglichen, erfchien als ein Hafen ‚mit 


enger Einfahrt. Neuntaufend Sabre vor Plato war biefe 
Inſel fehr bevölkert, Erdbeben aber und Ueberſchwemmun⸗ 
gen verfentten fie, und feit der Zeit ift jenes Meer nicht 
mehr zu befchiffen, megen des Schlammes, der zurüd 


" blieb. Unter den Philoſophen/ und Naturkundigen erhob 


fih ein Streit, ob dieß Wahrheit oder Dichtung fey; 


Pofidonius ſchien es glaubwürdig *7), Plinius entſchei⸗ 
- det ſich nicht 83); von Andern ſind uns kurze Angaben 


erhalten, woraus wir ſehen, wie mannigfaltig man bie 
Stelle im Plato erklaͤrt habe 39). Ein gewiſſer Marcel⸗ 
lus erzählte 0) eine aͤhnliche Sage, wie Piato: im At⸗ 
lantiſchen Meere laͤgen ſieben Inſeln, der’ Perfephone hei⸗ 
lig; drei waͤren ſehr groß und die Bewohner haͤtten durch 
Ueberlieferung eine Nachricht erhalten, ehemals ſey daſelbſt 
eine anſehnliche Inſel geweſen, die alle andere beherrſcht 
habe, von der vermuthlich jene ſieben Eilande die zuruͤck⸗ 
gebliebenen. Truͤmmer wären 3). Nach einer Sage, die 


87) Strab. lib. II, p. zo2. Epit. Strab. lib. I, p. ız. ed. Huds, 
&) Lib. II, c. 92. val. Amm. Marcell. XVII, 7. Tertull. de 


. Pallie. ed. Opp, Antw. 1584. p. 6. Apolog. adv, gentes, p; 


82. c. 90. _Philo, quod mund. sit incorzupt, p. 963- 
9) Procius ad Plat. Tim. p. 24. 
90) Ev rorg Asdıorinöig ap. Procl. lib. 1. p. 55. 
91) Diefe_und ähnliche Sagen, 3. B. bei Diod. Sic-V, 10. Haben 
“uch Neuere. benugt, darzuthun, dab den Alten die Inſeln zwi⸗ 


% 


ſchen Afcita und Amerika, oder diefer Welttheil felbft bekannt 


gewefen. Wie unbeflimmit und phantaſtiſch die Erzählungen 
find, zeigen dſe oben angeführten Stellen 5 dennoch hat man 
verſucht, Charten der Atlantis zu IHefernz mir nerweifen, außer 
de. l’SEle und Dursau de la Malle, auf Bory de St. Vincent, 


Lu 


inmn ſ. «Abbanhlung, Essai sur les iles fort. et l’antique Atlan- . 
‚ tide. Paris, XL. 4to. ‚dem, was zu verwundern iſt, nad deu - 


genauenlinterfuhhungen trefflicher Seefahrer, die nichts, was jene 


Hppotheſe befätige, fanden, Aler. von Hılmboldt beiſti umt. 


— 


Werts alte Geoge. II, Ip. 1. Abth. N 
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der falfche Orpheus aufgenommen bat 22), warb ein ans 
deres Land, Lyktonien, innerhalb bed Mittelmeeres, durch 
Erdbeben zerſprengt (der Dichter ſagt, Poſeidon traf es 
mit ſeinem Dreizack), und aus den Truͤmmern entſtanden 
Inſein; wie derſelbe Gott, nah Callimachus 02), Berge 
in die Fluthen ſtuͤrzte und Eilande bildete **),, 


\ 


5) Feuer in der Erde, 

' \ u S 
ı Die Erderſchuͤtterungen wurden, wie eben bemerkt 
ward, von Einigen dem im Innern der Erbe lodernden 
Feuer zugefchrieben; bieß giebt fich auch fonft durch manche 
Anzeigen Fund, wenn, es auch gleich nicht immer hervor 
Bricht 25). So hielt man bafür 95), unter der Gegend |; 
von Cumae und Bajae brenne Feuer, und man folgerte - 
- 68 aus den, dort auffteigenden heißen Dünften und aus 
alten Sagen, benen "zufolge am Veſuv Feuer hervorges 
‘ biohen und Flammen auf den Aedern gefehen wären. 
Diefe unterirdifhe Gluch habe aud die Puzzuolanerbde 
hervorgebracht, die nicht diberall gefunden werde, fondern 
Nur noch am Aetna und in dem Diſtrikte Myſiens, ben 
„die Griechen den verbrannten zu nennen pflegten 97). 
Auch Gegenden, wo heiße Quellen wären; beuteten auf 
Feuer in der Tiefe 28), fagte man, fo wie foldhe, wo 
man tauhe Selfen fände, bie Spuren des Brandes hät: 
ten, wo Höhlen wären umd afchenartige Erde, wo Erdpech 
‚von Felfen tröpfelte und Quellen mit weit ſich verbreis 

tendem Geruche auffprudelten 99), Aus diefen und dhns 

lichen Anzeichen fdloß man, daß gewaltige Feuer in fruͤ⸗ 


Goffelin, Rech. sur la Geogr. des Anc. T. I, p. 146. zeigt ' 
mit Redt,, wie unbaltbar Plato's Erzäblung iſt, gerät aber , 
ſelbſt in andere Srrihämer. ' . 
92), Arg. 1274 — 1281. 93) H. in Del. 30 — 36. 
94) Val, Math. Geogr. ©. 347. 348: 
95) Proclus ad Plat. Tim. Pu 
" 96) Strab. 1ib. V, 245. 248. Exc. Nb. V, p. &. lib. XL, 
ı54. Vitruv. de arch. II, 6. V, ı2. 
" 97) Bel. Plin. h. n. XXXI, ı. Stra. lib. XIE, p. 538. 5739. 
%) Paul. Silent. de thermie, v, 43... 
99) Strab. lib. XVI, p. 764. 
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erwaͤhnten Diſtrikt Kleinaſiens, einen andern nicht fern vom 
tedten Meere, und wanche Stellen Unteritaliens 200), 


In verſchiedenen, Gegenden enthaͤlt der Boden feuer⸗ 


ſangende Stoffe, daher er ſich leicht entflammt wen 


man ihn nur mit einer Kohle berührt, fo in Latium, bei 
Aricia 7); in andern Diſtrikten gerietb er von feibit in 
Brand, 3. B. in Germanien. 2), wo Feuer aus. der Erbe 
Brady; Landhäufer, Felder, Fiecken litten dadurch; bie 


Gluth war durch Waſſer niche zu loͤſchen, man warf zus. 


legt Steine darauf, fie zu erſticken. Ein ähnlicher ‚Brand 
verheerte das Gebiet non Cales 2). 


Mehrere Gegenden werben von Griechen und Rs 


ineen erwähnt, two unaufhörlih Flammen - anfſchlugen, 


in Medien, Sittakene, Aethiopien, bei Suſa in Babplo⸗ 


nien *), bei Apollonia 4b) und im Gebiet von Megalos 


polis 5), an einer walbigen Stelle, wo jedoch bad Ges 
bölz umber nicht beſchaͤdigt wird. Bei Phafelis in Lykien 


oder Pamphylien 5) loberten aus einem Berge bei Tage 
und Naht Flammen auf 7); Waſſer koͤſcht die Gluth 


'joo) Strab. lib. XIII, p. 68. lib. V. p. 46 Tacit. hist, V, . 


Plin. XXXV, 15. Petron. B. civ. 9. Lucil, Astne. 
425 — 428- | 

N Plin. II, ıır. 

2) Die Gegend ift ſtreitig, Tacit- An. XIII, 87. 

a Jul. Obs. c, 2. — Ein and. Beifpiel f. Liv. XXVIL, 4. | 

4) Aristot. mir. ansc. c. 33. 37. 39. et mott. Beckm. Plin. LI, 
110. 106. - 


“ ) Strab. lib. VII, p. 310. 516, Aelian. var. hist. xtr, 16, 


Plin. IL, ıro. Dioscorid. I, zoo. Dio Cass. XLI, 6. m. 
Reimar. Ampelius c. 8. 
5) Ariſt. mir. ausc. c. 139. i 
6) Auch Epdien wird genannt, wenn von ſolch en Gegenden die Rede 
it , wo euer aus der Erde lodert, wo man nicht glei zu Ans 


bern braucht, Aristot. mir. ausc- c. 3. Paul. Silent. de 


= 


therm. v. 43. dgl. d. Unm. v. Jalobs. 

‚2) Ctes. ap. Phot. cod. 73. Scylax Peripl. p, 39. Antig. Caryst. 
c. 181. Plin. II, 110. V, 27. Salmas. ad Solin. p. 173. Serv« 
ad. Virg. Aen, VT, 288. Seneca ep. 79. Plut. de yirt. mul. 

‚, » 38. Mai. Tyr. Diss. vui, 7. L, p. 143. 
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dire Belt ganze Gegenden. durchgluͤht hattin ſo den oben 


x 





wit, fondern facht fie mehr an, Erbe oben Miſt erſtickt 
fie 8). In Bakterien brennt zur Nachtzeit.dee Gipfel des 
Cophantes. Die geößte Feuergluih erblicke man auf dem 
Berge der Aethiopen, der Goͤtterwagen genannt, meldet 
Plinius —2 wovon ſchon Hamo ſprach 1°), der bie ganze 
Gegend in. euer fah und. auf der Spige des Berges das 


heftigſte Feun 15). 


In andern Laͤndern, auf, Bergen, wie i in Ebenen, lo⸗ 
dert Feuer vulkaniſcher Art, fo auf eipara, den Inein | 


⸗ 


I 9 Bol. Strab. XV, p. 793. on eg 
0) II, 119 10) Peripl.p. 5 Ä | 
2) Mehrere der hier angeführten Gegenden ſind auch noch jest de 
, YIannt durch die dort brennenden Feuer; einige haben Naphibar 
quellen,” bei andern find ed brennbare Gasarten, die fi) ent- 
zünden, vgl. Beaufort Raramania. pP. 46. Die aus Hanno 
angeführte Stelle hat man auf verihiedene Weile erklärt, f. 
Unterfuh. über einzelne Gegenſtände der alten Geſch. u. f- w. 
v. Bredom. 2 St. ©. 37. "Wielleiht finden an her DWeftäfle 
Afrika's Erfcheinungen Ratt, wie ſie Clarke (Travels in vari-, 
ous countries ef Burope etc. 4 ed. in 8. T. V, p. 426) ſchil⸗ 
dert: „„KI8 ih an der Kuͤſte von Encien auf einem Griehifhen 
Schiffe aus der Bucht von Limyra fubr_ trieb. und gegen Abend 
ein Landwind deraus. Auf dem Verdeck ſtaunten wir die Kuͤſten 
Lykiens an: ungeheure Berge thürmten fih empor, nit weit . 
von unferm Schiffe, die Spisen derſelben waren mit Schnee 
. bedeät oder. in dicke Wolken gehällt; die Luft ward immer 
ſchwüler und ruhiger. Augenblicklich war die ganze Atmofphäte 
erhellt, ein bleihes, aber, lebhaftes Leuchten verbreitete un: 
zaͤhlige Strahlen über alle Gegenftände, felbft durch die Maſten 
und Taue. Nie ſah id) etwas Aehnliches; die alten Griechiſchen 
"Seeleute ſchlugen ein Kreuz, verfiherten aber, baß dieß Phä⸗ 
nomen hier an der Kuͤſte häufig ſey und güpfliges Better pers 
Zünde. Donner hörten wir wenig, aber Ströme non heilen 
Geuer liefen unaufhörlich von den Gipfeln der Berge zum Meere 
hinad, und indem fie fich, ehe fie dad Waſſer erreichten, 3% 
theilen fhienen, erfüllten fie die Luft mit zacdinem Schimmer.” 
Aecehuliche Naturerfheinungen, vereint mit bem Beuer auf den 
Bergen Epliend, mögen auch zur Sage von der Chimära Anlaß 
2... gegeben daben — Plin, 7, 27, Solin. e. 2%. 30. N 


’ 
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des Aeolus, am Xetna 72); dieß bricht oft mit Gewak: . 
hreraus und. verbreitet Schrecken und Verderben. | 


. 


u J 
6) FSeuerſpeiende Berge, 


- Die Öriehen lebten in. Gegenden, die noch. jegt haͤu⸗ 
figen Erderſchuͤtterungen ausgeſetzt Iſind, und die ihnen zu⸗ 
naͤchſt liegenden Länder, nach Norden, Oſten und Weſten, 
laiden und litten ebenfalls durch dieſe furchtbaren Natura 
erſcheinungen, vielleicht fruͤher noch haͤufiger, als in der 
Gegenwart, und Feuerausbruͤche von Vulkanen, die jeßt 
sicht mehr brennen, ſcheinen das. Schreckliche noch vers 
mehrt zu haben... Darauf deuten wohl mandye ihrer. my⸗ 
ologifben Sagen, daß Hephäftos dieſen ober jenen Ort 
zu feinem. Lieblingsaufenthalt erforen und. dort arbeite,. 
und eben fo darf man mohl, was vom Kampfe gewaltia 
ger, uͤbermaͤchtiger Riefen, Zitanen, Giganten (die fpätere 
Sage verwechſelte beide) mit den unſterblichen Göttern era 
zaͤhlt wird, auf Verheerungen beziehen, die durch empoͤrte 
Elemente angerichtet worden 122). Wo Vulkane brannten, 
oder wo man Spuren fand, daß ehemals ſolche dort thaͤ⸗ 
tig getoefen, oder Feuer Verwuͤſtungen angerichtet haite, 





38) Aristot. Meteor. IT, 8. Strab. Hb. T, pi 5 XII, pn. 599 V, 
pP. 28. Plin. IL; 88. zo. IXI,-9. Sil. Ital. XIV, 56. 57. Ari» 
"stet. mir, ausc, c. 35. 36. Patusan. Gosinth. II, 34: 
3) Beuß, erzählte man, dabe nach langem Streite, mit Dülfe den 
Athene und anderer Götter, bie Empörer bezwungen, und zue 
| Strafe wurden fie in die Tiefe ber Erbe verbannt, mo fie, vom, 
Bergen belaftet, liegen müſſen; wenn ſie ſich regen, erbebt noch 
‚dab Land, athmen fie, fo wirdeln die Berge Rauch und Flams 
„men empor, Dieb it eine Umbilbung. der -ältern Gage, Hesiod, . 
‘5 Theog. ger — 868, die vermuthlich nad Heſiodns vorgenom⸗ 
| men ward, gegen die Zelt, als man aufmerkfamer hie Natur⸗ 
u erſcheinungen beobachtete und ihren Grund zu erforſchen ſich be⸗ 
.. muühte; manche Angaben Über das Schlachtfeld mögen in viel 
pſpiäatere Zeit gehören. — Ballen wir dieſen Mythus deuten, ſo 
beißt: er mwodl, aus dem fruͤhern Kampfe der Urſtoffe ging 
NRudbhe und Ordnung hervor; die wilden, ungebünbigten Ele⸗ 
mente wurden befiegt; nur an verfhiedenen Orten zeigen fie 
no ihre Macht, aber ſchwaͤcher und ohnmädtiger alt af, 
und nicht mehr im Stande, dad Ganmze zu vermirren. 


N 


, | | . 


ba verlegte man den Kampfplatz hin 2°), wie wiäh eben: 
falls dem Hephaͤſtos im Dften und Weſten Griechenlands 


feinen Wohnplab gab. . | 


= Der aͤlteſte Vulkan, den bie Griechen kannten, war 
wohl der auf Lemnos 26), welche Inſel des Hephaͤſtoe 
Lieblingsaufenthalt bei Homer 16) genannt wird, ba- ber 

Gott; ale Zeus ihn vom Olympus ſchleuderte 17), dort 
‚Aufgenommen wurde. Bei Späteren finden wir das auf 

*. jenem Eilande lodernde Feuer erwähnt 7°), und fie nen⸗ 

Ä men und den Berg, wo es Brannte, Moſychlos 79%), auf | 
N der‘ Oftfeite der Inſel, der aber, vermuthlich bald nad 
Alerander, mit der Inſel Chryſe verſank. Als der Wei 

fen den Griechen befannter ward, mönen bie gewaltigen 
Naturerfheinungen, in Bicitien ‚und ‚auf ben nahellegen⸗ 

den Inſein, bald ihre ganze Aufmerkfamteit erregt bar 

ben; dort follte nun Hephaͤſtos feine. Werkftätte Haben 2°), 

7. dber, wie: Andere fagen, dort lag Typhon oder Ti⸗ 
»hoeus unter dem Aetna und dem ſuͤdlichſten Theile Ita⸗ 

Hens °°), und als Kampfplag ber Giganten, ‚ober als 


19 Der Hiſtoriker Attemon bedauptete, ap. Schol. Pind. Pyth.I, 
"31, man fage pon jedem Bullen, ex lege auf dem Typhon; 
„ „der erwähnte Scholiaſt meint, die Sage geböre eigentlid nach 
Aſien; vergl. Oros. II, 6. Philostrat. vit. Apollon. V, 16. 
25) &. meine Abhdl. über Zemnos und den Dofohles, «lg. geogr. 
. Epdem. 1802. 12 Er, ’ 
26) Od. VIII, 283. 17) IL. I, 592. 
2) Soph, Philoct. 709: Bor: OR Schol. adv. Son. Aristoph. Ly- 
‘, sistr. 209. Fust. ad Il. 1, p. 197. ad Dion. Per. ße q. 
‘29) Antimach. ap. Schol. Nicand. Theriac. 474. Schol. Ly- 
cophr. Cass. v. 229. Nicand. Ther. v. 48. Hesych. v. 
Möovydog. Steph. v. ’Aı9adg. Hesych- v. Auyiov Blärst. 
Phot. Anavıov wUg. Attius ap. Varro. de ling, lat. Val, 29 
Seneca Herc. Oet. 1360. Valer. Flacc. Arg. 1ib. II, 7% u 
8. 332. Stat. Theb. V, 4 — 52. 


| ) ©. d. Stellen bei‘ Cluver. Sicii. ant. lib. Pr p. 407. Lucil. 

5 Astna. v. 29. 30 mit den Aumerk. non Wernsdort. Solin, 
‚aa. 

m &esch. Prom. 31 - 37. Pina. Pyth. 1 — 56 opf Clu- 

ver. Sic, ang. lib. I, p. 108., Andere ‚nennen den Cactjadus. 
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folche Hit, wo die Blüchtenden von den verfolgenden 


Goͤttern eingeholt und unter die Erde geworfen wurden, 
‚finden wir Sicilien und Cumae 22) genannt 2>), weite: 


nach Weſten Tarteſſus 3%); im Oſten die Halbinſel Pal⸗ 


lene, die auch Phlegra geheißen Haben fol 2°), Man 
fuhte den Drt des Kampfes in Phrygien oder Gitis 
cin 25), Am Kaukaſus 25), in ‚Syrien *?7) und in 


Kreta 2°). Auch in Griechenland feibft zeigte man, in 


Arkadien, ‚eine Gegend, wohin man diefe Sage verlegte ?°), 
wo bei einer Quelle euer aufſchlug, und unter einem 
Berge Böotiene, wo Flammen aufloderten, ſoute ebenfalls 
Bi Topbosus liegen 3°), 


Oppian. Cyneg. I, 273 — 275. Cliurver. 1. 1. vgl. Wernsdorf 
Peet. let. min. T.'IV, P. 1. p. 354 355. Creuser ad Xanthi 
fragm. pP. 163 ote. 

2) Der Schol. Pina. Pyth. 3 ſagt: Yaivaraı ds eoux F Ru 
FÜR avadıdouen, EAN 5 nakouudug FRoerUAyg, Benne ſetzt zu 
diefem Namen ein Fragezeichen; der Scholiah ſchried rEoxXUry, 
'wie ſchon Holst. ad. Steph. h. v. bemerti „ vgl. Wernadorf. 
ad Poöt. lat, min. T. IV, »- 354. 

23) Apollod. 1, 6.3. Strab. lib. V, p. 243. lib, VI, p. 28r. Plin, 

' IH, 9. XVII, 29. Polyb, III, 91. Diod. Sic. IV,aı. V, 7r. 
Die Orte, wo Göotter mit Siganten oder Zitanen kämpften. 
sädtt auf, Berkel. ad Steph. v. IlaAiyyy, Gessier ad Clau- 


dian. praef. de VI, Cons. Honor. p. 444. Woß Motdol. Bb.. 


II, 32. — Math, Geogr. ©. 302. 


23a) Justin. XLIV, 4. Schol. Il. VIII, 4%. Eurip, Jon. 0. 


Apollod. I, 6. ı. ' 
9) Strab. lib. V, p. 245. Diod, 8. IV, aı. V, 71. Pausan. VIII, 


29. Steph. B. v. IIalAyyy. v. PAeyga. Scym. Ch.. v. 60. 


“ 


Strab; lib. vo, p- 530. Schol. Apoll. Rhod. III. 234. Schol. - 
' Pind. Nem. I, 100. Isthm. VI, 47. Theon. Progymnasın. 


25) Died. L1 Strab. lib. XII, p. 679 Eustath. ad Il. II, 7Br. 
26) Apoll. Rhed, II, 1215. 27) Strab. XVII, p. 759. 
8) Diod. Sic. V, 7x. val. Meurs. Creta lib. IV, ec. 34. 
29) Pausen. VIII, 29: 
30) S. Schol. Pind. Ol. IV, II Schol. Pyth. L, ER Dxete. ad 


Lycophr. v. 3775 bieraus erklaͤrt fid wohl das Tudedvou 


Bei Hefloduß, Scut. Herc. v. 32. — Ueberhaupt finden wir in 
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er Weber den Aetna üben wir von allen feuerfpeienben 
Bergen, bie ausfuͤhrlichſten Nachrichten; wir wollen Eini⸗ 
ges mittheilen, bamit wie fehen, wie er damals befchafs 
fen war, welche Erſcheinungen die Alten beobachteten unb 
welche ihnen zue Erklärung der Ausbrüche eines Bulkans 
dienten. Der Aetna, Auf der Oſtſeite Sicifiens . lie 
genb 3°), ift am Fuße waldig und fruchtbar, die Spige 

ei kahl, mit Afche bededdt, im Winter mit Schnee, und 
‚diefer obere Theil iſt vielen Veränderungen durch das 
Feuer unterworfen; er hat bald eine Oeffnung, bald, meh⸗ 
“gere 22). ‚Die, welche zuleßt hinaufgeſtiegen, erzaͤhlten, 
fie hätten eben eine Ebene, ungefähr zwanzig Stadien im 
Umfang, getroffen, die rings ein Wall von Afche eins 
ſchloß, den man Überfpringen mußte. In der Mitte er⸗ 
hob ſich ein afchfarbener Hügel, über demfelben fand uns . 

- bewegt , bei der Windſtille, eine hohe Raudfäule von un⸗ 
" gefaͤhr whlhunden Fuß. Zwei, die es wagen wollten, 
ſich zu naͤhern, fanden den Sand fehr tief und heiß und 
kehrten um. Man glaubte, man koͤnne der Oeffnung nicht 
nahe kommen, und wegen des herausdringenden Windes 
nichts hineinwerſen. Bei Tage ſtoͤßt der Aetna Dampf 
und Rauch aus, bei Nacht Flammen, oft wirfter gluͤ⸗ 
dhende Steine empor, und es entſtroͤmt ihm Lava * wie 


- 
. 


}- 


mehreren Kpeiteh von Hellas, daß dur unterirdiſch es geuer 
daſelbſt große Veränderungen vorgegangen, tm Cuboea beſon⸗ 
ders auf dem Metallfelde Eclantos; bie alte, mit bee Zufel, 
gleichnamige Stadt foll von der Erbe verfhlungen feun, und 
‚aus ylögltih entſtandenen "Abgrüänden 'braden Flammenſtröme 
beroor (Spanhem, ad Callim. H. in Dian. v. 48. in Del. 
» 289). — Boſſius ad Catull. p. 287. 288 irrt, wenn er ven Deta 
mit zu den Wullanen rechnen wıll; bie von ihm aus Catullus, 
Statius und Manilius augeführten Stellen deweiſen dieß nicht, 
eben To wenig Luctan. Timon. 6, vgl. Hemsterh. zu diefer 
lestern Stelle. a - 
3ı) Strab. libı VI, p. 273. 294. 


32) ngaryp — Luctet. „VI, 701: in summo sunt ventigeni Crate- 
res, ut ipsi nominitent, nos quas Fauceis perhibemus 
_ et ora. 
33) eva&, Thuc, IT, 116. Dia: Sie: V, 6. xıv, | 59, 0. nott. 
Wessel. Plato Phasd. p. Go. Strab. 1ib. VI, p. 299. Solin 


\ 
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ein. ſchwarzer Schlamm, die in der Luft fo hart wie 
Stein wird und oft in ungeheuer Menge hervorquillt. 
Ariftoteles erwähnt. einen ſolchen Strom, der vierzig Sta⸗ 
dien breit und drei Stadien hoch war 3*). Häufig wirft 
der Berg. Bimsftein aus *°), und glühente Afche, bie 
bis Zaurominium und Gatanra flog 26), und bie Gegend 
aͤußerſt fruchtbar macht. Die Ausbsüche des Vulkans 
kuͤndigen fih durch ımtericdifhe Donner an 37); Cicero 
= emwähut einen, wobei. die ganze Gegend fo- finfter war; 
- Laß man: feinen Gegenfland: unterfcheiden Eonnte 32), und 
oft blitzt und donnert es zugleich heftig 3*), ſo wie manch⸗ 
| mal glühender Sand in großer Menge ausgefloßen wirb*°); 
y 


durdy den innern . Brand, glaubte man zu Seneca's 
Zeit +7), werbe der Berg allmäplig verzehrt und ſinke; 
ſchon koͤnnten ihn die Serfahrenden nicht mehr fo weit 
ſeehen, wie fonft *2), und er felbft wollte bemerkt haben; , 
daß der Rauch nicht mehr fo hoch auffleige, da das Feuer 
" weniger heftig als fonft brenne, das in den Ziefen dee 
Erde feine Nahrung habe, nicht in dem Berge, ber nur 
; . zum Ausbrud der unterichifhen Gluth diene. Diefe werde 
+ durch den Wind, der im Innern ber Erde tobe und Alles 
| echige,, erregt; zulegt entflamme er brennbaren. Stoff, 
und fchleudere dann. Afdhe, Sand, Steine u. f. m. mie 
| ungeheurer Gewalt heraus *2). Nach einer ähnlichen 
Anſi icht, fagt Juſtin . Die ganze Safe hat e einen büns 
Bolzh. e.$ ıTollius ad Longin. $. P. Theophrast (@rieb 
gl, güanos Tod &v Zunslia, ap. Diog. Laert. V, 39. 

34) Aristot. mir. ausc. c. 4% 3%) Lucil, Aetna, g20. 

36) Plin. b. n, III, 8. | 

87) Solin. e. 11. Lucil. Aetna. 458 etc. 

WdeN.D.U,# > 

39) Asclepiodotus ep. Senec. n. qu. II, 30. —— 

40) Lucret. VI, 639."Gell. N. Att. XVII, n0. Macrob. Sol. V, 
‚3% .Virg. Aen, III, 670 - 677% | 

u‘ Senec. Epist. 29. 42) Aelian. var. hist. VIII, Us. 

43) Justin. IV, 1. Lucret. VI, 6g0 — 701. Philostrat, vit. Apol- 
lon. V, ı7. Valer. Flacc. IV, 508, ignea biems, mie 6ta-, 
tius III. Silv. 73. vgl. Barth. ad 1. ), Claudian de rapt. 
"Pr 1, 176. Lucih Aetma. =. 

N) IV, ı . . 
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nen und zerbrechlichen Boden, md iſt von Höhlen und 


 Bängen fo durchzogen, das fie faſt überall dem Durch⸗ 


wehen der Winde offen ſteht; der Boden ift auch dazu 
geeignet: Feuer zu erzeugen und zu ernähren, da in ber 


Tiefe ſich Lager von Schwefel und Harz finden. Wenn 
"un der Wind unten mit den Gluthen kaͤmpft, fo brechen 


an: manden Stellen bald Flammen, bald Dunft und | 
Bauch dervor. Zieht der Wind heftiger buch bie Hoͤh⸗ 
Ien, fo drängt ex eine Fuͤlle von Sand heraus. Viele 
Jahrhunderte ſchon brennt der Aetna, wie die Aeoliſchen In⸗ 
feln, und dieß waͤre nicht moͤglich, wenn nicht das nahe 
Meer dem Feuer Nahrung gäbe, Die heftige Bewegung bes 
Meeres bei Scylla und Charpbdis trägt felbft dazu bei, bie 
Gluth anzufahen ; denn die Wogen, wenn fie dort mit Hefs 
tigkeit zuſammenſtuͤrzen, ziehen den Wind mit fi hinab, bis 
auf den Meeresboben, und halten ihn dort fo lange eins 
geſchloſſen, bis er fih durch die Sänge in ber Erde ver 
theilt und die Nahrung des Feuers entflamm. —- 


Man. glaubte, die Xeotifchen Infeln fländen in unters 


irrbiſcher Verbindung mit dem Aetna, und die Ausbrüdt 


wechfelten; die Erfcheinungen auf jenen, mo mehrere Kras - 
ter ſich geöffnet Hatten, waren denen, des Aetna gleich +). 
Don Veſud finden ſich erſt ſpaͤt Nachrichten, und feine 


fruͤheren Auüsbruͤche müffen in eine. Zeit fallen, aus wels 


her die Griechen Feine beflimmte Nachrichten hatten; 


. denn von dem ehemaligen Zeuer eben fie nur nach Vers 


muthungen*°), und Plinius übergeht ihn in der Aufzählung 
der feuerfpeienden Berge. Im Jahre 79 aber nach Chrifli 
Geburt richtete er große Verwuͤſtungen an +”). | 


4) Aristot, Met. If, 8. Mir. ause. ce. 35. Diod. Sie. V, 7. Strab. 
lib. VI, p. 275.276 Schol, Apoll. Rhod. III, go. 4. IV; 
76. 834. Plin. III, 19. Sil. Ital. XIV, 56. 97. Solin. c. 22 

‚ Mela. II, 7. Scym. Ch. deser, orb. 257... — Ueber bie ver⸗ 
ſchiedenen Ausbrähe des Aetna f. Cluver. Sic. ant. p. 10 
Heyne Exc. ad Virg. Aen. III, 590. Wernsdorf. Post. la 
win. T. IV, Exec. III. 

4%) Strab. lib. V, p. 247. Diad. Sic. lib. IV, c. 24, 

47) Plin, Ep. VI, 16. Tacit- An, XV, 22. Senec. n. qu. VI, + 
Dio. Cass. LXVI, gt — 93. Plut. de Pyth. orac. VII, P- 

‘ d 
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B Veränderungen auf: der erde 
durch Waſſer. 


Ba Griechen und Roͤmern finden wir auch, wie 
oben bemerkt ward, die Anficht herrfihend, daß unfere 


t 


Erde durch Maffer große Veraͤnderungen erlitten. habe, 
‚und daß diefes fie mannichfaltig bilde und geftaite: Miele 
behaupteten, es babe die ganze Erde bededt *8), einmal, 


“Her mehrere Mal, Andere Iießen nyr einzehte ‘Länder 


+ 


uͤberſchwemmen; duch feinen Andrang riß das Meer Erd⸗ 
theite aus einander; Infeln entitanden, indem heile vom 
fefien Lande getrennt wurden, andere verband e8 wieder mit 
der Feſte; Binnenfeen brachen durch und trodneten aus; 
große Fluͤſſe änderten ihren Lauf, festen Sand an; Süms 
pe entſtanden oder verſiegten. 


Daß große Fluthen die Erde verndert haben, behaud⸗ 


teten Mehrere, nur war man nicht einig, wie Weit fie. 
ſich erfireddten und wie viele man annehmen müffe: Eis 


nige glaubten, es wären drei geweſen *°). Iſter meinte 
vier So), Plato laͤßt 32) die Aegyptiſchen Priefter fagen, 


das MWaffer habe auf mannichfaltige Weife die Erbe vere 


ändert, und, die Griechen wären Kinder, die nur von eis 
ner Flut unter Deukalion zu reden wuͤßten, da viele ge⸗ 
weſen wären 52). Vorzuͤglich angeführt werben ‚die Flu⸗ 
tm unter Ogyges 52), und Deukalion; die letztere wird 
von den fruͤheren Griechen, obgleich ſie die Gegenden, wo 
Denkalion fs aufhielt, genau befchreiben, entweder Liz 


\ 


567. Soliu. ec, X. Valer. Flacc. Arg. IIT, 209. IV, 59—gıE 
Cassiod, Var. IV, 0. ©. d. and. Gtellen bei Cluver.Ital, 
ant. P. 1157 — 1169. — Bätommpaltons. Solin. c. 15. 

N Virg, Georg. L, 60o - 6. 


#0) Clem. Alex, Strom. lib, 1, p. 335 


% Eustach. ad Dion. Per.v.56 

51) Tim. p. 2% 23. ed.. Bip, T. 1X, p. 291. bel. Proclun adı. 1. 
P. 3% 3% 

St} Vai. Critias. v. ui, T. X, p. 43- 

qq S.d. Stellen bei Simson, Chron. ed. Wessel. p. 103. Siebe- 


lis.ad Philoch. fragm. p. 15. Men. de I’Ac. der Inscr T. 


RU 139, "X, Ku 
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"nicht, ober nun. al6 partiell erwaͤhnt ©+y;' erſt die Spaͤ⸗ 


teren ſchildern fie als algemein 55). Dieſe Anſicht mag 


tbeils durch Sagen aus dem Orieni entſtanden ſeyn, theils 


duch Beobachtungen, die von Naturforſchern und Philos 


ſophen in verſchiebenen Gegenden gemacht waren, und von 


denen man auf den fruͤheren Zufland derfeiben fchtog 5°): 


man fand nämlih im Innern des Landes, . weit vom 


Meere entfernt, Muſcheln allee Art, Steine, Pflanzen u 
dgl., wie fe nur das Meer auswirft; am Gebirgen und 


auf benfelben traf man dieſe ebenfalls, und, die Berge J 


waren unterwaſchen; auf ihnen fand man Anker; Höhlen 
fchienen offenbar von Fluthen ausgewählt, und fo ‚hielt 
man fich berechtigt, anzunehmen, daß das Maffer ehemals 


Alles bedeckt habe 57), das alimählig verlief, da alsdann 


die Höhen des Taurus zuerſt aus dem Waſſer ‚herborge 


kommen 5°) feyn ſollten. 


Andere indeß fanden dieſe Hypothefe nicht ga ans 


u nehmlich Ariſtotektes geſtattet dem Waſſer zu einer Zeit 


nur Einfluß auf Theile der Erde „nicht immer ſind 
dioſelben Gegenden waſſerreich, oder duͤrre fagt er, „fon⸗ 
dern dieß wechſelt; es gehen Veraͤnderungen vor mit dem 
Meere und Lande, Meer iſt zu einer Beit da, wo früher 
Land. war, und umgekehrt; und dieß ſcheint fih nah el 
ner gewiffen Ordnung und beflimmten Periode zu richten. 


- Anfang und Urfache biefer Veränderung muß man barin 


ſuchen, daß auch dad Innere dee Erde, wie Pflanzen und 


Koͤrper der Tiere, einen Punct der Neife und des Als 


ters hat: nur iſt der Unterfchieb, daß Bei diefeh es nicht 
an einzelnen Gliedern flattfindet, fondern das " Ganze 


seeicht zu gleicher Beit, bie hoͤchſte Stufe der Vollkom⸗ | 


gen. 1,0 516. 682 — 750. aa xl, 'sı Herod. 1,36. Añi- 
stot, Meteor. I, 14. Apollod. X, 7. 8gl. Heyneadh 1 

u Schubart in Gronov. Thes.-T. X, p- u = 740. - 
65) S. “Simson. Chron. p. 123. Kucian Timon. c. 3. te Des Sy- 

- xia. ©» ı2. Ovid. Met, I, 262 ete. Masil. IV, 8%. 

&) Arjstot. Meteor. Ih 3 

67) Herod. "I, 5. Plut. de Ie et Os, c, rs Mela 2,6, Or 

Met. XV, 264. 26. Orosius I, 3, Solin.c. 

58) Steph. B. v. Tagcıy. — 

) Meteor. I, 14. RBal Prociun ad Plai. Tim, nn» /- 


- 
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naht; ber. Neife und bes Atters; dei der Erde geſchieht 
dieß nur. theilweiſe, durch Erkältung und Wärme. We 
eined von beiden ab= oder zunimmt, ba ändert ſich auch 


die Beſchaffenheit dieſes ober jenes Theile der Erde: eine 
Segend wird wafferreih, bleibt *8 eine Beitlang; dann - 
troknet fie allmählig aus, die Quellen verfiegen, die 
Stüffe werben Heiner, verſchwinden -enblih, und fo dus ' 


dert: fi) and) das Meer. Weit. darüber jedoch eine lanze 
Beit hingeht, hat man dieß nicht ſogleich bemerkt." 


„Diejenigen, die nur auf das Kleine achten, und 
nicht bedenken, was an unbedeutenden Landſtrichen aufs 
fallend geſchieht, geſchehe auch, bei großen, glauben, daß 

die Urſache einer ſolchen Umgiſtaltung eine Veränderung 
des Ganzen fen, als ob ber Himmel und dad Al ent⸗ 
: fanden wären, und alfo auch unteruingen: deßhalb fagen 
" Se au, das. Meer werde kleiner durch Austrodinen, weit 
es au mehr Stellen, als fonft,. zuchdgewichen zu ſeyn 
ſcheint 60). Dieb ift zum Theil wahr, zum heil falſch; 
viele Stellen, wo ſonſt Meer war, find nun freilich Land, 
aber in vielen Gegenden hat auch das. Meer gewonnen. 
Man muß nur nicht bie Urfahe in der Entflehung der 
Welt fuchen,. da bie Erde fo klein gegen den ganzen Hims 
meiel iſt; fondern ber Gnund liegt darin, daß alles in feft be⸗ 
firnmten Zeiten gefchiebt; wie in jedem Sahre eine Regens 
zeit. it, fo bat auch die große Periode eine ſolche, aber 
fie iſt nicht uͤberall zur ſelben Zeit.“ | 


Cine ähnlihe Anſicht hatten. yon ältere Philoſephen: 
naragoras antwortete demgemaͤß ST), als man ihn 
fengte: ob die Berge von Lampſakus wieder Meer werden 


würden? wenn die Zeit-dazu nicht fehlt! Hippafus und 


Mehrere s2) ſtimmten damit überein: ‚Andere, die ebens 
falls einen ſolchen Wechfel annahmen, fuchten die Urfache, 
warum bald MWaffer des Meeres an einer Stelle fey, bald 
das Land wieder fichtbar werde, darin, daß der Grund ber 
Sr Nic). bald hebe, bald wieder ſenke 53), und man ſolle 


60) Veral. Meteor. II, 1. 3. 61) Diog.Laert. vit, Anazag. 0 _ 
69) Diog. Laert. lib. VIII, $. 84. Macrob, in Somn: Scip. Au 


10... Strab. lib. XVILy p. Bro. 
63) Strab. lid. I, p. sı — 53. Auf ſolche Verãnderungen nahm auch 
VPoſidonius Rücſicht, —* lib. ZI, p. 102, Bader Bake, ad 
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nicht glauben, daß die wirkende Kraft ‚nut “Beine Inſein 
emporzuheben im Stande ſey, und keine große en 
theile. J, 

Die meiſten Beosactungen, die zu folchen Hypothe⸗ 
ſen Anlaß gaben, waren in den das Mittelmeer umge⸗ 
banden Laͤndern gemacht; über entferntere Gegenden kommt 
weniger vor. Daß der Norden der Erbe durch Stuthen übers 
ſtroͤmt ſey, erzählen Einige +), N \ 


Als Wirkung folder großen ober kleinen Ueberſchwem⸗ 

mungen wird ‚angeführt, die fruchtbare Erde fey an vies 

ten Orten weggefpült, und Gegenden, die fonft ergiebig 
‚ waren, blieben es nicht mehr; Berge und Hügel würden 
. Niedriger ; an anderen Stellen waren vohen aufge: 
\ ſchwemmt so nn 


Durch die Gewalt ber Wogen hat das Meer Buſen 
gebildet, Landfleiche getrennt 66) und Inſeln baraus ‚ges 
macht: fo foll, nad Einigen, Sicilien von Italien loßges 
riffen feyn 57) Lesbos vom Ida, Prochyta und die Pis 
thekuſen von Mifenum °®), Euboea von Böotin. Im 
. . anderen Gegenden wurden ganze’ Lanpdfttiche von der Tiefe 
derfehlungen, wobei viele Menſchen umkamen *°); man 
Posi. fragm. .p- 8. irst. Bal. Plin, II, % Strab. lib, L. | 
p- 80. XVI, p. 758. 
..64} Strab. lib. I p. ı. lib. VII, .p. 295. Florus III, 3. Festus ° 
v. Ambrones, 
. 66) Plato. Critjas. p. III , T. X, p.43. Philo, quod mund. sit, 
incorrupt.-ed. Francof. 1691. P. :959. 
66) Plin. 1I, 92. 9. 
m Strab. lib. I, p. 60. Die Stellen, wo etwas darüber borfommf, 
hat Cluver gefammelt, Sic. aut. I, 1; ber Beitfolge nad ges 
ordnet, und mit Bemerkungen über tie Wahrfcheinfichkeit ber 
Angabe, findet man fie bei Gessner ad Claud. de rapt. Pro- 
serp. I, 1900. Auch die Beit, wann ed geſchehen ſeyn ſoll, fuchte u 
man zu beſtimmen, Bustath. ad Diem. Per. 475 Laurent. 
Lydus de mansib «DD. 107. , 
&) Strab. lib. I, p. 60. Epit. p- 12.13. j 
69) Thucyä. III, 80. Diod. Sic. V, 47. XIV, 4. 4. XV, 8. 
Polyb. II, gr. Aeliam. hist. an. XI, 10. Strab. Mb. I, p. 9. 
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ı fand aber. au” ta. bei verſciedenen Laͤndern das Meer 
nti aweiche 70) 6 


.. a) "ber und Bunapme des. Meeren. 


. Beobachtungen wie die’ eben angeführten, und andere 
leiteten zu der Stage: ob das Meer abnehme, oder nicht? 
die zu Ariſtophanes Zeit die Philofophen ſehr befhäftigen 
mochte, da er fie auf die Bühne brachte 77); fie warb, 
nah den. verſchiedenen Spftemen, auf verfchiehene Art 
beantwortet, vorzuͤglich wieder in Bezug auf das Mittels . 
meer. Demoktitus 7°), Diogenes und Andere 73) meins - 
ten, das Waffer nehme immer mehr ab, und merbe zus 
kt ganz verſchwinden. Ariſtoteles ſtimmt nicht mit die⸗ 
ſer AÄnſicht uͤberein 74), hielt aber dafuͤr, das Meer ſey 
ehemals in einigen Gegenden größer und bis zum Tem— 
gel des Supiter Ammon verbreitet gewefen. Dieſe fruͤ⸗ 
bere, weitere Ausdehnung nahm auch Xanthus der Ly⸗ 
dier an 7°), ebenfo Strato ber Phyſiker, und Eratoſthe⸗ 
nes 76). Dieſe beiden wurden durch ihre Beobachtungen 
in den dieß Meer einſchließenden Ländern zu dieſer Hypo⸗ 
thefe veranlaßt 77), da, mie oben bemerkt worden, Ans» 
dere‘ daraus auf allgemeine Ueberſchwemmungen geſchloſſen 


— 


lib. VEIT, p. 384. 1X, » 407. Spanh. ad. Callim. H, in Del, 
107, Axistot. de mando.c.4. Plin. II, 9. III, 3 IV, 2. 
Senec. n, qu..VI, 29. IX, 23. Ovid. Met. XV, 293: Eust. 
ad Dion. Per. v. 415. Tzetz. ad Lycophr. v. 73. Tertullian, 
Apolog. c. 4, wo wohl flatt Cos, Cea zu lefen iſt. | 
26) Plin. II, 87. IV, nn. Strab. Iib. I, p. 59. lib. 1X, p. spı. lib. 
XVII, p. 8ı0. Suid. v. EpBapag ums” . 
.9) Nub. 1289. Streps. r3v Salarrav 30g’orı wAuova von vor 
nilsıa, 4 web Toü} Amyn. ya Ar, aA’ dans. od yap 
dinaiov wÄRiov” elvar \ 
72) Ap. Aristot. Meteor. II, 3. | 
'%) Alex. Aphrodis. in Arist. Meteor. p. 91. ' 
74) Meteor. II, 3. “ 75) Strab. Lb. I, p. 9. 56 
6) Strab. ib. J, p. 38. \ > 
77) Strab, lid. I, p. 49. ib. XII, p. 580. lib, XVIX, p. 809. Exe. 
Strab. lib. XVII, p. 1513 ed. Almeloy. vgl Schneider. ad . 
‘ Belog. pays. P. 105. Creuser.. ad Xanthi, fragu. p- 65. 
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"Hatten. Mr eefft, fagten jme,. Muſchein, Eqn⸗ln 
Fiſchgraten, von den Fluthen abgerundete Steine an vie 


‚ In Diten, "weit vom Meere; Seen von Salzwaffer in 


Armenien, bei den Mattienern und in Phrygien 78), 
. In Argypten- findet man überall Spuren, daß ein Theil 


deifelben Meer geweſen ſey 79), und ebenſo quf dem Wege 


zum Orakel des Jupiter Ammon, das auch nur dadurch 
„fo berühmt geworden, weil es fonft am Meeresufer ſtand; 


‚nie würde es einen ſolchen Ruf erhalten haben, haͤtte es 


immer die Lage mie in ſpaͤteren Zeiten gehabt,“ Indie 
fer Zeit ber ‚größten Ausdehnung hatte das Mittelmeer, 


1 
{ 


{ 


wie man glauste, keine Berbindung mit Pem Pontuß . 


Eurinus und mit dem Ocean; ber Iſthmus aber, welcher 
Europa und Aftica vereint, fan unter Waſſer, fo wie 
ein Theil von Arabien 30): und Eratofthenes glaubte *?), 
Menelaus. fey über jene Landenge gefhifft °2). Als buch 
bie Fuͤlle des von ben großen Flüffen herbeigeführten Waſ⸗ 


ſers der Pontus, zu fehr anſchwoll, fagten Einige, ergoß 


ſich diefer in die Propontis, und frömte dann durch den 


Helleſpont in’s Mittelmeer: dieß konnte die Waſſermenge 


‚nicht faſſen und bahnte fi einen Abflug bei den Siw . 


Ien 83), und in dem bag Waſſer ſich allmaͤhlig verlief, 


wurden bie bis dahin ſeichten und ſumpfigen Stellen trocken; 


die bei den Herkuliſchen Saͤulen zwiſchen Europa und ki⸗ 
vyen ſich binziehende Sandbanf, führte Strato ars Beweis 


an, daß bort ehemals fein Sund. gewefen. **), Nach 


Diodor 35), hatten die Samothraker eine Sage, dieſer 
Durch bruch ſey entſtanden, ehe noch ‚in anderen Gegen⸗ 


8) Bal. Mela. I, 6. priscian. Perieg. v. 125 _ 38. Ovid. Met, J 


XV, 262. ete. ‚Syncell. p. 68. — 
20) Bal. Herod. II, 12. Piut. de Is. et Os. Sirab. lib. XVII, PR 
"> 9099 Mela.I, 6. Solän, c. 26. Seidel al Eratosth- Frage 


. p. 28 - 
80) ©. die Sage Bei Steph. B.v. Annda 
81). Strab. 1. 1, J 82) Odyss. Iv, 2 
83) Vergl. Strab. lib. I, pı 46. Inpy'yuas Seneca, nat. au. 
VI, 2q9. 


84) Val. Strabo. lib. 1, p. 52. Cic. Ac. an. 1,9. 11,3 , 

>) Lib. V, €. 47. vgl. V, 82. Strab. lib. I, p. 65. Plato deLegt. 
III, p. 67% ed. Bip. T, VII, 2. 106. Pin. 11, 60: Pbile. 
de mund- non corräp. p. 969. 
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den eine uchetlchwenmung geweſen wäre: ein großer Theil 


Aſiens ſey, wie ihre Inſel, dadurch verheert worden, und 
noch ſehr ſpaͤt zogen Fiſcher oft Saͤulenknaͤufe und Truͤm⸗ 
mer zerſtoͤrter Tempel und Haͤuſer "bei biefem Eilande aus 
den Fluthen. 


Andere Philoſophen ſtimmten dieſen Anſi ichten nicht 
bei, und hielten umgekehrt dafuͤr, der Oceanus ſey ins 
Mittelmeer durchgebrochen, und habe ſo den Sund bei 


den Säulen gebildet 85). Mehrere waren ber Meinung, . 
nicht das Maffer allein habe die Verbindung der Meere 


. zu Stande gebracht, ſondern heftige Erdbeben bitten ber 
Flut den Weg debahnt 87), 


J Wie die hier erwaͤhnten Schriftſteller, fanden es auch 
| Mehrere wahrſcheinlich, daß die Waſſermenge des Mittel⸗ 
 meered fich immer verringere 8) und fie glaubten, ſelbſt 
Inſeln, wie Delos und Rhodus, waͤren früher von dem 
Bogen bedeckt geweſen, und bei'm Zurhdtreten des Mee⸗ 
td zum Vorſchein gekommen 8), und ein alter Auker, 


den man, als bie Stade Ancyra gebaut werden follte, 
weit vom Ufer, in der Tiefe auffand, ſey ein Zeugnig 


' für den ehemals höheren Waſſerſtand ?°); Andere erwi⸗ 
: , beten indeß, was das Land auf der einen Seite gewinne, 
' verliere es auf dee anderen ?*) und bie Waffermenge 
Ä nehme weder ab noch zu. Führten Einige an, das Meer 


muͤſſe wachſen, weil es alles Waſſer der gewaltigen Scäffe 


| 8 Artstot. de mundo c. 3. Plin. VI, ı. vgl. II, 92. Solin. ce. 


Valer. Flacc. Arg. I, 688. Tzschuoke ad Mel. I, z, 5. III, r. 


2 Valer. Flacc. Arg. II, 617 - 620. Eust. ad Dion, Per. v. 
476. — Meder bie Mothe⸗ wie Hercules nach Einigen, den Bund 
atgraben, nad Anderen dur hineingeworfene Felsſtäcke vor 


‚engt habe, f. Diod. Sic. IV, ı8. -Mela. I, 5. Plin. lib. III, 
init. Suid.-v. &pue. 'Seneca, Herc. far. 237. — Die Driens 


talen erzäblen, ein Africanifer König babe den Sund durche 


Reden Iaffen, ſ., Hyde ad Peritsol. It. in Ugolin. 'Thes, 


T. vII, p.7% — Diodor meint, allz wapl may Tourav 


: Guomalv ifsoraı, wg ’av Inaarog daurövweidy. 
89) Lacan. Phars. IX, 33 —- 3: . 1 
'%) Philo: que mund. sit incorzupt. P. 99: -  " R: 
90) Pausan. I, 4 12. Ariotid. AsgIpt F. I,p. ui .a. debb. 
91) Philo. 1. 1. 9.962, . 


Ulrt’s abe Seoge. IL xb. —F u. " fr . 


— ‚ 


» 
— — — 


und der Bäche aufnähme, allen Niederſchlagaus der Luft, 
amd dazu felbft Quellen habe, fo entgegnete man, dieß 
Alles fen unbedeutend gegen die Größe bes Meeres; auch 
N ziehe die Sonne eine ungeheuere Wenige Dünfte auf, eben 
fo führten die Winde eine Menge Feuchtigkeiten mit 

fort; ein Theil des Waſſers fleige in Dünen empor 
amd bilde Wolken und Regen, ein“ anderer duchbringe 
“00... Die Erbe und gebe Quellen, Slüffen und Seen Mahs 
xuns ꝰ. ee 


* 


bb) Seen, Btüffe, Sümpfe, verändert, 


Wie, nach Einigen, dieſe große Binnenmeere, die, als 
ſalzige Seen, viel Land bedeckten, im Laufe der Zeit durch» 
brachen, fo follen, nach Mehreren, verfchiebene von Wer: 
gen eingefchlöffene Länder früher Sern von ſuͤßem Was 

ſer geweſen ſeyn, das nachher einen Abfluß erhielt, und fo 
Die: Gegenden bewohnbar werden lief. Theffalien, vom 
Pelion. und Offe, bie mit ihrem. Zug zufammenftoßen, 
J gegen Morgen, vom Othrys im Suͤden, vom Mundus ge⸗ 
v gen Weſten, und vom Olympus im Norden umgeben 9), 
. ſelbſt tief und Hohl, war, fo lange die fünf ‚großen, von - 
jenen Gebirgen herabfommenden Stäffe, der Peneus, Api⸗ 
danus, Onochonus, Enipeus und Jemus ihr Waſſer 
in biefes That ergoſſen, ohne daß ein Abzug ſtatt fand, 
‘ein großer See. Poſeidon öffnete, wie die. Theſſalier fag- 
ten, bie Berge, und verfchaffte dem Gewäffer einen Aus⸗ 
weg. Dieſe Sage, fegt Herodot hinzu, ift mir niche un— 
wahrſcheinlich: denn wer annimmt, daß jene Gott die 
. Erde erfchlittere, "und Alles, was ein Erdbeben bewirkt, 
von ihm herrühre, der kann auch fagen, er babe jene 
i Berge dem Waffer einen, Ausweg gewähren laſſen, da 
offenbar ein Erdbeben jene Trennung bewirkt bad 9*), 


" 92) Lucret. VI, 608- etc Aristot. Meteor. II, 2. Seneca. 2. qua. 
00T 5 Plin. II, 66. Luca. Phars. IX, 303 — 318. Claudian. 
1n Rufin. I, 183 — 186. - ZN ' 
93) Herod. VII, 29, _ 
9) Bal..Strabo. lih, IX, p. 688. Baton ap. Athen, lib. XIV, c. 
20. p. 639. —. Claudian, de rapt. Proserp, II, 129. "Senee. n. 
:?t qu ‚VI;g5. Mucan. VI, 39 — 35- Philostrat, Icon. II, p, 


4 


835. Schol, Pind. Pytk. IV, 26. Zust. ad ıl. x, u æ86. 
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In andern Gegenden ſadeten oft bie Seen burch Ans ’ 
fhwellen: fo gehoͤrt Boͤotien %) zu: ben Ländern, die das er 
durch mancherlei Veränderungen erlitten: es iſt eine tiefe 
Ebene , auf drei Seiten von’ Gebirgen umgeben, voll von 
Suͤmpfen, Seen und Ftuͤſſen, im Innern von: Höhlen . 
und Gaͤngen durchzogen; ſobald dieſe durch Erdbeben ver⸗ 
ſtopft werben und jenen der Abzug fehlt, ereignet es fh 

oft, daß die Sümpfe und Seen anſchwellen und bis zu 

: den benachbarten Ortſchaften hinwogen. Verſchiedene 

' Städte find auf: die Art vom Waffer verfchlungen; zu 
manchen Zeiten konnte man in-mehrern Gegenden fchiffen, 
wo man nachher trocken zu Fuße ging, und daher findet 
man mehrere Staͤdte von Einigen als am Waſſer liegend 
genannt, von Andern als davon entfernt BL 


Große Beränderangen werben ebenfals- duch Fluͤſſe 
verurſacht, wenn fie, Schlamm mitfuͤhrend, uͤbettreten und 
das Land umher erhöhen‘, oder ihm weit in's Meer ſpu· 

. ten, dieß untief ‚machen und. ‚dad Ufer vorbrängen,, 
und wenn file ſich ein anderes Bett bilden. Beiſpiele für, 
eh Letztere finden ſich bei den Alten mehrere, in Grie⸗ 
chenland und: Kleinafien 27); das bedeutendſte fuͤhrte 
Ariſtobulus an 28): er habe in Indien einen Diflrikt gem . 
ſehen, wo mehr als tauſend Städte und Flecken veroͤbdet 
Eonden, weit der Indus fein altes Bett verlaffen und . 


14 


\ " ' 
* Steph. B v Auralı u  Diodor, IV, ı8, bat daſſelbe nur ans 
thiſch, Herkules habe, fagt er, bie Berge, durqhſtochen und daB" 
Waſſer abfließen laſſen. — Bu beachten if, daß wir den Oerku⸗ ” 
les hier genannt finden, wo Anders. den Poſeidon thätig ſeyn 
laſſen, wie oben bei der Straße an den Säulen ‘(Mela I, 5) 
ebenfo wird er als Strömen den Abflur verdämmend angeführt, 
ı“  Diod. Sic 11. — vach Oppian, Cyneg. II, 215 — 157 bildege: 
deer Orontes einen See, den Herkules ableitete, indem ex die 
Berge durchſtach. vergl. Tzetz. ad Lycopkr. 697. 717. 
5) Strab. lib. 1X, p. 406 — acs· Diod. Sic. IV, 18 und bie Anus. 
v. Wessel: - 


3) Vol. Strab. ib. T, p-5% 


97) Pausan. VIII, 24 2. 3. ‚Plut. de ser. num. vind. i2. T.X, j 
225 Cic. de Div. I,36. Orid Met. XV, 27% 0 


-® Ap. Strab. lib. XV, p· 695 ra 
22. J 
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ſich nach einer kiefern Stelle gewendet hatte, fo daß jene 


Gegend nicht mehr aͤberſchwemmt ward und daher uns 
fruchtbar blieb. nn = 


unter den Ländern, die den Griechen befanpt waren, 
wied vorzüglich Aegypten genannt, als duch den Mil ent- 
flanden , ein Geſchenk diefes Fluſſes, wie es ſchon Heka⸗ 


täus von Milet bezeichnete 29); dem Herodot verfücherten 


Aegyyptiſche Prieſter 720), zur Zeit bes Menes fen ihe 


"Rand, bis auf den Thebanifhen Nomos, ein Sumpf ge 


weſen, nichts von bem, was jept nörbli vom See Moͤ⸗ 


» 


Fr 3 


 xiß' ſey, babe bervorgeragt, und bis zu dieſem fchiffe man, 
\ vom Meere aus, fieben Tage. Herodat fand dieſe Anga⸗ 


ben wahrfcheinlih, und bemerkt noch, wenn man eine 


Tagefahrt von Aegypten entfernt fey, und das Senkblei 
. auswerfe, fo ziehe man Schlamm berauf und fen in eilf 


Drgyin Tiefe; die beweife, daß der Strom fo weit 


‚bie Erde mitführe. „Der ganze Raum zwifchen ben 


„Bergen, in ber Gegend von Memphis fcheint. mir ches 
„mals ein Meerbufen gewefen zu ſeyn“, fagt er, -, wie 


„bie Gegend von Stium, Teuthrania, Ephefus und. die 


„Gefilde des Maͤanderg, um, Kleines mit Großem zu 
„vergleichen, denn von den Fluͤſſen, wodurch -diefe Gegend 
„ongelhwenmt worden, iſt Fein einziger, der nur mit 


‚ ntinee von den Mündungen bes Nils verglichen, werben 


„koͤnnte. Was mid in meiner Anfiht von Aegypten 


noch beftärkt, iſt, daß es vor den andern Ländern vors 


„foringt, daß auf den Bergen daſelbſt Conchylien ſich 
„finden *) und uͤberall Salz ausſchlaͤgt, fo daß fogar bie 


Pyramiden dabuch leiden. Dazu kommt, daß Aegppten 
„weder Krabien, noch Libyen oder Syrien aͤhnlich ift, fons 


„dern Schwarze Erde hat, bie der Fluß aus Aethiopien 
„berführte, dahingegen Libyen einen roͤthlichen, fandigen, 
„Arabien und Syrien thonartigeg und unten fleinigen 
„Boden haben 2), | 


63 


fragm. p. 20. 30. 
300) Lib. II, c.5. ı0, 


qn) Bat. Plut. de Is. et Os. c. go 


2) Bol. c. 13 —15.— Polyb. IV, 40 - 42. Strab. lib. XVII, 


„P. 768: — Daß Aegypteü ein Geſchent des Nits ſey und m 
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99) Ap. Arrian. Exp, Alex, V, 6 vergl. Creuzer., ad Hecat- 
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Durch die von den Flüffen in’6 Meer geführte Erbe 
. finden auch in. dieſem manghe Veränderungen ſtatt; nach, 
 Gteato =), wird dee Grund deſſelben erhöhet, fo daß e6 
endlich üÜbertrete, wie hieß bei'm Pontus Eurinus ber 
Sal gewefen fer. Nach. Arifloteles ward biefer 3), den 
die Klüffe, wie andere Seen, gebildet hätten, . durch bie 
ſelben nah und nach verfhlämmt, ſchon zu feiner 
"Beit,. meinte er, koͤnnten nicht mehr Schiffe von gleicher 
Größe, - wie vor fechzig Jahren ihn befegeln. Auch der \ 
, Bosporus fehe immer auf der Seite. von Aflen Erde an; 
» bahinter bilde ſich ein See, der trockne aus und fo gehe 
das allmaͤhlig fort, bis der Bosporus immer- fehmaler _ 
werde und zulegt verſchwinde. Strabo glaubt *),. die, 
meiſte im Strom mitgeführte Erbe fege fich bei dr Muͤn⸗ 
"dung an, durch die Mellenbewegung werde fie zurüdge- 
‚ halten, fich weit zu verbreiten, da dieſe alle fremdartige 
" heile, die in's Meer kämen, an's Ufer‘ treibe, und-bie 
" Gewalt. bes Stromes bald breche. Ueber ben Pontus 
umd bie Maeotid, die vorzüglich in Hinficht der Anihläne® ". 
"mung die Aufmerkſamkeit der Griechen auf. fi zogen, 
theilt auch Polybius feine Bemerkungen mit F), -die eu 
wie er fagt, an Ort und Stelle gemacht, ſich nicht, wie 
' Andere, auf Berichte von Kaufleuten ımb Angaben der ' 
Dichter und Mythographen verlaſſend. Die Fluͤſſe führen. 
urnaufhoͤrlich Erbe in die Maeotis und den Pontus, fo . 
daß, wenn, fonft keine Veränderung eintrete, beide anges 
' füllt werden müßten. Bei der Maeotis fey dieß bereit 
der Fall: an ben meiſten Stellen habe fie nicht über fünf , 
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. mer trockener werde, hebaupteten Viele: Aristot. Meteor. I, 
14. Dioä. Sic. I, 34. 39. III, 3. Arvian. Exp. Al. V, 6. 
, Mela II, 7. Senec.n. qu. VI, 6. Plat. de Is. .et Os. T. VIE, | 
+P. 48. Anon. de Nilo ad cdic. Herod, Wessel. p. 788. 
Schel. Apell. Rhod. IV, 269:  Tzets. ad Lycophr. 'v. 110. 
Artemidor, in Aretin's Belträgen J. 1804. vgl. Hemsterh. ad 
“ Aristoph. Plat.p. 4. Valcken. Diatrib. in Eurip. p. .30. 
Eürip. ed. Beck. T. III, p. 550.! Creuzer. ad Hecat. frage, ' 
) Zur oo. 
‘2a) ap. Strab. lib. I, p- gt. . 3) Meteor. I, 14. 
H Lib. I, p. 8% 53. vgl. Hb. XIV, p. 642. ' KV, p. 691. Plin. IT, 
3. 8. -Senec, n. qu. 111, 26. | Ze 
5) Bist. IV, æ. a. Ä 
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bis fieben Orgyien Tiefe, und große Schiffe "Fönnien ſie 
ohne Lootſen ſchon nicht befahren; auch ſey fie durch bie 


Menge des hineinſtroͤmenden Flußwaſſers füß. Ebenſo werde 
es bei dem Pontus der Fall ſeyn, und es geſchehe ſchon jetzt, 
nur bemerkten es die Meiſten nicht, ſeiner Groͤße wegen; 


wer aber ein wenig darauf achte, dem koͤnne es nicht eutge⸗ 
hen, Des Iſter ergieße ſich nämlidy :mit mehrern Armen 


in ben Pontus, und. ver ihm habe fi) eine Want gebils 
bet, ungefähr taufend ‚Stadien lang, eine Tagefahrt vom 
Lande, dutch der von Ähm. herbeigeführten Schlamm. 


Die Urſache, warum diefe nicht näher am Ufer, fondern 
in ſo bedeutender Entfernung entflanden fey,. liege barin, 


daß, fo Lange die Strombewegung mit Heftigkeit fort 
daure, auch noch im Meere Alles, was der Fluß mirführte, 
fortgerifjen werde; fobald aber die Schnelligkeit der Bes 
wegung abnehme, ſenke fih der Schlamm; daher bilbeten 


große und reißende Flüſſe Bänke und Untiefen in beden⸗ 


#ft und von vielen Erbbeben erfchüittert, Daher vi 


’ 


gender Entfernung; näher bin zu ihnen ſey das Meer 


wieder tief, die Meinen aber und langſam ſtroͤmenden ſetz⸗ 
ten ihren Schlamm: gleih an der Münbung ab. Diß 
fehe man am beutlichflen nach heftigen Regengirffen, damt 


führten alle Bäche und Fluͤſſe die hineingeſpuͤlte Erde 


in's Meer; wie weis, dieß richte fi 9 jebes "Dat nad) der 
Kraft und Schnelle des Fluſſes. I 


In manchen Gegenden, wo Inſeln nicht weit von 


der Muͤndung eines Flufſſes liegen, erleiden auch dieſe 
mancherlei Veraͤnderungen. Der Maͤander z. B., aus 
Phrygien kommend, wo der Boden weich und geistig 

te Bäche 
und Fluͤßchen ihm viel lockeres Erdreich zuführen ©), 
ſchwemmt dieß mit fort, und hat dadurch die non ihm bis 


nannte Ebene gehilbet. 7); Inſeln, die vor feinem Aus⸗ 
fluffe lagen, hat er mit dem Feſtlande ‘vereint 2) und auf 
die Art das Ufer fo vorgeruͤckt. daß Städte, die fonft an 


der Küfte fanden, nachher breißig bis vienig Stadien 


6) Strab. lib. XIT, p. 577. Piin. V,@9. — Pausan. VI, 2% 


'D Herod. I, & 161. IE, 10.. Strab. lb. KIT, p. 5m. Plin, I 
° ‚37: | - 
9 Thuc. VIII, ‚7. Strab. Lb. XIV, p, 2 u 


\ 


“ 
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dywon entfernt waren 9), - Bu den Inſeln, die allmaͤhlig 
mit dem feſten Lande vereint wurden, gehoͤren Pharus 


bei Atgypten 102), Tyrus, uud Klazomeneod); vorzüglich 


werden die Echinaden genannt. Thul pdides bemerkt aus⸗ 


fuͤhrlich 22), die meiſten dieſer letztern Inſeln liegen nicht 
weit vom Ausfluß des Achelous; dieſer fuͤhrt immer Schlamm 
herbei; einige werden ſchon feſtes Land, und vermuthlich 


dauert -es nicht lange,’ fo haben alle daſſelbe Schickſal, 


denn der Strom iſt groß, ſtark und truͤbe, der Infeln 


imd viele und fie halten ben Schlamm auf, daß er ſich 
nicht zerſtreuen kann, beſonders da fie nit in einer Reihe 


hinter einander Liegen, fondern zwiſchen einander, dag alfe 
das Maffer nicht gerade durchfließen Tann 12), In 
Aien werben viele Flüffe. angeführt, als Schlamm forts 
fpälend und Land anfegend, fo ber Phafis, der Thermo« 
don, der Pyramus -in, Cilicten, von dem ein Orafelſpruch 
erklaͤtte, Eyprus ‚werde noch durch ihn mit dem feften 


Lande vereint,. der Halys, und Iris 13); ſelbſt Indien 


galt für angeſchwemmtes Land "*), und Plinius verr 
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fiheet 25), nirgends hätte das Land fo fehnell zugenoms 


men, als im Petſi ſhen Meerbuſen, vu. den Tigris und 
Eufaus 2°), 


f 


9) Strab, lib. XIV, p. 656. ' Pausan. VII, 2. — 4. über Gegen: 


„den am der Nordkuͤſte Kleinafiend Schol. Apall. Rhod. II, 964; 
über andere Strap. lib, I, p. 5% 

208) Aristot, Meteor. ], 14. Mela, li, 7. Seneca n. qu. vi, 6. 
Plin. II, 87. Curt. IV, 7. 5. ©. nott. Freinsh. 

a0b) Strab. 1. I. Ovid, Met XV, 267 — 290. Plin. u, gt. - 

ın) Lib. II, c. 102‘ ° 

12) Bergl. Heröd. II, 5. Strab. 1ib.X, p. 458. 'Plin. IT, PER 
Spanh. ad Callim. H. in Del. 155. Etym. m. v. ’Exınds. 

‚Tsschucke ad Mel. II, 7. Vol. III, P. II, p. 726. Ueber ans 


:59.%0. Plin, IL, 91. III, 9 26. V, 31. Selin. c. 2. Ovid: 
‚Met. XV, 287. Steph. B. v. — Salmas. Exc. Plin. 


P. 68. 
13) Strab. 1ib. I, p, 52. Schol. Apoll, Rhot. II, 4. T 
34) Arrian, de exped. Alex, V,6. , 19 VI, 3t. 


16) Bu den Veränderungen an ven Küſten gehört aud, daß in mans 
Sen Gegenden der loſe Sand allwählig zu Stein geworden und 
fo das Ufer vorgerückt iſt, wovon Beaufort (Karamania c. 10.) 
Beifpisle aus Kleinaſien anfuͤhrt; Plinius (XXXV, 47) erwähnt 

} . . p 1} 


dere Infeln, die gleiches Schicfal haben, f. Strab. lib. I, p. 


— 
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Manche Länder, bie früher ſumpfig wären, trodnes 
“ten aus, und umgekehrt: Ariftoteles *7) bemerkt, Argos, 
das in der Periode des Zrojanifhen Krieges fumpfig ges 
wefen und wenig Bewohner hatte, " als Mykene gut bes 
voͤlkert und trocken war, wäre zü feiner Zeit gut zum Anbau 
geweſen, da bieß legtere hingegen an Dütre litt. In Italien 

war sine Gegend um GCireeji (die nachherigen Pontinie 
"fen. Sümpfe),‘.bewäflert durch die Fluͤſſe Amaſenus 
and Ufens und eine Menge kleiner, von den Bergen 
kommenden Baͤche; fo lange biefe einen Abzug hätten, | 
- war das Land gut; fruͤher follen eine, Denge Drtfchaften 
"dort geftanden haben und Nom zog von daher Getraide 1°); 
viele reiche Römer befaßen dafelbft Landhaͤuſer; aber nad 
und nach verfchlimmierte fi) "die Gegend. Als die Ap⸗ 
pifche Straße durchgefuͤhrt ward, war fie ſchon verfumpft =°); 
hundert und funfzig Jahre fpäter unternahm es der Con⸗ 
fit Cethegus, das Land auszutrodnen, mit gluͤcklichem 
Erfolge 20); aber neue Ueberſchwemmungen vernichteten 
nachher feine "Arbeit. Vitruv hält es für unmoͤglich *?), 
die Gegend ganz teoden zu 'Igen, und nad) Trajan feheint 
fie, ſich gänzlich feibft uͤberlaſſen, vöuig verfumpft'zu 
|) 5 a 

Waſſer und Luft wirken überall gemeinſchaftlich auf 
die Erde, und duch fie muͤrbe gemacht nnd zerbroͤckelt, 
ſtuͤrzen Selfen und Berge ein oder werden niedriger 22). - 


.C Veränderungen auf der Erde duch 


Wenſchen. 


Der Menſch ſelbſt iſt ohne Aufhoͤren beſchaͤftigt, 
der Oberflaͤche der Erde eine andere Geſtalt zu geben, um, 


4 


Gegenden, wo der Boden von ber Beſſchaffend eit war; vos fd 
ſolche Veränderung erwarten ließ (vgl. Aristot, de plantis, 
Ai . . 


IIl,c.2. = . Yo \ 
17) Meteor. I, 14. ....28) Plin. TE, 9. 5. | 
19) Liv. VII, 39. IX, 29. XXH, 1.16 oa | r oa 


go) Livius XLVI. — . >, 
:21) De Arch. I, 4. val. Plin. XXVT, & 
22) Lucret. V, 38 — 315. Strab. Jib. XVIL p. Se. 


% 
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was er zum Unterhalt bedarf, zu gewinnen, ſeinen Wohn⸗ 


platz ſicher und bequem einzurichten, und fich Annehmlich⸗ 
keiten aller Art zu verſchaffen. Waͤlder werden ausgerot⸗ 
tet, Suͤmpfe und Moräfte- getrocknet 2), Fluͤſſe und 


Seen abgeleitet, Rrmäle werden gegraben 2*), sde Stel⸗ 
len angebaut; aus den’ entfernten Gegenden hoit er Pflan⸗ 


zen und Baͤume, und ſucht ſie in ſeiner Heimath zu ge⸗ 


woͤhnen. Auf ſolche Art bringt er es dahin’ wilde, un⸗ 


geſunde Gegenden in angenehme, heilſame, ergiebige 


Wohnorte zu verwandeln, Verbindungen und Verkehr zu 


erleichtern und zu befördern, und feine Untergehmungen .' 
haben Einfug auf Witterung, Klima, Waſſerreichthum 
dder Armuth der Gegenden. Ueber dieß letztere wollen’ 


wir noch einige. Bemerkungen mittheilen, bie Beweiſe ber 


„ vorhergehenden Angaben hiegen in ben früßern Adſchnitten. 


Wenn Wälder adgetrieben werden, ſagt Plinius 25), 


- brechen gewoͤhnlich Quellen hervor, deren Waſſer bie dar 


pin die Bäume verzehrten; man erinnerte, um für biefe 
Behauptung ein Beiſpiel anzuführzn, an ben Haͤmus *"), 
ber. eine Zeitlang waſſerarm war; al6. aber die Gallier 
hinkamen und die Wälder nieberhieben, zeigte &6 ſich in 
Menge. Seneca 27) aͤußert feinen Zweifel, weil gewoͤhn⸗ 


ich die ſchattigſten Stellen die waſſerteichſten zu ſeys 


pflegten. Eben ſo iſt er nicht der Meinung des Plinius, 
wenn dieſer behauptet, es ſey gut für das Waſſer, wenn 


man das Land umbreche und die obere Schicht abwerfe, 


“da bei Arkadia, einer Stadt in Creta, Fluͤſſe und Gen _ 
perfiegt wären, wie dad Land, nachdem die Stadt zerſtoͤtt 


worden, wicht mehr bebaut ward; als aber neue Be⸗ 


wohner die Gegend beftellten, ſey das Waffer wieberges 


tommen‘ er folgere zu viel daraus, fagt Seneca, di 


auch ganz unangedaute Gegenden reich an Quellen waͤren. 


Welchen Einfluß Beränderungn, die von Menſchen | 
in mandıen, Gegenden getroffen wurden, auf das Klima 


23) Strab. v p. 207. Livius XXIL, a. 


24) Oberlin. jung. zwar. molim. Argent. 4 


25) XXXI, 20. 6) Theophr. ap. Sener. n. qu. aus, u1. 
27) 1. 1. N on 0 


Akute alte Besän. u. Th. 1. vn \ P 


v 
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Hätten, eigt Cheophrafl 28); als um Pariffa in Theffa= 


lien viel ſtehendes Waſſer ſich gefammelt hatte, war die. 


Zu Luft did und die Gegend wärmer; wie, man dieß able 

tete, ward fie Fälter, und Froͤſte wurden häufiger. As 

Beweis gaben die Einwohner an, frühere wuchfen um 

- und in der Stadt ſchoͤne Delbäume, ‚nachher aber nicht, 

fo wie. auch fruͤher die Weinſtoͤcke nicht erfroren wären, 

fpäter hingegen fehr oft 2°). Eben fo warb das Klima 

um Aenos milder *°), feitdem der Hebrus fi der Stadt 

genähert Hatte 31). Man dürfe aber, fügt Theophraſt 

hinzu, keinesweges uͤberall benfelden Erfolg erwarten, denn 

die, träge Luft friere auch leicht, feine und bewegte 

aber nicht: fo friere es bald im tiefen, feuichten Gegenden, 

keinesweges aber auf den Bergen, und im Gegenfag von 

den obigen Beifpislen koͤnne man Pbikfppi anführen: dort 

ſey der Froſt ehemals. häufig und flarf gewefen, als man 

N aber die Gegend ausgetrodnet und angebaut habe, ſey 

: fie wärmer geworden. Man müffe deshalb, lehrt er, bei 

Unterſuchungen ſolcher Act alle Umftände genau begihten, 
die ganze Lage und mas fonft Einfluß haben koͤnnte. 


. Wie Fleiß und Sorgfalt der Menfchen auch ehemals, 
anfeuchtbare Gegenden ergiebig und tragbar machen Pins 
nen, fo findet man aud), dag manchmal fonft Fruchtbarer 
Boden alle angewendete Mühe nicht mehr belohnt; zw 
Solumella’8 Zeit war es eine häufige Klage in Rom *=), 
der Boden Italiens habe ſich geändert und das Klima fey 
weniger günftig den Srüchten, als ehemals; er behauptet 
. ‚aber, wie Tacitus 33) ,.Lemen Boden duͤrfe man afs gang 
0 erfchöpft betrachten, und als durch lange: Anftrengung uns 
tauglih, das Wahathum und Gebeihen der Saaten gu 
‚ befördern, \ | Ä _ 


\ 


28) De caus. plant. V, 12 (20). 
| ag) Berg Strab. lib. IX, p. 647. Plin. XVII, q. 





%) Theophrast. 1. 1. 31) Plin. XVII, 3. 2 
33) Coinm. de te rust. U, x. 33) Annal, XII, 43. 
\ * 
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Geſchüchte der Erde. 





Die Griechen fiengen frühzeitig an, fi bie Frage zu 
beantworten, wie dieß All, die Welt, und mit ihm die 
Erde entflanden fen *): uns intereffirt hier nur das Letz⸗ 
tere, amd bloß, infofern. es auf biefe-Unterfuchung Bezug 
‚ bat, - und nicht davon getrennt werden kann, wollen wie 
die Hypotheſen über die Entſtehung ber Welt, und eben 
"fo über ihren Untergang kurz berühren; denn nicht zus 
frieden, den, Urfprung erklaͤrt zu haben, bemühte man fich 
auch darzuthun, was „für ein Ende ihr bevorſtehe 2), 


1 — nn — ——— — 
- “ 


Einige hielten: vi Welt und. mit ihr die Erde für 
ewig 3); nad Anderen hatte fie einen Anfang und geht 
wider unter, da fie alsdann, wie Mehrere wollten, vers- 


3) Cic. Tasc. qu. v, 4. 
2) Achill. Tat. Isag. v. Petar. Uranol. p. 126. Joh. Philopom.. 
I. ad Arist. Meteor. p. 506. " 
3) Arist. de coelo I, 10. IL,,ı. Simplic. Com. in Arist. 1. l.p. 
70. b. Epicur. Meteorgl. p. 3. $. 5 ed. Schneid. Diog. Laert- 
VII, 142. IX, 33. Glem. Alex. Strom. lib. V, p. 349. Proclua 


| 0 in Tim. Plat. lib. II, p. 90. - Dergl. Aristbph, Av. 696 und 
diie Außleger su diefer Stelle, ed. Beck. Vol. III, Com, p. 
ar. . — , -. Ä 
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nichtet blieb; wie es Andern ſchien, veraͤndert ſich wieder 
obildete. Die meiſten Griechen nahmen an, es ſey im 
Anfang irgend eine Materie, ein Urſtoff da geweſen, den 
die Gottheit orbnete oder geſtaltete, fo. daß daraus die 
Weit entitand, oder dieß ‚gefhah ohne Zuthun eines Got⸗ 
tes. Was zuerſt als Urftoff da war, darüber ftritt man: 
Einige behaupteten, es fen das Wafler, Andere das 
Feuer *2), oder Erde +b), oder Luft, oder das Unend« 
liche; Mehtere meinten, Erde und Waſſer ſeyen als das 
Erſte da geweſen oder Feuer und Waſſer, oder Luft und 
Seuer: Verſchiedene nahmen Teuer, Waſſer and Erde, als 
Urftoffe an, oder, die vier Elemente; noch Andere erkläre 
ten ſich fuͤr die Atomen oder Homoeomerlen 5), 


W Vieleicht hielt man in den n sefken arm aflı,y die 
Erbe’ und as: Au vetdankten vem Waffer ihren tes 
fpeung 5). - In den Heſiodiſchen Gedichten wird das 
Spass als das Erſte awähnt 7), vermuthlich in. dem 


44) Aristet. Meiear. I/ 3. Stob. Bei, püyı, L 1, q. Nu. de | 


pplas. phil. I, 3.83. Simpkic. in Arist. pbyan.e . 

4b) Sext. Emmpir. adv. Math: X,.313. Stob. 1.1. Heyne ax Il, 
VII, V. Vı Bi 306: Brandes Cam, Ritat. P. I, p. a6. 

' 1) Aristoph, Av. 094 Aristot. da gener. gt egrußt..II, 3. 
. Sext. Empire. adv. Phys. VIII. S. 0 D. 620. 6 713. P. (85 
Plut. de plac. phil. Il,’6. Euns#h. pt, ev XV, 37.1, 8. Schol, 

"  Apoll, Rhod. I, 408. Cic. Ac. Qu, IV, 32. Lneret. I, 7B V, 
417.” Virg: Ecl. VI, 37 — go. c. Interkp. Clandian. da Mals- 
li Theodos. Cons. 70 - 78. ‚Interpp, ad Macrob, Sat. I, c.. 

8. Menag: ad Diog. Laert. II, 6; Sturm. ad Empedocl, 

- Aragın. p. 307 Brandeh Com, Eleat, p. 15% 1xx. . 

6) Il, XIV, don — Plato, Theast, P- 192. T. II, p. ro. ci 
” Bip. Cratyl, p. 268, erklärt freilich diefe Stelle anders, und 

- nad ihm Eufebiuß, Pr. Ev. XIV, 4. - 11. XIV 245. 248. $e2- 

VII, 9 XXL, 198. 197. Schol. Apsll. Rhod. I, g98- Piut. 
de plac. philos. I, 3. Sext, Emp. adv, Phys. p. 5. 

7) Theog, 106 — 116. Nach Diegenes Laertius Prooem $& 4. 
nahm ſchon Linas ein Chaos an. — Ueber die verfibledenen 
Bedeutungen des Wortes Xaog f. Huschke Anal. crit. p. 
107. Af’6 Grundriß der Philologi⸗ ©. 219 — 2213 Hal. die von 
Harless zu Valer. Flacc. Arg. I, gr geſammelten Stellen. 
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Sir des unfiſſenden, der ‚Raumes ; dann entftand die 
Erde, wog! aus Waſſer und feſteten Beftandtheilert ge⸗ 
miſcht, und unfoͤrmlich 8); erſt nach und nach entwickeite 
ſich Alles, die Berge traten hervor und heben: ſich, und 
dab Meer Fchied ſich, nachdem fruͤher der. flernreihe Him⸗t 
wel ſich gebildet hatte; dann erhielt der Okeanos fein Dar 
feyn, wohl vom Waffer aus der Erbe und nieberfchlagenden, 
Dünften, da audy ſpaͤter der Regen als Etnaͤhrer der Ströme . 
angeſehen wird. Es waͤhrte lange‘, bid Alles in Ordnung 
kam; die Naturktaͤfte witkten noch feindüch, gewaltſam gegen 
einander, bis endlich das jetzt Beſtehende hervorgieng 2) 


Thales und: viel? Andere ließen Waſſer den Urſtoff 
der Erde ſeyn *0); nach Anaximander, Parmenides und 
Andrimeſtes entſtand fſie aus. vetdichteter Luft 27), nach 
Hexaklitus, aus: Feuer?2), aus Atomen, nach Epitur 13), 
indeß Andere die vier Elemente anfanglich, als ẽverwiſcht 
mit einander aumhmen *), - 


Nas Mehreren, waren dann anfaͤngich Erde und Wafı 
‚fee nicht ganz von einander gefchieden, bis, durch den Drug, 
das Waſſer ausgepreßt ward‘ und-bie Erde trocknete 75), 
nach Anderen, trat die Erde erft allmälig aus dem Waſ⸗ 
fir hervor, das fie ganz bedeckte 2°) Zu biefen Hypns 


“Herman ülss, de myth. Gteee. ant. 1817. p. VI. Mie jeve 
philof. Schule dad Wort nad) ihrem. Stan erHärte, 1. 2. 
Zeno. ap. Schal. Apoil. Rhod. I, RT 

8) Theog. 19 — 133. 9) v 154 6. 

10) Biog! Laert, vit, hal. Kaseb. Pr. Evang. I, 8. Schar. 
Apell, Rhod. I,48. — Wie Waſſer ih verdichtet and zu eis 
nem feſten Körper wird, ſ. Senee. m. du. III, 22. © 

3) Aristot, de geridr: et-corrupt. II, 3. Otig, phifes, e. ? Eü- 
"seb. pr. ev. I, 8. Brandes Com. Eleat. p. 156. 157: - 

12) Stob. Ecl. phys. I, #1.’ Tr Diog. Laert. lib, IX, $. 8.9. et 
'animadv, Plat. de plac. phil. I, 2. 

13) Lderet. U. 450: ete.. Plut. 1.1. Diog, Laert, vit, Epicur 

24) Biog. Laett. IE, 6. Eucret. 1; 83. Oxid, Met. 1,3 — Sı. 

| Simplic, in Phys. Arist. p. 3. 6. p. 35. 38. Veick. Diatr. | 
“6: . 

ı» Achilt. Tat: Die. e. 3. Plat. de plac. phil, XX, 6. 11. 

ib) Aröhelaus-eto: ap. Euseb. pr. ev. XV, 55. 1,8. Orig. phi- 
108. & 7.8.14 Diod. Sig I, 2. Joh, Damarıı 4. HT, c. 


a ——— 


theſen gaben Beobaditungen Anlaß, wie bie. fruͤher wit⸗ 
getheilten, daß man auch ferne vom Meere deutliche Spu⸗ 
ten des ehemaligen höheren Wafferftandes antraf; ſelbſi 


- auf Bergen Conchylien; und daß bie Erde ehemals in ei⸗ 


nem fchlammähnlichen Zuflande ‚gervefen, ‚ folgerte, unten 
Andern, Xenophanes 27), weil man in Steinbrücen, im, 


Selfen, fo in den Latomien bei Syrakus, - Abdrüde vom 


Fiſchen und Robben fand,, in. Paras, ebenfalls tief im 
Felſen, einen Abdruck von einem Fiſche, und anderswo 
Schichten von Serenſtinden, die nö lonſt nur im Meere 
ztigen. u V td 


Das die Erde bedeckende Wale: verließ, wie Einige 


annahm die noͤrdlichen Theile zuerft 7°); am einigem . 
- Stellen ſenkte fie ſich, dort fammelte ſich das Meer *9); 
das Stehengebliebene bildete Ebenen, Hoͤhen, Berge; das 


hervordringende Waſſer ſpuͤlte Thaͤler, Flußbetten und 
Seen aus. Nach Empedokles *°), hob das Feuer in der 


Diefe bie Felſen und ‚Berge empor, und hielt ſie; deßhalb 


finde man viele Gipfel derſelben, die ſchwarz waͤren, von 
bet Gluth des hervorgedrungenen Feuers, “und man be⸗ 
merke offenbar Spuren des Brandes. Einige nahmen 


an, die Eude hätte gang in Zeuer geftanden, und dieß 


toäre nach, und nad erlofchen, fo daß fie ‚almälig bes 


wohnbar geworben, und zwar zuerſt im Noiden 21.) 


Nachdem die Erde troden, unb von der Sonnengluth .. 


erwärmt worden, brachte fie Gemähfe und Bäume. aller 


Art hervor, dann Ahiere und zulett Menſchen 22); de 


t 


9. Augustin. Genen. lib. I, c. 12. Democrit drückte dies ſo 
aus, Aristot. Metoor. 3: die Charybdis babe. zum erſten 
Mal geſchluͤrft, da hätten ſich bie Berge gezeigt, zum Zweiten 
Mal die Inſeln, bei'm britten mel wurde nes trocken 
werden. R 

17) Ap. Urig. philos. c. 14. 1) Jastin. lib. II, c. r. 

19) Lucret. V, 417. Plus, de plae. phil, » 4 Strab. lib. xvin, 

, Bao... 
20) Plut. do prim, frig. T. ıx, BE ar) Justin. II, ir 


2) Diog Laert. (I, S. 9. $. ı6. lib. VII, 5. 242. Lucret. V,7&— 


823. Plato Protag. p. 320. 321. Ed, Bip. T. UI, p. "109. Virge 
- Ecl. VI, 37: Ovid. Met; I,76,  ...: “ | 
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ſtodus zufolge, zuerſt, in jugendlicher Kraft, die Goͤtter 23) 
und gewaltige Riefen, mit übernatürlicher Stärke. begabt, 
vielarmıg und. vielföpfig 3*). Daß die Erde, bei ihrer 
Entftehung, ſehr Eräftig gewefen, und in üppiger Fuͤlle 
und Stärke, Gewächfe, wie Thiere und Menfchen her⸗ 
vorgebracht, lehrten Mehrere; nach und nach habe ſich 
dieß verloren: die Erde hat an Kraͤften abgenommen, ſagt 
Lucrejius, fie iſt nicht mehr im Stande, Neues in's Da—⸗ 
ſeyn zu rufen, fondern nur das Vorhandene zu erhalten, 


wiewohl viele Waſen fon ausgeftorben find »5), Einige‘ 


behaupteten fogar ?5), die Kräfte der Erde ſchwaͤnden im⸗ 
mer mehr und mehr. Ä 


Ueber das Entitehen der Menſchen hatte mans eine ’ 
Sage 2773: Als die Sonne die noch fchlammige, weiche - 
Erde befchien, ward fie feiter; durch die Wärme biähte 
ſich die Oberfläche auf und ſchwoll an; es entflanden Bla⸗ 


fen,” wie, man noch jest an ſumpfigen und bewäfferten 


Stellen fieht, wenn, indem der Boden kalt ıfk, die Luft 
plöslich, nicht allmaͤhlig, erhitzt wird. Als durch die Wärme u 
das Feuchte befruchtet war, erhielt e8, bei Nacht, von Thau 
und Nebel Nahrung; zulegt, als das Eingeſchloſſene gta) 
23) Theog. v. 132 139, vgl. Strab- 1b. XVII, p. 8to. \ 
24) Cyklopen u. f. w. verſchieden von den Homerifchen, vhl. Plate. 
Sympos.c.6. Schel. Apoll. Rhod, III, 26. Cornut. de N. 
D.1, ı7. Sext: Empir. P. H. III, 16. adv. Math. IX, p. 
550 — Nach den Drpbilern war, aller Dinge. Anfang das Wafs 
fer; eine Schlange erhob fih aus demfelden, nit den Köpfen 
eined Stieres und Löwen, zwiſchen denen daB Antlig eines 
Gottes and. Sie hie Chronos oder Herakles, und gebäbr ein 
ungeheures Gi, aus deſſen beiden Bälften Oimmel und Erde 
| entſtanden. Dez Simmel erzeugte mit der Erde die Motrai, die 
Hundertbündigen und Epklopen. Athenagor. leg. pr. Christ. 
Ed. Just. Mart. Venet, Pp. 313. Damascius xıpl doxıiv | | 
0.13, in Wolf. Anecdot. T, III, p. 250. — Wal. Aristoph, ' 
Av. 575. Plut. Symp. IX, 3. p.636. Plato Crasyl. ed. Bip. 
T. III, p.288. Suid, v. xXaos. Diod. Sie. I, 9 et n. 
Wenel, BE | 
25) Lucret. V, 797: 798. 843-875. IT, 1149 — 1171. 
%) Aelian. hist. an VIII, ı1. c. note: Lucret. V.,.023 — 90- 
m Died. Sie. I,7. Euseb. Pre... 
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zeitigt worden, bie umfchließenden Haͤute verbrannten unb 
"ıgereiffen, .Eamen allerlei Arten von lebenden Weſen ber: 
vor! Diejenigen, denen am meiſten Wärme zu Xheil 
geworden, erhoben ſich geflügelt in bie Luft; Die mehr. 
Erdartiges erhalten, bewohnten als Wuͤrmer ıc. bie Erde; 
das Waſſer fuchten die Wefen auf, denen am meiften von 
dieſem Elemente beigemifcht war, Die Exde, durch Son 
nengluth und Winde immer härter-und feſter werdend, ver⸗ 
mochte zulegt Beine größe e Gefchöpfe mehr hervorzubtins 
gen; diefe pflanzten fidy nun, durch Paarung, unter einans 
ber fort 2°), Aehnlid ill Anaximanders Hypothefe 2°), 
Als Erde und Waffer von der Wärme dutchdrungen was 
ten, entflanden Fiſche oder dieſen aͤhnliche Gefchöpfe; in 
denſelben bildeten ſich Menſchen uud blieben in ihmen, bis 
zum mannbaren Alter; dann traten fie hervor, inbem jene 
35) Sur Beſtätigung diefer Drpothefe glaubte man Vieles anführen 
5 30 Binnen: Gewächſe follten entfliehen, wenn Waffer verfaul 
und fih mit gewiffen Grbarten vermiſche (Theophrast. hist, 
plant. III, 1.2. Plin. XVI, 13. XIX, 3.); in Dinfidt der 
Thiere, nahm Ariſtoteles an (Uat. au. VI, 14), mad nicht Eier 
lege und lebendige Junge gebähre, entfiche theild aus Schlamm, 
theild aus Sand und Fäulnig (vgl. Plin. X, 8. XI, 23). In 
Aegypten follte der Boden, dur die Ueberſchwemmung bed 
Mus, eine folge Kraft baden, (Diod, . Sie: I, ro. Plin. IX, 
81. Helal, 9), daß, wenn das Waſſer zurückgetreken, eine uns 
aühlige Menge von Mäufen erfhtenes bei einigen wären die 
Borberfüße und Vordertheile volkommen ausgebildet und ber - - 
wegten fi, indeß die andere Hälfte noch eine rode, ungebildels 
Maſſe ſey, ganz Scholle, md fo finde won auch andere Thiere, 
/ die aus Schlamm entlländen, einige ganz fertig, andere nut 
\, Halb und no mit der Erde zufammenhängend. (Mal. Aolian. 
de nat.an. Il, 2.56, VI, gt. Athen, VII, & Plin.IX, # 
Macroh. Sat. VII, ı6. Virg. Georg. IV, 296 = 312.1 .Cerda 
.. 2. al 1 Antig. Caryst. c. 23. 06. ef. Beckm, ad 1.1. Mich. 
Giyec. Anna. p. 40). Ebenſo follten and dem verwelenden 
Rückenmarke der Menfhen Schlangen werden, aus dem der 
Srocodile, Skorpionen, ber Pferde Bremſen. Archelaus 
Epigr. 11. III. VI. Jacobs. Anthol. T. II, p. g8. Com. T. II, 
P. X, p. 179. 180. : ' ’ 
20) Plut. Sympos. VIII, 8. de plac. phil. V, i0 Orig. philes. 
'e.6. Euseb. pr. ev. I,5.8. | 


% 


. 





b 


b 


in 


- 


\ 1 3) Lueret. V, B9. - " . 


3) Ap. Macroh. Sat. vi, 2*. 
I. — 7 . — u 
, 8) Plut. “de place. phil. V,7. Galen. Rh. phil. c. 3% 


giatten, - Die Meiften nahmen an, baß aus ‚der vom 
Aether, oder der Wärme befruchteten erde die. Menfcen 
ihe Daſeyn erhalten hätten 20), und bie größten Men⸗ 
ſchen ſollten, nad ‚Einigen;, in Indien entländen ſeyn. 


"Nah den Homerifhen Gedichten und anderen, war ba® 
fehhere Menſchengeſchlecht Eräftiger und flärker, als das ſpaͤ⸗ 
tere 82); fr die ungeheuere Größe der Bewohner der Var. 
weit, glaubte man in den an mehreren Orten ausgegrabenen 
tiefenmäßigen Knochen den fiheren Beweis zu finden, bie 


‚man, wie Ennius 32), für Menſchengebeine erklärte, und 
. Empebockes 33) meinte, mit den ehemaligen Menfchen 
"verglichen, wären feine Zeitgenoffen nur Kinder °*). Nach 


” 


Mehreren follte ein früheres Geſchlecht von. der Erde durch 
Feier vertilgt worden feyn °5), wie, Anderen zufolge, we⸗ 


\ 


3) Eurip. Menalip. ap. Diod. Sic. 1,7. Valck. Diatr. in Eu« 
zip. fragm. P. 3%. 45. Aristot. de part. an. 1,1. Phys. I, 

. 4 B. Philo de mupä. inc.'p..ig7. Sext. Empir, adv. Phys. 
1,5.28. Diog. Laert. II, 8.916. V, 18. IX, 4. 22.29. X. 
Piut. de plac. phil, V, 19. Vitrur. de arch. VIII, init. Ces- 

. apechn. de die mat. ©. 4.. Varro ap. Mon. Marcelk v. Bitumen 

Justam. II, L Zmerat. IL, xı-1172., V, 781.89. Virg. EcL 

VI, 331 — 40. Ovid. Met. 1,28 — 88. Lacfaut. Inst, div. If, 


1 VN,7 Pausam VIII, 9 ° > 


IN 


31) Hom. 11. 7, 304. 656. AIL, 446. 383 XX, 2d7. Od, VIII, ao0., 
gst. Plin. VIT, 16. Gell. Noct. Att. III, 1o. Tayenal, Sat. . 
XV, 68 — 6%. " 


\ 


34) Bat. 'Herod. 1, 98.: Rhilostr. Heroic. c. 2. 3. vit. Apollen. 
- HI, 4. et Olear. ad 1. 1. Gell. N. Att. III, 10. Solin. e. 1. e- 
= 9. Suet. Aug: e. 72. Tzetz. Chil. I, 918. Valer. Max, 1,8- 
extr. ı2. - Ppllux. anom. IT, 4.5. 8. - Pausan. lib. I, «. - 
, 2%. VIII, c. 32 I, 5% I, 35, 6. V, 32. — Plilegen, Trail. wi- 
mb 22. 20 - 19. - Diod. Sic. V, c. 55. Plin. h. 2. 
VII, 16. Plet. vit. Sert. e. 4. Steph..B.v. TiVrm. Cic. de 
of, III. 9. — Ryckii orat. de Gigantibus- 
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nigſtens ein Theit ber Bewohner. ber Vorwelt durch Bf: 
.. fer feinen. Untergang fand. ?*), 


& gabuaber auch mehrere Philoſophen, weiche bes 
haupteten, die Menfchen waͤren von Ewigkeit dba gemes 
fen 3”), wie die Erde und die Welt, unb biefe fey 
ewig *2), Die Meiften indeß nahmen an, nad den 
mannigfaltigen Veränderungen, welche die Erde von Eins, 
wirkung duch Feuer, Waffes und Luft erlitten, Bei dem 
allmäligen Hinſchwinden ‚ihrer Kräfte, und ber "Abnahme 
der. Producte an Menge und Größe 89 ,,, ließe ſich der 
Üdtergang derſelben, oder wenigftens eine große Merändes 
rung vorherfehen; möge jener nun durch Feuer oder Wafs . 
fer herbeigeführt werden; denn durch das. Eine oder bad An⸗ 
dere ließ man bie Welt vergehen, um fh, nad) Mehrere . 

- wieder neu zu bilden *°); Andere ließen das alte Chaos 
wieberfehren, ober bie Melt. follte fih in Atomen aufs 
loͤſen +7). - . 


1 
+. 


3) Plato delegg. III, p. 677. «ed. Bip. T. VIII, p. 106. Macrob, 
in Somn. Scip. II, 10. 
37) Euseb. pr. ev. I, 7, Varro de re rust. II, ı 
. 38) Cic. de N. Deor. D,46. Diog. Laert. VEL, 18. Piut. ie 
plac. phil. II, 5. V,ıg. Stob. Ecl. phys. I, 2. Ocell. Lu- 
 ‚gam., de nat, c. 3, N Ä 
39) Gell. N. Att. III, 10. ‚ 
40) Stob. Ecl. phys. I, 24. Diog. Lebrt. 1x, E et animadv. | 
Menag. — Diog. Laert. II, ı0. VII, 142. IX. 7.3. Cic.de | 
N. Deor. II, 45. Ac. qu. IV, 37. Numenins ap. Euseb- Pr. 
Evr.XV, ıg. Seneca. Cons. ad Polyb. 2ı. Qu. Nat. TIL, 19. 28. 
. Sext. Empir. Hyp. I, 9. M. Anton. III, 3. ec. nott. Gatack. 
‚IX, 1. — Plato de logg. III, init. Aristot. Meteor. I, 16 
Cic. Somn. Scip. c. ?. Macrob. Somn. Scip. II, 10, Lucret, 
v, 246. etc. Senec. n. qu. III, 27. 29. — Aristot. phys. III, 
6- Sturz. fragm. Empedocl. p. 273. 27% 5 Clem. Alex. 
Strom. V, p. 609- ed. Sylb. 
«) Dieg. Laert. IX, 3t. Lucan. Phars. I, 72 — 9. 
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Unſer wien ik nichts ; hole Horgen allein dem Gerüchte 


u. , f 


Ueber die Art, wie von den Griechen bie Erdſcheibe, 
und fpäter die von uns, In dee nördlichen Halbfugel, ber 
wohnte Erdinſel eingetheilt ward, ift früher geſprochen 2), 
und in der Geſchichte der geographiſchen Entbeckungen ift ges 
jeigt, daß eine lange Zeit verftrich, ehe man Aber den Äußere 
fen Weſten beſtimmte und zuverläffige Nachrichten erhielt, 
: und wer über jene Gegenden fchrieb?), Aus dem Mi-gethe'te 
ten erhellet, daß wir aus den früheften Zeiten nut eins 
jene Namen von Voͤlkerſchaften und Fabelweſen kennen, 
und daß es lange waͤhret, ehe man mit Sicherheit aus⸗ 
mitteln kann, welche Stelle den erwähnten Völkern, Staͤd⸗ 
ten u. ſ. w. anzumeifen ift, weit den Dichtern und Pros 
ſaikern, denen, wir folhe Angaben verbanken, nur ein 
dunkles, unfoͤrmliches ild det Laͤnder vorſchwebte, und 


2) Bei dieſem hängen Abſchnitte ich der Lefer erſucht, Did dem er⸗ 
fen Theile beigefügten Weltcharten au versleichen. 
2) Math: Geogr. Es 205 u. GW. 5 
" Ders. S. gu. 69. 86, 148: 409 io: ı —8 2 ide 196. 1960 
6 2200 
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“zer Zeit ſich findet, den älteſten Beiten angeböre. 


a 


wir ie, Rahncten ötntih einzeln unb abgeriſſen 
nden. 


Bis gegen die Beit der Tragiker, herrſchten über bie 


Weſtgegend, die ſich nachher in die. beiden Halbinfeln bee 


Pyrenaͤen und Apenninen fchieb, bei ben Dellenen nur 


ſehr unbeflimmte Vorſtellungen, und ſelbſt der Kundigere 


vermochte nicht mit Genauigkeit anzugeben, goobin diefe 
Voͤlkerſchaft zu ſetzen, mo gerabe- jener Fluß, Berg u. ſ. w. 
zu ſuchen fey. Daher erklärt ſich die Erſcheinung, daß 
Einige in Jealien zu finden: waͤhuten, was Andere nach 


bem ſpaͤter Iberien genannten Lande verlegten, his ed all⸗ 


maͤblig in jenen Gegenden heller ward, und nun Hiſtoriker 
und Geographen anfiengen, die Mohnorte forgfäftiger zu 
beſtimmen; indeß die Dichter noch der dunklen Sage folg⸗ 
ten, und die ſpaͤteren unter dieſen ſi ich oft erlaubten, die 
aͤlteſten Vorſtellungen zuruͤckzurufen +). 


Indem wie e8 unternehmen, . bie fruͤheſten Machrich⸗ 
ten. uͤber den Weſten und Nordweſten Europa's zufams. 
menzuordnen, muͤſſen wir zuvor an eine Bemerkung erin⸗ 


nern, die in der Geſchichte der geographiſchen Entdeckun⸗ 


gen gemacht worden, daß dieſelden Namen von Voͤlkerm, 


Füßen, Staͤdten u. f. ww. fi oft an verſchiedenen Stel: 


‚ Ten finden, und daß dieß baher Tomme, weil man’ felten 


ein in die „Geographie eingeführtes Vote umd dgl, als fıbels 


haft aufgab, -fondern es nur den Pag nerändern ließ, und 


es aus allmählig heller und bekannter werdenden Gegenden; 
In, dunkele, noch unerforfchte verfegte: fo aus dem Mes 
ſten nach Nordweſten und Norden, wie im Oſten die An⸗ 
gaben der Sage immer welter nad) Morgen zuruͤckweichen, 


‚ Beil hier, in den fi nach und nach durch Entdeckungen 


ausdehnenden Ländern, Platz dafuͤr war, da im Abend 
hingegen das bald gefundene Meer noͤthigte, bei der Ver⸗ 
legung die Richtung zu aͤndern. In andeten Gegenden 
erklaͤrt ſich das Vorkommen derſelben Namen darch Warte 


derungen von Voͤlkerſtaͤmmen, wirk iche oder vermeinte, aus 


4) Die Alexandriner entlehnten oft Anfichten aus ben Vyklikern 
und ähnlichen Dichtern; nur dürfen mir nicht immer ſchließen, 
daß, was bei ihnen alz abweichend von den Vorſte lungen id⸗ 


v 
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geſenbete Eolonien uf. m, und es erlaubt uns bisweilen 


auf Verwandtſchaften zu ſchließen; doch iſt hier Vorſicht 
noͤthig, um nicht, wie viele der Alten, gleich gemeine, 


ſchaftliche Abſtammung anzunehmen, wo aͤhnlich klingende 


Mamen, einige Uebereinſtimmung in Sitten, Gebräuden 
und dgl. fi finden, noch dazu ‚bei Völkern, die man fels 
ten beſuchte, deren Sprache man oft nicht verſtand ©). 


Unſere erſten Machtichten uͤber die weſtlichen Gegen⸗ 
den Europa’& verdanken wir Dichtern, welche zum Theil 
non Phoͤnikern verbreiteten Sagen folgen mochten, denen 
daran lag, durch ihre Erzählungen. Alle abzuhalten, die 
etwa geneigt wären, ſich in jene Gegenden zu wagen. ®). 
Die Vorftellung, welche fpäter fo beflimmt ausgefprochen - 
ward, daß. die Länder des genannten Welttheils gegen 
Abend reich und gefegnet wären, ſcheint zu der Homeri⸗ 
den Zeit ſchon unter den Hellenen Eingang gefunden zu 
haben. ”?);. wir erinnern an die Schilderung des Landes. 


der Kukiopen, wo mit freigebiger Hand die Natur, Wai⸗ 
"gen, Gerfle, Wein emporwachſen ließ 85), an das Land 
der Phaͤaken, Bi Inſel der Kalypfo, und an Elyſlum, das - 


ber quh "die Sage den Kronos, unter heffen Hertſchaft 
uͤppige Fuͤlle uͤberall die Menſchen erfreute, vorzuͤglich im 
Weſten hetrfchen ließ ?). 


Als ein Volt i im Weften erſcheinen uns die Kimmes 
sier, baflır fprechen die Angaben über bes Obyſſeus Fahri 10). 


6) Dan dente an Kimmerier, Iberer, Bebepter, Chalobet, die img 
u Weiten‘ und im Oſten vortommen, an Sikaner u. ſ. w. 
“6) Strab. lib. II. p. 180 Bgl. lib. XVII. p. 802. 

7) ®gl. Eustath. ad. Od. p. 1509. ed. Rom. Strab. lib. III, Pe 

150, lib. I. p. 2.3. J Od. EX, 100- 111. 130-135. 
9) Diod. Sie. V. c: 66. ⸗ 
20) Geſchichte der Geogr. ©. 25—27- Bal. Tzetz. ad Bycophr.. 
_ m 695. — Das Dauptmittel: aufzufinden, in weichen Gegenden 
‚die in den Homerifhen "Gedichten vorfommenden Boͤlberſchaf⸗ 
ten, Städte, Inſeln u. ſ. w. zu ſuchen find, gewähren und die 
Reiſeberichte des Odvſſeus, Menelaos und einiger Anderen, 
wobei vorzuͤglich der Mind zu beachten iſt, der die Reiſenden 
zum ZSiele führt. ‚Worber. ift gezeigt (Math. Geogr. ©. 171. Baus 
DaB in jenen Zeiten vier Winde genannt werden, welde bie, 
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Homer nennt Volk und, Stadt 32), und bie fie ume 


huͤllenden Nebel und Motten durchdringt nie des Helios 


Stiahl, fie haufen in fteter Zinflernig 72) am Okea⸗ 


1 


Apäter genquer dezelchneten Nebenwinde umfaffen; fie weden 


ber von den Enden der Erde, und jedenr iſt ein Viertel ves 
Kreiſes angewieſen: fo kann ein Schtff mit dem Nord nah Güe 


den, Südoften und Gübweſten fahren, mit dem Well nad 
: Dften, Nordoſt und Suͤdoſt u. f. wm. Wollte man annehmen, 


wie. Dr. Grotefend (Aigem: geogr. Epbem. 48. Bd. 3. St. S. 
260.7, die nier Winde könnten in Ihren Regionen nad) allen vier 
Seiten binwehen, daß man demnäd, mit dem Boread nach Nor⸗ 
den (was aus MA. =. 507 etc. folgen IM). nad Nordoſt ung 
Nordweſt feguln könne, fo müßten in ben Homeriſchen Gedich⸗— 
ten Stellen fi finden, die dieß ynumftäßlich darthäten; Stefs 
len demnach, in welchen von Fahrten mit diefem Winde geſpro⸗ 


‚ Gen würde, bei denen der Ort der Abfabrt, das Biel, wohin 


man fteuerte, fo ausgemacht wären, daß dabei Fein Zweifel weis 
ter obmalten könnte, beſonders daß nicht erſt durch diefe Fahrt 
und die Richtung derſelben die Lage des Landes beſtimmt 'würbe. 


Solche Angaben finden ſich nicht, und wit bleiben der fruͤher 


merkung kval. Strab. lib. I. p. 26.), daß Homer nur zu oft 
kortfaͤnrt „von dort ſchifften mir weiter,’ oder, „der Seefahrer 


aufgeſtellten Anſicht treu. Ueber die erwähnten Fadhrten iſt früs 
ber geſprochen, und wir verweilen darauf, fo wie quf die Bes 


rrieb, durch Winde verkürmt, umher,“ woraus nichts für die 


 Bage der Bänder zu entnehmen ifl, daher Euftathius über ſolche 


Angaben mıt Recht fagt (p. 1615.), fie zeigten des Sängers Uns 


bekanntſchaft mit jenen Gegenden, ober feine Abfiht, nur an⸗ 


m) 


sudehten und nuichts Genaues bei fo fabelhaften Ländern zu bes 


flimmen. 12) Od. XI. 122) . 
Da. XI. 123—18 Wal. Herodian, Partit. ed. Boiss. p. 65. — 
Geſch. d. Geogr. S. 27. An. 5. — Wenn 9. Srotefend, — 


 (Meue Aügem. Geogr. Ephem, 1817. 1. Bd. S. 25) — in der 


Geſch. der Geogr. ©. 27 u. 37, einen Widerſpruch findet, da ich 
ſage, bei Heſiodus wäre Bein Dunkel mehr in der Gegend, wo 


Fruͤhere die Kimmerier wohnen leßen, und in der An. ©. 27 


aufmertfum made, daß Spätere wieder Dunkel in jenen Ges 
genden annehmen; fo überficht er, daß, nach ben angeführten 
Stellen, dıefe Späteren ſolche find, von denen ich bemerkte, daß 
fe fi erlauben, in ihrem Beltalter, welches ſchon richtigere 
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nos is), den man fi in Verbindung wachte mit dem 
inneren Meere, ohne daß dieſe weiter erwaͤhnt wird +). 


Am, Okeanos iſt auch ber Eingang zum dunkelen 
Hauſe des Hades 1) Kirke ſagt dem Odoſſeus 16); 


Aber fobald du im Schiff ben Dieanoß jeto durchfuhreſt, 
Wo dort niebre Beftab’ und bie Daine ber Perfephoneia, 
"Erle zugleich unb Pappel und fruchtabwerfende Weide; 
Lande dort mit dem Schiff an Okeanos tiefem Geſtrudel, 
Selbſt dann gehe hinein in Aibes bumpfe Behaufung, 


nig genau der Platz uns beftimmt wird. Vermuthlich 


fee 27) in dieſen weſtlichen Gegenden den: seen gene 

ta % ber fonft nicht weiter erwähnt wird 7°). 

.: . 1° 
Kunde jener Sänder befaß, die Vorſtellungen feüberei Seiten n Pen 
ihre Gedichte aufzunehmen. ; 

3) Vayıs. XT. 11. Val. Math. Beogr. ©. 11. Anm. PR 


IL. -p. ı1 etc. und Andere, den weſtlichen Theil ded Mittel⸗ 
meeres für den Oceanus nehmen dürfe, ifk in den angeführten 
Stellen erwieſen: man vgl. noch Da. XL’ tmı2. u. v. 13. DO. 


Etellen zu ertlären verſucht bat, und wie jeder ſich bemühte, 
die Kenntniffe feines Beitalters in ben Homer hineinzutragen, 
ſ. Strabo lib. I! p. 6, 9. 20. 19. lib, III. p. 199. 150, lib, V. 


"». 244. lib. xII. p. 553. 554. ‚Eustath. ad. Od, p. 3379. 1667. . 


; 


" ‚671, Etym. m. v. Ruie | N 

25) 0a. x. sos - 512. 

. 16) Bel. Od. XI. 20—22. Ueber die Unterwelt, nach der Worker 
lung ber Griechen und Römer, wird an einer anderen Stele 
gehandelt werben. ‚1 xxiv. M. . 


RC) Bal. Math. Geoar. ©. 12. Voß Welttunde S. xiv. xv. 
Audführlich handelt über dioſen deiſen, mit Anführung der ver⸗ 


ſchiedenen Meinungen über denfelden, Spohn de extr. Oder 


pure. P. 7 ' x 
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Man fieht, wie ſchwankend die Angabe Iff, wie mer ' 
date ſich der Sänger bed legten Geſanges ber Er 


“ Seh. d. Beogr. ©. 26.31. Math. Geogr. S. 3— 13. Daß man 
nit, wie Goffelin Rech. sur la Geogr. Syst. des aric. T. 


X. 508. XI. 638. XII. 1. Xuf wie venfhiedene Ard man diefe . 


1 


\\ 


. -. 
a . Li 
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Am Okeanos fuchte Homer auch Eiyfium 19)3 es 
wird zuſammengeſtellt mit ben Enden der Erde: dort gebe 
es feinen Schnee, keinen Sturm nad. Regen, ſondern 


4 


ber Okeanos ſende ſaͤnftwehende Hauche bed. Zephyrbs, die 


Menſchen zu kuͤhlen; daſelbſt fey Rhadamanthys; man 


lebe dort leicht und mühelog, und dem Menelaos wird, . 


feiner Verwandtſchaft wegen mit Zeus, verheißen, er werde 
„dahin entruͤckt werden, . Die Homerifchen Geſaͤnge geben 


T Reine tgitere Auskunft über bie Lage; die Ausleger mein- 


fen 20), es fen irgendwo im Meften der Erde 21), und 


dermuthlich dathten es ſich dort die alten Saͤnger *) 
| Schiffte man aus dem Okeanos in's Mittelmeer, fo 


‚badıte man fi wohl links, oͤſtlich von dem nachherigen 
Iberien, einen Meerbuſen, worin die Inſel der Kirke, 
Aeaa, lag, denn von ihr fuhr man mit dem Boreas 
zum Okeandoé 22); fie hatte gute Buchten zum Xırlanden, 


. am We thuͤrmten ſich Felſen auf, im Innern war ein 


- Maid, mitten in demſelben der Zauberin Wohnung 24). 
Sie felbft, des Aeetes Schweſter, die Tochter des Helios 
und ber. Perſe, deren Mater Okeanos wars. ward, nach 
Heſiodus *3), auf dem Sonfenmagen nad einer Tyrrhe⸗ 
nifchen Inſel veriegt. ‚Mehrere der alten Ausleger erklaͤr⸗ 
hie cbenfals. dieſes Eiland liege im Weſten 203 


15) Odyss. IV. Ps 669: —X wadiov. — 
20) Eust. ad Odyss. ıı ‚P- 1509. ‘ Bu 
ai) Strab. lib. III P. 150 lib. IJ. p. 2. 3. 
=) Bal. Interpn. ad. Sibyli. Örac. ed. Gallaans ib. M. P. 298, 
- Heyne Op. Acad. T.III. p. 395. — 208 Weitkunde. — Meh⸗ 
crere ber alten Erllärer ſuchten «6 anderswo: Apion In Aegyp⸗ 
ten, nach einer etymologiſchen Grille, Andere in vesbae, Eust. 


1.1. Eudocia Violar. p. 219, Etym. M. Auct. vit. How, 


* 


“sap. Gale. p. 396. . Serv. ad Virg. Aen. V. 735 


«3 O0. X. 502. XI. ıı. ız. 24) Od. X. 208. XI. 70. XII. 2. 
25) Ap. Schol. apoli. Rhod. III. 3tı. 
3) Enst. p. 1705. Bol. Burip. Troad. 437. Bas der Diäten, O4. 
XI. 3. 4. hinzuſetzt: 69: T’ Hovs Heryaveigg oini« nal. %o- 
ol siat, nei dvrokai "HeAiono, | bat man, tie früher [don bes 
merkt ward, Math. Geogr. S. 82, auf mancherlei Art erklaͤrt. 
un mil den dert angeführten Stellen kann man noch versiet⸗ 
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Aus‘ bem Heſiodiſchen Zeitalter ſi ſind uns ebenfalls is | 


N ee Nachrichten über’ diefe Weftgegenden erhalten, die 
durch vermehrten Handel und Fahrten nad den Infeln 
und Ländern bafelbft etwas bekannter geworden waren 27). 
Fabelweſen hauften im fernen Abend: Heflodus nennt das 
felbſt 28) die Orden, Gorgonen ynd Hefperiden; 
die beiden letzteren auf Infen im Okeanos 29), die 
Graͤen wohnten am Ufer deffelben; wohl, wie bei Aeſchy⸗ 


Hlhus 30), in Europa, nach Setteren er), in der fadlichen | 


Ergyhaͤlfte, Aſia Na 
Die Vorſtellung daß einige auberwaͤhlte Lieblinge 


der Götter ihren Wohnplatz im Weſten haͤtten, blieb; 
man wies-ihnen aber eine Inſel ober mehrere zu ihrem 


: Aufenthalte an.  GStrabo- bemerkt 3), die nach) ‚Homer 
lebenden Dichter hätten von Snfeln der Seligen und 
von dem Zuge des Herakles nad, den Rindern bes Ge⸗ 
yon und ben Apfely des Hefperiben gelungen °*): er 
haste wohl an Heſiodus, der dieſe Eilandg erpähnt 25); 


en Pria. Met. IV. 214. as. Vielleicht dachte ſich ader der 
rn elte Sänger nur den Gegenſatz von Finſterniß und Licht; jene 
herrſchte draußen im fernen Weſten, im Drean, den die Shhife 


a fenden eben verließen, und fie gelangten wieder im's innere 


Meer, in’ 6 Reich des Lichts, be Helios und der 08; der Die 

ter hätte bier geſprochen, wie Od. 1. o, wo von einer Inſel 

geſagt, wird, gIır’.gu hard; gorı Jalaray, geger bie 

Mitte ded Meeres hin nit mathematifd genau genommen; 
adenfo 08. XV., 49, 09 rporal yiAioıo- 


a Gefh. d. Geogr. ©. 36. 28) Theog. 270. 


® 


9) V. 272. Bol. Agatharch. de rubro mari, ea. Huds. R 9. = | 


wäonv. bier gebraucht wie bet Homer, IL. IL. 53. 626. — Bar 


“ Eudog. Violar. p. 288. 355. 376 30) Prom. 79% 
31) Eratostb. Catast. 22. Heraclid. Alleg. 13. 


. 9) BVal. Schol. Villois. al. V. "741. Hesych. v. Togyür T'oe- 
yeinv uedalyy. Pinder, Pyth, X. 60, ſucht vie Gorgonen 


auch im Welten. Die Seſperiden erwähnt auch Pherelvdes. 


ap. ‚Schol. Apoll. Rhod. IV. 1515. Apollod, II. 4. 2 Tzetz. 

ad Lycophr. 33. 53) lib, In. p- 150 

a) Val. Lb. I. pn 3. 
38) Op. et D. v. abg etc. Bat. Agatharch. 1. 1. 20 


* 


\ „.’ 


1 —— a 
auch Pherekydes. ſprach davon, und ihm zufolge. Ichte bort 


Rhadamanthys 3°), ben ebenfalls ‚ Pindar 37) daſelbſt 
ent: „wer ſchuidlos fih im Leben erhalten hat, fagt 
„ee, der wandelt den Weg des Zeus nad) Kronos Burg, 
wo Lüfte des Okeanos die Inſel der Seligen umfäufeln, 


and Blumen, wie von Bold leuchfen, auf dem Lande,’ wie 


im Meere ®°)." ‚Spätere erwähnen oft bie Infeln ber 


. Seinen und fegen fie weſtiich von Mauruſien 39), 


Nach Alexander dem Aetoler, der unter Ptolemaͤus 
Philadelphus lebte “), mächft in ben Inſeln der Se⸗ 


liogen das Gras, "womit Helios feine Pferde fFüts 


tert *x. Vieleicht ließ man aus dieſen weftlihen Ge⸗ 


. gelden die Tauben für Zeus Ambrofia holen, wobei fie 


riglich e eine durch die Jerfelſen verloren +); bie Dig 


39 Antonin. Liberel. c. 33. | 
37) O1. It, 123 — 149. gd. Heyne, bei Thierſch v. 7591. . 
39) Wäre der von Grävius ads dem Cod. Voss. 2. nad v. 166 Ser 
\..Dp. et D. bes Hefiodus aufgenommene Ders ächt, wogegen 
aber, nad Proklus, ad 1. 1., ſchon alte Grammatiker Cinwäürfe 
machten, ſo erwähnte ber — ** Dichter den Kronos zuerſt 
in dieſen Etlanden; Pindar nennt ihn neben anderen dort, und 
nad Pyth. IV. 5ı8 löfte Zeus die Titanen; die Infchrift der 
Regilla, II. v. 9, erwähnt den Kronos als Herrſcher in der 
Seligen Eilgnden, die im weſtlichen Ocean liegen —, v. 21. 22 
47. f. Visconti Iscriz. greche Triopee. Roma 179 , P- 3% 
80, den Henne anfährt ad Pind. c. ]. M 126, Val. Proverb: 
Zenod. Centur. II. pP. 73- 
Strab.. lib. T. p- 3, ‚mit deu Anmert. von Soffelin, Lib. III. 
P. 190. Zurip. Helen. mit den Anmerk. von Barneß, Piato 
_ Menex. p. 235. ed. Bip. T.V. p. 276. Conv. p. 199. T. X. 
1 ».180.. Dio Cass. fragm. T. II. p. ıg22 ed. Reim. Philostr,. 
“vis. Apo)lon. lib. V.c.3, Scol. Anthol. T. J. p. 8. n.7. 
ed. Jac. Apollod. IIL. 10. Tzetz..ad Lycophr. V. 1204, ver 
... mehrere Stellen nachweiſet, Eust. ed Hom. p. 1509. Sil. Ital. 
XIII. 554-556. — Man gab aud) anderen Gegenden diefen 
Namen, f- Herod. III. 26. Heyne Opusc; Acad. T.I.p 
395. Teschucke ed Mel. II. 1. 2. . 
“) Ap Athen lib. VII. 0. 12. p. 296.:ed, Schweigh. T. 1. D.8- - 
a) Val. Orid. Met. Iv. a14 —218. Sil. Ital. III. 309. \ 
*) O4, Xu. 63 —65, vat. Bust, p. 3712, 173, , N 


u. 


E 


‘ 


DL. 


LE _ 2... ._ 


| 


20 Tu — no — — — 


2 Op m — — — 
— 


herin Moiro fang +3): Zeus warb in Kreta auferzogen, 
und Zauben brachten ihm, von ben Strömungen bes 
Okeanos, Ambroſia * 

In den uns erhaltenen. Nachrichten aus dem Hellas 
diſchen Zeitalter werden keine Kimmerier erwaͤhnt; ſtatt 
derſelben finden wir ein anderes Volk, das den Abendges 
genden angehört, genannt, bie Hpperboreer #5), bie 
feit diefer Zeit häufig hei Dichtern und Profaifern ange⸗ 
führt werden. Heſiodus fang von ihnen 26), er nannte 
auch zuerft die Greife, Grypes +7); was er aber datz 
über gefagt, findet ſich nicht. Die Späteren ftellen immer 
Hyperboreer mit Greifen, Rhipaͤen und Arimaſpen zuſam⸗ 
men. Jene foliten am Fuß der Rhipaͤen wohnen, auf 
denen gierige Greife das Gold bewachren, das jhnen Ari⸗ 
maſpen zu rauben ſuchten *8). Weranlaſſung zu dieſen 
Sagen mochten die Nachrichten Uber den Reichthum der 
Mefigegenden an edfen Metallen, uͤber ihre Fruchtbarkeit 
zmd Milde geben, vereint mit dunkfen Geruͤchten über bie 
hohen Gehirge im Norden Staliens, die fih nah Weſten 
dinzieben, und bie Vorflelung, daß Gold, Silber, Fofle 


a) Ap. Athen. lih. XI. p. 491, vgl. Anthol. T. IT 2 135 ed. Jar 
cops. Com T.1. P. 5. P- 437. 
‚4) Xgl. Eurip. Hippol. 755. Ä 
Gel. d. Geogr. 8.37. Die Biellen äber die boverhoreer bes 
ben gefammelt: Cluver. Germ. ant. p. 6-9.  Perison, ad 
Aelian, var. bist. II. 26.' Salmas. ad Solin. c. 16. P. 106 
"246- Pelloutier hist. des Celtes, T.I. p. 4 etc.; über fie 
dandeln: Spanh. ad Callim- p. 489. 493. Wyttenb. Disp. de 
plac. immort. c. 5. de Platone, p. 36. Voß Muth. Br. IL, 
Br. 16—18, zu Virg. £db. Il. 381. MWelttundg, p. XXVIII. 
* Ap. Herod. IV, 33; auch in dem Gedichte, das dem Homer 
nugeſchrieben ward, den Epigonen, kamen fie vor, Herod. 1. 1. 
"sgl. Schol. Aesch. Prom. V. 803. i 
4) ap. Schol. Aesch. 1.1. — Die Stellen über die Greife findet 
man gefammelt bet Mos. Solan. ad Lucien, Dial. T. I. p. 
327. ed. Hemsterh. MWgl, "Izschucke ad Mel. IL, ur III. 
7. 2. — Boß über die Greife, bei der Jen. Litt. 8. 


48) Steph. v. "IxseßB Schol. Callim. H. in Del. v. zyı. Heros, 


III. 116. Plin. VIl. 2. Peusan.V.c.7. J 
an. 
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_ bare, Spejeriien u ol. nur mit Ringe gewonnen 3— 


J 


x 


. werden 49), 


2 


1 Wir duͤrfen wohl annshmen, daß die frühen Dichte 
bie Hyoperboreer im Weſten wohnen ließen, wo etwas ſpaͤ⸗ 
tere fie auch hinverfegten; dort Iebten fit, gegen den Dos 
reas, der den Hellenen beſchwerlich war, ‘durch Gebirge 
geſchuͤtzt 50), auf denen die Greife hauſten Eine der die 
teſten Andeutungen dieſer Sagen findet ſich in den Nach⸗ 
richten über Kolaͤus. Als diefer nach Tartefſus verſtuͤrmt 
‚par ST), weihte er, nach feiner Rüdkunft, von den bart 
gewennenen Schägen, der Juno ein ehernes Gefaͤß, woran 
Greiſentoͤpfe waren, und Rieſengeſtalten trugen es. Wahr⸗ 
beiünlich ſoilte dieß an die Weſtgegenden erinnern, und 
® die dort herrſchenden Sagen von den, Goldwaͤchtern und 
ben großen, langlebenden Menfhen se), Mie man jene -: 
Gexrirgsketten fruͤher nannte, findet fih nicht; Alkman 
Eennt den Namen Rhipden 53); Aefchylus gebraucht 
ihn ebenfalls, ſo wie dbipen 54), - und feit, der-Zeit 
dient er, hie ganze obenerwaͤhnte Bergreihe ‘zu bezeihe 
nen ©5), - Das Hefiodiſche Zeitalter kannte den Iſter 5°); 
wo die Quellen deffelben zu fuchen find, wird nicht ange: 
geben; ſchwerlich jedoch hatte. man tichfigere Vorſtellungen, 
als Arfhalus und Herodot: jener 57) leitete dieſen Fluß 


‚von den Dyperhoreern und den Rhipaͤen her. 52), dieſer 


ließ ihm’ bei den Kelten entſpringen, die ihm zum Theil 
noch jenſeits der Säulen des Herkules wohnten. Pin⸗ 
dar feat" bie Vyperbordet ebenfalls nad) „der bendgegenb 


j 4 Man dente” en bie abidarabenden imeifen im Often, Herod IL 


102.etc. und Pie Ausleger; vgl. über dad Einfammeln von Weids 
rauch und Cinnamomum, Herod. III. Im. 107. ! 
80) Bgl. ‚über das Entftehen der Winde, Dnyf. Seosr. ©. 2 
S51) Geld, der Geogr. ©. 40. 
62) Wal. Eust. ad Dion. Pär. v. 559. — 80 Weitt. p. xxv. 
63) Schol. Soph. Oed. Col. 1248. “ 
64) Schal. Apoll. Rhod. IV. 284. Assch. Chosph. 370. . Sehol, 
Soph. 1. 1 655) Bsl. Strab. lib. VII. P. 299. | 
66) Theog, 338. 87) Ap. Schol. Apoll. Bhdd. IV. 0 


e 58) Eine Vorſtellung die von Xexandrinern wieder aufgenommen 


ward ‚Apoll, Ahod. wv. 23 - 





Earpıs. ss), erklaͤrt aber in einer anderen Seit 6 0), | 
weder zu Waſſer noch zu Lande ſey zu den Hoperboreern . 


zu gelangen, die unter Keften und. Gelang, muͤhelos und 
- von Schlachten fern, hinlebten ). 


Von den Fluͤſſen des weſtlichen Europas erwähnt Pr 
ſiodus 5?) den Eridbanus, der wohl auf der erwähns. on 
sen Bergfette entfprang und in's nordwefllihe Meer aus» 
Rrömte 63): Weil ex wegen dee damit verbundene Sa⸗ — 
gen vom Phaëton und ſeinen Schweſtern, und durch dem 
Bernſtein 64), der an ihm gefunden werden ſollte, merk⸗ 


wuͤrdig war, ſo wird er oft genannt; ale jene Gegenden 
bekannter wurden erklaͤrte man bald dieſen, bald jenen 
großen Strom, je nachdem man die fruͤhe Sage deutete 


und beftätigende Merkmale aufzufinden glaubte, für ben — - - 
alten Eribanue. Wir wollen hier nur erwähnen, bie: weis 
tere Ausführung verfparend, Bis wir von ‚Gallien handeln, 


daß man den Padus, den Rhodanus und die dem nordweſt⸗ 


lichen Oceanus zuſtroͤmenden Fluͤſſe, beſonders wohl den 
Rhein, dafuͤr anſah; und daß man die Sage ausbildete, J 
der ‚eine Arm deſſelben Fluſſes ſtroͤme zum Ocean, der = 
andere in's Adriatiſche Meer, ein dritter ins Sardei⸗ 
ſche 66). Kurs vor Pherekydes, wär durch die Phokaͤrr nn 


6) ol. II. Pe um ven fernen Oſten und Weſten zu dezeich 
'nen, nennt er im Gegenfas den Phafis And die Duperbpreet, 
Isthm. VI. 2 R 60) Pyth, X. 46. 47. 

51) Spätere erwähnen die Doperboreer, weifen ihnen aber, da die 
Wefigegend au heit ward, immer weiter gegen "Norden ihren - 
Wohnplat an, ‘fo Damäaſtes, ap. "Steph. v. “Treoß, Herodot 
IV,.13. 36. 32—34. Won dieſen Anfichten werden mir in dem N 
Abſchnitt über den Norden der Exse riden. 

6Gæ) Theog. 399, vgl. Hygin. Fab. 124. 

63) Herod. III. 115, noch Appian (ib. VI. c, 6 Histo den Sherus 

‚ gegen Nordweſten in den Ocean fallen. 

64) Herodian. Pattit. ed. Boisson. Lönd. ı819. p. #2. v. ’Hoida- . 

- ” yös, demerkt Boifſ. Psellus, de lapid. p. 14, fage vom Eler⸗ 
trum, dor de 70. —2 Iydiuov md 85 Arßurundy, "seribe® - IN 


Cod. 1650 Außvarında, man muß aber Aryvarındv leſen. 
we ©. Apollon. Rhod. IV. 627 — 634, und den Schol. Plin. 


- 


4 


XXXVII. 11, und die Anm. von Harduin Solin. c. 20 - 
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Adrid, Tyrrhenla, Ibeüienr und Karteffus befannt gewor⸗ 
den 6°), er ſprach vom Eridanus und glaubte, es ſey der 
Padus ©’), Aeſchylus hingegen 52) erklaͤrte ihn für ei 
‚nen Steom in Sberien } der “u Ryodanus genannt 
. werde, ' | 
Heſiodus awaͤhnt auch die von Eylleren baufta an⸗ 
gefuͤhrte Inſel Erytheia, berühmt durch die Rinder des 
Geryon 5°); ihm lag fie wohl, tie den Folgenden, im 
Weſten 7°). Die fpäteren Hifteriter und Geographen 
bemühten ſich, aufzufinden, welche Inſel eigentlich darun⸗ 
ter gemeint ſey, und je genauer man Iberien kennen 
lernte, deſto mehr ſchwankte man; nad; Einigen ſollte «6 
Gades ſeyn 72), und daher die Angabe, fie heiße Aphro⸗ 
diſias, ein Name, den Gadeira ebenfalls führte 72); nad) 
Herodot 73) und Anderen ?*), liegt ſie bei dei, genannten 


Maussac. Diss. crit. ap. Harpocrat. p. 395. — Voß Weitk. 


und 3. Virg. Lobau. I, 482% f 
: 66) Herod. I. 163. Bol. Geſch. d. Seogr. ©. 36. 46. 


6m) Hys. Fab, 154 'Schol, Germ. v. 364. Val. Plin. XXXVIL.ıt 


68) Plin. 1. 1 69) Theog. 287— 294. 979— 983. E 
0): ’Egudua. Steph. Byz. h.v. — Erythia — ©. über den No⸗ 
men Tzschucke ad Mel. Ill. 6. Vol. II. P. 2. p. 156. — Ery- 
thed hat Wernsdorf, Avien, or. r. 309. Desc. orb. terr. 
‚739, wo Schrader zeigt, daß die Griechiſchhen Namen auf za, 
im Lateiniſchen auf ea gebildet werden müfſen. Ueber die Ab⸗ 
leitung bed Namens ſ. Steph. B. Pausan. X. ı7. Plin. IV. 

: 36. Salmas. ad Solin. c. 23. p.2or. —_ Die Stellen über Diefe 
Inſel ſ. b. Pherecyd. fragm. p. 71.‘ Greuzer. ad Hecat. p. 
gL Suchfort. ad Stesich. p. 14. Marx ad Ephoeri fragm. p. 
‘143. ‚Göller ad Tim. p. 298. Heyne ad Apollod. Il. 5. 10. 


4 


P. 386. Com. ad Strab, lib. IIT.'p’ı66. Eust. ad Dion..Per.. 


v. 578. Budocia Violar. P. 214. -Salmas. ad Solin. p- 201. 

Reland. Diss, de mar. rubr. in Ej. Diss. Misc: P.T. p. 112. 
Bochart, Chan. p. 6ıu Niceph. Blem. op. Geogr. ed. 
$pohn. p. 9 

_ gs) Strab. lib. III. p- 169. Apolled. tr, „5: 104 Plin, w. 3 En: 
stath. ad Dionys. Per. v. 558. 

72) Steph. B. v: ’EpuSsiz. Avien.'or. marit, v. Jı%° 

75 1V. 8. . 7%) Strab. lib. AM. P. 118. Rust. 1 SM, 

Ital. XVI. 195 


% 


> 
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| Sufel, Mehrere entfernten fi fie weiter nad Welten 7), aber 


die Meiften ſcheinen ſi ſie nicht weit vom Sunde angenom⸗ 
men zu haben, ehe man in den eigentlichen Oceau ge⸗ 
langte 76); Vetſchiedenen lag fie im Oceanus ſelbſt 77), 


» 


und der M feudo » Arifloteied erklärt 7°), man fuche Exys 


— 


theia am. mehreren Orten, in Libyen und Iberien finde 
man es nicht. Bei der mangelhaften Kunde dieſer Ge⸗ 
genden, in frühen Zeiten, darf es uns nicht befcemden, 
dag man, was bon’ jenem Lande im Allgemeinen galt, 
noch übertreibend einer Inſel lieh, und ihre Fruchtbarkeit 


erhob, wie feibft Mela noch fagte 7°): „Erytheia und ' 


einige andere Infeln, ohne Namen, bei Eufitanien, wären 
fo ſehr ergiebig, Haß, wenn man einmal Getraide gefäzt 
habe, man fieben Aerndten halten koͤnne;“ bie Angaben 
find aber nicht beflimmt genug, um genau die Inſel zw 
ertennen, tie ſolche Sage veranlafte. Was die Solgenden 
daraus machten, haben wir eben geſehen so), | 

Stefihorus; der auch von Erytheia farg 1), imd 
von einer Inſel Sarp edonia im Atlantifchen Meere F 2), 
nannte in dieſen weſtlichen Gegenden auch einen Fluß 


Tarteſ {u6 82); bie Folgenden, wie Pherekydes °+), eine 


Stadt dieſes Namens, an der, Europa und Libyen tren⸗ 


⸗ 


75) Mele IIL 6. Plin. IV. 36. Ptol. IV. r. 


6 Daber die Angaben, fie liege Tod rw (Insavyın, Schol. Pind, 
Ol. III. 79: “bei verodot— iV. 8, del 2 "Dinsaus; vl. Apol. 
40d. IL 510% . 72) Steph. 1.1. Solin. c. 86 

8)ıMirab. Ansc.c 145. 70) L. L. | „ 

8) Dion kann daher nicht im Allgemeinen ſagen, Erytheta fey IsIe 
de Leon, — Salazar, Ant, Gad. I. c.4 rs oder Saltes, — 

‚ Plarez Esp. Sagr. T. XIII. p. 60, — oder Gadiz — Tzschucke 
ad Mel, 1. 1.—, oder fie fey vpm Deere verſchlungen -, Ma. 
riana hist, Hisp, Jib: I. p. ex _ oder mit anderen Inſeln 

durch Anſchlämmen verbunden —, dela Nauze Mem. de I’Ac. 
‘des Inser. T. XXX. p. 154, fondern nur biefer oder jener bat. 
diefe und folge Erridrung. 


81) Ap. Strab, lib, II. p. 1, . 
82) Ap. Schol. Apoll. .Rhod. I. zır, dgl, Zenob. Bror. Cent 
V. 8. 85) Streb. 1. 1. 


u) Ap. Schol Apoll. Rhod. IV, 1306. Athen. lib. XL, '. . 6. u 


* 


4 


4 


— 
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manden Meerenge 25). Aeltere und neuere Schriftſteller 
ſind bemuͤht geweſen, auszufotſchen, wo beides zu ſuchen 
3* Vergleichen wir ale Stellen, wo ber Name vor⸗ 
ommt;-fo ergiebt fi, es würde den ‚alten Dichtern uns 


möglich” geweſen feyn, eine beflimmte Antwort, zu geben 5 _ 
es genügte, zu wiſſen, Tarteſſus fey im Meften, gegen ' 


Abend von den Säulen; als man näher mit diefen Ges 
genden befahnt ward, - ſchwankte mat, und trug jenen 
Namen über auf ben bebeutendflen Fluß, ber das übers 


ſchwenglich "reiche Land duchfirömte. : Die Stadt ſuchte 


man in dem berühmteften Handelsorte daſeibſt, und fo 


wurden Garteja, Gades u. f. w. dafür gehalten.  Daraıs 


find die verſchiedenen Angaben und Deutungen zu erklaͤß 


ren: bald folte e8 nahe an den Säuten feyn, Bald die. 


vom Baetis bei feinem Ausfluß gebildete Inſel, bald dis 
Land an dieſem Fluſſe, „und man nahm das Wort im 


engeren und weiteren Sinne 9°), Oft wird nut im All⸗ 


85) Täpryseös, Steph.B.h.v. Said. h.v. Strab. Taq- 
74666, Hesych. bh, v. ei v. Taiy. Bol. Provefb. e va- 
tic. cod; append. ad Zenob. Cent. I. 36. Tärtesas, Tarter- 
sus, f. über däs einfache. und doppelte s in ſolchen Wörtern 
Sylburg. ad Pausan. ed. Kulm, p. 9a1. Whl. Tzschucke ad 

. * 2 


\ 


Mel, II, 6. 


“5 8) Herod, I. 19. IV. ıg2. Aristot, Meteor, I.ı3. Tim: fragm. 


ed. Göllir, p. 298, ad calc. lib. de situ et drig. Syracus. 
Strab. lib, III. p. 148. ı5i. Diod. Sic. XXV. @. Arrian. 


Anab. lib. III. c. Pausan. VI. ı9. Appian. VI. 2. Aristot. 


Mir. ausc. 0.147. Aelian. v. hist. XIV; 4. Scym. CH. descr. 


örb. i61--163. Lycophr. Schol. v. 106. 635. Schol. Aristoph. ' 
Ran. 475. EBust. ad Dion, Per- 336. 455. Hesych. v: Tag 


anosc. v. Tai}. Steph. v. Tagryass. Suid. bh, v. etv. 
TaAy. Mela II. 6 et nott. Tzschucke, Plin. III. 1. IV. 22. 
Sallüst. fragm. lib. IT. Justin. XLIV. 4. Sil. Ital. IIT. 399. 
Martial. Epigr. IX. 68. Avien. descr. orb. terr. 288.'612. or. 
marit. 44. 85. Salinas. ad Soling: p. 201. Bochart. Phaleg. 
III. 7. p. 166. Geogr. Sacra I. 34. p. 599, de la Nauze posit. 

de quelq. villes Rom. Mem de l’Ac. des Inscr, T. XXX. 
P. 114. Gosselin. Rech. sur la Geogr. Syst. des auc. T. IV. 
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ennelien die Rn. dadurch Bejelänet ur), use der Ti 


gus heißt dei Tarteſſiſche »5). Dben Haben wir ſchoen 


bemerkt, daB -die Hellenen früher die nachher Iberien und 
‚ Stalien genannten Ränder nicht ſcharf von einander unter 
fchieden; ſo hatte man ·eine Sage Über den Aornos, den 
man fpäter in Italien zeigte, Mehrere gaben auch an, a 
Tarteſſus am ‚Se Aornos liege —* — 


Unter bee giüfen Iberiens waren bei Griechen unk 


Römern mehrere, ala Go. mit ſich führend, beruͤhmt, 
‚weh felchen Angaben ſpriht wohl Ae ſchyluns p0) von dem - 
goldroll enden Pluton, an weſchem Atimaͤfpen und Greife, 
die immer in goldreicher Gegend gefabelt werten, mwohe 
en 97). Auch andere Geftalten der Sage, Phorkiden 
und Soraonen, nennt er dort, und. erwähnt Yopydreız 
aeöte Kıodiyns **), vermuthlich in ber Gegend, wo 
nachher Kyneten wohnten,‘ und der Name barf wohl un⸗ 


geändert bleiben 73). Aeſchylus kennt au die Säulen- 


des Herkules 4), die ebenfalls Pindar erwähnt, aid‘ 


das Biel, Über welches man nicht hinaus könne, da wei⸗ 


ver das Mese nicht zu befahren ſey 5). | 
So abgeriffen- und einzeln finden fich die Angaben 


über dieſe weſtlichen Länder; erſt mit Hekatäus von Mis 


It beginnt für und die Zeit; ba genauere Nachrichten ans. 
fangen, und wir beſenders mit der fühlichen Kuͤſte ber 
Aaunter werden °°).. Dach den Haudel mit den Colos 
sin im Weſten lernten die Griechen eine Menge Namen 
inzelner Völker, ents, Bi u. f w. kennen, ohne 


&) Oria. Met. XIV. © | " 


88) Rutil. ltin. lib, I, v. 355. Val. Claudion in Kofin. Ev. zer. 


9) Said. v. Tapryaess. Schel. Aristoph. Ran, #5 


90) Pros. 812. 813. 
91) Ueber den Golreihthum g efer Gegend f. Aerod. — ne 
3) Der Scol., ver den Plutoſtrom nad) Aettiopten verfegt, font - 
auch, v. 290, Kiſthene fen eine Stadt Libvens oder Aethtop ens. 
a) Bol. Voß Myih. Br. IT. 18. we) Prom. 349. gab: 48 
OL. TIL. 99: Nem. SIT. 3 IV. m Isthma. IV. do. 06. Suid.r. 
Tebgpa. 'Strab. lib. III. pP. 258 Bsl. Eusip Hippal. 244. 
Ru) Bee, d. Bo ein j / 
Alerts alte Bes. IH. ate x05. 8 
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Asbach ein richtiges gem genaues Sit dieſer Seat zu ha⸗ 
ben, und ohne beſtimmt zu wiſſen, wo jedes Volk wohnte; 
daher ruͤhren bie Umſtellungen, die wir..beirden nach ein 
ander folgenden Schriftſteüern finden und zum Theil bie 
Erſcheinung, daß demſelben Volke bald ein groͤßeres, bald 

a, kleineres Gebiet eingeräumt wird. Seit dieſer Zeit 
13 wir den Namen Iberer, den mon in fitt6 um⸗ 
foffenderer Bedeutung gebrauchte, und eben fo ben Na: 
um Kelten, wortter, Strabo richtig bemerkt 97), man 
habe verſchiedene Voͤtterſchaften mit: dieſem Geſammtna⸗ 
men belegt," wie man auf gleiche Weife Keitiderer und 
Kiltoſeythen geſagt habe, aus Unwiſſenheit *®) und Mans 
„ae an genauer Kenntniß ). 


Von den ausfuͤhtlichen Wirken über diefe Gegend. 
find uns jedoch nur Bruchſtuͤcke erhalten, fo von dem de& 


Milefiers Hekataͤus 799). Aus, den wenigen Fragmenten 


ergiebt fich ungefähr Folgendes: Weftlih pon dem Sunde 
bei, den Säulen, den er kaum fi eben Stadien breit fhäste ®); 
wohnten Tarteſſier; ee nennt dort eine Stadt Eli- 
byrge ?),.die Ortelius für Juiberis erklaͤrt, Holftenius 3) 
gr Illiturgis, aber nur nad) Namensaͤhnlichkeit, da der 
rt fonft nicht erwaͤhnt wird. Oeſtlich von den Saͤulen 
\ war das Öebiet der Maftianer *), ihe Hauptort hie Mar 
- ia, und welches Land er ihnen einraͤumte, erhellt aus 
den anderen Städten, die Hekataͤus, als zu ihrem Gebiete 
gehörig, nennt... Die oben angeführten Maſtianer kommen 
. bei Polybius vor 8), zun Zeit: des Hannibal, fo wie ihre 
Hauptftadt ©), bei Gelegenheit des zweiten Buͤndniſſes dee 
‚Römer mit den Karthagern; fpäter vetliert fid der Name 
in der Seſchichte ?), Vermuthlich iſt af fi a was Ste 


97) Lib. I. p. 2 8) Wal. Strab, dib. XI. p er. 508: 
99) Wie weit Einige die Kelten nos Dften wohnen ließen, ſ. Plut. 


Marius, c't. 
200) @haron von Lampſakus ſorieb ‚au über Sherien, f. Sera! v. 
Geoar. "©. wo. ı) Avien. or. mar. v. 370. ' 


© Steph. B. v. "Edsßyoyn. 

4) Steph. B. . Maoravoi. 

6) Lid. IL. c. 2. 
ſuchen fen, IR gefritteg = f. Heyne oguse. acad« T. LIE 


3) Nott. ad: ‚Steph. pP. ı 
"9 Aid. Iln.c. 33. 


& 


7) Ob Mafia in Libyen dder Werken jew " 
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phanus *), als ein den. Tartefieen gehörige Gebiet, aa 
—*8 anfuͤhrt, daſſelbe. Tarſe Ton lag wohl im 
‚der Nähe 9). Als Städte der Maſtianer werden genannt: 
.Spalis 20), wahrſcheinlich das fpaͤtere Suel, Maino⸗ 
bora 1x), wohl Menoba, Sirog *°), ſpaͤtet Ser, und 


Moöolybdana und Calathe 23); die beiden: fegten Ders 


ter erwähnt Keiner, ats Stephanus; ibm zufolge, hieß Ca⸗ 
lathe bei Ephoxus, Calathuſa; Ptolemaͤus nennt eine In⸗ 
fet Calathe bei Libyen **). 


Das Land weiter nah Often hieß Serien und 
mard von mehreren Wölkerfchaften bewohnt, ‚von denen 


ginige Namen in den Bruchſtuͤcken des Hekatäus vorkoms / 


‚men: ſo Jlaraugeten, an einem gleichnamigen Fluſſe ! 5); 
vermuthlich die fpäteren Iturgeten oder Ilergeten 18), und 
bie Miſgeten 77). Von Städten der Iberer nennt 
Stephanus Krabafta und Hyops 1”), der auch einen 


Fluß, Leſyros, in der Gegend des letzten Ortes ans . 


fühet, Auch die Stade Sitane finden wir don Heka⸗ 
p. *. Senweisn. a xun 1. 1.T. V. vpᷣ. 335. Sr . Croix de 
- Titar et.du sort. des'anc. Col: - 38. Drakenb. ad Liv. 
XXVIII. 3. Beeren Ideen,2. Th. © 730. Wenn man alle 
" Angaben erwägt, wird man nit umhin können, el Mr eine 
Stop: in Iberten zu halten. Dagegen könnte man anführen, 
:da8 iR einem’ Fragment des Philiſtus, das Gtenhanus erdal⸗ 
ten hat, v. "EAßieree, die Eldeftier und Maſtlaner na 
Libyen 5 ju-werden ſcheinen, was auch Berkel, ad 1. 1, 
behauptet‘ (deſſen Anmerkung Goller, de, situ et orig. Eyra- 
cus: p. 162, allein angeführt hats Dratendor aber zeigt fihon, 
ad.Liv. kl, daß Berkel feine Meinung nach der geandert habe, 
faad diteph. v. ’Ißnpie, und Maiwößupe, vgl. Voes. ad Mel. 
1I. 6.)5 jene Stelle if aber offenbar verderbt und vielleicht 


‚Matt Mßunc zu Iefen Aryung 8, v. Masein. x 

2) Polyb. 1. 1. Steph. B. v. Tapeyiov. " 
10) Steph. B. h. v. 11) Steph. B. 12) Steph 
3) $teph.  . 14) Lib. IV. c. 2. F 


‚36) Steph. B. v. Dapavyarau. 

ı6) Bel. Steph. By. v. Devpyum. Polyb. xt 24. 1 

7) Steph. B, v. Mievric · =, 9 Ta 
— Sa 


. 45. 


26 0 
us se) genannt, "Le fruͤheſte Nedeiht Abe Siecnun 
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in —8 20), Thukydides 21) ſpricht auch von ihnen; 
er nennt fie. Nachbaren der Ligyes, laͤßt ſie am Fluß Si⸗ 


kanus wohnen, and von diefen vertrieben, ſollen fie nad) 
GSieilien gegangen feyn, °8) Den Fluß Sıkanüs führen 


Mehrere an; er foll nicht weit. von den Porendin fepn ®*), 


vielleicht der Iberus; nach Servius_—2#) der, Sicoris; nah 


Stephanus *8) lag wohl. an ihm die Stadt Dera, did 
Berkel 25) und Andere für da® Idera bes Avienus 27) 
erklären, das Indara deg Theopompus 28), der fie eine 


‚Stadt der Sikanen nennt. " Avienus,: der der Milefier 


Hekataͤus benutzte *?), entlehnte mohl auf ihm die Ans 
gabe von einer Stadt Sicana und eingm nahen Sluffe 3%); 


An der Gegend von Iberien kannte Hekataͤus zwei In⸗ 


fein, Krompüſa °*) und Meruffe 3°). 


: Dem. Herodot fchien dieſe weſtliche Gegend von ik 
ner großen Wichtigkeit: er laͤßt die Perfer behaupten, meng 
Griechenland ihnen. unterworfen ſey, fo wäre von Europq 
fein ‚bedeutendes Land mehr übrig, und ihre Reidy- be 
gränze dann auch gegen Abend der Xether des Zeus 3°), 


Meber den, aͤußerſten Meften kann ich nicht genau veden, . 


„erflärt er 3%), denn ich kaun nicht gauben, daß die 

„Borbasen itgend einen tus Eripanne nennen, oder 

19) Step. vr. Zındun. 20) Ueber Odys, KRTV. 36 werden wir 
bei Steilien reden, vgl. Schol. et Eust. ad]. ]. und Spohn. de 

= extr. Odyss. parte p. 76. ‚gı) Lib. vı Cute 

=) Die Alten waren nicht darüber einig, f. Philistue und Timäus 

- ap. Diod. Sie. V. 6. Strab. li. VI. p. 970. Dionys, Hal, 
ant. rom. 1b. I. c. 2. Scym. Chius. v. 264267. Solin. 
.Poiyhist. c.5. Sil. Ital. XIV. 36. Serw. ad Virg. Aen. VIII. 


3:8. Mart. Capeila lib. VI. Isidor. origg. IX. 2. Merzad 


Ephor, p. 153. Göller de sita et orig. Syracus. p. ‚149. 


33) Sil. Ital, XIV. 3- 36. . ‚ 24) Ad Virg. Ach, VIII. ge: 


2) v. Anoà. 26) Ad Sieph. 1.1. 
87) Or. marit. v. 406, v. Wernsdort. 
28) Steph. v. "Ivdapa: 29) Or. marit. v0. 
3) V. 479. 480, f. aachher über Foienuß. 31) Step. h. 4. 
30) Steph. v. Matousen, : " vi 6. 101. GEIL. q. 
y) VI. ı - / J— GE 
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„waß’e em ſolcher in dat nördliche Mer fale, von weiche, 
„ber Sage nad, das Elektrum kommt; nod weiß ich et 


„was von den Caſſiteridiſchen Inſetn, woher daB | 


„Zinn zu und gebracht wird; denn theils ift der Name 
„„Eridanus Griechiſch, theils konnte ih, ungeechtet forgs 
„Aältiger:Nacforfhungen, von Keigem, der fetbft jene Ge⸗ 


„ „genden geſehen hätte, etwas erfahren ss.“ 


Seine Anfi cht iſt folgende: Das Land erfiredt ſich 
weſtlich noch ‚über die Säulen des Herkules hinaus 26), 


dort wohnen, am Okeanos, die Gadeirer, und vor ibs 


ven liegt die Inſel Erytheia 37) Weſtlich von Euros . 
. pas Küften ift nichts als Meer und Lufe 3%)... Noch 


jenfeitö der Säulen faͤngt das Land der Kyneten ober 
Kynefier an, das Auperfta Volk gegen Abend °*). Defls 
ich von ihnen, zum Theil noch außerhalb der Meer⸗ 
enge *20), wohnen die Kelten +7), im einem großen 


. Bande. Dort liege Tarteſſus *?), gegen Abend von den 


Saͤulen, reich an edlen: Metallen, ‚und die Menfchen, (es 
ben daſelbſt lange +3), ODeſtlich von den Kelten iſt J bes 


3 Er nimmt auch Feine Eoperdoreer an. IV. 32-34: Mel. Era- 
tosth. ap. Strab. lib. I. p. Sı=62. — Der Parif. Schol. des 
Apollonius, 1I. 675, lief’t fatſch Herodor, und iſt nad dem fruͤ⸗ 
ber gedrudten Schollaſten au verbeſſern. . 
36) IV. 181. 28. IV 8s. HVvU.c®, 


:M W. 4. II. 33. Wgl, Const. Pospk. de ord, imp. c. 23. Ber- 
kei ad Steph. v. ßypias, y. Kovgrov, v. Diyra 


Avien. or. mar. ado. Justin, XLIV. 45 diefer Bot Kuneten 


in den Bergwaldungen der Tarteſſter. Schlichthorſt, Aber den | 


Wohnſit der Kynefier. Wöttinn. 1793: 8. = Der Name Koner 
for kommt wieber bei einigen ber Zolgenden vors fpäter bieß 
"Viele Gegend Euneuß, die Bewohner Euneer oder Gonier, vor⸗ 
miuthlich eine Hinde utuna auf jenen älteren ı Namen: man fand 


dann in der Geſtalt des Landes Achnlichkeit t mit der’ Bedeutung 


jenes. Nanıens, ‚und. wollte Guneus ald das Inteinifche Bort 


— für Keil: ertjären. 46) 11.32. 
HIV. 4. 42) 6 Tapryaaös, I. 163. IV. 152. 198. 


43) Herod. I. 163. Strub. HIT. p. 130- It. Lutian. de Macrob, 
&. 10. Phlegon de Longeerze : c. à. Cic. de Senect. c. 79. 
Plin. VII. 4. Veler. Max. VIII 13: 


—X 


x 


-, 


\ 


rien a0), das gegen Morgen an · die eigpes drängt 45), 


Im Lande ber Kelten nennt Herobot nichts, als eine Stadt 


Porene; dort entfpringt der Ser “9 ber san Eur 


ropa durqhſtroͤmt *. 


nen Iberien, Gallien m. ſ. w 


Seit Heredot findet ſich der Hame Reiten Säufi, 
ee umfaßte, aus Unkunde des Weſtens und Nord weſteus. 
ein geoße® Land, oft Alle bie in Europa gegen jene Him⸗ 
melsgegenden Tiegenden Länder, 
nah den Namen 'befchränkte, und ein beſtimmtes Bold bas 
durch bezeichnete *8). 
des gehen, das übrige Land gegen Oſten hieß ihm Kel⸗ 
tifa 9), welches er als das Hauptiand betrachtete, das 
. fib ihm vom Sommer » bis zum Winteruntergang ers 
fttedte 50); auch Andere beyeithneten damit im Allgemei⸗ 


Ephorus ließ Ferien nur bi6 Bas ' 


bis man’ erſt nach und 


men bed Keitenlandes allein erhielt‘se). 


. Kelten im weiten Sinne gebraucht. ward, fg machte man 


,‚ 52), bie Gatten den Na⸗ 


Wie ber Name 


ed ebenfalld mit dem Namen Iberer, den Einige in 
eben fo umfaffendem Sinn nahmen, als jenen, ſo daß ei 
die Bewohner des ganzen Landes, vom weltlichen Meere 
bis zum Rhenus dezeichnen konnte 5°), und bie Bewoh⸗ 
ner und: Anwohner der Alpen auf beiden Seiten umfaßte, 
Aceſchyius ) ertidrie den Rhodanus für den Erjdänus, 


24 


440) Heroa. I. 163. VII. 


Geogr. S. 218. 


168. 95) IV. 165. VIL 162. / 
46) II. 33: aud- Arrian, de exp. Alex, I 3.1. 
deu Kelten entipringen. 
47) Herold. IV. 50 —8 47. II. 34- 
6) Strab. lih. IV. 'p. 100, vat. Marx ad Bphori fragm.. p 142 
wo das Citat aus Strabo unrichtig iſt. 
80) Marz ad Ephor. 1. 1. p. 139. Scym. Chiur.. T 168— 175. Cos- 
- mes ap. Mont£.iCollect. nov. Patrum. D. II. p. 148. Meine 
Beogr. d. Sr. und Rom. Geſqh. d. - Geoar. ©: 65. Marn. 


:14ßt den: Her ui 


.48) Sträb,, lib. LP. 


5) Die Alecandriner nennen die, Kelten etn Volt im Außerfien Mer 


‘ 


Ren, Callim.Hym. in Del: 174. 175. Seym. Chius. 173. Hadı. 


Geogr. min. T. II, 


[2 


. 52) Diod. Sie. lib. V. c. 38. Strab. lib iv. p. 289. 


53) Bgl. die Aubleger an den Urac, Sibyll: lb. V.p. 563 ed. Gal- 


laeus. 


. 64) ©. oben S. 296. 


\ N 


N 
° 


Sn , 
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fagte, er ſey in Iberien *5): Nonnue .n) nennt dar 


— — den Iberiſchen; bi Plutarch 57) wohnen an den 


Alpen Iberer, „und nad ähnlichen Quellen nennt Theo⸗ 
phylaktus Simokatta 5°): Franken, CEeltiſche Iberer; Ars 
rian läßt auch am Joniſchen Buſen Kelten wohnen 5°), 
Eratoſthenes gebrauchte *0) ſtatt des Namens der Kelten - 
den der Galater und erklärte, „bis. Gabeirn bin werbe 
ber äußerfte Tpeit Europa's von Guldtern bewohnt,‘ “ 


Bei dieſem Mangel an genauer Kunde darf es une 
nicht beftemden, daß auch Späteren die Weftgegend fehr 
beſchraͤnkt fhien, und Hiſtortker fich erlaubten, fabelhafte 
Namen zuruͤckzurufen. Euborus ST) erklärte, wenn man 
Auch die Strafe bei den. Säulen in’s innere Meer ſchiffe, 
jo babe man links gleich das Sardoiſche, Galatiſche und 
Adriatifche Meer, rechts die Syrtenbucht. Dicqdarch 
rechnete °2) von der Sikeliſchen Meerenge bis zu des 
Gerkules Saͤulen nur 7000 Stadien und Heraklides Pon⸗ 
tikus, der mit ihm zu gleicher Zeit lebte, erzählt, Rom, 
eine Griechiſche Eoknie, die irgendvo am gıoßen. Meere 
Jiege,. ſey von einem Heere, en von ben voyperhertera 
¶Galliern) kam— erobert worben 6 | 


Une‘ find aus . Diefer Beit nur ſehr unvelftöndige 
Nachrichten erhalten, fo daß wir immer nut muthmaßlich 
die Anſichten der Schriftſteller darlegen koͤnnen; doch wer⸗ 
den nach und nach mehr Namen erwaͤhnt, die⸗ auch ſpaͤ⸗ 
ter bleiben, wenn gleich bald im' engeren, bald im ums 
faffenderen Sinne. Eubdorus, der mit großem Eifer feine 
Geſchichte der Geographie bearbeitete 62), und zum Theit 


die Quelle der Angaben des Ariſtoteles if, tannte einen 


Berg Pyrene, in Keltifa, gegen den Untergang des. 


55) Plin. XXXVIII.2. 66) Dionys. XXIM. 39%. XLILL 7 ' 
57) Vit, Marcell,' c. 3, wo man wohl nit Ändern darf. Ä 


58) Lib. VI. ce. 2. 59) De Exped. Alex. L. 4 8. 
60) Ap- Strab. Hb. IE. p. ı. 6) Ihm folgt Ariet. do 
muondo,c, 3! — 62) Ap. Strab. lib. II. P. 105. 


63) Plut. vit. Camill. cap. 22. %riftoteles ap. Plut. 1. 1. fagte, 
Rom fen von Gelten erobert. Fehmiie Borkellungen f. Orph- 
Argon. 1249 — 1247. 

‚so Geſch. d. Geogr. ©. 89. 


Ko- und Machtgleiche 93 dort meſpringt der Tattel⸗ 


. fu8, ber nach Welten flieht und außerhalb der Saͤulen 


ins Meer faͤllt, unb der Iſter, der, ganı ‚Europe durch 
ſtroͤmend, fich jn deß Pontus ergießt. Iberien lieg 


t im 
füdiich vom Keltenlande, das rauh und kalt if 66), 


Ufer Iberiens gegen ‚den Okeanos haͤlt er für hoch * 
fein, und Vorgebirge folten „dort weit in's Meer vor 


fpringen  *7). Zu ferner Zeit ſollen die Hellenen vorzäg 
lich mit Iberern und Kelten bekannt geworden .feyn * ‚3 
era ſo weit ‘wir nachlommen können, fehlte ſtets ’ein 

utliches Bild der weſtlichen Länder und. Völker. Cphe 


Gegend handelte 6%), und den Namen Kelten, als fehr 
vtel umfafſend, gebrauchte. 7°), ließ fie bis Bades hin 
deeänen 7') und erzählte, fie wären Freunde der Hellenen 


und hätten viele Eigenthuͤmlichkeiten. Vielleicht -nannte 


er nur einen Beinen Theil des Landes Fberien, von eine 
gieichnamigen Stadt, und darauf mag ſich des Joſephus 


Zadel beziehen 72), Über Jrerer und Galater wären ſelbſt 


bie beſten Seifen Schriftſteller ſo unwiſſend geweſen, 
bag Ephorus bie Iberer für eine Stadt gehalten und Gas 
hen von ihnen erzählte, die einen Grund ‚hätten 79). 


Auch Skylar in feinem geograpdifchen Werke 7*), hans 
dolt fehr unvolltommen üher diefe Länder gegen Abend:- er 


bemerkt zuerſt, weſtlich von den Säulen des Herku⸗ 


les, die einander, gegenüber liegen, ‚eine Zogelahrt von 


7 


® Aristot, Meteor. I. 13; val. Könignnann 'de ‚geogr. ‚Aristok 
p.ı4, und Basil. in Hexatm. Hom. III. ed, Paris. 172% 
Fol, T. I. p. xy. Hom. VI. su: er entlehnte fein? Radriäten 
R won! aus Ariſtoteles oder Eudoruß. , 
66) Aristot, de sener, anim. IL g. Hist. an. VIII. 28. 
@ Ap. Strab. lib. III. p- 15% \ — 
&) Arriun. Exped. Alex. VII. 13. 14. Plut. vit. Alez. 7% 
Diod. Sic. XVII. 3. 110. Geſch. d. Geogr. ©. vB. \ " 
..9) Strab. lib. VIL.p 302. 70) ©. oben 2 
yı) Strab. lib. IV. p. 19. vgl. VII. p. 293- j nd 
n) Contr. Apion: lib, £. c. =. 


3) Bal. Ephori fragm, ed. Marz. p. u. wo ) Rat bean, 6. Va 


| p. 237 zw lefen ift lib. IV. p. 209» 
1 Gaopr. min. ed, Hude. T. I. 


[4 


u, der im vierten Buche feiner Geſchichten Über biefe B 
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| einander. ey, ar viele Hanbelopiäge der gaͤrthager, vee 
Meer bat Ebbe und Fisch und ſeichte Stellen 7°). Won 
dem ‚heiligen Vorzebirge 77) -Iaufen bie zu dem. Vorges 
' ‚birge Hermaͤum in Libyen, Sandbaͤnke, die von den Flu— 
then übermült werden 7°). . Das erfie Werk in ‚Europa 
find die Iberer, dort iſt ber Fluß Iber, aud zwei 
dnſeln 79), die Gabeira heißen: auf einge derſelben iſt 
ine Stadt, eine Tagereiſe von den Säulen. Dann 
kemnme, faͤhrt er fort 20), die Griechtſche Stadt Empo⸗ 
tum. Die Fahrt an. Iberien dauert fieben Tage‘ und ' 
. Nähte. Die Sränze bezeichnet er nicht, ſondern fegt Bine 
. au: ‚weiter wohnen Iberer und Ligypes gemifcht ®T), Kia ’ 
am Rhopanus, fo daß zum Xheit auf ihn poßt, was 
Strabo *3) fagt: die Aelteften hätten Iberien alles Land 
| 
i 


7 


tweſtlich vom Rhodanus genannt; Iſtlich von dieſem woh⸗ 
nen ihm zufolge Lighes. Der vermeinte Ariſtoteles 83) 
reiht die Voͤlker dieſer Abendgegend, von Weſton nad 
Oſten, auf folgende Art: Iberer, Keltoligyer, Kels 5 
ten biß Stalin, Man feheint um diefe Zeit. eine Dienge 
Namen von einzelnen Boͤlkerſchaften kennen gelernt zu has 
ben; manche find -und erhalten, bie weder früher noch fpde : 

“Me wieder erwähnt werden. Herodor 3+) fagte, die Ibe⸗ 
ter, die das Uferland- des Sundes bewohnen, obgleih fie - 

wur gu Einem Geſchlechte gehören, haben mehrere Namen, - 
nah den verfchiedenen Stämmen. Die am meiteflen ges _ 
gen Weſten ſind, heißen Koneten 86); nourdiich von ie 
er wer In nn 
%) — mu Teva; ftatt.woldeyn Lefem. m.P 7 

9) "Epnara, bei Strado ramia rıg BDaicy Mb. I. p.o Plin. 
Mb. III. prooem. taeniae tandicantis vadi carinas territunt. - 
voal. Gosselin Rech. T. IV. p. 2. 70) Sal. p- St. 

} 8) Dier ik vermachli eine Lüde im Tert, wie auch Grononiuß 

meinets denn wenn et auch dloß die Grtechiſchen Städte anges 
‚den wollte, fo tR doc) Emporium nicht die weRti@ß«. ‚Seym. 

ar 'Chius v. 1. | 8ı) p. 2. 

N WLIB. TIL. p. 166. - 9) Mirab. ause. c. s. 

W) S. das Bruchſtuͤck bei Can⸗t. Porphyrog. de ads, Imp. II. 
23; Berkel dat dieß Fragment in f, Ed. des Stores v. 
‚Ißmeias, p. 408, einaeſchalte. _ 

©. w Val. Stenh. B. v. Huyarmdv. - win 


J 


* 
' 


⁊ 


\ 


l. 


hen find bie Bieten =0), daun die Zatteffier, barı 


auf die Elbyſinier 37), dann die Maftaner, Kal⸗ 
plane: °®), und nady'diefen folgt ber Rhodanus. 


Eratoſthenes entlehnte viele Nachrichten vom Zimor 
ſthenes, ber des Ptolemaͤus Philadelphus Flotte bekeht 
figte 29); dieſer ſchrieb uͤber die weſtlichen Länder, 0); 
Strabo aber und Marcianus werfen ihm Unkunde der 


Kuͤſten Iberiens am Mittelmeere und am. Okeanos varı. 


und gleiher. Tadel trifft den Eratoſthenes 9%), der viel 
über Iberien gefammelt hatte; aber man erklärte, „Über 
ndas Meer und das Land jenſeite der Saͤulen habe er 
diele Sabelfägen,“ 


Sm. Allgemeinen bemerkte er2), von Europa ſpraͤn⸗ 
gen, von. Norden her, drei Halbinſeln ſuͤdlich vor; eine 
wäre Helas, die zweite Jialien, die dritte die Han 


4 


E) Die ige ertönt auch stern B. Rh v. aus vberodor ub. 


X. Gtraudo zufolge (lib. FIT. v. 166.) datte man ehemals das 


. Land ökli) vom Iberus, nach den Bewohnern deſſelben, ei⸗ 


ner nit großen Nation, ven Igleten genannt, ind. als Se 
währs mann fährt ex den Afklepiades Mytleanus an.’ Die Framı. 
. Meberf. bemerken: es wären biefelben, weiche bei Stephanus 
an Tifres dießen, und ihr Wohnſitz, nad des Afeleptades 
Angabe, untevflügte die Melinung derer, bie dafür Hielten, daß 
Rhode von den Rhodiern gebauet fey (vergl. Scym. Ch. 203 — 


>. 206. Strab. lib, XIV. p.643), und die Jaleten wären die Gnes 


ten oder .Innetem cas Khoduts. Steph; B.: ” Tr 
Tym., Aſueiac. Ä — 

d?) Bielleicht die von Anderen —XR aenannten, die Stepha⸗ 
nus erwähnt, "OAßision, 39vog ix) “Hoaxdsiuv &yAür. naı "ON- 


Bırivios aldarg: bieg meint aũch Berkel, der ebenfalls die Ex- 


‚ Bier vergleigt. 

8) Der, Kalpianer erwähnt bier Keiner, n wenn nicht etioe die Karı 
pefier Dieher gehören (f. naher über nalraı und nup- 
Ha), Don denen Steyhanus ſpricht. VE 

B) Selb. der Gesar. 13, 2 

90) Strab. lib. 1. p. 92. Marc. Heraclkot. p. 9— | 

Li Stxab. lib. I. p. © ” Strab, lib, M. p: 9 
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fe 22), dieser auch . charakteriſiet, ei bie: an den 


Shetm, auf Welcher Iberien fitge.95), unb-bie beides 


Iegten umſchließen den Tyrrheniſchen Bufen. | Et 


AG einen großen ‚Theil der Halbinſel won Kelten be 
. wohnt -fepn *6), die er Galater nannte ??) Er ſprach 
uͤber das heilige Vorgebirge 22) und folgte dem Por 
theat in Hinfiht auf die Küflen am Okeanos. Die Säus 
len bes Herkules nahm es am Sunde an *9), weſt⸗ 
Uch fote Iberien in mehrere Vorgebirge auslaufen, von 


denen Kaldium, bei den Oſtidamniern genan 

wird 200), Bar demſelben lag, wie er nach Pptheas * 
ühtet, mit anderen bie Inſel Ur ifama, die am weiteſten 
nah Weſten, drei Tagefahrten,. entfernt war ?)..: Das 
Sand bei Kalpe hieß Tarteſſis 2); dort nannte er bie 
giuͤckliche Infel Erntheia. Cr kannte Bades °), Tar⸗ 


raka, wa, nad feiner Angabe, .ein Ankerplag. Die Schiffe 


war *). As Graͤnze bes Landes im Oſten nahm er bie 


DPytenaͤen an. Er fcheint vorzüglich nur über bie Küflene 
gegenden Nachrichten gehabt zu haben. 


Um diefe Zeit mochte man etwas genauer wit den 


Gebirgen ner | von Stalin, ‚in Gollien and Iberien 


h 
| 


— 


08), Nach ſoichen Anfihten fagt Stephauus, v. Auwerbg: Lign- 
, Rinne ik ein Staat der Liguer ‚. nabe am woſtlichen Iuerien, 
‘ (dem in Kieinofien entgegengefegt,)_ nit weit von Sarteffus. 
9) Ap. Strab. lib. II. pP. 108 
9) Diefe Anſicht hat auch Dionufius der Veriegere v. zar = 8 
wo Euftatdius nicht richtig erklärt. 


9) Strab. lib. II. p. 107. * 

97) Seidel ad Eratosth. fragm. p. 127 ſucht dier einen Jedler, der 
wohl nit vorhanden ifl. 98) Strab. lib. IT. p. 148. ., 

og) Strab. lib. III. p. 170. 100) Strab. lib. I. p- 64 


n Strabdo fegt ihm entgegen (ib. III. p- 63), weder bieß Vorge⸗ 


bdirge, noch die Inſel Urtfama lägen weRli von Iderien, ſon⸗ 

dern nördli, und gehörten zu Keltika. Nach Eratofinehes 

Anficht wäre alfo das MWorgedirge an der Abendfeite Ide riens 

m ſuchen, Goſſelin (ad Strab. 1. 1.), der Stradov Behaup⸗ 

tung aufnimmt, meint, es ſey Gar Saint; Mahe, Dueflont ge⸗ 
genäder. j 2) Strab. lib. III. p. 148. 


9) 5 T’aösipa, nad Steph.B.h.v. 4) AB.Strab. lib. Kr. ı p. u 


Ban’, 


v 


—8 — — 


betannt giworden fon: man fing an, Isle stgkmeinten“ Na; 
‚menu. befehränfen, ben gefonderten Bergzuͤgen eigene 
‚Namen. zu geben, unb- -die altem’ Sagen, welche um dee 
ganzen unentwirrten Betgmaffe galten, auf. einzelne Theit 
anzuwenden und jeber «Gage ein beflimniteres Lofal anzus 


-Weifen f). Die Prrenden erkannte man fuͤr das Geaͤnz⸗ 


gebirge Ibexiens und deutete de Rhipaͤen auf die At 
ven: ſo fagte Protachus *), die Ahipden find die Ak 


pen, und alle Völfer am Fuß biefer Gebirge heißen Hy⸗ 


perboreer: Poſidonius Telärte- 7), die Alpen hätten 


"ehemals Nhipaͤcn geheißen, dann Dibia 2) und nad 
RMnaſeas, dießen zu ſeiner Zeit die Hoperborter Kılı 


sen FE 


Den Namen Pyrene leitete man von rüp E in, 
und der Etymologie mochte man die Sage angemeſſen fin 


9» Das mon venned keine genaue Kenntnis batte f. Strab. lin. 
pm | 0) ap. Steph. v. "Trpßog- | 
9 Apr Atlien. Eb.' VI, c. 3. p. 232. 


"®) gt. Schot. Apellon: Rod. IV. 289, der angiebt, nach no 
donius wohnten die DHperboreernan den Alven Staliens. 


Korröug cotrigirt Gtuner (Getm. ant. ib E 0. IP: 26) wie 


tig Matt Ac Ooðc- Bol. Pind. Ol. III. 25.8. Schol.: nad 


ahnlicher Anſicht erfärte dierorles, ap. Steph. B. v. Taguuvis, 


die Tarkynier, — Taonuvirat, Taourvaĩos _ Torrpenier, 
wären ein Bor Ser Hoperboreer, bei denen die- Greife das Gold 
bewachten. — Alpe war ebenfalls ein allgemeiner Namt für 
Höhe oder Berg, Strab. Hb, IV: p+ gor. lib. VII p. 313 
Polyb. II. c.2. Serv. ad Apn. X. init. und ad Georg. If, 
47). Isidor. orige. XIV. 8. Bol. Scaliger lectt. Auson. lib, 
II. p. 188. ed, ‚Heidelb.. 1688, - zu Auson. Epist;. ad Paulin, 
25 in fin. Daber Alpen ſelbſt für Porenãen gebraucht, Auson, 
Epist. XXIV, 87. Prudent. Pas. Laurent. 438. Sil, Ital. Il. 


N 


e 373. Sidon. Apokin. Carm, V. 594. IX. 43. 


10) ©. parühber und andere Etymologien Piad. ‚Sic. V.ar $il 

ltal. Ill. 420 141. Plin. III, 3: Aſtruc An Mém. de I’hist. 
Der. de Languedoc lib. III, c. 2. leitet ven Namen ab, von 
dem Komriſchen Worte Bryan, Dügel, Berge 
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werte Verenien lien einmal gelkannt 12) ,at Po⸗ 


fidonius nicht für unwahrſcheinlich hielt 22); Andere ee 


zählen , “ohne Namen anzugeben "3), ein Walb in bes 
usa habe: gebrannt; durch die. Gluth fen Silber und 
Enid’ aus dem Boden gefloffen,. und als dieſen nadıheu 
Etdbeben⸗ fpaitete,: habe men noch mehr. gefunden, wo⸗ 
durch die. Maſſilier reich uemorden. Mehreren zufolge 
‚gehört dieſe Sage nach-Babim **), ein Beweis, dafl 
fir aus einer Zeit iſt, als man dieſe Gegenden noch nicht: , 
genau von einander ſchied. Auch Spätere nennen Pyre⸗ 


nden und Alpen oft ſo, daß man fieht, ihnen fehlte 


genaue Kunde 15), und das Entfernte erſchien Ihnen näs 


Her 
Sage mit den genannten Gebitgen zuſammen: nach Die. 


1 


m Diod. Sic, V. 3. Casanb, ad Strab. lib. III. p. 136. 149. 
' Lucret. V. 12. 42. IJ ‚12} Ap. Strab. b1 oo 
rzi Aristot. mir. ausc. €, 88. J 

14) Athen. v1. 4 p. 233. 


35) Der Sänger der, dem Drpheut zugeſchriebenen, -Argonautit, 


(v. niis etc. Bergl. Math. Geogr. ©. 332.) ſchiffen die Are 
gonauten im, nordweſtlichen Oteanos; on dieſem, wie am 
nörplichen, sieben fi die Rhipäen hin, die mit dem Sale 
" sind im Oſten die Gränze ber Kimmeriece machen; im Suͤ 
den daben fie daB Gebirge Phlegra und gegen Weſten die 
Alpen. Sine ſolche Werfegung finden wir bei fonft keinem 
‚der und erhaltenen Griechiſchen ‚oder Romiſchen Schriftſteller: 
Phlegra im Weiten, ‚bei den Tarteſſern, erwähnt der Sholiah 
Homer’s. (Adll. VIII. 479. Vgl. Phyſ. Sesar. S. 19.  ,_ 


| 
} 
\ ſtellt noch mehr entfernte Bergzlige zufammen; dm zufolge, 
| 
| 


| tb) ©. Plin. Paneg. c. 14, und die Anmerkung von Bernegger. . 


| Crinagoras Epigr. XXVIII., in Anthol. ed. Jacobs. T. II. 
vw P 135. Ortelii Thes. Geogr. v. Pyrenaens. ‚Die älteren 
Ausgaben des Gellius, bis in’s ırte Sadrhundert, lefen, Lb. 
II. cı 22, de Hispanis Alpinis, wo ‚die Späteren Alpinis 
auslaffen; da hier eine Stelle des Cato angeführt wira, auß 
| siner Beit, die mit diefen Gegenden nicht fehr befanut war, 
, fo möchte, mofern die Godices übereinßimmen, was die Erie 


tiſchen Ausgaben nicht bemerken, nad dem Hier eben Angefährz 


ten, Die) Wert deurdchalten ſeyn. 


vn . " L. 
B [ . € 


ber yefommengebtängt und verffhoben 3%, Als die : 
ynien bekannt wurden, floffen auch dieſe im der 


* J 


F 


ber Ei); Kir tie in Geraden, und vor ihnen, in Dream, 
liegen bie Beitannifheh Infein *). 


Nic Sratofthenes wurde, worzͤcuch vun ı die e Kriege 
und Etoberungen der Römer, Iberien immer befannter; 
wir finden: allmählig zahlreichere und beſtiiimtere Machrichs 
ten, und koͤnnen jest mehr in's Einzelne gehen, obgleich 

tet Vielee noch ſchwanz⸗ d bleidt. Fr 


D 


‚a)war “ 18) Stevbanus v. Texvuv, führe an, % 
u wire ein ‚Gebirge, Italiens, vergl. Etym.. m. v. "Egnun, nd - 
Alexander, auf den er ſich beruft, mochte diefelbe Anficht ha⸗ 
ben, mie xpoſlonius der Rdodier IV. 6, c. 'Sehol. Berl 
Dionys. Perieg- 287 - 297. 
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u, "Omnia mortali mutantgr Inge <resta, 
— .. Nes sescagnosceunt tarrae vextentibus annial 
Manil. 


[1 


| er dem imeiten, Vuniſchen Kriege, finden fi nach 
und nach genauere Nachrichten über den Weſten 1), erſt 
duch die Feldzuͤge dort, lernte man bit Voͤlkerſchaften 
fennen, und Augenzeugen ſchilderten das Land und die 


mer über. den Iberus 2), und in dem Kampfe mit den 
Karthagern, eroberten fie den ſuͤdlichen Theil Iberiens; die 
Voͤlkerſchaften des Mittelandes, bfieben unter ihren Koͤ⸗ 
Magen 3), mehr ober weniger mit den Römern verbunden; 
Taum dem Namen na, mochte man die im Norden und 


a || gg I rg ge 0 00T 
R B 
ar “ [4 
” . 


8 Geſchichte der Geoar. 


‘2 Polyb. IIE, 67. Ueber die früheren Berdättniffe bemerkt Le 
viurs, XXXIV, 13: Patres ndstri ca Hispania Carthagi- 
A niensium, et Imperatores ibi et exercitus essent, ipsi nul-, 


dumm isaperatorem, aullos in eo milites haberent; tamen, 

addere hoc in foedere voluerunt, at imperii auf Ibezus 

Siuvinsamet finis. . 
F} Liv. XAII, 2, XXIX, 3 4) Flor. IL, 17. 


— 


SIberien oder Hifpaniem. 


i . . By 


Bewohner deffen. 517 n. Erb. d. Stadt, giengen die Roͤ⸗ 


' Nerdweſten kennen +). Seit dieſer Zeit verſchwinden 


\ 
, 


“ 


28 — 


Voͤlkernamen, die fruͤher bebeutend warn ,‚ und neue lev⸗ 





nen wir ſtatt derſelben kennen, entweder, weil bis dahin 
‚mächtige Stämme geſchwaͤcht wurden, und andere an ihre 
"Stelle traten; oder weil man fand, daß- jene Namen nicht 
bezeichneten, was fie folkten, nye duch Unkunde aufges 


nommen wären, und. man nun ridhtigere dafür" gab.’ Eine 


- Zeitlang wehrten, die Römer nur die ſtets wiederholten 
Einfälle der. Iberer ab, die, wenn auch zurüdgetrichen, 


fi id im ben. unwegfamen Gebirgen.. ftets- wieder fareumeh . 


gen ®) und aufs: Neue herdorbrädien. Cato ber dltere, 
ſuchte dieß zu hindern: er ſchlug die Celtiberer *), außer 
dem viele kleine Voͤlkerſchaften, zwang fie zum Frieden, 


"and ließ die Mauern ihrer Städte niederreifen: ?).. Mit 


Gluͤck bekaͤmpfte ebenfalls Tiberius Gracchus bie Celtibe⸗ 


zer 8), Die Lufitaner verheerten unablaͤſſig Turdetanien'?), 


bis mit dem Tode des Birtathus etwas‘ Ruhe eintrat. 
Cäpio verfegte einen Theil derfelben auf’ das füdliche Ufer 
des Tagus 3°); einen netten Zug In. ihr Kand unternahm 
- Sept. Yun: Bturtus, ‚be über den "Eu bie ‚vum Di 


v nius, vorbrang 9 


— Ge ui 


, ‚Frame weiter dehnten ſich nun die Roͤmer aus Als 
nad) langem Kampfe, im 3.133 v. Chr. G., Numan⸗ 
tia’gefallen war, gehorchte ihnen der Süden Hifhaniens, 
im Innern des Landes die meiften Voͤlkerſchaften dies⸗ 
feits des Iherus, die Geftiberifhen Stämme und größten 
theils die Vaccaͤer, Garpetaner, Dretaner und die Luf 


‚taner, ſudlich von n Tagus. Auch der Krieg mis # Sertoriuk, 


6) ©. über die Beſchaffendeit dieſer Gegenden, Liv. xxviu, — 
Hirt, de B. Hisp. c. 8. \ 


| 6) Robur Hispaniae Fler. II, 17. nn ' 1 | " 
7) Appian. B. miep. ©. dt. Liv xxxIV, cz Plus, vit. Cat. 
8 I . 
8) Polyb, ap. Strab, 1ib; Im, p. a. 176 Tıor, L L Lir. 
. XL: 


9) Diod. Sic. V, 2 Strah. Ob. 1II,p. oe. \ 

20) Strab. lib. uf, P. 330 Appian. lib, vn. ®, B 24 Oro. 
lib. V, e. 4 

21) 138. a. chr. Strab. lib. LIT, B. 158: 154 Liv. Eok-ar, Fler, 
II, 27; . 


N . . 
— — — — — — — —— — ——— — — —— 


—— — — — 





— - — —— — 


“ .., “ - 


Ä — 248. 
uent⸗ dazu, bie bie dahin prettmgeften Vitt ſhafken mehr 
zu vereinen und zu bilden, und ein großer Theil des Lanz 
des war ſeit der Zeit deoͤmiſch in Sprache und Cul⸗ 
tur 22). Unbewwaͤltigt waren nur nöd) die Bewohner der 
nordlichen Gebirge, deren Einfälle jetzt vie; den Roͤmern, 

‚ treuen Geltiberer aufbielten, bie ſchon zu Caͤſars Zeit Nie 

miſche Kleidung trugen und ſateiniſch fpraden 7°). Die 

Rufitaner,; nördlich ‚vom Tague, bändigte der eben erwaͤhat⸗ 
dere, ‚ber bis Gallaͤcia vordrang 14). 


— rm — — — — — 
⸗ 
— 


— —— — — 1— 


| Kupufius bezwang endlich die Cantabrer, v. J. 25 
bie 29, und Aſturen 15). Viele der Erſteren fanden ihren 
Rob in den Schlachten, Andere, der. Selaverei zu entges ' 
ben, brachten ſich felbit um; die Wenigen, welche fich er« 
gaben, noͤthigte Agrippa, die Berge zu verlaſſen, und ſich 
in den Ebenen anzubauen 16), Die Nömifche Flotte ums ' 
fohe in dieſem Kriege zuerſt die nörötice Kaͤſte Hiſpa⸗ 
niens 29* 


— Se — nn 
zu 


73 


So ward, na6 einem —* nweihundert Jahre 
dauernden Kompfe; Hifpanien unterworfen. 20). Auguſtus 
legte viele Colonien an 19), Roͤmet kamen in Menge do⸗ 
fin, und bie feirher unzuverläffigen ‚unvollftändigen Nach 
tihten, wurden erweitert und berichtigt. Reiſen, "Handel 
und iede Urternehmung, ward, durch die Aniegung be⸗ 


3 / 





— en — - — 
7 


m Plut, vit. Sertor. Strab. lib, u, P- 109. . 

2B) Strab. lib. III, p. igi. 

24) Cars. de b. civ.lib.. I, u. 38. etc. Plut: wir; Caes. Applan. 

Mb, UT, 0 102. Suet. Caes. c. 18. © 3. Dio. Gas. xxxvui. 
6%. XLVII, 3: Jul. Obe. 123. 

® Dio Cass. LIIT, 25. Fior. IV, ial Oros. vi, ar Liv. xxvın, 
23: itaque. ergo prinıa Romanis inita provingiarnm,. quae 
quidem continentis sint, postrema omnium, nostra de- 
mum. aetate, duetu auspicioque Caeszarin, _perdomita us, 
'Strab. lib. V, p. 19. 

ꝛ6) Dis Cass. LET, do. Liv. 4. it. 20. "Plot. 1V, 12 58. 

1) Dio Cass. XXXVII, 53: Flor. TV, 12. Oxor. VI, 2r. 

#8) Strab. 1ib 11T, p. 168: b. 156. vergl Lig XXVIII, 14.  Flon 
11; 17. Veilej. IH, -  °- oe 

. 29) Dia Cass. IV ad: 1 Bu en E 


| J urerts alte Geoar. II. Ad. 1. wir | * 


— 


— —  — 
.- 


A, 


.r 


guemer Suoßer befördert. Die er. ward ſchon im Jahra 


124 nach Iberien efuͤhrt 20); Pompe jus ließ beſſere 
Wege in den Pyrenaͤen bauen 21); Auguſtus aber. ſorgte 
im ganzen Lande für gute Landſtraßen, und bie‘ fpätttem 
Kaiſer folgten ſeinem Beiſpiele »?) , 


Lage Gefatt. G'raͤnzen. 


| N. In der Periode, wovon wir jetzt handeln, hieß 
Iberien das weſtlichſte Land Europa's 23), ine Halb⸗ 
‚infel 2*). In Oſten trennten fie die Pyrenaͤen von den 


‚Seiten 25), oder Gallien; die Graͤnze war, nah Einigen, 


bei den Trophaͤen des Pompejus 36), ‚Anderen zufolge bei 
dem Tempel der Aphrodite: nah den drei übrigen 


Weltgegenten umwogte fie das Meer, im Norden. 


Welten und zum Theis im Süben der Dceanus IR bie 


„ 20). Polyb. III, 39. Liv. Suppl. Freinsh. LXI, 7. . 


21) Saliust. Fragm. Jib, III, p. 820. ed. Cort. 
92) Gruter Inscriptt. p- 149 — 159. Bergier sur lesgr. chem, 
T.L, pP. 46 — 83. J | [a 
23) Strab. lib. II, p. 137. Claudien. laus serenae 6% 8__ \ 
24) Agathem. de Geogr. 1ib..II, p. 36. j 
ur, Polyb- III, 39 Mela II, 6. Strab. 'ir. —2 127. lib. U, » 
‚366. Plin. III; c. ® Justin, KLIVyt. . 
Eu 3) Strab. lib. IV, p-. 178. 
«7 Kavorinud, bei 'Steph. Byz. v. xauxia Iakaroa und Quer 
vg; demertt, die meiſten Barbaren nennen dat Welfmeer 
- 2Quæaovöv- die m hen: wohnenden. ‚ nennen et —** 
Splagcay, die Sellenen '"Arkävrmöv wilayıs — % Ku 
. eryAsu Südapaaz , * "Arkayrk, ‚Herod. I, 203. Aristot, 
Meteor. II; ı. Agathem, de Geogr. II, c. 14. p. 46. 306m nal 


y; . un 
* 


—E Aristot. Probl. XXVI s 55 de mandd eo - 


3 Strab. lib. I, p. zei. Polyb, II, 3%. Marc. Heracleot. 
» 64. a ĩurocg Yalarra. POlyb. xvi, 29. Strab. IIi, , P- 19% 


Prol. IE, 5 'Agathem, IL, 4 7d "Arkayrındv mökayor. Po- 


Axv. XVI, u Streb, lib, I, ‚Be. 6 pP .139- Bergt. Senec. u». 
‚qu. Praef. $. 11. ed. Rubk., p- 10. Marcian. Heracl. p.43 


quoeries Yaharıy.. Strah. lib. au P- 153 Eerigıos Queavoc 
Agathem. It, 14 Dion. Per. v. 35. "$ Bvapındg Quervoc 
Agathem.”II, 4 Arlagi ägwäpzog. Dionys. Ber. %, vai. ‚Bust, 


PR . . no, 5 v 
l + . 5 12 I 4 


ein Vtrecke vr nitttägtichen Kuͤſte, befpuͤlte day Yanın : 


Mer #3), daB ‚mit dan Atlantiſchen, durch den Sun 


' a8) Leber die verſchiedenen Benennungen des äußeren und Inneren 


adı. 1,Mare magnun, Allenticum, ware,aeguor, Üceanus. - 
HispanusOoceanus Claudian XXIIT, 8. Mare externum.Flor. 
AIV, 2. Cic. Somn. Scip. e. 6. Plin. III, ı. 10. IV, 33. Mela 
I,2.6 IM, 1. Solia, c. :3. Ampeliusc. 7. Corte ad Bal- Zr 
Aust. Ing. c. 18. Brietil tabb. parall. T. 1,.p. 103 — 105. — 
Das Meer im Morden hieß: mare Britennicum, Mela I, 2. 
II, 6. Mare Cantabricuın Mela III, 63. Oceanus Galli- 
eus Plin. III, 35. IV, 21. 22. Harduin salı — ©, über 
den Atlant. Dcean Niceph. Blem. op. geogr. ed. Spohm p- 3. 
und die Anmert. ©. 22. _ 


Meeres, in ven frübeflen Zeiten, ſ. Geſch der Geogr. ©. % 
and oben ©. ; nachher finden wir bei Herodot TAvds BR 
Salacsay, iv, 39. 41. Aristot. Meteor. II, 2. Appian. f.- 
Schweigh. ad praef. c.x. Wessel, ad Diod! Sic. IV, 18. — 
YiowIdlacee, Polyb. III, 39. Aristot. de mundo. c. 5. 
Gelliui. N. Att. X, 2. — 9% nad’ Auas Ialanca, Diod.Sic-  _ 
AV, i£.“ Polyb. III, 37. XVI, 2. Strab. lib. IL, p. 83. p. 
231. Appian. Mithrid..c. 9% 9..Max. Lyr. XIV,2. Marc. He- 

| raci. Peripl. p. 6. 7. 64. — q̊ eig Silascıe._ Max, Tyr, 

- ALT, 1. Havrög Idlacca- Strab. ib, II, p. 83. p. ıaı. lib. 
XII, pP. 139. Marc. Heracl. p. 65. Agathem. 1, 43 Evrög. 
‚Hoaulsiav aryAüv Iüha0aa. Aristot, Meteor. II, 1.Dionys, 

‘Mat. I, 3. Piut. vit. Pompeji. c: 25. Die Lateiner nennen ed 
im Algemeinen: nostrum Mare, Sallust, Jugarth c. 17-18. | uR 
Melal,ı.g. Liv. AXVI,4 2. Caes. de B. G. V, 2. Avien, 
Or. marit. v. 56. vergl. Duker. ad Flor. III, 6.9. Corte ad 

BSallust. B. Jong. c. 18. nostrum pelagus, Mela I, 4. — nostra 
aequora, Mela I, 2.— nostra maria, Mela I,2. Mare in. 
ternum, Piin. III, prooem.c. 5 — Mare intestinum, , 
Flor. IV, 2. Sgilust. Jug. c. ı. — Mare Mediterraneum 

. haben Spätere, fg Solin c, 22; nach Isid, Orig. XTI, 13. 
dent es fo: quis per mediam terram usqne ad Orientem 
gerfanditur, Europam et Africam Asiamgae disterminans. 
Priecian. Perieg. 52. — ‚Orgsius I, 2 fagt: Mare nostrum 
quad Magnum generaliter dicimus , nad Iſi vor, 1.1. é. 16. 

. qui getsre maria in gomparstione ejus minora sunt. vgl. 


T9 


* 
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bei den Saͤulen bis Herkules, m Verblabung fest REN 
Wo eigentlich die Saͤulen des Herkules zu fuchen 


. "Harduin: ad Plin. IX, ı& - Burrmann. ad Valer. Flacc, 
Ars. I, 50. - Zapdövıoy wÄalaryos hilßt bei Polybius, INT, 
4, das Meer von den Säpten- bdis zum Kdodanus; von den 


Siulen bis Sardo Eapdovınösz Aristöt. Meteor. II; 1. de 


Mundo c. Fr Bratosth. sp. Plin. III, 10. - "Ingmöv = waÄayoge. 


Strab. lib. II, p- ıo2, von den Säulen dis zu bem Dyrenlen, 
Agatbem. I,,3. II; ı4 Dionys. Per. v. 69. Niceph. Blem. 


ed, Spohn.p. 3. — Hispanum mare, guatenus ‚Hispänise 


iliuit; ab aliis ibericum, aut Balearicum. Plin. A, 2 


10. IV, 34. Solin. c. 23. Ampelius c. 7. Ptol. IL, 6. Pontus 


Ibericus, Priscian,.’Perieg, 75. Nah Sonatas, Annal, iin. 
VIII, p. 406, hieß das Meer, glei öftlih vor den Porenden, 
Bas Meer der Bedrvker, vergl. Markland, ad Max.‘ Tyr. 
XXXLI, > r 


9) Diele Meerenge finden wir auf mannigkfaltige Beife Hekanarı 


im Xligemeinen Fretun und wopSuds. Cie. in Vatin. c. 4 
Davis. aü Caes. de B. Civ. 1, 29. -Mela Y, 3. Plie. IK, 20 

Ampelius, c. 6. dgl. Hyde ad Peritsol.' It, mund. in Ugol, 
Thes, VII, p: 72. Fischer prolus. tert. ad calc. Palaephat. 


«il. „1789 Pr. 46 Tıschuke ad Mel. I, 1. 6. Ortel. Thes, 


v. Eret. Gad, — Tadeıgäros, —* Plut. Sect, ce. B& 


“Hoduisıos wopgpds, Marg. Herscl. p. 56. Pte II, 6 


mot ds od. zöpos nara rag Höanknious oralas, Strab. lib. I, 


:»- 40. 'p. rar. p. 139. Diod. Sig Vy a Erin ag 
"Hoduksious oraAag. Polyb.’IIL,‘37. Marc. Heracı p- 6. =. 


vörfs Jalderug Tis ’Arkayrındg ercum, Söym, Ch. u. ⸗ 
Fretum‘Geditanum, Plin. III, 1. Solin. c. 23. Fidr. III, 
6.9. Ampel. c.7. Macrob. Sat. VII, 12. — Fr. Hertdieum, 
Sil. Ita I, 100. Fr. Tartessium, Avien. br. mar. ‘5, Fr. 
Oceani Liv. XXIII, g. Ampel. c. b. — Fr. Iberum, Auson: 
Fr. Hispanum, Claudian, XV, 8t. Sueton, Vitell. c. 13- 
Er. nostri maris et Oceani, Sallast. Jug. c. 17. Ostıum 
Oceani, Cic. prb leg. Manil. c. 1. Flor. IV, 2. "Plin. III, 
20, Maris ostium. Cic. 1.1. Limen interni maris, Piin. 
LI. c. 1. - Heronlis via und’ Herma nad Arien, Or. ma- 


rit, 336. — Freiun septeni oder Septe und Septe Gadife- 
Aum, vonfieben Dögeln IhE-DUrn, am Binde, and’ einer Stadt 
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| wären; 3 und waß fe fin find, Bechser hatte man verſchiedene 

BGSagen80): man erklaͤrte dafuͤr die Vor birge am Sunde, 

‚ber Heine Inſeln bei denſelben, oder Gades, ober fuchte 

Ä Fe noch, weiter gegen Weften 7); nad den Meifien ins 

| beß, waren es bie Borgebinge am Gunde 33), von denen 

| ’ 

 Weptä,f. Plin. vs "meint, 6. 5 Procop. de B. Vana. x, 

\ > 1. Il, 4. Geögr. Ray, 1, 3% IH, 21. 12 IV; 8 45 ‚Wessel, 

ad Anton.. Itin. p. 408- 

\ m Strab. lib. I, p. 170 71.‘ Eust. ad Dion. Per. v. «. He- 
'sych. v, erälas Uugrbjovg, ‚Marc. Heracleot, 2:36 3% Sal 
"zmas. Exc. Plin. p. 203. Schwartzii Diss, de columnis Her 

eulis, Altörf. 1739. 4. Eufäge’ giebt Popomitfe), tn f. Untere 

ſuchungen vom Mecte. Frunkf. u. Letpyz. 175pi'4. Gosselinad 

- Strab: 1. Ru. ' Mech: sür ia Geo. Te des Anc. F. IV 
Paris 1813, p. 2 — or | ' 

re der aus Strabo aagefuͤdrten Seell⸗, wird von BSerſuchen 


48 


‚on 


eino Eolonie zu den Bäuten des Bertutes su füßren, Benäge 
su Leiſten: fe verfuhten es det der Stadt ver "Efıravüv‘ oder 


ee, nadber-kei der Infel des Herkules, vor Onoba, ends 
vr Bin Gades. MamHat gefrant, wo bie beiten Trfigendunten 
| Bee zu ſuchen wären, ner. lefonders Goflelin 1, L win fie. am 
=. @unbe ſe ſeibſt finden s: bei Onoda verbietet dieß gleich der dus 
‘fa, Strab. lih; II, P..170, es fen 1goa Starien werlih vom 
Bund, daher on das Qnoba dei Ptolemäus alt zu denken 

‚Ms der-ebengepannte Gelehrte 1ÄPt aus) die rlläruug Andes 
N ver, die Stadt der ‚Grttaner, fey das nachherige Ey oder oa 
Veral. Strab. 1b, Il, P- 156.) nicht gekten; weil es aber fs 
Jefahr ſo weit ur fene Daoda som Gunde adltegt, mößte 
Ye Diſtanz Keine Schwierigreit machen, dazu Tommi, | vs 

:! Bene offedar in; eine'Zett gehört, da ‚zum. jtne Begenvin den 
er tannte, alles Bulammangebrängter erſchien, das Meer fün 

zicht fa dreit galt, und andere Sarnen. find diefer ihelia; FE 
oo “ . fagt Stymnus der Shier, Deser. ork,, v. 142 — 245, die Gäus 
= Ion de Herkules wären zwei Sufeln, ungefähr dreißig Stadien 
don einander, und bie eine wäre au Curopa⸗dei der am 
Maänaka, die nicht wait von Str Tan | 

3) Strab. 4b, III, p. 1790. Merian! Herscleöt. P- 39. Was Ken 

tal. Com., Muskel. VII, x. 'anführt, bat er aus trade 

| — entlchui, 1. 3 ” und nennt den Sund Earipüs J nal. Cie. — 


— 


| en — — — — 


N. 


9 der Phontker aeſprochen/ dern Drafelfprube, ver ihnen befaßt . u 


858 — u | on 
bas in Europa Kalpe genanne warb. Nach Artftotes 
les 33), hießen die Saͤulen des Herkules fruͤher, Sa u⸗ 
len bes Kronos, dann des Btiateus, und datauf 
hätten fie jenen Namen ‚«ihälten “). | So fcwantens 


en ‚06 un. 


L 
B. Murens Lı 7 Plin, 1, 80, Sarar. ad Sid6n. Apoli. KGCarme. 
xXu, 108. Was die Gäuien des vetkuies wären, .dgräber 
Kritt man duch: man fhmankte, od es wirkliche Säulen, oder 
Bildſau len bet Herkules, pder Städte, oder Berge, oder Bor: 
J gebirge feon möchten, Strab. lib. III, P. ni philostrat. vit. 
Apollon. v. 5 Eustath. ad ‚Dion. Per. v.G. Auch ü ‘er die 
\ Ball war mon nit einig. Hesych. y. “oralag dioropu · 
M Ap- Avlian. ver, hist. V. 3. nal: Hesych. v. Bosepaw orykat 
.. Bmsteih: ad Dion. Per. g6L „Schol, Apoll, Rhod. I, 165. 
3) Bat: Eughorion ap. Eust. ad Dion, Per, om @nde des sien 
Thoils v. Hinds, Geogr. win. p Btiare us ‚hieß. auch Fe⸗ 
saon, „IE, 403, uud Saun len des Kegion nennt fie; Pins, 
dars Sqoliaſ, Nem. LEI, 37° 9gl. Voß, Welttunde p. XXVI. 
Briareus, arch Herkules genannt. Zenob. Pros. Cent. V, 48 
oo. - In. dem ‚Namen Kalp e Kann, ‚Simmern die Meiften 
u... überein; nur Kuet. ad Dion, Per. V. Ga bemerkte. Acav 
nr naleuudy. Buoßapıkäs, "Alu: uns” d —R ‚ie wers 
9 darüber bei’ Aftika Handeln. ’ : Ueber Yen Nontkirinkien 
‘mb die Erämotogie,, 1. Arien.'of, Ararit. v. 34.— 2. ° Sal- 
⁊ mas. 'ad'Solin. p. 203. Vor. ad ’Meläih u, 6 Werssdorf 
“ad Avien. 11: Noch dem Schol. Invenäl: HIV, 279; iR ei 
urnao similis mons, nad Strabo Yıf, P-, 139. vnootideg po 
oder, wle Andere wollen, ornAosıdig, —* Flores Esp. "Sapr, 
"©. IK, p. s — Pindar nennt, die, ‚Salon zig T — * 
Ap. Strab. lib. IE, p. ı72: Kiovst Hoauädes.  Nem.! II, 
33., bie and. eanama orälar, HoanAnior aryAcı auf Hof 
orjlaı, Herod. ıV, 42. 181. Scylax,p. 1. Polyb. ıfr, 35. 
67. Ael. v. "Bist, v V,3. Diod, IV, 18. Dionys. Per. 6% Pa. 
. laeph. c. 32 riquaræ Nus ævõio Diony⸗. Per. 454. yeral. 
.  Isoerat. orat. ad Philippum, ed. Auger. TI, p. 382. - 
Hercnlis Columnae,. Herculeae cplumnae. Plin. II, &. 
Mela II,. 8. Solin. c. 23. Hercnlis Speculae. Flor. IV, 2. 
Man zeigte auch in anderen Gegenden Säufen_ des Herkules. 
Sorv. ad Virg. Aen. XI, 363.. Tacit. Germ. © 3., c. u 
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Sie die Kngabei Ai ben Dit; wo bie Eat su fie | 
dein wären, find auch die Beſtimmungen ber Breite ub.: 
Länge des Sundes Bei den Schriftſtellern, bie wohl von Eu 
Schaͤtzungen herruͤhren, und. an verfdichenen Stellen vos 


‚genommen ſeyn mochten. De uns von den Wenigſten 


ungegeben iſt, wo fie maßen, und fix die Länge DB J 
Suudes, wo man Anfang und Ende deffeiben beftinimen, 


-fo fehlt uns aud bei vielen das Criterium, ob ein Sehe 


"ker. des Abfchreibere anzunehmen fer, oder nicht. Im 
fen betrachtete man gewöhnlich. Catpe und Adila als bie 
Sraͤnze jenet Meerenge, ı im Weſten das Vorschirge ber 
uno: 58) ober Mellarıa *5). Nach Avienus 27), dr 


Märte Skylax den Sund für gieich breit: mit dem Bob 


gorlis, nad dam .grieihifchen Werke >28), eine Tageſahe 
Dreit; Strabo fchägte fie za 60 Stadien, und die Länge Ä 
Setrug das Doppelte 29); im ber Ieyieren Angabe ſtimmen - 


Agathemerus* d) ung Marcianus Deracleota +7) mit ibn. , 


Abereinz. jener etklaͤtt / aber, die ſchmalſte Stelle des Gun: 
des ſey 70 Stadien breit, » dieſer go. Andere meinten, 
Mus er am fchmalften fey, betrage die Ueberfahrt 3 Mike 
lien *2), noach Einigen fünf +3), ober fieben *+*), an 
der breiteſten zehn 45). Der Sand der viele feichee em. 


| ten, berichtete m mon. 


. ’ _ . - 
Ä ‘ z I un - 


*) Meta 17, 6 ones 4) Plin. Mt, x. . a 
57) Or. marit. v. 370. 7 


« 3 SeyL.. ed. Huds. &. min. T. I,p. gr 


. %) Streb. lib. xvm. p. 827. Daffelde bat Charax. ap. Dion. re \ 


oo. rieg. Schal. v. 64. ap: Hade. T. IV, im Andans u. Solin. © 


233. u. Scym, Ch. v. 3 

2* De Geocx. lib. Il, ©. 14 in 

Mm P. 5. vergl. Philostrat. wit. Apollon. —* 1. 

42) Euctemon. v. Ammphipolis ap, Avien, or. mar 337. 338 . 

3) Turanius, Gracilis ap. Plin, lib, IIT, Prooam .. \ 

"41 Cornei: Nep. Liv. Plinias 1, . 

45, Verst. Mela I, 1. Mart. Canella de aupt. Phil, Hb. vr u 
cap. de-divis. terrze. ed. Lugä. 1599. p. 201. Procop. de B. 
Wand. I, 1. Jornandes de reb. Getic. p. 113. in: diyers. 
gent. bist. ant. script. tres ed. Liudenkr — d’Anrville 
Mem. de Acad. des, Inser. T. XXX, 2 188 


3. 
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Des — noebiug ven ben Siem, vis 
3. deu Lore: in Stalin, x ein ungeheuer Buſen, 
Fagt Plinius. *°); es bildet an. den Küften Hiſpaniens 
wehrere kleine, beſonders den von Illici +7), vom 
Sueco **) und Urei.; Auf der weſilichen mb nöcdlie 


«hen, Seite,. :tverden’ größere, und fieinegt Readaſen . 


wihnt, aber: ohne Namen. in Eu 


In Hinßzht auf: bie: Gekart Hecime: erfiärten 200 
at Ren Doxemken fey dieß ‚Land: ehr-fchmal, nehme aber 
gegen Wefen. immmı an Breite zu. Sarabo +9). vergleidye 
. aß mit einem außgebreiteten. Selle 3%) ..das mit dem Vor⸗ 
dertheile, em Halle, gegen. Oſten gernendet, au Keltika 


Roße, die Folgenben nannten. .eBiein. Wired 3); Sph 


sere,. ein: Dreisd 52). Suaba bemerkt noch, was für bie 
Beirbnung feiner harte wichtig iſt: „die Pyrenaͤen ſtreß 


| hen won Saden nach Norden, parallel mit dem hie. 


zus 52)3 Iberiem iſt dort ſchmal, Weil das Mittelmeer 
„tiefe Buſen bilbet;. Djeß Miet geht bis zu den: Säulen 
wöherierre ſuͤdliches Ufer laͤuft dann noch, am Atlantik 
uſchen Meere hin / bis zum: heiligen. Borgebirge; die weſte 


liche; Seite, ungefähr den Pmeyqaͤen parallel, von bot 
bis zum Vorgebirge der Artabrer, weichen Merium heiße 
„Von diefem geht die Nordkuͤſte bis gu ben Pyrenden; 


A „beide beſpuͤlt das, Aulantiſche Meer.“ 


Mela fhitpert ebenfalls das ihw wPorichoebenie Bitb 
bes Landes 5*): wo Hiſpania Gallien berührt, ift es nur 
Bars fo dritt, als im Weſten; von den Pyrenaͤen an brei⸗ 

tet es ſich allmaͤhtig aͤuus. Wefttid) vom Iberüs bildet 


das Meer einige Buſen, und‘ vorzüglich” von Jliei au 
dringt das Land weiter ine Den vor und‘ Hiſpama | 


. L 
‘v 


een yice 1 s Plin, um, % 
48) Mela ILyi6, >" DE 
49) Lib. 1II, p. 137. p. 122, vergl. ub. u. p. 219: 120. — "Dien, 
„w. Pür. v. 28%4. Eust. ad v. 985. f 


Ga) Auch Eypern folite diefe Geſtalt daben, Agathem, Geogr. 1ib, 


-I,p. 16. 51) Mela' 6. Justin. XLIV. T. 
. &) Orosius 1,2. Aothic. Ister, Eosmogr. ed. Sim]er, P. 3. 
&) Lib. IU, Bald 6) II, ı, vgl. IL, 6.L,3 - 
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Er 


mmt, bid an · die Saͤulen , immer an: Wecht zu. ' Ges = 


gen Abend von. denſelben iſt, bis zum Anas, die Küfe 
Walt gerade, nur zwei nicht tiefe Buchten bilbend. Dame 
Fänge Eafitanien ‘an, «8 fpringt weit in’s Atlantifche Meer 
or, amd tritt nachher zuruͤck, ſetbſt niehe ats Baetika. 
Mer vorengende Xheit (vom Cap Bincent bid zum Duero) 
befteht. aus drei. Borgebirgen, zwiſchen denen Meerbuſen 
find. Das naͤchſte bei'm, Anas, heißt, feiner Geſtalt we⸗ 
gen, der Keil (Cunsus), dann folgt das heilige Vor⸗ 
gebirge (kLarobriga kiegt darauf und der Hufen des Han⸗ 
nibal), und endlich das grofe Borgebirge Auen 
ſten Bufen liegt Salacia, am zweiten Ulyſippo und ber 


Tagus ſtroͤmt dort aud. Das Kritte ‚VBorgebirge fällt alls Z 


maͤhlig ad; im der Mitte feiner nördlichen Seite bricht ber 
Munde hervor, „am Fuß der Durias-. » Die .Räßentäufte 
qlsdann gerads aus, bildet Darauf sine Beine Bucht, [pringh _ - 
Wieder vor, tritt auf's Neue zuruͤck und zieht: ſich danu 
bis zumKeltiſches Vorgebirge. NMort fängt bie 
Nordkuͤſte anz. fie „Jänft gerade, bis auf kleine Buchten 

ynd Vorgebirge,. zuz den Cantabrern; om Fluß Salia aus 


deicht ſie oUmählig.gah Süden ab, Ind dieht ich fe se 
u N e ’ u 27533* 


den Pyrenaͤen Air 

F rn Eee . Zu 22 Meng ee A Pa: . 
>; Pliniuß,: Indeng en Guropa nad: feinem ‚Baspttbrifeie 
zu ſchildern unternimmt, fängt an- mit. bem Südlichen Theilk 
Hiſpaniens, ‚dem woefirichflen Lande’ des. genquuten Etdthei⸗«  / 
Les, ſchildert dieſen und etwas vom WBinnenlande, : gabk - 
darauf zu den weiter nach Oſten liegenden Ländern üben, | 

und Eehrt fo vom Morgen duch Mitternacht zur- nöcdlie 

hen Küfte Hifpaniend zuruͤck 55). Bei der gguzen Schil⸗ 

derung mag ihm: ein Bild des Landes, wie Strabo und 

Mela es entworfen, vorfchweben; auf der weftlichen und 
nördlichen Seite, aber verwirrt er fih, und Aber Jerthu⸗ 

mer klagend, deren Andere fich ſchuldig gemacht, Bleibt er 

ſelbſt nicht frei davon. Suͤdlich von Eburobritium [ÄBt er 


ein Vorgebirge weit in’g Meer hinaus Laufen, das Einige | 


Promontorium Artabrum, und Pr. magnum, noch Andere. 


Pr. Qlisiponense nennen, das Land und Meer fchetbe, dort 


ende bie Nordſeite Hifpaniens, und nun beginne ‚die vordere 


68) B. a. ib, IH 0 9-4 Ab. IV, 0.038 


DY 7 . — ————. 


ober weſßlliche @ite; jene vom Gaſſiſchen, biefe vom I» 
Iantifchen. Okeanos beſpuͤlt. Auf dieſer Abendfeite ſpringe, 


‚tot in des Mitte, das heitige Vorgebirge heraus; ſudüche 


davon ſey das Vorgebirge Cuneus. Hätte er eine Charte⸗ 


zu entwerfen unteenommen, ſo wuͤrde er bie Verwechſes 
una der verſchiedenen Vorgebirge bemerkt. und feinem Irte 
thum berichtigt haben, wozu ihn wohl die e Ans. ältens. 


Welicharten verleitete. 


Wie Ptolemãaus ſich des | Gehalt dachte, win 


ie nn ſeinen Angaben entworfene Ehaste 9* 


+ 


. — 


N « me 
e* Haben 6 vorher Hſehen, da man in’ älteren Zei⸗ 


a: keinen  gemeinfähaftfichen Namen für diefe weſtlicht 
Halbinfel hatte: Polybius 57) erklaͤrt, der Theil der 
Landes am? Mittelmeer, bis zu den Säulen des Herku⸗ 


D08; hleße Iderien 58), der nach bein Okeanos hin habe 
Weinen gemeinfheftlihen Namen, ‚da er nöd nicht fange 


ditannt. ſey; und ganz von / barbariſchen, zahlreichen Voͤl⸗ 
kerſchaften bewohnt werde.“ Von dem Lande zwiſchen 
dem Iberus und den Pyrenaͤen, das zuerſt jenen Namen 
Mtizte;; truͤg miein tn allmaͤhlig auf die ganze Halbinſel 


Abet We 


ui @pania; was bie Griechen alimählig” auch: annah⸗ 


) IBnels. Herödiani. ‚Partit. ꝑ. 4. 
ſStrah. lib. III, p. 166. Eust. ad Dionys, Per. v. 281. Ju- 
,  stim XLIV, 1. 


men ‘ —2 Bei Ye “ Sriechen und vielen Roͤmern Beide 


\ * Ptol. Geögr. lib. IT, c. 4-6 Bel. Märc: Heragieot. -Peripl: 
2} Lib. Au 37 . 


‘ Hudı. Geogr. min, T. I, p. 35. 


-60) Doawen. de Atathem. ap. 
Auds. Geogr. min. Ho. II, p. 183. 144: Tsschacke “d Mel. 
u, 6.— Ueber bie Ableitung des Namend "Sderieg, Hiſpanjen 
und Luſitanten ſ. Plut. de flam. ed. Reiske. T. X, p. 77% & 
nott, Mayssac. Plin. h.n. HI, 3. Solin. ©. 23. Justin. 
XLIV, 1. Ammian. Marcell. xxiti, 6. Const. Porph. de 
ndm. Imp. If, 23. Eustach, ad Dion. Per. 2£2. Boehart. 
Chan. lib. I,c. 35. Phaleg. III, 7. Oberlin. ad Vib. Seg. 


. P-39. -Grotius adMart. Capel. sd. Lugd. Bat. 199. 208. 


% 


. Die: Römer: nannten: das Sand Hifpantis " 
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wer.defhrrin See; 5 Denn —R es aber u 
far Hifpenia * 
7 u 6 r ö J e. . 
ueder die SGrob⸗ des Lande⸗ An fi folgen 
Angaben. Nach Polybius 62) ſind von ben Säulen bie 
Maſſilien über 9,000 Stadien, und won: den Saͤulen bis 
zum Gebirge Pytene etwas weniger af6 g. ooo Stadien 63), 
dagegen Eratoſthenes nur 6,000 Stadten angab **). Dee 
Tagus ift von feiner Queke bis sum Auofluß 8,000 Sta 
bien lang. Die. einzelnen Ditangen fi fur folgende: 


” 


* d. Säuten sis Denarthage - : 3,000 Siadian 


bis zum Iberus ... 2600 — 
ua er. "TOO 
a et "..,. ‚7900 —* 


XF 


nach den vbigen Yngabın wären dann 5 — 600 Stadien 
bie "zum Gebirge Pyrene zu rechnen sr. und nad) den 


. — on 
„Ererig.. Doämell, —X Spanus, Sehoh.. Invönal. Sat. xIv; ' 
.: 299 Ampelius c.6. Rutgers. war. lcett. IV, 4 Wessel. a 
Ztie. Ant. pı 8. . Tasehucke ad Mel. 1,6. — Die ·Cinwod⸗ 
wer hießen "Ines, ſpater Toravot, vera. Const. Porpk:" 
&e arm. imp. lb. II, c. 23: Zonar. Anal. ed. Paris, 1686. 
” ab. "vlt, p> 406% ‚Hispaili; aus Spahieus, -GQeogr. Rav. Ub. 
XV, fin, IBer, Iböres, und Idärus, Iböri, Ymucen. VI, 358. 
.. Virg. Georg, III, 444 Bst. die Bemerkung von Priscidn. gd. 
" Patsch. 1b. VI, p. 68. — Ueber den unterſchied zwifchen Hi. 
‚apanus and Hispaniensis ſ. Lips. et Voss. ad Vellej, Pet, - 
FE LU gr. 4 u 61) Horat. od. J, 36. 4 Macrob.. Sat. 
| . 3%. Serw. in Virg. Aen. I, 5%- leidor. orige. "XIV $ 
62) Alp. Strab. Lib. II, pP 106. 
6) Polyb. lib, IL, 2 64) Ap. Strab, L 1, 
es Polyb. l. 1. fügt: waura — vor Peßnuararas was crenuai- 
. de unrh eradiovs duri da Ponte swınsÄdt- Dot vie 
Romtſqhen Straßen“ damals in einem größeren Umwege liefen, 
old das Stim Anton. fie-angtebt, erhellet, wenn man die bier . 
nn erwähnten Diflanzen nit p. vi ioa, 105,5, 09 und = + 





a 


Diſtanzem von: tentatthage :bi8 ya ten pen °C), pie 
Mehrere, feit Gronov, meinten: bei genguerer Anfiht im⸗ 
deß möchte man fhwerlich annehmen, daß Polybius Em⸗ 
porium fo weit von „ben-Pyoenden liegen "lieh, und eizee 
Vergleichung der bei ihm vorfommenden Diſtanzen, weſtlich 
ud üvoſtlich vom Ania 'geramıntin Gehiege, mit denen bet | 
Anderen, mit'den Itimerarien und Neuen. Chatten, 1ER „ 
eher einen Fehler. in dur Zahl für ‚bie Entfergung vons' 
Iberus bis Emporium vermuthen, wo: der Abfchreiber img: 
der Zeile irrte, und dir gleich nachher richtig dockommen⸗ 
den 1,600' Hier fallch ıfehte. : Das Verhaͤltniß der Diſtang 
oͤſtlic vom Iberuch zu: der vorher erwähnten. gegen Abenk.. 
macht es wahrſcheinlich, daB Polybius 2,000 ober 2,200 
ſchriab 67). Man hätte: ſodann, Ba 32 ur TUE EZ 


v. dr Sanlen bie Noꝛiarthage " PR —8 | 
‚ his zum Iderus j .e 2600 — | 
bie Ermporium 9900 — ; 


\ - 
Po Zr Bee 2,800 "2,800 Stabien; nn 1* 


nn re Ze 

N nennt porgbins: ‘ üngefäße 8,000 Stadien, und 

- . gechnet man zu jenen 7,800 Stadien die Diftans von den | 

VPyrenaͤen bis? Maſſtlien1600 Stabten, "fo echfite'man | 

‚200, mwohte Potybius 2?) über. d,000 Smpien ſagt. i 

ne andere Beſtaͤtigung dieſer Annahme ſimen man ben: 

ſau⸗ im Polybius 7 7; serfagt: . 

N _.er er Ku: BET j 
. v. Neukarthago ‚us. : Stalien ungefähr. "9000 Sebi 

v. Khodanas bie: Italien8/600 
v. Heeutarchä go alſo 'bi6 zum Rhobanus ‚6,400 Sichin; 

* Weisel, vergleicht j zugleich ergiedt ſich, EYE ade diefe Annas 

"ben, bei Polvbrus und den übrigen Schriftſtellern, nach ſolchen 
nemeſſenen Straßen dder geſchätzten Entfernungen aenommen 
find, keinesweges die gerade Linle. 

6 ©. Gronor. ad Polyb. lib, III, c. , und Schweigh, da 
"Polyb. T.V, 2.57% “N ..n 

-67) "Wal. Strabo’$ Tadel, Up. a p. 106, daß vebrins Bienen 
au lang made: . 

68) 1.1. 69) Ap. Sirab. lb. IL, p. > 

- go) Lib UI, c. 2% , j > " 


B u. 





und die erhaͤlt man nach: unſeres Innahme FR ‚ ? > 


— .. 2 

— v. Neukarthago bis zum Iberus 8,600 Gtadien, 
bis Emporium ? )2,200 — 
DIE zum Rhodanus1600 — ; 


. . — TAoo SGiabien. 


= Nah Strabo 7*) betraͤgt bie Entfernung ber. weſtli⸗ 
hen Küfte Iberiens von den Pprenden, ‘in gerader Linie _ 
nicht über 6,000 Stadien. Die-Länge der-Küfle, von 
Den Säulen zu den Purenden, ift in gerader Linie-4,000 
Stadien zu ſchaͤtzen, am Ufer hin hat man 2,000 Stas 
Bin mehr 00-0 . on 
- von Kalpe bis Neukarthago . 2,200 Stabieh, 
bis zum Iderus faſt ebin fo viel 20 —. “it 
bis zu den Pyrenaͤn1600 —! 3: 


6,000 Stadien. “ 


Eratoftpenes rechnet von Bode bis’ zum heiligen Ware 
gebirge fünf Tagefahrten 7°), oder 7*) von: Kalpe bis 
zum heiligen Vorgebirge gegen 3,000 Etadien; dahinges = 
gen Artemidor bie erſte Diſtanz 7°). 34 1,700 Stadien 
annahm, wie, Andere 7°) von Gades zum Anas 109 
Mittien, und von dort zum heiligen Borgeblrge 126 Mit 
lien ſchaͤtzten. Strabo nimmt an "”), von den Säulen. 
bis zur Spige des heiligen Vorgebirges wären etwa 3,006 


'zI) Dur einen Fedler des Adſchreiders Kedt bei Strado. ih, 
III, p. 159, Emporium fey von den Porenden knd den Sräns 
jen von Kellita 4,000 Stadien entfernt, was Nafhude ohne Ans 
Rand aufnahm; die and. God. demerken wit Recht, et ſey 
fall, f. Friedem. ed l.1. T. VII, p. 684; Palmerius wollte . \ 
.Iefen go, oder 4; Goran bemerkt, das d müfle für ben Ans 
fangsbuhftaben von Öranosisus genommen werden. und dab 
möchte das Richtige feyn. | . 
72) Lib. IT, p. 106. 127. lib. III, p. 237. 16 


2 
* 
\ 
se 


3) Ap. Strab, lib. III, p. , | 
74) Ap: Stırab. lib. L P. Be 4 ·.. . .4—— pr 
76) Apı'Strad. ib. III, p. 1% oe Zn ve 


%) Plin. IV, M⸗ 27) Lib, al, D» 208. un PS 44 ij 


q 
q 
| 2 . ... x 


[ 


Stadien; genauet fagt er an anderen Giteliä **),. won 


Kalpe bis Gades find 750 bis goo Gtadien, und das 
. beitige Vorgebirge iſz von Babeira nicht vduig 2,000 Ota⸗ 
dien entfernt; wie Einige fhägten, vom heiligen. Vorge⸗ 


birge zum Anas 60 Millien, dann bis zum Baetis 100 


Miktn, barauf bie Gadeira 70 Milien 79), 


Das heitz ge Vergebirge eriärte man für bie weſt⸗ 
Uchſte Spitze Seriens und der ganıen hemohnten Erde 3%), 


mud Iberien ragt dort ‚1500 Stadien über Vauruſun 


dervor. | 


Die Breite gIberiens beträgt, nach Strabo Pi, 
fe gm größten ift, 5,090 Stadien, «6 giebt aber teen, 
wo ‚das Land Feine 3,000 Stadien breit iſt, vorzüglich 
nahe an den- Porenden,. die nach Einigen 82). 3,000 Stas 
dien lang waren, nach Anderen «800 | Stadien ober 90 

> Mitien. *®). 


. Die Ing aben bei Plinius find auch, wie eine Ver⸗ 
zleichung mit dem „Stinerarium zeigt, von Roͤmiſchen 
Straßen entiehnt, und müßten. zum Behuf einer Charte 
erſt veducirt werben. Er ®*) berichtet, Hifpania ſey an 
ba Porenden ſchmaͤler, als Gallien, und von Tarrako 
is Olarſo wären 307 illien; von dieſem Gebirge an 
werde das Rand immer breiter, und an dee Graͤnze des 
‚ jenfeitigen Hipaniens betrage es ſchon das Doppelte, alfo 


rtwa 600 Millien. Den Umfang des ganzen Landes, von . 


einem Vorgebirge ber Pyrenaͤen bid zum anderen, ſcar⸗ 
ten Einige’ zu 4,922 wien, Andere au 2,600. “! 


Pt: 


x x 
24 ' 


‚ w, Lib. x, ꝓ. 1. 26. 

79 Diele Bufammenftelung verbieret {bon die von Goffelin, Rech, 

F. IV, p. 3, porgeſchiagene Uenderung „ dv. Anas sum F. Vor⸗ 

geb. i6o Millien, anzunehmen. Marcianus ‚Deralll, P. 8. ed, 

tr Bude, rechne von Wades oder ven Säulen zum geil. Worgeb. 
3,000 Stadien. 


* 


99) Strab. lib. 1,'p. 137. Exc. Strab. 1b, 1, pP. 26 

8ı) Lib. II, p. 127. 128. lib, LIE, pP 337. 9 

) Died. Sic. V,c.% “ Justin. ꝓriv.⸗ Bl: 
Wwinid,ch . u a.4 


Pd 


u... 
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or * Barıo * r⸗echnete man: vom Borgebitge tee 
Artabrer, bis zu den Porenden, 1,250 Milllen, und jer 
ms. Vorgebirge ſpringe 60, nad Anderen 90 Milien im. 
Meer vor. Vom heiligen Vorgebirge, big zu den Pyre⸗ 
aden,. [höste man 1,400 Millien; offenbar find. dick Ans 
gaben nah Roͤmiſchen Straßen, die durch Umwege fuͤhr 
ten: Ziemlich mit den im Stinerarium bezeichneten Stra⸗ 
Sen. treffen die folgenden Angaben zuſammen: vom Mis ' 
nius bis zum Xeminius find 200 Millien, unb chen fo 
‚ weit vom Durkıs zum Tagus, dann von diefem zum hei⸗ 
Hgen Borgebirge 160 Millien. Luſitanien (der: Name 
wird bald im engeren, bald im weiteren Sinne ges. . 
braucht) s*), hielt Agrjppa 536 Millien breit, und m 
Aſturia und Gallaͤcia 540 Millien lang. Strabo giebt / . 
bie Laͤnge kuſitaniens zu 3,000 Stadien--an 82); . die \ 
Breite iſt, fagt er, von den Gebirgen im Oſten, bis zum 
- Meere, viel’ geringer. - - Artemidor rechnete, nach Pli 
nius 38), von, Gades bis zum Vargebirge ber Artabrer, 
891 Millien, nach Agathemerus 59), von Gades u or 
Hafen der Artabrer, 917 Milien 99). 


Baetica ift, nal Sinigen „2, 465 rim fang, 
wenn man bis Neukarthago rechnet; ‚ fängt man bei. Ca⸗ 





85) Ap. Plin. ib. IV, c.35 x 8) .. i. . Eunthe ilung 
%) Lib. III, Bᷣ, 153; die Handlichrift hat 13, 000, was, nad) den 
mizgetheilten Angaben über die Größe von ganz Iberien, aleich 
au verwerfen if; Zylander nabm 1,300 auf, mad zu geringe if, 
da, nach Strado, p. ı13:, die Lufitaner dab a Balk Iheriens 
I Und; Gofſeltn lieſet richtig 3.000. 
| Wen... | 891 Geogr. min. T. IL,1b. I,c.e 
Im Tert ſteht 3,95 Stadien = = 492 m. p-, offenbar ein Schreibe . 
fehler, und nad Tenulius in Agathem. p. 10, dat ein MIl. 
i er Stadien = 917 m. p., mad aufsunedmen it, Harduin 
fer, wenn er 49t m..p. ſtatt 891 im Plinius leſen will, da der 
Hafen ber Artadrer ðſtlich vom Vorgebirge lag, nicht, wie Pto⸗ 
Ismäns angiebt, ſuͤdlich. Mart. Capella de nupt. phil. lib.. 
VI., Artemidorus dicit: per Sphenis frontem circuitu Sa- 
" ei promontorij ad ill d finale promontprium, quod Arta- 
drum nominatur, proc dere dieis terram in nongenia ne | 
Raginte unam zmillie, Zr _ .. . “ 


.W Elm AN, 206, 


x 
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Male a, fo find bie GSadree 250. Biken, | au ber Rhfte 
Hin ‚von Gades bis Murgis 275 Milien. Die Breite 
Füpägt man auf 257 Millien, oder, nach Anderen,‘ vore 
Barteja an, auf? 236 Miſlien 92, Strabo fagt‘*3), die 
Proving iſt nicht uͤbrt 2,000 Stadien läns und beit. .- 


. Ron den Porenäen bie, Gaftulo find 607. Millien- unb 
ar. der. Küfte Hin- beträgt die Dikanz etwas: mehr '9*), J 


Apvpion, der auch in der Choroqxaphis und Topogu⸗ 
hie vol.von falſchen Anaaben iſt *5), nahm diefe und 
—* Angaben fuͤr Beſtimmungen der Entfernungen in 
gerader Linie; demnach erklärte ‚er 80) das Gebirge Py⸗ 


ene für das groͤßte in Europa und. fuͤr das geradeſte um 


— 


der allen. Iberien iſt ungeheuer groß, ſo daß ‚es faum 


von einem Lande glaublich iſt; bie Breite 97) giebt m 
m einigen Stellen zu 10 000 Stadien an 2 — 


Na Protemäus, ; Viegt Sperien unter ben“ go. 


Ä PR der Ränge und dem 36° — 46° dir Breite; aus fen 


fer Beflimmang ergiebt fi fi ſchon, daß er bie Wegemaßi 
nahm und darnach ſeine Lngen- ⸗ "and Breiten s » Beim 
wangen berechnete 100). 


%) Bat. "Matt. “gell, ib. vI,p. go ee — 
vDy Lib. LIT, p. 191. 152. Zu 94) Plim, TI; » | 
" 9) ©. Hist. rom. lih. VI, c. 67. 10. 11. 19, Annib, e. 3. nio. 
. 10. it. Bat. Bochart. Chan. I 3 p: 630- , “Palner. Bar. 
"in auck. graec. p. 16%. nr 
96) Hist. rom. VI, 1. " 
97% Ihm won! die Ausdednung von ® nah © 


a 


.. / 
. rg * .r 


u ich Dieb iſt die obenerwahnte Angade ver Pitntus,, von 1,2 ul 


tien für die Nordtäfte. 699) Lid I, cc 4. 
100) Die in der Authologte Prodl. "arithre. n. XV, vergl: Tacobs 
.: "animadv. vol: II, P. 3. p. ar, angegebenen Diſtamzen ſind. 


22 wenn man die Charte anfieht, nadı Ser aben deſtimmt, die eir 


onen weiten Umwer rächen. “ Die Angaben de Martianus Oer 


rakl., Peripl. p. at — a, ſtud Hier nicht mit aufgefuhrt, da 


3. te zum Theil bei den Städten vortommen. Die Baplen im 

2 "erh bei’ Hudfon find dft- Ted Farin i und fenreh bau; die Wie⸗ 
rer Ausgabe der kl. Geogr. giebt alch nur Vermuthumen Fruͤ⸗ 
herer. Die meiften Fehler laffen ſich vu der — dc Ho 


”„ 


x 


Gebirge 
Serien iſt von vielen Gebirgen durchſchnitten 7), 


groifhen. denen enge Päffe das Fortkommen erfchweren ; 
mehrere der Bergreihen werden von den Alten erwaͤhnt. 


Die Pyrenaͤen 2), ‚ziehen, nad Strabo, faſt ge⸗ 
rade von Suͤden nah Norden 3), richtiger bemerkt Pii⸗ 
nius, daß fie fchräg, von Südoften nad) Nordweſten freis 
chen +); nach Finigen gegen 3,000 Stadien lang 5), nad 
Anderen 600 Millien 6), und bem Aguthemerus zufolge 7), 
hielt man fie, nad den Sarmatiſchen Gebirgen und dert 
Alpen, für die höchften in Europa ®). Auf der Iberi⸗ 
hen Seite mit immergrünen Bäumen bewachſen, find 
fie, nad) den Kelten bin, kahl: fie haben. treffliche Thaͤ⸗ 
ler ). In's Mittelmeer, wie in den Dcenn, fireden 
fie Vorgebirge hinein. 20), Auſonius 11) nennt fie 
ſchneeig 12), 


Nach Mela ziehe ſ ſich ein Arm der Pprenden in Yo 
rien hinein . ſo daß der noͤrdliche Theil des Landet, 


umaͤns verdeſſern, was man bderſeden Dat. wie werden au⸗ 
derswo Gelegenheit haben, darüber zu ſpxechen. 


ı) Liv. XXVIII, t. ‚Hirt. de B. Hisp. c. a r 


N | | u ‚975 _ 


2); Nugivn· — ooy. “Ilveyvarov dooc- (Dionys. Per, 


258 Bol: Eust. ad Dion. 338. 695) Pyrenaeus. (Senec. n. 


"qu. 1. Praef.) Pyrenaei montes. Pyrenaeus saltıs (Liv. 
XXI, 23.24. Auson. Epigr. xxXV, 51. Marmorea Pyrene. 

= Auson. Ep. XX1V, 87. cfr. Eust. ad Dion. Per. 338. 695.) 

3) Strab. lib, III, p. 137. ı61. 163. 

4) Plin. IV, 3% 100, mit Sepulveda zu Iefen Ri in Occasım ae 
stivum, — vgl. Marc. Heracl. Peripl. p. 38. ' 

5) Diod. Sic, V. %. 6) Justin. XLIV, 3. 

7) De Geogr. lib. 11, e. 9. P. 47 

8) Vergi- Eust, ad Dion. Per. v. 338. . 9) Strab. 'ıLı 

10) Strab. lib. III, p. ı60. 181. 177. 199. Mela Il, 6. Sil. Itak_ 
III, 417 -420. 11) XXIV, 69. XXV. gr. 


⸗ 


12) Ueber die Ableitung des Namens ſ. Diod. Sic. V, 35. Aristot. 


. 


„wir. ausc.c.88. — Plin. LIT, 3. Sil. Itat. III, 4. Bo- 
chart. Chan. I, 35. Tzschucke ad Mela I,6 / 
DH, . Bun 

Werts alte Geost, IL. 2». 1x. Abth. u. 


- 
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den er abſchneidet, Heiner if, ale ber fuͤbliche. Strabo 
iſt beſſer unterrichtet 14): das noͤrdliche Iberien, ſaͤgt er, 
iR gebirgig, beſonders Keltiberien, auch kaufen Gebirge 
oͤſtlich an Luſitanien herauf. bis zur Nordkuͤſte, fie ma⸗ 

chen die Graͤnze gegen die Oretaner, Karpetaner und Aſtus 

tier 15); auch durchſchneiden Bergreihen das noͤrdliche Lu⸗ 
ßßtanlen 75), Im Mittellande ziehen zwei Gebirge hin 17): 

eines laͤuft parallel mit den Pyrenaͤen, beginnt bei dem 
Kantabrern umd endet am Mittelmeer; - es wird Ida - 
beda (Wdodfede — Sierra de Dca, de Lorenzo, de 
Solorio) genannt: das andere teitt aus dee - Mitte jenes- 
hervor, zieht fih nach Wellen und allmählig nad den 
Saͤulen und nach Suͤden (die Gebirge von ber ©. de 
Buhto bis zur Sierra ‘de Alkaraz und ©. de Honda). 
Wo +8 anfängt, beiteht e6 aus kahlen Huͤgeln; es Läufe 
durch das Spartumfeld, und flößt mit dem waldigen, 
metallxeichen Gebirge 15) zufammen, das oberhalb Kar⸗ 
thago und Malaka bis nah Kalpe binftreicht. Jenes Ges 
birge heißt Drospeba (Opdsaedsa), bei Ptolemäus 
Drtofpeda., dieſes nennt Plinius *?) Solorins, «6 
trennte Baetika von Tarraconenſis ( Sierra nevaba, 
Sierra de los Vertientes). Auf dem Orospeda entfpringt' 
det Baetis 20); den Theil, wo die Quellen find, nennt 


Strabo 37) .Silberberg 2°), und bei Avienue wird 


erwaͤhnt, der Argentarius mons 3°), 


Noͤrdlich vom Baetis laufen Bergketten bin 34), ihm 
parallel, bald fich ihm naͤhernd, bald fich entfernend; fie 


19 Lib. IT, 2. rötr. 167. 

15) Val. Plin. III, x. Isidor. Eiymol, XIV, c. 8. Es ſind die 
nördlichen Arme der Sterra Morena, die Berge von Guade⸗ 
loupe, und die Bebirgäreihen von d. G. de Beia Bis zur ©. de 


Porto. 16) Strab. lib, III, p. 152. 
17) Strab. lid. LIT, p. ı6r. 18) Val. Strab. lib. III, p. 156 
19) LiB. III, e. ı. 20) Strab. lib. IEI, p. ı6e. 
21) Lib. II, p. 148: 22) Agyvgnüs deos, vgl. Steph. v. 


Taorycooss. Pausan. Eliac, VI, &19. Stesich. ap. Strab. 1.1. 
23) Or. marit. v. 291. Bochart meint, Phal. I, 3- B- fat, Dreis . 
.. .. peba und Gilberberg feyen gleigbedeutend. 
23) Strab ib. III, p. 142. 
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we. ei an Bergreschen, befonders um. Spa, dem als 
ten und neuen Sifapon und bei Cotinae. Strabo Führt 
den Namen niht an; bei Späteren heißt ein Xheil dies 
fes Gebirges mons. ‚Mariagpus 2°); ber Öftliche Thail, 
zwiſchen Caftulo und Sifapon, ward Saltus Castulonensis 
genannt 26): eine Landſtraße führte durch denſelben a7). 
Das füdlihe. Ufer des Baetis iſt eine große Ebene, bie 


fruchtbar ift, mit Bäumen bepflanzt und, zur Weide gut °*), 


Ptolemaͤus erwähnt dort dad Gebirge Jlipula. Berge, 
worin Erzgruben find, finden fi) auch noͤrdtich vom Anas, 
nach dem Tagus hin 29). 


Ueber Lufitanien bemerkt Strabo 20), an der oͤſtli⸗ 


chen Graͤnze zoͤgen Gebirge hin und dort waͤre das Land 


hoch und rauh, vom Fuße derſelben an waͤre es aber 
eben, bis zum Meere bin, und von nicht zahlreichen, und. 
keinesweges hohen Gebirgen durchſchnitten. Bon ben Bers 


\ gen werden ung einzelne genannt. So kommt bei den 


Kriegen Caͤſar's in Lufitanien der Berg Herminius 
vor 32), füdlih vom Durius 32), jest Monte o Sierra 
de la (freie, der im Mittelaiter Hermeno und Arminna 
hieß 88). 


—8 


9 Fol. Tzetz, Chil. vin, aıy. tin. Anton. p- 332. Imeript 
ap. Caro Antig. Fol. ı8. 66. Spon. Miscell. P. 191, iett 
Sierra Morena. 

26) Livins XXTI, 20. XXVI, go. XXVII, 20. Caes. B. air. L, 
38. Cic. Epist. Fam. X. 3ı. 
27) Insor. ap. Fiörez Esp. Sagr. T. VII, p. 138. a 
28) Martial. XII. Epigr. 100. Sil. Ital. III, 408. u 
29) Strab. lib. IM, p. 142. Alte Römiſche Gruben trifft man mehs 
rere, fo bei Molina in dem Berge la Platilla (Dillon's Reife, 
1. Ih. & 240), und bei vem Dorfe Tinto, 14 Meilen von Ges 
yillen: Sort fand man tief unten im Schacht, 1762, eine Ad⸗ 
mifche Inſchrift, die Dillon abgefärieben Hat Reifen in Spas 
%en, HM. zb. ©. M — 101). 

30) Lib. Itl, p. 363. Vergl. Plin. HI,. 2» 

51) Te Ögos Eökiviov. Dio Cass. XXXVIT, 82. MonsHerminius, 

Hirt. B. Alex. 0.48. 32) Vgl. Suet. Caes. c. 54. 

35) Bexal, Vasaetıe Hesandius antiq. Lusit. p. 68 ed. Col, 

asrivr 1613. Br. Einf Reife durch Portugal. 2 Ah. G. 240. 
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Am Tagus nennt Varro 24) einen Berg Tagrug, ir in 
der Nähe von Olifippo, vielleicht der Yunto, der zur Sierra 
de.Atbardos gehört 35); nad Anderen 25) heißt er Sin 
tea; Columella 37) erwähnt gnen heiligen Berg, der 
ih ‚gegen Welten, am Ocean bin ekſtrecke, vielleicht das 


heilige Vorgebirge. Nördlih vom Tagus ift das Ger 


Birge der Aphrodite se), 


. Der heilige Berg 8°) in Gallizien iſt wohl Puerto 
de. Rabanon, hei Ponferrada, am Sil *°). Inſchriften 
nennen einen Berg Ladicus, jegt Codos be Laboco, ge: 
woͤhnlich Larouco ausgefprochen, bei Montefurado: am 
Sit +). Einen Berg zwiſchen Leon und Afturien, ber 
Candanedo heißt, nennt eine Inſchrift Candamio *2) 


Bei den Kriegen mit den Gantabrern finden wir meh⸗ 
rere der ‚nördlichen Gebirgszuͤge erwaͤhnt, ſo einen Berg 
Binnius*>). des Ptolemaͤus Bindius, welches die Ger 
birge an den Quellen des Sil und Ebro feyn mäfjen, und 


einen Berg Medullus **), am Minius, Vermutlich 


bei las Medulas oder Sierra de Mamed +5), unter Pon⸗ 
ferrada. 


In Cantabrien ſey ein Berg, erzählt Punias .6), 
den der Ocean beſpuͤle, hoch, ſteil, und, was unglaublich 
ſcheine, ganz von Eiſen. Man hat ihn bei Samorroſtro 


Florez Esp. Sagr. T. XIII, p. 166. — Außer der Aehnlichkeit 
des Namend past aud die andere. Veſchreibung und die Angas 
Ben Iiber Medubriga, ſ. über diefe Stadt nachher. 

- 39) De re rust. II, 1.9. - x 

36) Salmas. ad Solin. p. 196 will ändern.. Val Resend, Antig. 


“ Lusit: p. 56. Nonius Hisp. c» 35. Florer Esp. Sagr. XXL N,. 


P. &. 36) Brietii perall. T. I, p. 258. 
:39) Lid. VI, c.:29. 58) AGeoöiciov 5 5006. Appian. VI, 6g. 7% 
.39) Mons Sacer, ‚Justin XLIV, 2. 
40) Bel. Florez Bsp. Sagr. T. XV, p. 6. Li Rlorez 1. 1. 
42) Morales Antig. p. 15. b. Florez. Esp. Sagr, 7. xy, P. 64.. 
43) Florus IV, 12. Oros.-Vi, zı. . ; 
44) Florus IV, 12° Oros. VI, er. 
45) Florez. Esp. Sagr. XV, p. 39 u. 61 ſchildert dieſe Gegend. 
4) Lib. IV, 34 XXXIV, i3 Ä 


’. . 
‘ ” - 
E — J 
x 
. - - . 
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in Biekaya geſucht ), dieß uest aber zu tief im Bande, Be 


wenn auch, was keineswegs der Fall ift, das Uebrige 
paßte. Es iſt wohl dee Berg von Cabarga, den Florez 
beſchreibt ), im bee Gegend von Santander, am Fuß 
Mieraz uͤbetall geht das Eiſenerz zu Tage aus, und. am 
der Südfeite findet man Spuren, daß man fon in. dt: 
teren Zeiten bier Eifen ausgehauen bat. Bon ben. Pyre⸗ 


naͤen zieht fich, nah Plinius **), ein „Gebirge gegen We⸗ 


fien am Dean bin, des Bergwald der Wasconen — "Sat 


‚tus Vasconum — (8, de Drcamo, &. be Augana, 


S. Sejos.) 


Livius ſpricht sd). von einem 1 Berge, Caunus oder 
Ehaunws, wo eine große Schlacht gegen bie Keltiberer 
gewonnen ward, Martial zeigt und 5%), daß er,in der 


Begend von Bilbilis zu ſuchen fey: es iff-ber Dioncape, 
in der Nähe von Soria 82). 


Bermuthlich if es bie Sierra be Guadelouy⸗ in Yu 


zagonien oder ein Theil diefer Gebirgsgegend, die bei Li⸗ 


vins 53) Saltas Manlianus heißt. Ptolemaͤus ſetzt ein 
Gebirge, Edulius, ang von Iberus, in die Gegend 
von Erga. 


Indem Mela 54) bie Küfe Hiſpaniens von’ Ofen 
nah Wehen ſchildert, ſetzt er, als es den Clodianus gen 


‚aannt hat, hing: tum mons Jovis, cujus partem oc- 


cidenti adversam, eminentia cautium, quod inter 


exigua spatia, ut gradus, subinde consurgunt, Sga- - 


las Hannibalis adpellant. Nach Maren 55) iſt dieß 


der Berg Mongri, der fi von Ampurtas an erhebt, und 


auf der Meftfeite, wie mit Stufen, abfällt; dort heißt er 
Montjou und fpringt in's Meer vor; die Felſen werten 
los Medas genannt 6), 


47) Larramendi; vgl. Dillon’d Reife durch Spanien ı. Th. S. 223 


48) Cantabris p. 2 - 22. 4) IV, 384. 60) Lib. XL. c. go 


51)'I. Epigr. 49. 52) Val. Martial. hib. IV, Epigr. 5» 
5 XL. —. 56) IE 6. . 
55) Marc. hisp. II. ı7. p- 169 


66) al. Nonius Hisp. c. 88. Rlorez Esp. Sagr. FT. XXIV, 53, 


der mit Unrecht zwei Berge des Jupiter annahm; man fieht 


— 


+ 


⸗ 
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Vorgebirger 


Die hier aufgeführten Bergtettin ziehen fi it Yies 
Yen Gegenden, mit verfhiebenen Armen, an's Ufer mıb 
bilden Vorgebirge, ton denen mehrere bei Griechen und 
Römern vorkommen. 


‚ Die Gränje "oifchen Öifpanten und Gallien bilden 
im Xffgemeinen die. Porenden 57), genauer beſtimmte man 
Be, auf denfelben nah dem Hafen der Venus 58), 
bei Cervaria (Cap Cervera), oden nah Strabo 5*), bei 
dem Kempel der Aphrodite 59), jest Cap Creus; 
nad Plinius *') Pyrenaea Venus, an Pyrenes pro- 
'montorium 62). Piolemäug nennt 5°) weiter weſtlich 


Lunarium promontoriam ‚ werfen Badtlana wu 


Glanet, 


Weiter nach Abend, zwiſchen dem Suero und Neu⸗ 
Parthago, iſt ein Vorgebirge, mit einem Tempel ber Ars 
tenis, hoch und fleil, Dianium 6+) genannt, dabei. wa⸗ 
ten Eifengruben, und Mela, 65) nennt e6 daher Kerras 
ria 65); bei Prolemdus, «7) heißt e6 Tenebrium «s), 
jest St. Martin, dag auch Artemus genannt wird, 


Nicht fern von Neukarthago erwähnt Plnius es | 


das Vorgebirge des Saturnus: es iſt das Vor⸗ 


alos. 


t : - 
nur aus dem, was Mela weiter fat, er dachte fih bad Gebirge 
mehr nach Wehen fortlaufend, als Marca *6 beRimipt, 
Mm S. oben Del, Sil. Ital. ILI, -sı5. | 
MMllL,5g . gLib.ivpım | 
Go) inpür TAs wupytaiag "AMpodirye. Ptol. II, 61) TIL, 4. 
Liv. XXVI, 29, mie Strab. IV, p. ii: TO ’AQpodleon, rd 
Tas mug ann. 0 PUR, 


Sa) Aravzan, Strab. Lib, TAT, p. von. 5. M c. 6. e. 7. 


66) Gicero hat den Namen Diantum, in Vorr. Act, u v4 Vo 


6. 67) A. 6. 
€) Bal. Steph. By: N. Ve 
W Lib. E,.0. 3 


gebirge Sceombraria bes Piolemaus, jetzt Cabo de 


81 





- Bi. Botgebiene be8 Ehatidetnus 70) bes 


gwifchen Abdera und Barca. — Cabo de Gata. 


Kalpe en) am Sunde, der das Atlantifche und dab 
Mitteländifche Meer verbindet, ein nicht großer, aber ho⸗ 
ber Beig. dee in der Ferne wie eine Anfel erfcheint 72), 
mit einer großen Höhle, deren Eingang ſich auf der Well: 
feite, faſt in der Mitte des Berges, findet 7°). 
‚Sibraltar, 


"Das Vorgehirge der June, jetzt Trafalgar, da 


es nach Mela ?*), Ptolemaͤus 75) und Marcianus He⸗ 


rocleot. 75) den Sund im Welten ſchließt. 


Das heilige Vorgebirge 77); Strabo 7*®) be⸗ 


zeichnet es als den weſtlichſten Punct Iberiens und Euros 
54’8 ;*9), unter gleicher Breite mit Gades und den Saͤu⸗ 
tin, und ſetzt hinzu, „die daran floßende Gegend, nenne 
man lateinifh Cuneus 39). Er meinte das -Cap Bin: 
cent, und die Gegend oͤſtlich von demfeldben; es erinnert 


auch noch der Name eines Ortes und Caps daſelbſt. Sa⸗ 


gres, an Pr. Sacrum, Artemidorus 8°), der. ſelbſt am 
heiligen · Vorgebirge geweſen war 2), verglich es mit dem 
Vordertheile eines Schiffes, und ſprach non drei kleinen 
Inſeln, von denen eine den Schiffsſchnabel vorſtelle, die 
beiden anderen die Ohren * die jedoch Keiner ſonſt er⸗ 
70) Pr. uaridemi. Plin, III, 3 Ptol. II, 6 
a) Kälmn.. Strab. lib. I, p..gi. IT, p. 208. III, p. 239- 156. 
168. 170 Philostr, vit. &poll, V, „. Marc. Heyacl.p m 
.x) Plin. III, 3. Mele II, 6. er 
23) Mela 1. 1. vergl. Carter's Reife. ©. oo. 
‚mil, 95) II, 4, : 76) Geogr. min, T. 1. pı Er 
. 77). TLeosu dypwrupsor Sirah, ‚Pr. Sacrum. Plin. ‚Melia. Avien 
| descript. orb. 740. 78) Lib. II, p. 119. lib, 11, p. 187, 
79) Käöcoi · Togchaye Bust. ad Dionys. Per: v. s6t, 3,000 Sta⸗ 
dien weſtlich von Gades. Marc. Heracl. Geogr. min.’ T. J. 
."P.8. Agathem. de Geogr. HB. H, c. 14. p. 8 
80) Vgl. Mart. Capella de nupt. Phil. lib. Vi, p- 198. ed. Grot. 
Lug. 1599. 8. - 67) Gefrh. d. Geogr. ©. oh 
82) Strab. lib, JIL, p- 137. 138. 
35) Erwrides, Schol. Thuc. VII, 3. 
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wähnt®*+). Oben. haben wir ſchon angegeben,’ wie bie For⸗ 
genden ſich die Weſtkuͤſte Hiſpaniens dachten; man ſiehe, 
fie hatten ausführlicere Nachrichten, aber kein getreues 
"Bild der Gegend. Mela fpricht von drei Vorgebitgen 85 3, 
bon denen das mittlere Pr. sacrum heißt, das oͤſtliche 
Cuneus, das nördlihe Pr. magnum; nad den Staͤdten, 


die er bei jedem anführt, ift Cuneus C. St. Marie, Pr. 
sacrum jeht Cap St. Vincent und Pr. magn. Cap Es⸗ 
pichel, was bei Strabo wohl 8°) und Ptolemaͤus #7) Bar⸗ 
barium (rd Bapßdpıov) heißt ®®). , 

Nerium ENdpzov) nennt Strabo 99) das nord: 
weſtliche Vorgebirge Iberiens; ihm zufolge umwohnen es 
Celtici, bei den Artabrern. — Gap Finisterre. — Mela »0) 


giebt ihm den Namen Pr. Celticum, der aud bei Pli⸗ 


nius 92) ſich findet, aber fälfhlich von diefem einem Vor⸗ 
gebirge der Nordkuͤſte gegeben wird. . 


Plinius ift auch bei den andern Vorgebirgen im Irr⸗ 
thum 2): das norbweitlichfte hieße bei Einigen, fagt er, 
Pr. Artabrum, bei Anderen. Pr. Magnum oder Olisi- - 


“ponense; dat Pr. Sacrum verfegt er nach ber- Mitte der. 


36) Da die drei Infeln fi nit fanden, Bat man dafür drei vor⸗ 
laufende Spiten genommen, und fi auf die Bemerkung vor 
Safeubonus, Strab. lib. III, p. 138, berufen. daß dte alten 
Geographen oft Infeln und Borgebirge verwedſeln. Mehrere 
der vondem genannten Gelehrten angeführten Beiſpiele, zeigen 
aber, 1.8. Leukas, dag man bebutfam in der Anwendung dies 
ſer Regel ſeyn mäffe, da die Schriftfieller bisweilen von dem ' 
verſchiedenen Buſtande einer Gegend au verſchiedenen Seiten ver 
‚ben, manchmal freilich aus Unkunde Verwechſelungen verure⸗ 


ſachen. | ® ' 
8) Lib. III, e. 1. 96) Lib. III, p. i51. 
8) IL, 4 


88) Andere Meinungen f. bei Tzschucke ad Mel. HT, I Vel 
III, P. 3. p. 18. oo 

89) Lib III, p. 137. p. 153. Ptol. II, 6. 9) UI,» 

di) H, uu2. & 25 . | 

93) Lib. IV, c. 84: 35. tgl. Salmas. ad Solin.p. 195 
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Weſtſeite, nnd PR von hemfelben if Cuneus ss), Man 


fieiht aus dem Borhergehenden ; wie dieß Gewirre gu 


- Bifen. iſt. Er allein nennt ‚Er „Qlisiponense jett 


eo Ig Rota. 4 


” Ptolemäus rwhm 8* "einige Borgebirge, bie, 
wenn man.die. Ordnung und bie dabei. genannten -Slüffe 


und Städte beachtet, folgenden det neueren Geographie zu 
‚ \entfprechen ſcheinen: meet. habya ſie auf andere uͤber⸗ 


— A 7— —— 


tragen: . ) 


Pr, Lina,’ iſt bei Gintra, wo Kefeitius 24) In⸗ 


ſchriften und Ruinen eines’ Tempels der Sonne und des 


Mondes fand 9 nach Anderen, iſt es Caobueyro. 


% 


Pr, Avarum, viellelcht bei Giros. 
Pr. Orium, jest Gabe -de Si leiros, bei Baſona; 


nach Reichaedt, Pr. Corrovedo, nach Goffelin 20 wi ©: 


Aveiro. 
Pr. Coru oder Trileucum, jegt. Cap Drtega en; 


- Pr. Deaso °6-b), das noͤrdliche Ende der Phrenden. 

Strat⸗ erwähnt die Vorgebirge dort ohne Namen 27), 
eben ſo Mela 20) und Punius: es iſt wohl €. bei 
Higuer. — 
Auf einem Vorgebirge der nordwelklichen Seite, wer⸗ 
den erwaͤhnt Arae Sestianae® 99); die Alten fimmen 
nicht ganz in ihren Angaben überein. und die’ Neueren 
weichen auch von einander ex 300 *; fie waren vermuthe 
ich auf Cabo Billano 200 > 


| @ Ihm folgte sum Then Mart. Capelln. un VI, p. 1%. 
00) Antiq. Lusit. p- 82. 
) Bol. Marc. Heracleot. Peripl. 2.4 
$a) Bel. Mare. Herasl. p. 44. 
96 b} gl. Marc. Heracl. p. 45. 47. Oidon, 
67) Lib. III, p. 137. IV, pP 177. p. 199. 
8) Lib, LIT, e. % 
09) Mela F,ı. .Plin. IV. 3. Ptol. II, e. 6 
. 200) Mariane Hist. Hisp. III, c. 25. Flores. Esp. 8. xX 4. 
noco a) Sestini, Med, .Isp. p. 103., der fie nach GC. Nurianao feht, 
führteine Münze an, wit der Aufſqritt Area die man auf 
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ME... 
En tale 


Die bebeuteadſtin dir im Alterthum "in Iberien er⸗ 
waͤhnten ſiuſſe, find folgende 2): 


Dir Ibeeus 2), entſpringt bei den Centabtern 
nicht weit von der Stadt Juliobriga 3), und fließt gegen 
Suͤden, weit durch! Ebenen 4), den Pyrenäen und -dem 
Gebirge Idubeda parallel 5). Beine Länge beträgt 454 
Millien, und er if, von her Stadt Varia an, a6o Mil 


lien weit ſchiffbar. Ihn ſchwellen Fluͤſſe, die von den 


öbengenannten und auberen Gebirgen kommen. Poſido⸗ 
nius 5) bemerkte als ètwas Eigenthuͤmliches deſſelben, 
daß er manchmal anwachſe, ohne Regenauͤſſe, oder Schnee⸗ 
ſchmelze, wenn der Nordwind lange wehe: die Urfache 
fey ein‘ See, den en. durchſtroͤme, deſſen Waſſer der Wind 
zugleich mit dem des Stromes heraustreibe ?). Ups 
pian 8) laͤßt irrig den Iberus in den noͤrdlichen Ocean 
fatlen 8)3.nach ſeiner Votſtelung, durthſchneidet er Iberien 
faſt in der Mitte, und iſt fuͤnf Tagereiſen von der Pr 
renaͤen entfernt. 


| * Altäre hesteden wollte; ex muthmaßt aber. fe schärena® 
Urfe. - 


⸗ 
Be Ve pe VE _a 


. v Vergleichung idrer Sröße git anderen, ſ. Agaıhem. ae Goog 


72) "Ipoye. "Ißngas. Strab. Steph-B, v. "Ißngias. Iyfrus, Hihe ruæ 
baben mandıe Haudſchriften, f. Txschucke ad Mei. LI, 6. III, 
2. P.435. Oudendorp. ad Lucanm. II, sn. Arutzen. ad Aurel, 
Vict. de vir. ill, I, 6. 41. Veber den Gebrauch von Iberum, 
wie Oceanum, Histanm ul. Bu F. Priscian, un V. p- 8 
ed. Putsch. 
5) Strab. lib. III, p? 256: 18p-. Plin, gu, 4. 
4) Cato Origg. lib, VIT, ap. Nonium v. Piscalenths. 
5) Strab. lib. TII, p. 161. n)) ApıBtrab, kb. III. PL Mk 
7) Bol. Eust. ad. Dion. Per, T 281. 
8) De reb. Hisp. c. 6 
9) Aethicns Ister. Gosihogr. ed Simier. 'p. 17, ſaat ga: Hy- 
derus naacitur sah radicihus montis Pyrenaei, turrit mil- 
lis SCIHI, infandit ge occidentsti Oceano, 


! 


J 


— 


J 


Alb Rebenfläffe ns Iberus werden. genannt, der 
Sikoris — Segre — der bei Slerda ‚fließt 20), und 
auch den Namen der Stads führte 77). In ihn faͤht 
der Einga *2), wohl der Ciuca oder Reg Rivagarı 


dauo. — 
Der Salo — Xalon — bei Bitbilis 18), weri 


euch Bilbilis genannt 1*); in derfeiben Gegend liehe 
bee Congedus 15) — Codes. — 


Der Baetis 2%) — Guadalquivtr — entſytingt 
im oͤſtlichen Theile Iberiens, wie der Tagus und Anas 17), 
zwiſchen welchen er, der Groͤße nach, in der Mitte 
ſteht 2e). Beine Quellen liegen, wie Polybius an⸗ 
giebt 1?) 900 Stadien vom Anas, auf dem Orospeda, 
oder, nad Anderen, auf dem Silberberge, unfern der 


‘ 
— 


Stadt Caſtulo 20); wie Plinius fagt 21), in ber Tarra⸗ 


konenſiſchen Prorinz, nicht, wie Einige behaupteten, bei 
ker Stade Mentefa, fondern auf dent Zugienfifhen Berge 
walde, in her Nähe des Tader. Durch Oretanien, nach 
Strabo 22), oder Oſſigitania, nach Plinius, tritt er in 
Baetika ein. Pauſanias 23) erklaͤrt ihn für den größten 
unter den Fluͤſſen Iberiens. Anfänglich ſtroͤmt er, wie 
Der Anas, gegen Weſten, bann wendet er ſich nach Suͤ⸗ 
den, und faͤlt auf derſelben Kuͤſte mit jenem in den Ocea⸗ 


10) Caes. B. civ. I, e. 90.48. Plin, III, . 2. Dio.Cass! XLI, 
20. Lucan. Phars. IV, 13. 14. 19 — ät., Sicoris plagidis un- 
dis praelahitur, Auson. Ep. XXV, 58. 
z7) Vib. Seq. P. 13. ed. Oberl. 
13) Caes, 1. ]. Uncan. IV, 19. Cinga rapax. 
13) Martial, I, Epigr. 49. X, 20. 103. 104. IV, 55, Bilbilin Auetu 
tenui, ned iuquieto ambit. — Salo Celtiber. Mart. X, 20. 
10 Justin. XLIV, 3 ı5) Martial, I, Bpigr. 60. 
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- x) 2%. Bairıs. Strab, Baetis, Martial. XII, Epigr. 100. Lacan. j 


Phans. II, 999. Betis, Paullin, Nolem: Carm. X, ad Auson 
. Nr 236. 
17) Strab. lib. III, p. 139. Exc. Strah. lit. TII, p. 25 
"AN Vera. Agathem, de Geogr. lib, II, c. 10. Pı 48 


19) Ap. Strab, lib, It, p- 19. . ‚ 


-20) Strab. lib, LIT, p. 162. 309.  MLIbUL, e. 3. 
ee) Lib, IIL, pı 2% ur BE Zu 
” - . 
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us 24), mit awei Aemen, die, naq Mela 25) aus eis 
nem See ftiömen, den er vorher gebildet; fie umguͤrten 
eine Inſel 26), die am Deere hundert Stadien breit if, 
nach Anderen noch größer 27), Auch Ptolemaͤus kannte 
zwei Arme 2°), Die Gegend muß ſich daher geaͤndert 
habeu: mo jest Inſeln im Fluſſe find, mit großen Seen 
and Teihen, war ehemals Wafler, und jene Eilande bat 
der Fluß nach und nad gebildet 22). Auf biefen zwei⸗ 
ten, $fllichen, jest verfiegten Arm, paßt auch Strabo's 
„ Angabe 3°), bdaß Gades nahe am Aueſtuß des Bartie 
liege u 


eine Ur fud trefflich angebaut, ſo wie die klei⸗ 
‚nen Inſeln. Von feinem Ausfiuß bis zu feiner Quelle, 
fhägte man ihn gegen 3,000 Stadien lang 32); vom 
Meere bis Hifpalis fuhr man mit großen Schiffen, bann 
bis Ilipa mit kleineren, und bis Corduba; faſt 1, 200 
Stadien vom Meere, mit Kaͤhnen, die fruͤher aus Einem 
Stamme gehöhlt waren; weiter hinauf, bis Caſtulo, 
‚trägt er keine Bahrzeuge mehr 22). Ebbe und Fluth find 
auf ihm weit zu ſpuͤren * Er fühet Zinn mit, ss) 


’ 


Be Strab. III, p. 139. Plut. Sertor. cap. 8. Seneca Meden 
j Zr En 
3) U, 6. 1, 1. 26) Strab. ib. III, p. 10. 
27) ®gl. Pausan, lib. VI, c e. 19. Arien. or. marit. vi. Rust. 
ad Dion. Per. v. 377- \ 
28) ®gl. Marc. Heracleot. Peripl. p. 0 
29) Saro fogt, $. 127: que por cimd de-la villa de 'Rota se v& 
una boca que llaman la Madre viejä,- por donde dicen 
.  camind antiguamente el rio con une de sus Prasos, con 
que desaguaba en el mar. — Bgl. ulloa Bei’ ‚VAntille Mem, 
de V’Ac. des Inser, T. xxX, p- 118. ’ 
' 30) Lib. IEI, p. 168. 
31) Bal. Zarcher 5. Herodot. T. vu, ». wer. v. Farbessus, 
d’Auville. 1.1, p. 116. etc. 
‚ 2) Marc. Heracl, "Pexipl. » %. Aethic. Ister. Cosmogr, 
P. 17. 
33) Strab. lib. IIT,. p- 141. Plin. . n. IT, 2 
34) Sil. Ital. III, 393. Philostrat. Bb. V.c. 6 
- 36) Eust. ad Dion. Per. v 
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Strabo meint se), den Baetis hitien bie Alten 


Tartefſus genannt; nah Stephanus °7), bieß er bei 


Certis 29). 


- 


Ge 155*8 51 


Glelch nach bem Baelis nennt der Geogr. v. Ra⸗ 
venna einen Fluß Samus *0), und einen Ort des Nas 
mens haben“ Münzen: 4), W 


Von den Rebenfläffen des Baetis, werden ſolgende 


⸗ angefuͤhrt: 


Der Singulis — Renil — fällt von finten Ufer 
> in ben Baetis, und ift, von bee Stade Aſtigi an, Hi 
bar *2). 


von Bartica, in ber Gegend ‚von Earmo und Cordova, 


ſchwerlich“ der Corbones, wie Blorez- will **), ſondern, da 


irtius nichts vom weitern Vorruͤcken des Heeres ſagt +5), 


aus Singili verborben, fo muß es wohl einer ber. ® 
benftüffe des Guadajoz oder KZmil fern, "| 


. zweifchen Aitegua und Attubis; nah Morales, der Guada⸗ 
= j05 47), der ſalziges Waffer hat, und bei Efpejo find ergies 

bige Salzwerke; nach den, Angaben des Hirtius, ift es aber 
wohl eher der in den Kenil fallende Salado, an welchem auch 


Siticenfe, Flumen Silicense 48), im Innern 


unweit von Cordova; iſt daher der Name richtig, und ni 


De ſalzige Fluß ), nicht fern von Corbuba, 


den Eingebornen Perkes touns), nach Livius ®®), 


. Salzſeen fi ſi nd, und der bedeutender iſt, als die Drei anderen, | 


N * J - 
» Lib. IT, pP 148. Bal ˖ Ruet. 1.1, 
A Bäırıs. 38) Lib. XXVIII, ©, 2% 


* Odſchrif. daben Cireem, Cirtim, Cixem, Certim ote. — 
.vosgl. Über die Etymologie Bochart. Chan. lib. I, e. 24. Ober- 
‚lin. ad Vib.. Sequest. p. 8. Tsschucke ad Mel. 3; ı ‘Vol. 


- © DEP. 3 P. 15. 

i ’g) Lib. IV, c. 45 " 4) Noren, Med, Im, p. 14% 
.g@)Plin h.n. III, 2. . 43) Hist. B. Alex.‘ c. 57. 
9) Esp. Sagr. T. IX, p. 2 45) 1. 1. GR . 


4) Salsım flamen. Hist..B. Hip, e. 7. 8. 
Mm Lit. ‚VI: <. 41, .. . \ 
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Salado genannten San, sie ſich in ven Ban ergie⸗ 
Ben *®). 


Mendba, wird von Plinius erwähnt en, der hier -- 

.' den Baetis hinab Städte und Flüffe aufzaͤhltz rechts iſt 
Abm daher die weſtliche und nördlihe Seite; feine Angabe 
nach Offet, Huvius Menoba Baeti et ipse & dextro la- 
‘tere infusus, zeigt, daß er vom rechten Ufer in-den Fluß 
fallen muß *°), und er fpricht offenbar von dem Guadiamar. 
Eine Inſchrift, die man bei San Lucar fa mayor gefunden 57), | 
“am Guadiamar, nennt ihn auch Menuba, und wir haben 
hier djefelbe Berwechfelung ber Vokale, wie das Onoba des 
Plinius auf Münzen Onuba heißt. Vielleicht ift an dieſem 
Fluͤß das Marnoba gu fuchen, welches Strabo nennt5*), 
auf einer Anhöhe bei Fasnalcazar, nicht weit von ſeinen 


Aus fluß ss. _ 


+ Der Anas 5.4), — Guadiana — entſpringt, nach 
Strabo, im oͤſtlichen Theile Iberiens, nach Plinius 9°), im 
dieſſeitigen Hiſpanien, im Laminitaniſchen Gebiete; er ‚bile 
det bald Seen, bald verengt er ſich fehr, ſtroͤmt oft unter 
der Erde fort, und trıtt dann wieder hervor. Wie Strabo ber 
richtet 36), ergießt er fi mit zwei Mündungen in's Meer; 

nachdem. er erſt gegen Meften floß, bann fi ich nah Süden 
wendete 57), und in feinem Laufe Karpetaner, Dretaner 
und Bettonen berüßtte, dann Kelten und Eufitaner, 


a‘ 


' 48), In Baetika waren viele Talige Fluͤſſe. Strab. ib. XuT, p 
244. ur 49) Lib. IX, c. 3. 
60) Harduin irrt daher, wenn er Baeti ſtreicht, ‚den Menoba für 
den Guaͤdalete erklärt, der von der linken Seite herſtrömt, 
und wenn er in den Emenðd. hinzufügt, neque erim Menoba 
Auvius amui Baeti, sed agris vel oppide Sciaro dicitur in- 
fusus. sic enim Plinius ipse Baetim amnem paullo ante 
Baeticae dieif infusum, fo beachtet er nicht, daß dien pe 
ſpiel nicht paßt, vtelniehr degen ihn iR, . 
gt) Caro bei Florez.Esp. Sagr. T. IX, B 47. \ 
‚ ..62) Stab. lb. LIE, p. 243. 53) ©. Städte, 
5) 4"Avage Strab. Ub.-IIE, p. 139. Exc.III,p.25 
"ss) III, 2. \ 66) lib. IM, pP. mo. \ 
57) Auch Marc. Herall. Peripl. Pı 48. nennt nungen des 
Anas. Bardeyros zeichnete ihn noch mit we Armen in’s ir 


— 
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— asBy“ 
Ein Nebeufluß des Anas ifl der Adrue 53), det 


Albaragena, ber Badajoz gegenuͤber, in die Guadiang 
7 o ie uadiana 


[) 


feine Quellen, wie der Anas und Baetis, im oͤſtlichen Ib⸗⸗ 
rien 59), aber weit von jenen, bei den Keltiberern, und 
ſtroͤmt gerade nad) Weften, durch die Vettonen, Karpetar 


ner amd Lufitaner; viel größer als dex Anas *0) A. 


feinem Ausfluß ift er mohl zwanzig Stadien breit,) und fg 
tief, daß er große Schiffe trägt, kleinere noch mp Mo: 
von. Bekannt iſt er auch ald Gold mitfuͤhrend °2), und, 
ſiſchreich 62). un und 


Ein Nebenftuß iſt: 


v 
, 


De r Tag onius — Henares ober Tajuna 6), 


Der Tagus macht im Suͤden die Graͤnze von Luſita⸗ 
nien, das Strabo als ein fruchtbares Land ſchildert *+). 


das von großen und Meinen Fluͤſſen durchſtroͤmt wird, die 


meiftentheild, vom Meere aus, eine Strecke befcifft wer» 
den können, Gold mitführen, und, im. Often entfprins 


frömend, Florez Esp. sagr. T. XIII, rn. 42, don Denen Ver, 


eine bei Lepe war, jett iſt nur der hei Avamonte. 
58) It. Anton. p. 418. 

.49) Strab. lib. III, p. 107. 139. 152. 162. I 
60) Wergl. Strabo lib. III, p. 139. 181. 142. 154. — Nach Aeth. 

Ser, Cosmogr. p. 17, 302 Millien lang, ' " 
61) Plin. h.n. IV. 22. XXIII, 4. Mela III, ı. Virg. Catal. XI, 
ie, Ovid.-Met. 1I, 251. Sit. Ital. I, 255. 234. XVI, 560. Catull. 
- XXX, 20. . Juvenal. Sat, III, 55. XIV,29%. Lucan. VII, 


= 755. Seneca Thyest. 552. Herc. fur. 325. Eumen grat. act,’ 
ad Const. Aug. c. 15. — Gpelfleine fol ex daben, nad Dulaı\ 
HIT, 1., was Bein Anderer angiebt, |. Taschucke.ad 1. 1. Vol. 


LI, p. 3. P. . 
68) Strabo lib. III, 1. 1. III, p. 152. — Martial. lib. X, 
Epier. 78. \ — 
63) Plut. vit. Sert, e. 17. Barreiros Corog. fol. ı6. Floxez Esp. 
Sagr. V. p. 40, j u 
6)Lib. ILL, n 183, 


N 


— 


MDer Tagus — 6 Tdyos — Tajo, Tejo — bat 
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m) Florez. Esp. Sagr. V, Pp. 37 J 
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gend, parallel wie dem Tagus, tem Deean zueilm. is 
haben fo hohe Ufer, daß fie niemals uͤbertreten. Mehrere 
werben uns namentlich meefahei. 


® 


: De Durius 65). — . Duo — entſpringt bei 
den Pelendonen *6), iſt einer der größten Fluͤſſe Hiſpa⸗ 
nions, und kann faſt Zoo Stadien weit beſchifft werben *°); 
er ftrömt bei Numantia und Gerguntia hin, bei den Artvas 
‚Lern und DBaccden. Bon feinen Quellen, bis jur Mäns 
dung, rechnet man 1,370 Stabien ce), Man findet ix 
‚ feinem Bette Gold °?), oo 


Nebhenfluͤſſe deſſelben ſm nb: 


- Der Fluß Yreva, wovon die Arevaker ihren Namen 
Haben 79), nah Harduin, der Arlanzo, nach Ortelius, dee 
Eresma, nah Florez 77), -der Ucero bei Osma, toofür 
die Angabe über bie Gegend, two die Arevaker wohnten, 


p\ - 


N 


ſpricht 2) 


Piſo raca, jest Pifumga, nach einer In⸗ 
ſchrift 7°). 5. 
Cuda, nun Eon 7*), und 


Aftura 75), nah einigen Turto, richtiger Ei, 
die auch Eſtola heißt 7°). 


65) 6 Aovelag, Aovpros. Strab- lib. 1IT, p. BER 162. 166. 


 Awgiag' Ptol. IT, 6. Marc. Heracl. p. 43. Aügıos Die 


Cass. XXXVII, 52. S. über die Ableitung deB Namens 


Iſibor. Claudian. Laus, Serenae. 72. 


6£) Piin. IV, 4 - 67) Strab. 1 1. p. 163. 
" 68) Marc. Herac], Peripl. p. 33. / 69) Sil. Ital. I, 2%. 
. 20) Plin. III, @. 71) Esp. Sagr. V, 16. 39 


»2) Dientelle Geogr. comp. Esp. anc. p. 192. Esp. mod. p.. .7- 
nennt den FL Adaja, und bemerkt, es gebe us einen Kleinen, 
Fluß Arevatillo. 


Du | 


74) Flores. Esp. S. XIV, p. 14t. “ - 
75) Florus IV, ı2. Oros. VI, gr. ‚ Reidor. Btym, 1X, 2." Astura 
finmen, unde nomen populo. . . 

70). Florez. Bep. Sagr. X, p. 7% 
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Der Bainis (o Bœuvis),- den andere Minioe (6 
Mivıos) — Minho — nennen 7?), iſt der größte unter 
den Flüffen. Luſitaniens, der auch über oo Stadien weit \ 
befahren werden kann re). Nach Poſidonius firömt er non- 
den Cantabrern. Vor ſeinem Ausſluſſe liegt eine Sufl, 


Die Unbekanntſchaft der Roͤmer mit dieſen, Gegenden, 
ifE die Urfache der bier vorkommenden Ferthuͤmer, in Be er 
zug auf die Größe des Fluſſes und’ die Inſel, davor dee 
Mündung’ feine Hiegt, wohl aber nördlich davon. Eben 
deghalb darf man auch bei den Schriftftellern Erine Ueber- - ° \ 
rinſtimmung, durch Aenderung der Namen, erzwingen wis N 
fen; wie ſchon Cafaubonus bemerkt ?9). 


As Nebenflüffe betrachtet mar ben, von Suflin 30, 
„ ewähnten, Chalybs und Bilbilis; jenen ’erflärt man 
für den Cube, diefen für den Bibei, die beide in den Sif u 
‘fallen ©"). Den erften hielt Voſſius 3?) für den kaures zur 
des Ptolemaͤus 88). 


Außer dieſen Hauptfluͤſſen, hat Iberken eine Dinge | 
Kleinere, von benen viele bei verſchiedenen Schriftfiellern gen - 5 


m Strab. lib. III, p. 18. vgl. Philemon u. Phavorinus ip. = 
| Bast. epist. crit. ed. Wiedeburg; über Ublettung des Namen j 
ſ. Justinus lib, XLIV, e. 3. Isidor. Etym. Minius fluvius \ 

- Galliciae nomeu a coldre pigmenti sumsit, qui in es plu- \, 

rimus invenitur, vergl. aber Vitruv. de Arch. VII, 9. 

78 Aethic.. Ister. Cormogr. pP. ı7. Minius nascitur prope Py- on 
Yenaeum: in rotunditatem vertitur, ut Brigantium oppi« 
dum maritiimum includat, currit milia CCCX et sic im 
Oceano occidentali recipitur, Dan ſieht, Minho und 5 N - J 
find verwechfelt. 

79) Schweigh. ad Appian vr, 4: 71, 16- ſtatt Bri zu leſen“ iſt - 
Banmic- e. 72 ſtatt Nipstog zu lefen Naßioc verbietet, was 
Mela und Ptol. zeigen, daß der Nebis ſuͤdlich vom Limia 
Rrömt; wenn es nicht ein Zrıtdum ded Schriktſtellers ſelbſt ik, " 


mus man wohl Mviou aufnehmen. 
B)XLIV, 3. a) Florez. Esp. Sagt. E32 p⸗ 48. 
_%) Ad Catuil. 
8) Beral. Hieron. Megius Miscell, IL, 8 


utens alte Seogr. II. Th. 1. Abth. 8 


. . , un, 


‘ ’ 
. ! 


Ey 
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nannt werden: ba bier nur dadurch hauptſaͤchlich ausfindig 
gemacht werden kann, welchen Fluß Griechen oder Roͤmer 
meinten, daß man beachtet, in welcher Folge ſie ihn neben 
andern nennen, oder mit welchen Staͤdten, ſo, erhellt leicht, 
>. weil dieß Huͤlfsmittel keine große Sicherheit gewaͤhren 
kann, daß es an abweichenden Beſtimmungen nicht fehlen 
‚werde. Bu bemerken iſt, daß Mela 5*) von Oſten nach 
Weſten Fluͤſſe und Staͤdte der Suͤdkuͤſte aufzaͤhlt, Pli⸗ 
nius 265) in umgekehrter Richtung, worauf Marta u und. 
Andere: nicht immer forgfältig geachtet haben. 


Zwiſchen den Porenden und dem Ibetus findet matt, 
von Oſten nach Weſten, folgende Fluͤffe: 


Der Tichis. 7), in bet Gegend von Rhoda 22) ri 
wohl nicht, wie Eimige wollen *?), der Muga oder Klobres 
get menor, fondern ber näher bei Rofas Riepende Strom, 
den Lopez nicht nennt. | 


Der Clodianus oder Glodianum 90), bei Emporid, 
wie ihn auch Ptolemaͤus angicht, wohl Muga oder Llobres 
gat menor, und es ift der Fluß, den Strabo ohne Mamen 

.  Anführt 9), en Mündung den vaven von Emporium 
bildet. 


‚ Abe heißt bei Plinius 2. ein Stug awiſchan Blande .: 
und Emporiae, vermuthlid der Ter und vieleicht derſelbe, 
welchen Ptolemaͤus Sambroca nenne 9°). 


Larnum °*), zwiſchen Iluto und Blanda, wohl” 
ber Tordera. . J 


Baetulo »6), seht 8· ſoe. 
—R 85) II, 3.4. 86) Marca Hisp. IL, m. 
‚«89) Mela IT, 6. vgl. Taserucke nd 1. l, vol. U, P. 2,'p. gu. 
Vol. III, P. 3, p. sat. 


-88) Plin, III, 3. Ticer. Tichis '. 6) Marca Hip. 2.18. 
90) Mela It, 6. Tzschucke adi,L Vol. II, P.z; » 48% Pol. It, 6. 
gt) Lib. III, p. 1b0. ge) XII, 3, 

93) Val. Marca Hisp. Il, ı7. 1z. J 
4) Flumen Largum: Flin. II, 3. 99 Mela II ‚®, 


“ 








Nubkidakus #6), bei Wareino 97), und zwar weſt— 
lich, der Llobregat, wenn nit Mela etwa den Ripollet für 
den Rubricatus nahm, und der größere Fluß zwiſchen 
Subur und Tolobis der Llobregat wäre >b), 


Tuleis, bei Tarraks 99); Plinius 100) nennt 
einen Fluß Subi, weſtlich von der angeführten Stade! 
jenee iſt wohl der Gaya, diefer ber. Krancoli, wen. 
nicht beide nur verfchiedene' Namen für den letzteren 
ſind ⸗ 


| In,“ dem Lande zwiſchen dem Iberus ‚und den 
—* des Herkules, werden folgende Sluͤſſe ange: 
hett Se rn | 


Ububa 2), nach Harduin, unb Anderen, ber’ Fluß 
bei Murniedro und Segorbe; da indeß diefe Orte oft ge: 
nannt werden, ‚und Keiner den Fluß dabei erwähnt, To 
iſt es wohl dev auch größere Mijares 2). Vieileicht iſt 


⸗ 


 b derfelbe wit dem GSäetabis, den Mela °) nennt, 


— TE ger — — 


Uduba oder Saetabis iſt. 


den Einige für den Cenia oder Senia halten. Des Ptos 
lemaͤus Pallantias iſt der Fluß bei Murviedro, der 


nöd Palancia heißt, da alsbann fein Turulis wohl der | 


3 F 
IN — 
wW) Mela it, 6. pᷣtoi. . 97) Sat. Plin. IH, 3. 

; ®) Man muß iefen: inter Subar et Tolobin majua. Die ver⸗ 
ſchiedenen Lesarten und Grelärungen ſ. b. Tzschucke ad. 
Melam iI, 6. Vol.II, P.2, p. 429—233 ü. Vol. III, P.2,P.528. . 
Zzſchucke hat Majus aufgenommen, nad Gronov, der bjnierkt; 
inan hübe dieß für den Namen eined Klüffes zunebinen, et 'certe 
id non minus credibile est, gquam quum a Martiale nomi- 
Hatar Aumen Gräjüs 4; 55. Thſchucke halt ihn Für den Tamarit 

65) Mela' II, 6. Log) II, 6. Ä - 

2) Plin. III, . | 

3 Wal. Florez. Esp. Sat. T. V, p. . oo. Ä 

1,6 nah idm, find Särtabis, Turia it. Sücko nicht große 
Blühe; daß Saetabis zu ſchreiben ik, ſ. Drakenb. ad Sil. 
lial. II. B. 474; öglı Ürschucke ad Mei: 1.1. Vol. II, v· 2 
BP. 47. . 2 


BE *3 


⸗ 


x 


Zuria Yı Turium Ar 


Guadalaviar ): — 


Su er o 9 tommt aus einem Verge, weichern mit _ 


. ber Bebirgstette über Malaka und der Gegend von Kars 


thagö⸗ in Verbindung ſteht: 
Tel, 


er ſtroͤmt dem Iberus varel⸗ 
jedoch naͤher der erſtgenannten Stadt, als dieſem 


Zluß. Man kann ihn durchwaten. Sept Rucar. 


Zwiſchen dem Sucro und Valentia, erwaͤhnt His 


nius °) am Ufer einen ſchoͤnen See oder Teich, jetzt 
Albufera 7°). 


Sacetabis ai), weſllich vom Bar, der Bein nah 


| iſt es der Aicey· 


X 


gura. 


Tader ”e), bei Violzmaͤus Derebtis — Se 


⸗ 


Menoba, Stich, von Malaga a, wird, als ſciff⸗ 


bar angeführt, wohl der Velez, womit auch die im Iti— 


nerar angegebene Diſtanz zuſammentrifft 8 — 
4 | — 
20 mei- ix, 6. über on Giehtlaſtebens Teschuckb „ai, ..VoL 
P. II,p- 49 run 
5) Plin. II, . | - — 


[ 


‚. 28). Ptol. II, 6. 


6) Vib. Sequest. P- 18. ed Ober]. com. P. 200 
7) Claudien XXIX, 72 baben Ginige mit unregt Turia leſen 
“wollen: richtig lebt Turium b. Sallust. fragm. epist. Pomp. 
ad Senat. p. 965 ed Cort. hist. fragm. lib. 13, P- %7- 
ed. Cort. Plut. viß. Sert. c. ig vit. Pompej. pr. 18. Priscian. 
lib. v, p. 641. lib. VI, p. 681. ed. Putsch, Cic. pro. Balbo 
cap. 2. 


8) Meia II, 6. Plin. ur, 4. 4. Zodngun, Strab. lib, III I, p 258. 


159. 163. 167. Ptol. 1,6. _ Bu 8* 
9 III, c. 4. N j 


10) S. Volkmann’. Neuefte Seifen. durch Spanien 2 Th. ©. 293. 
.ı2) Plin III, 4. 15). Plin. IIT, 3. 
14) Harduin irrt, wenn er eine Stadt Torres und einen klußz Fria 
nennt: jener beißt Torrox, diefer de Zrigiliana, der aber sin 
ganz unbedeutender Bad AR 


y om . . \ 
2 ‘ ” 


B bei Bulat  — — 





7 
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Malaca 15) — Guadalmedina. — 


Salduba *6). — Ris verde — nad Roͤmiſchen 


Ruinen in dieſer Gegend, die Farinna ! } erwähnt ; 


 Earer behauptet, es gebe dort Feine, wohl” aber am 
Gugiſo. . Der Saduca des -Ptolemäus; woflr Unbere 


Saduba lefen, muß, wenn e& nicht berfelbe Fluß iſt, 
wohl der Guadalquirejo oder Guadaljorce feyn: Voſ⸗ 
fius 78) mill auch bei Piel Salduba lefen, was Ziſchu⸗ 
de. billigt 29). 


Barbefula 20) — Guadiaro. 
Noch weiter nach Weſten wird slnanne: 


Der Belon (Beibr), mit: einet gleichnamigen 
Stadt 21), vermuthlich der Barbate, wenn man die Größe 
betrachtet, oder einer. der kleineten Fluͤſſe bei Botonik.- 
Nach Marcianus, ift von der Mündung des Belon, bis 
zum Vorgebitge bei’m Zempel der Juno, nicht über 2a, 
nicht unter 150 Stadien, 


Zwiſchen dem Baetis und Anas, nennt Plinius 22) 
zwei Kuͤſtenfluͤſſe, Turia und Urium: der erſte iſt der 
Odiel, der Uiium ber Tinto. 


Auf der weſilichen Küfle werden, außer den fchon 


u erwähnten größeren Stäffen, nod) andere ‚angeführt, Suͤd⸗ 


lich vom Tugus. 


— 


De Ealipoe 23) — Sadao. — 


\ 


” 


J 15) pun. III, 3. vgl. Avienus or. marit. 4ab. Ri 
16) Plin. III, 4, da mon bad item wohl fo erffiren muß, „Stadt 
und Fluß,’ 17) ©. Florez. Esp. Sag T IX. p. 52, - 
j8) Ad Melam 11, 6 
20) Plin. III, 3. Marc. Heracl. peripl..p. do. Ptol. Il, 4 Tzet- 
. zer Chil. VIII, 712. Harduin nennt, Fluß nnd Ort fatſch Gua⸗ 
dajaro. 


21). Strab. lib. III, p. 183.  Plin. III, Ptol. Steph. Byz. h. v. 


Marc, Herdel. Peripl. p. 40. 22) III, d. 3: 
3) iol. II, 4 verak Marc. .Heracl. Petipl. E. 40- 


va D . x - 


r 


295 


19) Ad Melam. Vol. III, P. 2, P. 565. 


— 


„A 


w 
nn — —⸗ — 


Der Mulicdas 24), oben, wie: Anbere ihn nen⸗ 
nen 23), Monde, unbe. - Mondego — nicht 
mat ſchiff bar. —— 


Vakua 261 — Vouga. 


Zwiſchen Munda und Vakua, nennt e Pknius 27 
Stadt und Fluß Aeminium 28%); der Ort finder fi 
auch bei Ptofemdus und im Stinerar Anton; weiter im 
‚ Zande; die neuern Charten. haben Leinen. bebeutenden Fluß. 
Plinius bemerft auch gleich Barauf, daß Einige ihm eine 
andere Stelle anwiefen und ihn für den Limaea hielten, 
fo daß mit, diefem und dem Miniug eine Verwechſelung 
vorgegangen ſeyn mag. (S. nachher). 


Noͤrdlich vom Vacua, nennen Alle ben Durius, dann 
Melia. zmifchEn diefem und dem Minius: den Au ns oder. 


Avo 22), der Dave, der buch Pille hei Gonde ine 


Meer faͤut; 3 N 


x don Celadus 380), Eelado, nach Anderen Gavade, 
aber Rio de Gefrones 37); 


den Naebis oder Nebis 32), Neyva, nad 
Manert, Cavado. Strabo ſagt 32); Roͤrdlich vom Due 
rius ſind einige andere Flüſſe, dann der Fluß der, 
Vergaſſenhet, 9 rs Andns, ben Einige Limaeas, 
Azualas, Andere Belion, Bedzdır, nennen; darauf 
der Boaenie, — der bei Einigen Minius, Mi- 


N 


\ 


 Meohsibse Strab. HI, p. 153. 
-25) Mela II, 1. Ptol. If, 5. Plin. Iv, 36 Marc. Heracı. Peripl. 
P- 43. \ 


a6) Oddnoug. Strab. 1ib. III, p. 153. Ptol. ‚Vacus. Mae: Herul 


p. a3, Blin, IV. 3, Varca. 


27) iv. 35. 
8) A. haben auch Minium, Eumepiam. 
20) Mela III, ı. Ptol. II,6. . 30) Mela III, r. 


ar) ©. b. Tzschucke nd Mal. LT, ı 1. Vol. IL, P, 3, P- 3% 
%) Mela. II, x. .Geogr. Rav. IV, 45, Ptal. I, %. 
WR Eh | 
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vos heißt, und daß Ziel von dem Feldzuge bes Brutus 
wor. Diefe Stelle an. und für fib, und noch mehr, -. 


wenn man fie mit den Nachrichten Anderer vergleicht, hat 
mande Schwierigkeit. Man muß nit vergeffen, daß 


durch den Feldzug des Brutus, 616 v. E. R. diefe Ges 
genden erſt etwas bekannter wurden 3* ®); buch) bie . 


Berichte Über denfelben, ſcheint man vorzüglich mehrere 
Fluͤſſe kennen gelernt zu haben, ohne genaue Beflimmung 
des Laufes derfeiben, - und To mögen ähntich klingende 


NMamen zu Verwechſelungen; Anlaß ‘gegeben haben 3* d) 
Sangen: wir vom Durius an, über welchen Alle einig 


find #8), fo folgen nörblid davon, nah: Strabo, einige 
Fluͤſſe; er nennt ſie nicht, wohl aber. Mela, und es find 
die eben erwähnten Anus, Eeladug, Nebis, den erſten 


und legten erwähnt auch Ptolemäus; dann - wird bei 


Strabo angeführt ö rs AnSns 3°) der auch Limaeas 
und Belion Heiße. Plinius nennt ihn Limia, Limaea, 
Aeminius, Fl. oblivionis; bei Ptolemäus heißt er Li⸗ 


'mius, und hei Appian 37) Lethe Noch weiter nach Nor⸗ 


den fest Strabo den: Baenis oder Minius ; denfelden nens 


nen Plinius und Piolemäus, und bei Appian beißt er 


Baenis oder Nimius 28). Diefe Uebrreinftimmung der 

Schriftftelter bemeif’t, daß Mein irrt,» wenn er. den Mis 
nius als den füdliheren, den Limia, der ihm auch Fl. 
oblivionis heißt, als den nördlicheren nennt 3°), Der Limia 


ift demnach der jegige Lima und Spuren des von Strabo 


angeführten Namens Belion findet man noch in dem See 


34a) Flor. 3 m 2. Kir. Epit. Ih. LV. 
346) Wak Casaub. tt. Xyland. ad 'Strab. 1. 1. Friedenann ad 


Strab, T. VII, p . 658. Breg. u. Coray aA Strab. Trad.Branc,. 


T. 1, p. M4. 


2 Strab. tib. TIL, p. 18. Mela IR ı. Pin, IV, 34 6 Biel. 


‚ Appian. ib. VI, c. 71. 72 - 
’36) Ch. Plut. quaest. Rom. v. 3. ed. R. T. Va, P- 104 


37) C. R«' . a . ‘ 
38) Vergl. Schweigh. T. III, p. 29. 


| 39) ueber den Namen f. Tzschucke ad Melam. II, ı 1. Val. n, 
P. 3, 3 ‚Vol, ZI, P. 3, P. 3 val. Bil, Kal. 


\XVE 37 


a ee IT 


⸗ 


- 


“ 
\ 
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Von . 2 
7, BEE — 


iſt aber Meta fel 


Beon, aus welchem der Lima hetſtroͤmt 40); er ward zu 
den goldfuͤhrenden Fluͤſſen gerechnet +*). 


Noͤrdlich vom Minius, führt, Mela. nec an +2); 
den Laeron, jegt Ber; 5 
den Ulla 43), den Ptolemaͤns Bio nennt, jett mnoa. 


Je weiter wir nach Norden gehen, deſto mangelhaf⸗ 
ter ſind die Nachrichten, und um ſo ſchwieriger iſt es 


auszumitteln, welche neuere Namen ben Zlüffen zufoms 
men. Mela erwähnt, n nördlih vom Ulla, den Tamas 


ris **) und Sars, *5®): jener ift bee Tambre, der 


- Gegend und_der Namenksaͤhnlichkeit nah; Goffelin er⸗ 


klaͤrt ihn falſch, Rech. T. IV, p. 55. für den Camarin⸗ 
has Der Sars iſt, nad) Voſſius der Lezaro, und er haͤlt, 


was hier Thurm des Auguſtus heißt, für: daſſelbe 


mit Arne Sestianae (Nott. ad Melam p. 788); dagegen 

* der gleich nachher, auf der Nordkuͤſte 
Hiſpaniens anfuͤhrt, Tres arae, quas Sestiahas vocant, 
als von: dem Thurm verfchieden. Wenn wir den Sar 


.» für den. Sars nehmen, fo haben wir auch hier die Nas 


f 


mensaͤhmlichkeit für und, und ber "Ort, wo er in-ben 
1 .. 

40) ©. Lopez. Geogr. de Estrab., ber fn der Franz. Ueberf.L.1. 

angeführt wird. Er tadelt auch, mit Recht, ven Baudrand, der 


wie Pensel, den Leibe mit dem Guadalete in Baetika vers 


wechſelte. 


U 


‚ 4) Sil. Ita!, Pan. I, 235. 236. XVL 477. inB. _ Plinus erwähnt, 


wie früber Thon angegeben ward, einen Blus Aeminius, gleich 
-, nördlich vom Tagus; hier giept er dem Limia ebenfalls dieſen 
Namen, und er klagt uͤber Irrthümer, die er bei der Aufzäh⸗ 
"ung diefer Slüffe bemerft habe. Oosleiq er felbſt auf der 
weſtlichen und nörduchen Küffe Verwechſelungen begangen hat, 
ſo folgte er hier wahrſcheinl ich einem älteren; Appien bat et⸗ 
was Aghnlideßs c.-yı. ik 0 Tas AyS4s gleich adrdlich vom 
TJagus, aber ©, 73 nördlich vom Durius. 
43) III, c. 1. 
43) D. Epd. b. auch Tila w. and.- Aoneihungen ſ. "Taschucke ad. 
. Melam. Vol, IH, P. 3, p. 3. 


4) Prol. II, 6. Tapdon, 


/ 


45a) Mela III, ı: partem, quae prominet, Prassamarchi babi- | 


tant, perque eos Tamaris et Sars, flumina non longe orta 


Im. 


. 
Ulla rät, heiße Torres de este, was wohl aus Turtis 
Augusti entſtanden iſt +56)... 

Florius *6), nach ber Orbnung, wie Plinius bie 


Fluͤſſe h bier nennt, wohl nicht der Lezaro, - fondern Rio 
de Cafteo; na teicharht, Sol oder de Oro. | 


v 


— 
* 


Bir 48) jest Allones, nah R. Landrove. . J 
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Nelus 47) nicht Ulla, wie Saibuin will, fonbern | 
Mi be la Puente; nach Reichardt, Allones. 


Dann folgt wohl ber von Mela erwähnte Meer 


bufen +9) bei den Artabrern, worin vier Fluͤſſe 


fallen. von denen er zwei, als zu unbedeutend, nicht 


anführen will. Vier Fluͤſſe ergießen ſich in den Meerbu.⸗ 
ſen bei Corunna und Ferrol der ſich, ganz wie Strabo 


angiebt, nach einer engern Einfahrt erweitert. Die bein 


den 'Flüffe Mearus und Juvia entfprechen den jetigen 
Mero und Juvia >°), und find wohl die, welche Ptoles 


mäus Metarus und Nabius vennt, aber zu weit nach 


Ofen fest, mie gewöhnlich. . 


\- 


Gecnsrant; ; Tamaris secundum Ebora portum, Sars jaxta 


Turrem Augusti titulo memörsabilem ;. fo die ME. u. die 
meiſten Edd. val. Tzschucke ad 1. 1, T. H,-p. 3 P. 37., un® 
‚ diefe Lesart iſt beizubehalten, 


45b) Flores erzählt, Bsp: Sagr. T. XV, P. 41: las mismas Tor- 


res perseveran hasta hoy, y sen unos grandes pyramides, 
que se elevan notablemente sobre elagua, y enfrente de 


‚ellos entra el Sar en ei Ula. 


46) Plin.-Iy, 31. Ä wein ıı. © 48) Ptol. 

. 49) III, 1. J 1* 
so) Die MI. u. Edd. weichen fehr von einander ab, f. Tzschucke 
ad Mei. III, 1. Vol. III, P. 3. pr 3. per alia Ducamaris 
exit in Libyca, Permolauß corrig. per alia duo Mearus 
exit in Libunos, Pintienuß, per alia, ‚duo Mearus exit et 


Narjus ad Libuncam; Voſſtus will Iefen, per alie.duo. 


Meärus exit et Ivia, da eine Dandſchrift Yot, exit edibie; Die 
iegigen Namen der Flüffe, Maro oder Mero, Mendo oder Mans 
deu, Eume over Ume u. Juvia), verglihen mit den Lesarten 


der Sandfäriften, geben: per alia duo Mearus exit, et 


Juxria. 


- 


’ 


” 


— 


Navilus io er), bei Ptolemaͤus Ravilasie, iſt 
wohl der Eo oder Navia. 


Melfus 52), (Mexoos), bei ben Aſturen, nicht 
weit von der Stade Noiga; nah Caſaubonus der Mea⸗ 
zus des Ptol., nach Flotez der Narcea, nach Reis 
wert der Masma. — 


Salia «u, — Selle. 
‚Sanda se), Miera. 
- Saunium 5°). Saja. ' 
u Nanaſa ®”), Nanſa, weſtlich von Santillana. 


Melus ober‘ Noelus er), nach Goſſelin 2 de 


Fluß bei Aviles, der Nalon heißt. 


Moegaucefia 60), ver Pas, oͤſtlich von. Santils 
lang; nach Goſſelin ), der Fluß bei Villa vicioſa. 


Nerva en. der Fluß bei Bilbao, Fluß von. Dre 
dunna genannt; nach Goflelin 63), der Fluß. van Bla⸗ 
nes, nah Reichardt der Nervion (Pbaichalval), was auch 


Dihenartus annahm *). 


Deva oder Devates 65), nach Goſſelin 9 dee 


Fuß von S. Vicente de la Barquera; es iſt aber wohl 
der Drra. bei ber aleichnatlgen Stadt, weſtlich von St. 
- Gevaftian. N 


. Aturia 7), \ der Oria, nach Gaſſeun 8 
der Adour. 


3 


- m). Klin. lv, rn ’ gg) Strab. III, p. 167. .. 
" 53) Esp. Segr. T, xv, v. 47.. 44) Mela u 1. 
55) Rlin. IV, 36. sb) Melakll, u. 
67) Mela. Il. © 68) Ptol. Nr 
89) Rech FT. IV, p. 56. En "> Ptel. , 
61) Rech. T. IV. p. 66. 62) Ptol.. 
63) L.1. 644) Notit, Vascon, I, 2. i 
65) Mela III, 1. Tzeohucke ad. 1.1. Vol. IE, P.3,P. 8. Ptol. 
6%) L.1. 67).-Mela Tzschucke ad ı.Ll. Vol. 22, P. 5, P. 64 


6) Rech. T. IV, P. 5 . ‚ 
! 


-_ nn ee a _ 


Magrada es), jetzt Urumea. ne 
Menlascus ), wohl der Videſſao. 


Dieſe und anbere Fluͤſſe erleichtern den Handel und, . 


Kransport: in Iberien; dazu bienen auch bie Aeſtua⸗ 
rien 7!): eßs find Vertiefungen, bie vom: Ufer ſich in's 
Land hineirnerſtrecken, und zur Zeit der Fluth vom Meere 


findet man: in Turdetanien, und befondess zwifchen dem 
heiligen Vorgebirge und den Säulen 725. Die Iberer 


. haben auch Kanäle angelegt, zur Erleichterung des Han⸗ 


dels 78). 


Mineraliſche Quellen hat kosten viele, und die Ras 
mer benusten mandye ?*4), wenn auch bie Schriftſteller 


Man etzaͤhlte von Quellen in Gedes, nicht weit 


vom Tempel des Herkules, die bei der Fluͤth des Dies 
res anfchmwelten ſollten, bei der Ebbe verſiegten, oder um⸗ 


‚gekehrt 7°); ähnliche zeigte man in einer Gegend am 
Baetis; im Hifpalis folte ein einziger Brunnen ber Art 


69) Mela III. . ., MM 'Ptal, | 

'qı) avaxucusaud sigxuax Strab. IIT , p. 140, erkl. biefe Worte. 

val. Pe 142. Philostr. vit. Apollon. tib. V, c.ı. Ptol 
Geogr. IL, 4. Aecstuarie. ' 

92) Strab. lib. III, p. 122. 143 23) Strab. 1. h | 

74} Epigr. Crinagor. XVE Anthol. ed Jac. T. IE, p. 133. Com. 

ı Vol. ii, P. ı, p. 2*. gb D’orvill. ad Gharit. Iib. IV, c. 7. 

P. 423 — 427° N , 

75) Rom. Infchriften, in Bezug Auf die Queen, finden fi) au Mange 


bei Meride, su Archena, zu Bonner uf. w. Grutär; Inscriptt. j 


- "Don Pedro Gomes de Bedoya y Paredes, historia uni- 


versal de las fuentes minerales de Espanna’ etc. Santiago, 


17264» Einen Auczus aus d. erſten Theile f. in Büſchings Mag. 
für DIR. u; Geoar. Th. IV, 1. ws 437. vl. Eints Neifen 3. - 
Td · ©. 55. 

76) Plin. 15, 100. ⸗ Strab, lib. III, p. 1179. 373 / 


1} 


! ‘ 


‚ angefüllt werben, fo, daß man fie befchiffen kann; fölhe 


ſie felten erwähnen; Infchriften belehren und darüber 7%) 
and das Itinerarium führt mehrere an. 


Dr 4 
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fen“ 77), Andere merkwürdige‘ Quellen erwähnt Plis 
nius 78) bei den Tamarikern in Cmrabrien: . dort fpru= 
beit, fagt er, das Maffer an drei Stellen, die acht Fuß 
von einander entfernt find, empor, und bildet nach einer 
Strede einen bedeutenden Fluß An jedem Tage vorfiee 
gen fie zwölf, bisweilen zwansig Mal, fo daß in det eis 
nen kein Tropfen Waffer fich findet, während die andere 
unverändert bleibt 791. Als ein ungluͤckliches Zeichen bes 
tradıtete man es, wenn Jemand ermaztete, daß jie- mies 
der auffprudeln folten, und dieß nicht geſchah 80) sn 
einer (anderen Gegend Hilpaniend »1), zeigte man zwei 
QDusiien, nicht fern von einander, von denen eine Alles 
hinabzog, die andere herduswauf; und ebendaſelbſt ſchie⸗ 
nen in einee Quelle alle Fiſche goldfarden, die, außerhalb 
dieſes Waſſers, allen übrigen gleich waren *2). 


7). Intermittirende Auellen findet man in Syonten mehrere, und 
die ebenerwähnten mögen von der Art geweſen feon, f. Ba⸗ 
dings Mag. B. IV, S. 49 e 

98), Lib. .XXXI, c. 18, 

- 90) Ueber die Lesart diefer tele ſ. Harduin. ad l. 1 n: Reszo- 
nic. Disquisitt. T. IL, p. 155. 
80) Darduin ad Plin IV, 3; irrt. ganz über diefe Quellen; ver⸗ 
mutdlich find es die, von denen Slorea. Cantabria, Madrid 
4to. p. 4., eine Beſchreibung giebt. Swölf Spaniſche, Meilen 
Sftlich von der Stadt Leon, fünf Meilen nördlich von Saldanıa, 
“bei Velilla de Guardo, wo eine Einfiedelei if, S. Juan de 
fuentas divinas genannt, findet man eine Quelle, wobei ein 
ig großer, Tehr. alter Bogen von Auaderfleinen atfgemausrt tft. 
Dat Waſſer fprudelt mit Heftigkeit hervor, retp und Elar, und 
füllt nundert und zwanzig Schritt davon in ben Fluß Garrion. 
Daß Wundeibarfie ift, daß fie gewöhnlich ſechs oder‘ fieben Mal 
in einer Stunde fließt und verfiegt; manchmal flrömt fie aber 
aud) vierzehn Tage, felbft einen Monat hindurch, ohne Unters 
brechung; oft ‚bleibt-fie aber auch eben fo Tange, oder laͤnger 
| aus, obne daß man eine Spur vom Walfer fiebt, plötztich 
bricht ed dann wieder hervor. Die Gegend mag fih, wenn an⸗ 
ders Plinius genau aeſchilderi hat, ſeit jener Beit etwas geãn⸗ 
4 dert haben. _ 
81) In Cerrinensi agro, Plin. U, io. u " \ 
82) Nag Reſende Lusit. ib, II, deMundo, find i jene 4. .. Evan, Meil. 
weſtlich von Soimbre bi einem Orte Gatima oder Cadima, 


\ = 





Gintheitung- on 


Indem wir uͤber die Eintheilung Hiſpanlens in Pro⸗ 


vinzen und groͤßere und kleinere Voͤlkerſchaften zu ſprechen 


haben, finden wir ſogar in der Zeit, Die genauere Kunde 
zu verfprechen fcheint, des Unfiheren und Unbeftimmten 
viel, fo daß uͤber Manches nur Muthmaßungen aufgeſtellt 
werden koͤnnen. Was Strabo in Hinficht auf die Ein⸗ 
sheilung von Celtiberien bemerkt 1): „bei ſoſchen Anga⸗ 
>, ben laſſe fich nichts Genaues dariegen der Veraͤnderun⸗ 
gen und der Unbekanntſchaft wegen mit dieſen Gegen⸗ 
„Dden,“ - gilt von ganz Hiſpanien, und mit Recht ſetzt 
er hinzu: „von Laͤndern, die den Barbaren gehoͤren, die 


„entfernt liegen,“ in kleine Theile getrennt und zerriſſen 


„ſind, von dieſen bat man weder viele, noch genaue 
„Nachrichten, und je weiter ſie von den Hellenen ſind, deſto 
„weniger weiß man. Die Roͤmiſchen Schriftſteller ſind 


„Nachahmer der Hellenen, kommen ihnen aber bei Wei⸗ 


„tem nicht gleich; was fie angeben, entlehnen fie von bier 
„fen, fie felbft aber fegen nicht viel hinzu, fo daß, wo 
„jene mangelhaft find, auch bei diefen nichts zu finden if 
„So geht es unter anderen mit. Sberien, J 


Andere Sqhwierickeiten entſtehen fuͤr uns noch da⸗ 
durch, daß die Schriftſteller nicht immer aufmerkſam ges 
wefen-find, wenn fie ältere und. neuere Nachrichten zu: 

- Sammen benußten, biefe gehörig zu ſcheiden; daher fie oft 
- Mamen als ‚gleichzeitig im Gebrauch anführen, bie es nicht 
maren, und die Völfernamen, nachdem fie diefer oder je: 
nee Quelle folgten, bald im engeren, bald im umfaffens 
deren Sinne zu nehmen find. So ift es felbft tem Po⸗ 
lybius gegangen, und minder forgfältige Sthriftfieller has’ 
bin auf die Art zu manden FIrrtbuͤmern Anlaß gege⸗ 


ben u auch dadutch, daß ſie bei Untenehmungen, an 


N — 


wo er einen großen Aſt in die Härtfie Quelle legte, ber bald 
— 67 ward und endlich ganz verſcwand val. Morales 
Antig. p. 54. p. 

s) Streb, lib. IIT,.p. 165. 166 


2) Bergl, Polyb. III, 33. - 


, 


. 
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u welchen mehrere Voͤlkerſchaften Theil nahmen, oft nur 
eine nennen 8). 


Die ganze Helbinfel war, ſeit den früheren geiten, 
don einer Menge Voͤlkerſchaften bewohnt *); mehrere find 
früher fchon erwähnt 5); Keiner indeß zählt fie vollſtaͤn⸗ 
dig auf; ſelbſt die Geogtaphen erwähnen nur die bedeus 
tendſten, und ſcheuen fich, Pie minder wichtigen anzufuͤh⸗ 
ten, auch wegen ber übelllingenden Namen, die das Ohr 
der Gricchen, wie der Roͤmer beleidigen 6). Diefe Schen 
vor Mißklang war mit die Uefache ber Umbildung der Nas 
mien, und eb läßt fih daraus manche Abweichung. in der 


Mechtfchreibung erklären, weßhalb es mißlich iſt, allenthel· 


ben Uebereinſtimmung erzwingen zu wollen. 


Erſt ſeit den Roͤmerkriegen finden wir ausfuͤhrlichere 


Nachrichten 7); nach den einzelnen Provinzen werden uns 


die verſchiedenen Voͤlkerſchaften genannt, und wir wollen 
hier auf gleiche Weiſe eine Ueberſicht geben. . 


Als die Römer’ mit Iberien befannt wurben, wann: 
ten fie den oͤſtlichen Theil das bieffeitige Iberien 
oder Hifpanien, der weſtliche hieß, das jenfeitige®); 

bie Gränze beider! war anfänglich der Iberus, ward aber 


4 
3) Livius z. B. nennt, XXVIIT; 35, den Mandonius und Indibilis 
t  ‚Racetaner, und fagt: fie reisten Ihre Bandsleute um Kriege 
auf; Mandonius war aber Köhig der Jlergeten, Liv. XXV]; 
w. XXIX, ar, und beide Völkerſchaften ſuchten fie zum Aufs 
ande zu bringen, Livius XXVIIL,' 27. 34. Ebenſo erwähnt 
Livius, ih anderen Stellen; nur Slergeten, wo kacetaner mit 
zu verſtehen find, J. lib, XXVIII, 31. 34 
4) Livius XXIL 2: XXI, 2. 10. 33. 6) 8. 24. 


6) Strab. lib. III, p: 135. Mela III, 1. Plin: TIX, 3. Beral. 


Avienus, or. marit, v. 666 — 669, der fi) rühmt, dieß nicht 
zu ſcheuen. N) ©. oben ©. 957. . „x 

8). 9 ĩurög und 9 ivrc, Strab. iib. ILL, p: 166. ET] Ttu xa- 
Aoupevyv Ißnelav, Strab, p. 160. —- Daher Hispanias, Li- 
vius XXVIII, 18 XXX, 30. XXXII, 2. Praetores — ter- 
minare jussi, qua ulterior, &iteriorve provincia servare- 
tur. gl. Marc. Metael, Peripl. PB 0. 


— — 


⸗2 


— — — — 


mit erweiterter Kenntniß und Macht. porgerüct; dich 
kommt auch jene dltere Fintheilung bei Öpäteren vor, 
beſonders bei folhen, die Peine große Genauigkeit be= 

| zweiten. Gäfar nennt 9) ben Iberus als Gränze, in eis ' 
, ner anderen Stelle aber. 7°) ift ibm biefe ſchon bei dem 

- Bergmwalde. von Caſtulo, wie bei denen, bie nad- hm 
ſcſchrieben, eine Linie von biefem Gebirge, oder den Quels 

. Ten des Baetis nah Neukarthago, fpäter bi6 in die Ger - 
gend von Urci oder Murgis 17), den . ſuͤdlichen Theil des 
dieſſeitigen Iberiens vom jenfeitigen trennte. Polybius 22) 
nannte wohl die ganze Halbinſel Iderien, im Gegenſatz 
heißt ihm fo der weſtliche Theil, der oͤſtliche Celtiberien, 
und Sagunt lag ihm ungefähr auf der Gränze 18); auch 
Spätere gebrauchen ben Namen Geltiberien in dieſem Sinn " 
und. er bezeichnet das bieffeitige Hiſpanien * | 


ni 


— 


Bald war das jenſeitige Iberien wieder in zwei. Xheite 
getbeilt und das dieffeitige bekam einen. anderen ‚Namen: 
e8 hieß Hiſpayia Zarraconenfis, jene® zerfiel im 
| Baetika und. ufitanien. 15), Die Graͤnzen dieſer 
Provirzen waren nicht zu. allen Zeiten diefelben; der Name . 
umfaßte bald mehr, bald weniger, und fie genau nad den 


9) Beil. eiv. III, cı 73 10) Bell. civ. I,.38. 
11) Artemid., ap, Steph. B. v. ’Ißnelar. Strab. lib. III, p: 166. 
. Plin. III, 3. Conet. Porphyx. de adm. Imp. II, ec. 23. 

3) III, c. .. tz) Strab. lib. III, p. 188. Anvere 
ſetzten die Gränze noch weiter nach Weſten, Artemid. ap, 
Steph. Byz. v. "Huspodnorsiov, vgl. Plat. Sertor. c. 2 

20 Plin. IV, 36. Solin. c. 23. Salmas. ad Solin. p. 197. — Char 

zay, ad Const. Porphyr. de adm, imp. lib, II, e. 23; theilt 

Sberien din: jetavia ‚meyaky und Minga, jenes in dat 

viefettiage, dieſes das jenſeitige; daraus iſt Steph. B. v. 

Moraviaı, zu erlären, wie Holſten richtig bemerkt und nal .“ 

| Ilavis ändert. 

| 28) Cacsar de B. éiv. I, 38 dat diefe Eintpeitung ſchon: er nenns- 
Hisp. 'eit. ‚ dann das Gebiet a saltu Castulonensi ad Anam 
Snd Lusitanis et Vettones; vgl. Plin. II, 3. III,z. Mela- 

“IL, 6. ec. nott, Tzschucke, — Marc. Herael. Peripl. P. 38. 
Dio Ga, LEI, 13.. Const. Perphyr. de erd. Imp. UI, og 


vn 


>. 


: !eften Fu 


os —— 


verſchiedenen Perioden u Stine, fehit eb uns an Nach⸗ 
sihten 9. +, ’ 


| Nach Strabo 27 ) graͤnzt Baetika — Bairixi. — 
im Oſten an die Oretaner *2) und einen Theif der Car: 
petaner, ind Norden und Weflen trennt e8 der Anas yon 
Luſitanern und-Eelten 1°), Den Namen hat die Pro⸗ 
vinz vom Baetis 20). Die Graͤnze im Norden und We⸗ 
ſten blieb immer der Anas, im Oſten erſtreckte ſich bie 
Provinz, nach Agrippa ?'), bis Neukarthago; zu Plinius 
Zeit 22) war die Graͤnze zwiſchen Urci und Murgis. 


— 


Wie oben angegeben ward, wohnten, nach Steäbo 2), 


a weſtlich vom Anas Celten und von den Roͤmern dort an: 


gefiedelte Lufitanerz das eigentlihe Eufitanien 2*) gieng 
ihm vom Zagus zum nwoͤrdlichen Ocean, und Mela nennt 
ſo das gange Land von diefem bis zum Anas *5). Ans 
dere, auch ſchon zu Auguſtus Zeiten, erklaͤten den Du 
‚ tus für die, Graͤnze im ‚Norden a i 
" v. 
Das Toarraconenſiſche. Hiſpanien fließ im 
wie ſchon bemerkt worden, San Baetika und 
6 Strab. Kb. III, p. 166.167. Sigon. de antigq. jur. civ. rom. 
etc, Hanov. 1609. Fol. p. 29. ' 
.. m) Lib. JII, P. 139. 141. 142. 166. 
28) 561 a. u. c. rechnet Eiviuß, RER 7, die Duutame, zum diefs 
feitigen Iberien. Bonn 
19) Xergl. Mare. Heracl. p. m. 38. J 
20) Strab. lib. IIT, p. 139. Plim. IIL, 1. Seneca Medes y. 726. 
Solin. Polyhist, c. 23. Plut. Sertor. c.8. Mart. Capells. - 
lib. VI, p. 202; — an ber Grünze lagen die Städte der Gar: 
petaner, Gaftalon und Oritta. 
ar) Ap: Plin. lib. Ill, cz 
%) Lib Iil, ce. 2. vergl. 3. 4 Mart. Capolla Lu 
35) Lib. III, p. 139. vergl. Ta 152. 153. N 
2) 9 Avoıravy. Auarravin. ‚Bolyb. % 7, 5. Aorravol- 
25) Lib. 1I, c. %. 


P. 42. Ptol.lib. II,c. 5 — Stephanus v. —R irrt/ 





m. 


ET 


. =) Strab. lib. III, p. 166. Pin. iv, c. ar. 35. Marc. Heracl. | 


wenn er Baetika einen Theil von Lufitanien nennt: Marc. Ges 
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zen, auch an den Ocean; dieſer umwogte es im Norden, 


wie im Suͤden das Mittelmeer; gegen Oſten hatte es die. 


Pyrenuͤen. — 


Mebeit diefer Eintheilung behielt man aber die &ltee 


ze, in das bieffeifige und .jenfeitige Hifpanien, 


bei 2%), da alsdann dieſes Baetika und Lufitanien us 


faßte; oft aber bezeichnete ber. Name nur. eines derſel⸗ 
dem 22). 


% ’ 
\ r ı 


Ueber die einzelnen Volbetſchaften in biefen Provin⸗ 


zen finden wir Folgendes. Aus den fraͤheren Zeiten mel⸗ 


det und Polybius #9), in dem weſtlichen Theile wohnten: - 


an ber. Seekhfte, Therfitae und Maftianer, nördlich 


von ihnen, auf ben Sebirgen, andere Stämme; die man, 
vielleicht damals nicht namentlich kannte, jenfeits derſel⸗ 


‚Im Dikades, Carpetaner und Bareder °°), 


Den Namen Baetika ſcheint Polybius auch noch 
nicht fuͤr das Land, ſuͤdlich vom Anas, gebraucht zu 
haben; man nannte es Turtytania, Turta und die 


N 


v 


900 zal., auf melden er fi deßhald beruft, fagt nur, es gräne 


an Luͤfitanien. 
m) Florus IV, iæ. 
38) Tacit. Annal. IV, 13. Bat Plin. III, 1. Strab. lib, au, 
P. 166. 29) Polyb, IIl, c. 3% 
3) Polyb. ZI, 4. &o ſqheint mir die Vorſtelung jener Zett, 
als Hannidal dort kriegte, geweſen zu ſeyn, und Osoviras iſt 


wohl beizubehalten, de Stephanus Byz. h. v. biefen Namen. 


anführt und andere Huͤlfsmittel zu deſchränkt find, mit Sicher⸗ 
heit darzuthun, daß dier ein Fehler ſey, und nichts derxchtigt 
und, den unbekannten Namen mit einem bekannten au vertau⸗ 


Tdjen. Ueber Maſtianer f. oden &.244. 252. — "Opsiras"Ißngss 


bezeichnet wohl im Allgemeinen die Wergbemohner, im Segen: 


fog jener am Ufer, wie Livius maritimi und montani aufs 


führt, XXT, 60. XXII, at, veral. XXXIV, 16. "Ißyosz ſtehen 
den Celtiberera, ‘dei welchen Hannibal keine Soldaten aushob, 
entgegen, vgl. Livius XL, 16. Appian, B. Hisp. c. 65. 


Werts alte Sogn. II. Sp. 1. ao. | — 


\ - — 


Zuſitanien, und es man bieh durch den Durius begraͤn⸗ 





” Einwohner Turti. und Turtudani sn), auch Zurbie 
0 ger und Turdetaner 32), das Land Zurdetania 3). _ 
— Polybius und Andere geben an 24), die Turduler 
‚wohnten ndrdblih von den Turdetanern; zu Strabo’s 
Brit gebrauchte man. diefe Namen als gleichbedeutend >53); , 
WMela und Minius kennen. bloß den Namen Turduler. 


= Das Afetlond, weſtlich von den Säuten sum Tbeil. | 
= und einen. [hmalen Strich zwiſchen Kalpe und Gabeira 
bewohnen, nah Strabo 3%) Baſtetaner 87); weiter. | 
nad Oſten find auch Baſtetaner, die Baſtuler heis 
. Sen 8); ſie foßen an die. Oretaner. ‚Der nörbliche Theil 
7077 der Provinz, am Anas, hieß Baeturia 3°); ſo nannte 
‚ihn auch Plinius 420), dem- zufolge die oͤſtliche Haͤlfte 
Turduler, die weftliche Geltici bewohnten. Südlich 
vom Baetis leben nady demfelben »1) Turduli, von den: } 
07 Säulen zum Anas, am Ufer, bdiefelben und Baſtuler *?), i 
Be Ptolemaͤub vertheilt diefe Voͤlkerſchaften etwas anders #3): | 
die größere, weftliche Hälfte vorn Baetika räumt er ben. 
> Zurdetanern ein, zwifchen denen, in einem befchräntten 
‚ Daum, a am ind, Eeitich, wohnen; die oſtiche Haͤlfte 


F Artemid. ap. Steph. bh. v. ——— Cato apud Cha-, 
ris. IIz pe 1. 0 _ | 
32) Livius laͤßt dieſe weit nach Oſten wohnen, da er fe Nacbaren . : 
von Sagunt nennt, dem fie feind. waren; Livius XXVIII. 2. / 
XXI, 6. XXIV, 16.17.40 Wei ‚Yovien, lih. VI, c. 10, hei- 
"x N Ben fie Toeßöiyrau. y | — 
"yo ! Foupderavoi - Tougdoväss — 4 Touelraria Strab. ub. 
I1III, p. 1%9- Asklepiades Myrleanus gab eine Belorritung der 
Völkerihatten daſelbſt, Strab. III, p. 157. 


1 


— 34) Strab. *. 1." 35)'Strab. 1. 1. Livius 1. 1. ‚and XxXIY, 
416. 17. 36) Lib. III, p. 19 10. er 
37) os -Baoryravei . — Basryrayia. u ' 
38) oı Baarovkor. Strab. ib. III, p. 5. 


39) 4 Baırzvgid, Strab. lib.. III, p. 132. „Livius XXXIX, 29, 
40) III, 3. 10, vergl. Appian. de reb. Hisp. c 68 
> 4) Plin. III, 3 Appian, VI, 6 . 
ne ' 42) Vergl. Melia III, 1, und Tzschucke ad 1. 1. Yon, Ein, r. 3. 
\ P-9: . B) Lib. Mo. J a 
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baden Turduli; das Uferland, vom Sunde bis Barea, 


die Baſtuli. 
1 Li 
‚" Appian erwähnt **) Biadropolrıner in Bastie 
a 45); «da die Beroohner der Suͤdkuͤſte Baſtuler hießen 
und Phöniker- fh bier überali 'angefiedeit hatten 6), fo 


find es die, welche bei Marcianus *7) BAacrovpol of 
naAoduevor ITforvol heißey; bei Ptotemäus +3) Ba- | 


srovAot oi nalovduevor- Noivot +9), 

- 0 Salrımas wetden von Steabo 50) als eine 
Voͤlkerſchaft in Baetika genannt, ducch die von-ihnen vers 
fertigten feinen Wollenzeuge berähimt. Der Name kommt 


ſonſt nicht vor; die Aenderungen aber, Die man vorge⸗ 


ſchlagen hat, find nicht annehmlich: Gafaubenus wollte 61) 
Zeraßinraı corrigiten; Setabis aber, das auch nur durch 


feine Gewebe von Lein' bekannt war 9%), liegt zu weit 


“gegen Often, eben fo Saltiga, mas du Theil vorſchlus. 


Verlaſſen wir Baetika und wenden uns nach Abend, 
ſo finden wir bei Polybius 52), als eine Voͤlkerſchaft weſt⸗ 
lih von den Säulen, Konier, Kovioı genannt, ver 
muthlich‘ die Bewohner des fübmeftlihen Theild von bes 
‚wien, und diefelben, welche, bei Appian 52 Kovv&oı hei⸗ 
fen, deren Stadt Coniſtorgis war 5), Möglich, daß dies 
fer Name Gelegenheit, gab, als man zu der Römer Zeit 


«“) De reb. Hisp. c. 56. J 


46 Bergl. Bochart. Chan. lib. L c. za· 


46) Plin. III, 3. Appian. l. . Avien. or. märit. 375, vgl. 417- 


. 49 Peripl. lib. Il, p. 39. 40) Lib. II, c. 4. 


a9) Schon &: Nunnez, c. 8: ſchlug vor, val. Florez Esp. Sagr., T. 
-IX, p. 12, wie Schweigh. ad Appian. l.L, Daorovlodoivinag 


zu deſen,“ was wohl unnöthig iſt, da unter den Namen in Hi⸗ 


ſpanien mehrere, die auf jene, Art gebildet find, vorkommen, f. 
unter den Städten Gaflule. 
9) Lib. III, p. 144 51) Ad Strab. .. . 
69 Catull XH, 14. Sil. Ital. III, 335 - 376 Plin. XIX, ı. 
‚Coraf ad Strab. l. B. Friedemann ad Strab, T. VII, p- 633. 
‚59 Lib. X, c. ZT 54) De’reb. Hip. c. 5. 
wi 1. vera). 9. 68. 
Yo 


2 


1 gio | no. — 


die Geſtalt des Landes einem, Keit, cuneus, ähnlich fand, 
dag man auf die Form jenen Namen bezog, der viel fruͤ⸗ 
her da war, als noch kein Römer: diefe Gegend beſucht 
‚ batte 56). Nah Strabo 57) heißt, dieß ſuͤdweſtliche Land 
—Kuneus; noͤrdlich davon, zwiſchen dem Anas und Tagus, 
| wohnen ihm Celtici, und‘ füdlih am Tagus Lufitanet; 
dieß nehmen audy Andere an; Prolemäys nenne 5°), die ' 
weſtliche Voͤlkerſchaft Turdetaner, ‚die oͤſtliche Eeltici, 
benachbart dene 1 in Baetika. 


LWuſitanlen ward von vielen Voͤlerſchaften bes 
wohnt, fo daß man zwiſchen dem Tagus und den Arta⸗ 
breen 50 (andere Mff. haben 30) rechnete, von denen uns 
aber nur wenige namhaft gemacht werden 59). Suͤdlich 
vom. Durius wohnen Turduli veteres :60), bie Bars: 
"dulirv Tapori und dann Paeſuri, bis zum Vacua. 
Deſtlich an Luſitanien graͤnzen, von Suͤden nad) Norden, 
Carpetaner, Wettonen und Vaccder, und außerdem noch 
mehrere Eeine unbekannte Voͤlkerſchaſten. Die eben ers 
wähnten Graͤnzvoͤlker nannten Einige ebenfalls Luſita⸗ 
ner —* 


Das Land noͤrdlich vom Durius rechnete man, wie 
ſchon bemerkt ward, bisweilen zu Luſitanien, nach Ande⸗ 
ren zum Tarrakonenſiſchen Hiſpanien; es lebten dort eine 
Menge von Voͤlkerſchaften, die wir beſonders durch die 
ſpaͤteren Schtiftſteller kennen lernen 52), im Allgemeinen 
hießen fi fie Kallaiker. Gtrabo nennt 63) die Artabri 
— ci "Apraßpar, — am Borgebirge Nerium, bie zu 
‚feiner ‚Zeit Arotrebae — "4porpeßar - — hießen 54)3 


56) Vergl. d. Ausleq. zu Mela III, 1, bei Teschucke ad 1.1. Vol. _ 
: 1II, P. 3. p. 19, 647) Lib. II, p. 15% 
68): Lib. U, 0. 
59) Strab. lib. III, p. 154. Plin. IV, ce 35. 
60) Plin. IV, 34.35» Mela III, 1. ®gt. Nonius Hisp. c. 2. in 
‚Schotti Hisp. illustr. T. IV. Florez Bsp. Sagt. T.ıX, p. 
Gi) Strab. lib. III. Pr 152. 163. 166. 
62) Strab. lib. III, p. 154. Plin. UI, 4; er erwähnt auch nur, 
qui citra fastidium nominentur. Meint, c.ı. Ptol. I 6. 
6) Lib. III, p. 197. 133. 
. 64) Strab, lib, III, p. 154, EN Sil. Ital, LIT, a6. 
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eben ſo nennt fie auch Piinius es); nach. Mila 50) find 


fie yon Celtiſchem Stamme. Neben ihnen, an jenem 


Vorgebirge, find Geltici, — KeArıxol 2), — flamms ı 
verwandt mit denen am Anas, . die, ‘bei einem gemeins 
ſchaftlichen Zuge mit den Zurbufern, in diefer Gegend 
blieben 52). Mela 69) erwähnt in der nordweſtlichen Ede 
Taͤmarici und Neriiz mehr Voͤlkerſchaften in bielem 
Diſtrikte führt Plinius an. Suͤdlich vom Minius muß 
man wohl feine Leuni,. vielleicht diefelben, die er auch 
Lebuni nennt, ſuchen und die Seurbi. In der Ge⸗ 
gend von Tyde(Tuy), am Minho und Uma, wohnten 
die Grovii 70), die für Griechen erklaͤrt wurden,- da 
man: ähnliche Sitten und Gebräuche. bemerkt haben woll⸗ 


te 72) Weiter nach Norden finden wir dann die He— 


‚leni 72), noch nördlicher Cileni, dann Celtici Prae⸗ 
ſamarci oder Praeſamarchi, am Tamaris und Sars; 
immer weiter an der weſtlichen Kuͤſte und an. der noͤrdli⸗ 


. 


65) IV$ 3%, bei ihm beißt dieß Vorgebirge Gelticum, dur 5 feine 
falſche Vorſtellung von der nördlichen und weltlichen Kuͤſte Dis 
ſpantens, ſ. oben ©. 282, fvitd er au hier zu einem ungeredha 
Len Tadtl feiner Vorgänger verleitet, indem er, c. 35, füdlich 
von Edurobritium ein großes Vorgedirge vorſpringen läßt, 

ſetzt er hinzu, dort taffen Einige wohnen gentem Artabrum, 

quod numquam fuit, manifesto errore. Arrotrebas enim, 
‚quos ante Celticum diximus promontorium, hoc in lose‘ 
posuere permutatis litteris. 

66) III, 1. 67) Strab. lib. LIT, p. 153. a 


68) Plin. TIL, 4. IV, 3, kehrt es um.‘ Mela III. \ u 


4A9) 1. 1. . 20) Andere lefen Gravii, Gronii, Plim. FW, 
34. Mela III, ı. gl. Tzschucke ad. 1. Vol. IIL, P. 3. €. 
28. Sil. Ital. I, 23% III, 366, die I'pouios des Ptolemãus. 
‚m Man ſuchte uberbaupt im Norden Iheriend Griechifche Golonis . 
ften: fo follten Gefährten des Teucer nach Galldcia gefommen. 
- feyn, Asclep. Myrl. ep. Strab, lib, III, p- 157. p- 156 p. 108, 
Plim. lib. IV, c. 34. "Justin tib. XLIV, c. 3 Isidor. IX, 2. 
sil. Ital- III, 366, andere Griechen zu den Vaccäern, Anthol, 
Prohl. Arithmet. XV; einen Theil Kantabriens bevölkerte 
man mit Lakoten, Strab. lib, III, p. 134, val. Justin. 1. 1. 
72) Styabo, lib. III, p. 157, nennt Städte bei den Kallaitern 
"Eiiyas und AnPikoxen, val. Justin XLIV, c. & 
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chen nennt er dann, bis zum Fluß Navilubio, Capori, 
bei der Stadt Noeja; Tamarici, am Tamaris; Cel⸗ 
Atiei Neriae, am Nelo 52); Arrotrebae, am Borges 
birge Celticum; Jadoni; Egovarri Namarini; Ef 
barci. {N 


u Einöfttid ‚von dem Aetabrern und den genannten 
Boͤlkerſchaften, zwiſchen dieſen und den Vactcaͤern, iſt das 
Gebiet der Kallaüker — oi Kaonnutοt 7*), von bes 

nen nordoͤſtlich die Aſtures wohnen, ſuͤdlich Iberiſche Voͤl⸗ 
kerſchaften 28). Die Kalaiker 7S)’ befigen einen Theil 
des Gebirges, das an Lufi tanien heraufzieht; ihr Gebiet 
iſt groß, und der Name ward ſeibſt auf Völker ſuͤdlich 
vom Durius ausgedehnt 77) wie auf weltliche 73). Rad 
and nad) änderte man ihn um in Gallaecia 7°), und im 
Weiteren: Sinne umfaßt er mit Afturien 20). Das Land 
war unter viele Voͤlkerſchaften vertheilt 21); Plinius nennt 
einige 22) Bracari, Bibali, Cdlerini, Gallaeci, 
Hequaefi, Limici, ‚Querquerni, 


"Wie die "bisher genannten Sqriftſteller fuͤhrt auch 
Ptolemaͤus keine der Voͤlkerſchaften Luſitaniens an, aber 
jenſeits des Durius nennt er viele, Am, Vorgebirge Nes 
rium wohnen ihm Artabri, füblih und oͤſtlich von die⸗ 


‘fen Callaici, die er in Bracarii und Lucenfes 
theilt 22); neben und unter diefen andere: am Anus Coͤ⸗ 


.Tlerini, zwiſchen diefen und dem Minius, Nemetati 


9 


73) Bgsl. Mela I,n. 2) Strab. tb. Ill, p. 152. 
75) na Tolg —XRX bei Strabo L.1., was Einige ſtreichen wol⸗ 
>. Ien, laͤt ſich vertheidigen, da er hier, wie Polydius thut, die 
weſtlichen Völter Iberer, die Sflihen Celtiderer nenät. 
%) S. über die Rechtſchreibung Drakenb. ad Liv, Epit. LVI, %. 
V, p. iobt. 7) Plin. AV, e “ 5 
78) Dio Cassins, XXXVII. 63. u 


20) Plin. IV. 34. Florus II, ı7. Sil. Ital. III, 353. Martial. X, » 


Epigr. 37. Claudian. Laus Serenne. 39. 
80) Plin. XIX, r. III;4. Dio Cass..1. 1. Cpäter umfaßt er auch 
Kantabrien, Oros. VI,2ı. Isider XIV, 15. ZorimusTV, 24. 
8:) Strab. ib. HI, p. 1. | 3833) Lib. III, c. 4. \ 
83) Lib. U, ce. 8. un 
' 
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and Turodoti, gſtucher Suncami, Euanii, Limi⸗ 
ci, Narbaſi, Lubeni, Gruii und Bibali; noͤrd— 
lich vom Minius, Eitind Gaposi, Lemavi, Bardph 
Seburri “). 


. Süblidy herab. tommt man zu den Baccdern 85), 
ihr Land durchſtroͤmt der Limaea 86) und der Durius 87), 
über den bei der Stadt Afontia eine Brüde fühe. Sie 
gränzen im Dften an die Geltiberer, und Appian 28) rech⸗ 
net fie. zu ihnen, fo wie angeaeben wird ®9), ihr Gebiet 


nie nicht. wei: bon ben Numantinern * 


Vettonen ſuͤdlich von den Vaccaͤern sTy, noͤrdlich 
von den Carpetanern. Ihr Land, das der Tagus durch⸗ 
ſtroͤmt, trennt der Durius von Aſturien 22); im Weſten 
find die Luſitaner »5), zu denen fie oft gerechnet wer⸗ 
ben ?*); auch von Piinius, ber fie 95) als Nachbaren 
der Carpetaner aufführt, nicht, wie Einige wollen, fie als 
jum dieffeitigen Hifpanien gehörig zu bezeichnen, und ſpaͤ⸗ 
* 9 ihre Städte 97), als in Luſitanien liegend, ane 

. Dem Ptolemäus find fie ebenfalls kuſitaner N 

0 Ste befusen den.ndedtihen Theil von Portugal Sallicien und. 

. Einige don Afturien und Leon. 8 
86 7 Ovanasoı, Bawnuoı. — Plut.Sert. c.2ı. Steph.B. h. v. 
Ihr Land, fo wie das der @eltiberer, ſchilderte Polybius ges 


nau, au) de VWölkerigaften bartn, Strob. lid. DIL. 16. ° u 
.86) Strab..lib. ILL, p. 152% _ +87) Bel. Plin. III, 4. 
88)‘ De reb. Hisp. c. 51. %) Appien. 1. 1.c. 9 
90) Sie befaben Xoro, Palencia, Burgos, Sesovie. watadoin. 
Bergtf. Ptol. II, c. 6. 


91) of Obitruvic Strab. lib. rl, p: 162. , Oderrävis Appian. de 
‘ zeb. Hisp. e. 58. Vettöner, Veciones. — Pol. IH, 6. S. 
über die Rechtfpreibung nott. ad Sil. Ital- III, 378. Lucan, 
Phars. 1V, 9. 02) Plin, IV, 5 \ . 
9) Appian. Vi, 8.  - 
63) Cats. de B. civ.I. 38.’ Inscript. ap. Grater. p. „CCCLXXXIN, „ 
. n.7 95) Lib. III, c. 3 - 
9) Lib. IV, ce. 2 © ' 2 
97) Lancia, Cavara, Auguſtobriga, Heellum. 
RP. 40, ed. Bert. 
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nach State, and fie. aber. am Sfrigen Bin 


tien ??).. ;.., 


Ca epetaner 106) haben im Norden bie Beitonen, 


im Oſten 1) die Geltiberer, und ihre mwichtigfte Stade iſt 
. nah Plinius. 2 Toletum. . Polpbius nennt fie auch 


Karpefier 3). - Ihr treffliches Gebiet durchſtroͤmt der 


Tagus 4), und fie bringen, mit den Vaccaͤern und Ol⸗ 


Todes, cin Heer von 100,000 Dann zufammen. 6). 


Die ebengenannten Olkades werden nur bei den 
erſten Kriegen der Karthager mit den Iberern im Mittel⸗ 
lande genannt 6); fie beſaßen das Land noͤrdlich von Neu⸗ 
karthago, um den Anas, das nachher als Beſitzthum ber 


Oretaner — Qꝑnrærot — aufgefuͤhrt wird. Dieſe 


ſind die oͤſtlichen Nachbaren von Baetika, und wohnen, 


‚nach Polybius 7) und Strabo 8) bis Neukarthago, noͤrd⸗ 


lich bis zum Anas und über denſelben hinaus 9); ihr. 
Kand durhſtroͤmt der Baetis * Neben ihnen wohnen, 


9 Ste bewohnten einen Theil von Etremadura, Anmöre,, Toro, 
Avila; bie Oſtgraͤnze mat ungefähr eine Linie von Simanca, 
über Puente del Arzobifpo, nad Truxillo; im Welten ſtimmen 


1 die Gränzen etwa mit ben jetzigen von Portugal sufammen. 


100) o? Kapryravoi, 5 Kapryravia. J 3 
1) ſßtrab. lib. III, p. 152. | 2) III, 4. 
3 115, 145 fpäter, X, 7. 5, gebraucht er auch den Ramen Karpes 


I taner, veral. Steph. B. v. Kaorijgiot. „Bei Livius, XXIII. 


26, werden Garpefit erwähnt, Anbere leſen Tarteſit, Cartheſti, 
Tarteſſie, was Einige vorzogen, wiewohl Alles, mas c. 28 über 
ber Bug des Himilko angegeben wird, dagegen iſt; man muß 
Carpefit beibehalten, tie ſchon: Heins. ad Oräd. Met. XIV, 

416, bemerft. J 
Appian. de reb. Hisp. c. 64. -Sie ef einen Theil vor 
Neu: und Alt: Kaoſtilien und Eſtremadura. — 

59 Liv. XXI, 5. 

66. ©. 397. Val. Polyh. III, 13. 14. Liv. XXI, 5. Steph. B.: 
v. "Oknadsg, "Alla. Suid, v. "Order. N 

X 7. X, 2085. BE 

6) Lib. III, p. 152. 156. N ©. unter den Städten Dretum. — 


Sie befaßen den öſtlichen Theil von Granada, Mancha und den 


weilihen von Murcie., 10) Strab. lib. LIL, p. 15. 


\ . 
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"x gufi dem Drotpede, Baſtitaner und Dilttaner fagt 


‚Strabo wu 


v 
/ 


Das Gebiet der Oretaner beſchraͤnkt Pinius 12) ‘mehr, 
als die obengenannten Schriftfteller, und macht ‚andere 
Voͤlkerſchaften namhaft, die neben ihnen wohnten, ober 


vielfeicht zu ihnen gehörige Stämme waren. Das Küffene 


Iand von Baetika ‘an, befaßen erftlich Baftuliz. dann 


folgt gegen Often Mavitania, barauf Deitania.und 


Gonteffania 73); nördlich, von den Baſtulern wohnen 
ihm Mentefani; nod weiter nad Mitternacht Ore⸗ 
tani. Das Gebiet, welches der Barsis durchſtroͤmt, ehe 
er in Baetida eintritt, - hieß .Of figitania 14). Ptole⸗ 
maͤus 25). laͤßt Oretaner noͤrdlich und ſuͤdlich vom Baetis 


wohnen, dann Baſtitani, und ganz am Meere Sons 
teſtani. (Ein Theil von Granada, Murcia, Mancha 


und Valencia. I 


4 


Verfolgen wir die Suͤdkuͤſte Iheriens weiter, fo woh⸗ 


nen, nach Strabo 16), auf dem Orospeda und am Sukro, 
Sidetani 17), dann von Neukarthago bi zum Iberus, 


gegen 2,200 Stadien, Yeletani. AlAnravol, von de⸗ 


nen einige. auch noch jenfeits des Fluſſes anzutreffen find; 
weiter, bis zu ben Trophäen des Pompejus, 1.600 Sta⸗ 


dien, Inditeten, "Ivdınjrar, die in vier Stämme ges’ 


theilt find BL zu denen woht die ſpaͤter genannten Erde | 


ı1) Lib. III, p. 162. Die Dittoner rwihat ſonſt Keiner; Gafınya 
bdonus willeLäetaner ändern, die viel weiter nad Oſten wohr 
- nen; Mapnert hält fie für die Titthi des. Appianus, berem Ge⸗ 
biet nicht ſo ſuͤdlich liegen kann; Breauigny erklärt. fie für die 
Dittaner des Plinius, die aber on der. Küfte zu fuchen fin; 


Coray und du Theil halten fie für vie Sidetaner des Strabo, 


x 


lib. III, p. 16, was wohl richtig if, es ſind die Edetani 
des Plinius. 12) 1II, 3. 4. 


15) Liv. fragm. lib, XCI, ed. Ernesti, p. xxvn. U 


14) Plin. lib. III, c. 3. Wal. die Stadt Dffig. ‘ = 
15) Lib æqII, c. . 16) Lib. III, p. 163. p. 156. 
“m Zıönravei, Sedetani. Liv. xxiıv, 20. XXVIII, 24. c. noi® 
Glarean. 32. Sil. Ital, IJI, agı. 372. Ä 
18) Bergl. Avienus or. mar. v. 525. 
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54. _ 
taner und Lartolgeagetae, Asnrandt, Anpreiaın- 
raı ?9) gehören, da Strabo ©) bie Bewohner von Smpos 
rium Inbigeten nennt 21). Plinius macht mehr Voͤlker⸗ 
ſchaften auf dieſer Suͤdkuͤſte namhaft: oͤſtlich von Cente⸗ 


ſtania, das ihm zum Sukro reiht, iſt Edetania 2), 


das gegen Norden an die Celtiberen ſtoͤßt und Caͤſarau— 


.. gufla mit umfaßt, bis zum Fluß Uduba, dann die Iler⸗ 


.gaones, 3) bis zum Sherus 4), Goffetania bis Tar⸗ 
taco und zum Fluß Subi, Ilergetes bie zum Fluß 


Rubricatus, darauf Latetani %) und Indigetes, 


(Balencia, ein Theil von. Arragonien und Katalonien.) 
Ptolemaͤus 3%). giebt: Conteftanid und Edetania ungefähr 
diefeiben Graͤnzen; oͤſtlich aber‘ von diefen wohnen ihm am 
Meere, bis Subur, Jlercgones, dann Laeetani und 


bis zu den Pprenaen Indigeteb; noͤrdlich von den drei 


zulehtgenannten Voͤlkern find ihm, von Weiten nach Oſten, 


die Vasconen im Norden ſtoßend. 


v \ 


Man fieht, daß eine -Menge größerer und kleinerer 
—B dieſe ſuͤdliche Kuͤſte bewohnte, von denen 


.Jeder die ihm. am bebeutendſten ſcheinenden nannte; man 


thut daher Unrecht, wenn man, wie Caſaubonus, Me⸗ 


rula und Andere. corrigiet, um UWebereinflimmung zu er⸗ 


zwingen. Wie in anderen Gegenden, wurden auch hier 
die Namen bald in engerer, bald in umfaffenber Bedeu⸗ 


tung gebraucht 2). u , — 
129) Strab. 1b. III, P. 159. j \ * Lip. ur, P. 160. 
21) Stephanus nehmt an den Pyrenäen ine Stadt —— wohl 
der Stammort der Inbiteten, wie er hinzufegt, | d E9vınoy 
x Imre. "| 2) Piin. III, 4. | 


2} Livius, fragũ. lib, XCI, p. XXVII. nennt fie glei neben 
Conteſtania. Munzen ſ. Mionnet T. I, p. 4% Sefint Med. 
- Isp. p. 158. 


‚. 8) Liv. XXII, ars in dem angeführten Bragment heißen: fie Kur 


caoned, bei Gäſar, B. civ. I, 60, Jllurgavonenſes. 
a5) Vgl. Inser. ap. Grüter, pi CDAXX. 26) Lib. II, c. 6. 
27) So Liegt dem Martial, Lib. I, Epnr. 49. ‚VII, Epigr. 2 
Tarrato in  Entstanis, ’ 
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Zaccetani, Caftellani, Aufetanir Cerretant 
und noch weiter gegen Mitternacht die Itergetes, an 


s——- 


um ' ‘ J ” 817 


Tiefer im Lande, oͤſtlich von Eiſarauguſta und bit 


an bie Portnden, wohnen, nad Strabo 28), Iacletani, 
”Ianynravot, Slergeten, ’IAspyeraı 29). .die Jacce⸗ 
zaner floßen im Norden an bie Vasconen; "ihr Gebiet 
fängt vom Fuß ber Pyrenaͤen an, bryitet fih gegen We⸗ 
ſten aus, und geht bis Oska und Slerda In den Thaͤ— 
Lern der Porenden leben die Cerretani, Keppnravot, 
* wmeiftentheild von Iberiſchem Stamme 3), auh nach Pie 
nius 3), und fie find ebenfalls den Vasconen benach⸗ 
bart 32). Sie heilen fi im Zuliani und Auguftani. Wie 
Plinius 3) angiebt, wohnen ſuͤdlich von ben Gerretänern, 
die Aufetanist) und Lacetani 35) an den Pyrenäen, 
Deſtlich von den Ilergeten find, nach, Polybius 8) und Bis 
viu637j, die. Bargufier 3), Werenofier, Andofini, 
und als ihre Nachbaren betrachtete man wohl bie Bol 
- iani-39). Plinius erwähnt noch 4°) in der Gegend von. 


FJlerda die Surdaones.. (Ein heil von Catalonien 


und Arragonien.): 


4 


* Living alein nennt die Suef fetanie): der Name 
Pr Lib. I, p. 160. 161. Bl. Liv. XXT, br. 


29) Polyb. III, 35, "TAoupyhrss, Liv. XXI, 61, Ilergetes. 


. 30) Strab. lib. III, p. 162; vergl. Athen. lib. x, p. 65% 


der aber irrt. 
ar Lib. III, e. . 
82) Berg. Sil. Ita). III, 358. 359.7 33) Lib. Ih e. 4. 
33) Vergl. Liv. xxi, 233. 61. XXIX, 1. 


35) Val. Plin. XXV,e, Liv. XXI, 23. 60° XXXIV, 20. Plür, 
‚« yit. Catonis,. Epist. Pompeji ad Senat. ‚Martial. I, Epigr. 


50, — um Solfena; die Befhreibung des Livtus, devia et 
- silvestris gens, yaßt auf diefe Gegend. 
36) Lib. III, c. 35. 


37) XXI, 19. 23. 38) Stephk. Bv. Baeyovenor. 
39) Liv. XXI, 19. — Hier ergiebt ſich ebenfalls, daß mandheriei 


Abweichimgen in der Ordnung der Zölkerſchaften fih finden; 
die Hiſtoriker umfaffen oft unter einein Namen mehrere n. dgl. 
_PLiv. XXL 62. XXXAIX, ss. XXIX, 1. — XXVIII, 2% 


— 


XXVI, qq. XXIX, 11. — XXSVIII, 27. 31. 54, über Aufetas 


ner und Slergeten. 40) III, 4. 
45) Lib. XXV, c. 34, Doujatius bemerkt, ed gebe in Sıfpanien 
keine ſolche Völkerſchaft, uud will Lacetani ändern, oder Gedes 
taRk, f, ab. Drakenb. ad 1. 1. | . 


⸗ ' J 


— 
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N . { “ . " . , 
rkommt mehrere Male vor, mit den Sebetanern 42); Mar⸗ 


ca #3) hält fie für einen Theil der Coffetani; fie fheinen 


aber nicht weit von den Celtiderern, den Lacetanern und 


Ilergeten gewohnt zu haben 4). 


Die Bergiftani find wohl in der Nähe der Iler⸗ 


geten zu ſuchen 5), vermuthlich in dem Bergen zwifchen . 


und um Manrefa’und Berga, _ \ 


x 


‚Wenden wie und jetzt wieder zu der Moͤrdkuͤſte Ibe⸗ 


riens wo wir im nordweſtlichen Theile Artabri und Cal⸗ 
laici nannten #6), fo finden wir, als oͤſtliche Nachbaren derſel⸗ 
ben, die Aſturen, dann Kantabrer und darauf Vasconen, bis an 
die Pyrenaͤen 9). Die Aſtures 8) ftoßen im Often an die Kan- 


 tabrer und Geltiberen; bei ihnen ift der Fluß Melfus, und 


, ein Aeſtuarium trennt fie von den Kantabrern. Zu ihnen 
"gehörten 22 Voͤlkerſchaften und man zählte 240.000 $teie #9). 
. Sie, wurhen getheilt in ‚Auguftani :und Trandmontani :’ biefe 


wohnten von den Bergen über Leon und Aſtorga bie zum 


"Meere, jene unter ihnen. 5%). Ptolemaͤus 5! *) nennt meh⸗ 


‚zere von den Voͤlkerſchaften dieſer Gegend; vom Weſten 
nah Oſten folgen ihm: Tiburi, Gigurri, des Pfis 
nius Fb) Cigurri, Amaci, Lanciati Superatii, 
Saelini; dann noͤrdlich Brigaécini, Bedunenſes, 
Oeniaci, Lungones, Paeſici; dieſe Letzteren bewohn⸗ 


u „ten die Halbinfel, die mit Gabo de Penna endet 5%), und 


des Florus Trigaecini am Aſtura 53), find wohl bie eben⸗ 
genannten Brigaecini. Ü 


42) Liv: xxvrii, 24 xxxiv, x. Xxxix, 0. 
43) Marca hisp. II. 9. 8S. 4. 
4) Liv. 1. 1., vergl. Appian. de reb, Hisp. c, 77. 
65) Liv. KXXIV, 16.17. :_. 46) ©. 310. 
‘ 9) Strab. lib. III, p. 155 
48) — Aorovᷣgot, "Aarupes. — Strab. lib. IT, p. 1%. 185.183. 
162. Ueber die Ableitung ded Namens f. Sil. Ital. III, 33 


Isidor. Btym. IX. 2. gl. Oufendorp. ad Lucan. IV, 208 


Zzschucke ad Mel. III, 1. Vol. III, P. 3. 2.40. — Gie bes 


wohnten das jegige Afturien, Leon, Valladolid, bid zum 


Duero. 49) Plin. III, 4. 
50) Val. Dio Cass. LIII,. 25. Oros. VI, ar. 
6ra) Lib. II, c. 6. 5ıb) III, 4. 
62) Plin. III, 4. IV, 34 5) IV, 12. 58. 


1 f 
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Die Zautghaet 54)- find gegen Morgen von den 
Aſturen; nah Mela 55) oͤſtlich vom Fluß Salia. Che 
diefe nördlihen Gegenden genauer befannt wurden, was 
erft zum Auguſtus Zeiten geſchah, umfahte der Name Kan⸗ 
tabrer alle Völker ber Nordkuͤſte, bis zu den Pyrenäen 56),- 
nachher ward er auf dad Land von den Aſturen bis zu 

den Autrigonen und Waschnen beſchraͤnkt 57). Viele in⸗ 


deß, denen nicht an Genauigkeit lag, gebrauchen auch ſpaͤ⸗— 


ter dieſen Ramen in umfaſſenderer Bedeutung 58), 


Bon den vielen Bolterſchafte en/ die zu den Kanta⸗ 

brern gehören, Teinen wir nur wenige kennen, weil den’ 
Alten die Namen zu barbarifch Elangen 5°), fo Plens 
"tanren, Bardyaeten, Allotrigen °%. Die Bars 
. buäten hießen zu Strabo’s Zeit, Bardpali CT) und find 
vielleicht die Varduli des Plinius 62) Strabo's Kos 


‚ nifet °3), jenen -benachbart, nördlidy von den Veronen, 

deren Stadt Baria ift (noͤrdlich von’ Logrono), find. 
ebenfalls Kantabrer und vermuthlich diefelben mit ben fruͤ⸗ 
her 54), Koniaci, Kovıanol, genannten, wofhr Uns‘ 

‚ ‚bere-Kovaaros leſen wollen DE an die ‚Eoncaner ‘ 


N ” , 

| Hiveaßoor, Kavraßofa, Strab. lib. IT, p. 18. 159, - 
55) III, rn 686) Caes. B. G. III, 25 26. B. civ. I 28. 
.57) Berg. Ptol. II, 6. \ 


| ; fagen nur im Allgemeinen, die Stadt liegt in Kantabrien; Ans 
“ dere hingegen nennen beflimmt.die Bölterfgait; vergl. Noniu» 


Risko, im zeften Th. der Esp. Sagr. 
. 69) Strab. lib. III, p. 162. 165. Mela III, 1. 


61): Bagduadoı. Strab. lib. ILI, ‚p. 162. 
62) III, 3. IV, 20. — Sn Guipuscoa und Alava. 
63) Koviono:. Strab lib. III, p. 262. 
63) Strab. 111, pP. 156. \ 
"65 Delrio. Com. ad Senec. Hippol. v. 110. 
66) WVal. Mel IU, 2, und Tıschucke ad 1. l. ‚ Yel. 1. r xır, 
P- 48. 49. 


—— — — — —— — — — 


60) IlAsiraugor, Bapdvyrai, "Aldöreryss: Strab. lid. III, pP 2 


g8) Liv. Epit. lib. XLVIIE. Turenal. Spt..XV, 03. 108. Kup 
die hie und da angeführten Staͤdtenamen zeigen dieß: Einige 


Hisp. c. 4. „Florez Cantabria, unb feinen Gegner Manuel \ 
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erinnexnd, die bei Mehreren erwaͤhnt werden sr), un 


wohl in der Gegend von Santillana zu fuchen find se). 


Strabo nennt 9), an den, Quellen des Iberus, Die 


Tovtooı, wobei auffallend ft, daß'diefe allein als den 


Roͤmern nicht unterthänig, angeführt, werden, daher ſchon 


= 


Cafaubonus, wohl mit Recht, in wAr% einen Fehler ver 
muthete, und zdAıv Tovicı zu ieſen vorfhlug; die 
Franzoͤſiſchen Ueberſetzer glauben, e8 fer aAnvrabonoı 


vielleicht aus mAdrrıpı entflanden, ba Prolemaͤus einen 
‚ Dit Pelontium nennt. Ä r 


Nach Plinius 7°) umfaßt Rentoßrien fieben Böllen 


fhaften: zu dieſen gehörten wohl die Autrigones, mit 


zehn Gemeinden :”:), die Andere als ihre Nachkommen 


nennen. (In der Gegend von Burgos, Briviesca und 
Bilbao.) Neben ihnen erwähnt Meta 72} Drigeno: J 


meſci. Weſtlich von jenen, bei Segiſamo, find bie 
Turmodigi 73), vielleicht des. Ptolemius Murbogi, 


und oͤſtlicher die Earietes und Vennenſes Meile 
nennt Saleni 7*), ohne nähere Beſtimmung, in diefer 


u » Den nordoͤſtlichen Theil Iberiens (Navarra) bemoh: 


[4 


Gegend. : Ptolemaͤus 75). hat Gasiki,, zwiſchen den Au⸗ 


trigonen und Vardulein. 


nen die Vascones, Ovdokwves 7°). Plinius nennt 


gleich weſtlich von ihnen die obenerwaͤhnten Barbult; 


. &) Horst. lib. III. 04. IV, 34.° Sil. Ital. IIT, 360. 361. Ptol, 


IE, 6. 668) Silius 1. 1. läßt fie von den Maffager 
‚ten herſtammen: aͤhnliche Sitzen und Gebrauqhe dielt man für 
Beweis einer Verwandiſchaft. 8 
69) Lib. III, p: 156. 9%) III, c. 4 
21) Vielleicht die obengenannten Allotrigae. Melalll, 1. Rlor. IV, 
12, wo Aurigonae ftebt, Orus. VI, ar, Autrigonae, 
e) ait. 1, vgl. Tzschucke Vol. IL, P. un P- 52. 53, über bie 
verſchiedenen gesarten, 
„3), Plin. III, 4. Öros. VI, ot, hei Floras, IV. 12, Curgonii. 
73) III, 1, vgl. Tzschucke adh. L. 75}-Il, 6. 
26) Strab, lib. IIL, p. 155. p. ı61.- Plin. IV, 34 Ptol. Vascones 
Juvenal. Sat. XV, 93. Prudent. Peristepb. I, 93: Paul: 
‚ Nolan. Carm. X, ad Auson. v. 212. e — 


w- ⸗— 


N 


-. 


—- — — 


— — —— on 
[3 . 
- 


\ 


. P} J 
« R ! 


" Mela Hingegen, 27) läßt, von- ‚den. Aſtures an, pie. Kan: 


tabrer wohnen, uud. zwifcken -diefen und ‚den enden, 
„vie Varduli, ohne Vascones anzufuͤhren. 


Zwiſchen den Kantabrern und Celtiberern Cum Los 


. gronno) ‚wohnten bie Berones, Anparas bie Eelten 


waren —* 


N 


Die benerwaͤhnten Geltiberer 2) beſaßen das 
Mittelland Iberiens; ein Volk, das feinen Urſprung eis 
ner Vermiſchung der über die Pyrenaͤen eingedrungenen 
Gelten mit den Iberern verdankt 8°). und zahlreich und 
ſtark war St), Nach Strabo, läuft der Idubeda parallel 
mit dem Iberus; auf der Abendfeite des Gebirges, gleich 


weſilich von demfelben, wohnen die Geltiberer. Das Land 


iſt groß und ungleich, nicht fehr ergiebig, von mehreren 
Stüffen befpält, fo vom Anas, Tagus und den meiften, 


‚die noͤrdlich von diefen, in Iberien entſpringend, in den, 


weſtlichen Deean_firdmen, wie ber-Durius. Im Norden 
ſtoßen fie an die Berones und Bardyitä, gegen Abend‘ 
find die Aſtures, Callaici, Vaccaͤi, Vettones und, Carpe 
tani, im Süden die Orerani, und die außerdem auf dem 


Orqpeda wohnen, bie Baftetani und Dittani, oder, wie - 


Strabo nachher. 82) fagt, die auf dem Drospeda moh: 
‘nenden und am Sukro, die Sidetaner bis Karthago, die 
Baftetiiner und Oretaner. Der Name iſt nach und nach 8%) 
dieſem großen Landſtrich gegeben, da er fruͤher ein kleine⸗ 
res Gebietbezeichnete, und manchmal wird er in noch 
umfaffenderer Bedeutung gebraucht. Sie gehören Aum 
dieſſeitigen Iberien 84). 


oo. : A ” x “ . ' 
7 Lib. III, c. 1. Varuli, uma gens. , 
8) Strab. lib. III, p. 158. 162. Hirt. de B. Alex. c. 53. - pol. 


2,6 — 


m) Kedrißages. Karıfıgia Celtiberi. — Strab. vb. ‚At, p. 


142. 348. 162. x 
80) Sträb. lib, II.p. 102. pioa. Sic. ve e. 3% Lücen. w; 9 
so. Sil, Ital. III, 1190 
aij Strab. lib. III, p. 162. 163. Die Cası. Exc. Peirenc..B. . 
8) Lib. Ill,p. 6. , 83) Strab. ib. UL, p. 18. 
&) Bol. Liv. XXVIII. Glarean: ad Liv. XXXIX,2r. Duker 
adEpit. Liv. XXXIL.. Sigon. de antigq. jur. prov. lib.T, e. 5. 


‘ 0 


! 


- 


rt. ae Die Diff. haben verfchiedene Lesarten, Strabo dath 


92) Lãb. III. m . i nn 





” 


22 


Die Citiberes wurden in vier, nach Anderen in 
heile getheilt 85); , die maͤchtigſten Voͤlkerſchaften« 
nen gegen Süden und Often, die Arevaci Se 
‚Pliniud vom Fluſſe Areva fo genannt: fie Roger 
Karpetaner und die Quellen des Tagus; dann di 
nes 37),. auch im Oſten, an des Tagus Quellem 
bart; den Numantinern 82). Nach, Plinius 59) 

— — —— auch Celtiberes: ſie beftchen, aus 
kerſchaften, und eine ihrer Städte iſt. Numantia, , 
falls als Celtiberes werden genannt die neben | 

- wohneiden Belli und Titthi °°), jene find‘ 
sen der Arevaker ?7) und die von Appian bei if 
nannte Stadt, Se ida, tiegt, nach Strabo 2?) il 
der, Arevaker. Polemäus 3) hat faft diefelben. 
ſchaften: ſuͤdlich von den Murbogi nennt er die 
dones, dann Arevaci, und darauf Celtiber 
nem großen Gebiete, das ſuͤdlich an bie Kobeta 
Baſtitani nöpt. 


j 

















‚.8) Strab. „ib; ar, Dr 
86) Polyb. XXXV, 2. Appian. Hisp. c. 45. Schweigh. <” 


w.-163, "Apsovannı, Dtodor "Agsovanci, f. Wessel. | 
P. 519. Plin, Arevaci, Aurel. Victor Arbachi ‚oder Arche 


87) Gterbanus Boz. führt Aus Artemidor an (v. Bemravoh 
Belitaner wären dieſelben mit den Luſitaherne wenn es 
ein Fehler des Abſchreiderß it, fo mag es der Auszunmd 

verantworten, der oft falſche Angaben hat; . a ee IC 
gewiß, flatt Zuftaner, aufn S. unter deu 2 
Beleia.  _ L 

85) Appian. de reb. Hisp. c. 4% 49 Die Franzät. Ueberfeßer. | 
Strabo glauben, T. I, p. 475, Spuren des Namens häth 
ſich ia Euco. einem "Heinen Orte, am. Stufe æiloca, 
halten, 

9) IU, 4. h 

90). BeAdci, Tırdai, Polyb. XXXV, 2. Appian. de:reb: Hisl 

6 44: Vgl. Schweigh. ad lu - Ä 
91) Appian. 14 c. 45 48. 66. 
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Boden, Rtims, Fruchtbarkeit, Producte. | 2 


| Mir welcher Uebertreibung man früher den Weſten 
Europas lobte, haben wir oben heſehen; erſt allmaͤhlig 
Lam man der Wahrheit naͤher. In den uns erhaltenen 
Fragmenten preifft Polnbius ?) vorzüglich Lufitanien®- 
Itgiebigkeit, und die Fruchtbarkeit der Menfchen und 


Zbiere, fo wie die Milde des Klima's, daß Mofen, Lio 


lien u.. f. w. neun. Monate hindurch blühen; auch das 
‚Land der Turdetani lobt er 2). Hirtius 3) fchildert das 
jenfeitige Hifpanien als. größtentheils fruchtbar und wafs 
ſerreich, aber fehr gebirgig und Mela *) ertheilt das 
— Fruchtbarkeit der ganzen Halbinſel, wo ſelbſt die 
Stellen, welche Mangel an Waſſer hätten, noch Lein 
und Spartum braͤchten. Eben ſo allgemein find die Lob⸗ 

ſpruͤche Mehrerer 8). Strabo iſt genauet: ihm zufolge 6) 
"Tann man in einem ‚großen heile Iberiens nur kuͤmmer⸗ 
lich leben, da Gebirge und Wälder es bedecken, die Ebes 
‚ren nur wenig fruchtbare Erde haben und ſchlecht bemäfs 
ſert Tind. Der nördliche Theil iſt kalt 7), liegt am Okea⸗ 
208, bat wenig Verkehr mit anderen und ift minder zum 
“Anbau gefhidt. Das Mittelland, von Geltiberern ber 
"wohnt. groß und gebirgig, iſt arößtentheil taub, vom 
Vielen Fluͤſſen duchfträm ©) und hat feinen fehr guten 
Boden. . Der füdlihe Theil aber ift gut; befonders "bie 
ı Gegenden außerhalb der Säulen, und vor Allem das Land 
am Baetid 9); doc. find auch dort, mie überall, diejeni⸗ 
gen Diſtrikte rauh und unfruchtbar, wo Bergwerke ſich 
finden *20), ſo das Land an Earpetania und an den Ce 
tiberern; nur Zurdetania macht eine Ausnahme, das rei, 


v , x 
N 


' 2) Ap. Athen. lib. VIII. init, lib, VII, c. 14 . 
! 9) Polyb, ap. Strab. lib, IL, p. 199. 151. - 
3’ B. Hisp. e. 8. SC NIL6 . 
6) Justin. XLIV, 1.2. Solin. Polyh. c. 23. Bl. Salmas. Exc. 
„ Plin. 2.184. 
6) Lib. II, p. 236. 127. Exo. Str. un. p. 25- 29. 
Strab. lib. IH, p. 6. 6)'Strab. lib. IH, p. 16° 
9 Strab. lib. DIL, p. 139. p. 154. Plin. lib XXXVIII, c. 7: 5 
20) Strab. lib, IM, p. u. 143. 146. -Plin, XXX, c. 4. | 


uber alte Gedar. W. Th. te Abth. 3 
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an Metallen und nugleich an Producten aber Ast if, wir 
au Luft itanien 11). 


MNaͤchſt Italien, das den Könven als vorgglich ge⸗ 
fegnet unter allen Laͤndern erſchien, milde und trefflich, 
wird ‚vornehmlich der ſuͤdliche Theil Iberiens feines here 
lihen Klima’d wegen aepriefen 7°): des mittlere, hochge⸗ 
legene, hatte firenge Winter, mit tiefem Schnee 13), unb 
ben - nördlichen bielt man für fehr Palt 1). -GHifpanien 
war weniger heftigen Stuͤrmen außgefegt, als Gallien 18), 
doch tobte oft der Cercius 1°) ſo gewaltig, daß er be⸗ 
waffnete Menſchen, ja ſelbſt Laflivagen ummarf 7). 


| sn. Hinfiht auf bie Producte flimmen bie meiften 
Schriftſteller überein mit Solinus 18), der erklärt: Spas 
nien ift den beften Ländern zu vergleichen, und fteht kei⸗ 
nem nad, an Fülle von Erzeugniffen und des Bodens 
Fruchtbarkeit. Altes hat es im Ueberfluß, mas Foftbar, 
und was’ zum Leben nöthig ift, Gold und Silber, Eifen, ° 
Wein, Del. Kein Theil Liegt müffig.. oder unfruhtbak; 
wo fein Getraide waͤchſt, ſteht Biehfutter, und ſelbſt die 
duͤrren Gegenden bringen Spartum? ’). en 


Getraide hat befonders ber füdfiche Theil im Webers 
flug 2°); in Baetika ttägt der Waizen hunbertfältig 27). 


13) Strab. lib. III, p. 15. Athen, lib. IV, ę. ı. Varro de ze 
zust. II, c. 1. Justin. XLIV. 3. Virg. Georg. II, 273. Si]. 
‚ Ital IlI, 378 
ı2) Plin. XXXVLIT, 77. Tustin. XLIY, J. 
13) Liv. XX1, 61. Appian. VI, c. 47. — Bergl. Bladned's Reife 
durch Spanien. Teutſche Ueberſ. S. 176. 
14) Strab. lib. III,. p. 164. 15) Justin. XLIV, v. 
16) Cato ap. Gell. Noct. Att. II, 2. Be 
ı7) Etefien von Olten in Hifpanten webend, Plin. IE 
198) c. 23 
19) Sal. Justin. XLIV, 1. Vei Elaudian: in land, Seren. v. 54, 
beist Hifpania, dives equis, fragum facilis, pretiosa me- 
a tallis. . 
20) Strab. lib. 18, p- 14% 163. Sil. Ial, 1, “r 
a1) Plin. XVIII, a2r.. 
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Wein hatte Iberien in fräheren geiten nicht wltet lobte 
man den aus Laletanien, wegen feiner Menge 22), den 
aus Tarrako, Lauron und von den Balearen, ber Guͤte 
wegen. 3), Nach Feneſtella %) gab es weder in Italien, 


noch in Hifpanien, zu des Tarquinius Priscus Zeiten, 


Delbaͤume; ald Plinind fchrieb gediehen fie fhon im Mits - 
tellande; Baetika zeichnete fich aus durch treffliches Del %), 

fo wie durch mehrere Obſtſorten ©), die es auch an bes " 
ganzen Suͤdkuͤſte gab 7). Die Cranifgen Eicheln diene 
ten sum Nachtiſch *)J. 


Holz zum Shiffau lieferte. Zurdetanien =, Sartn 


- Bis war berühmt durch feinen Flachs und feine (Gewebe, . 


fö wie die Gegend um Tartako und um Sostd in Galli: 
zien 30), Ermwähne ift oben ſchon ber. Spartum, der im 
Suͤden wuchs und auf mannigfaltige Art benutzt ward 37), 
Iberien war auch reich an mancherlei Wurzeln, die Faͤr⸗ 


beſtoffe enthielten 3%), und Coccus 33) oder Scharlachbee⸗ 


ð 


‚tem, auch Honig, Wachs, Pech hatte es In Menge. 


Die Heerden Luſitaniens und des ſuͤdlichen Hiſra⸗ 
niens werden oft erwähnt ®*), befonders berühmt maren 


die Shaafe in Bartifa, früher. führte man viele Ges 


wande aus, zu Strabo's Zeit vorzuͤglich Wole und Wids 
der, um andere Heerden zu verebein, und ſeht feine Gr - 


! 


22) Plin. xıv, 8. 23) gt. Martial. VIT, Kpigr. —2 — 


XIMI. Epigr. re. 121. Colamella de r. r. ts, 3 5. 1X. 6. 
Fr Ap. Plin. XV, r. 25) Plin, xy, 3- 4 Cato de re 
rost. 65. Columella XU, 40. Strab. lib. III, p. 174. 163. 
Martial. lib. XII, Epigr. 9. , 6) Plin. XV. 12. 
a7) Plin. XV, 19. Sirab. 1.1, 38). Plin. XVS, 6. 
29) Strab. lib, III, p. 194 30) Plin. XIX, 2. | 
31) ©. Strab. lib. III, p. 166. Bast.. ad Hom. Il. IT, 13. Plin, 
F XIX, 2.7. Mele Il, 6. Gellius XVII. 3. Quinctil. VIII, 
2, 2. ‚Herba Iberica.. Schweigh. ad Appian. T. III, p. ais 
Tschucke aa Mel. IX, 6,2. 


32) Strab. lib. MI, p. 163. 33) Plin. XVI, 8. x, a 
S.d. v. Friedemann z. Strab. Com. T. I, p. 610 angeführten. 
Stellen. 


34) Streb, lib. III, p. 154. oo N 


! 
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webe von ben Salieten 265). Huranien war id an 
Wild 36); Kaninchen fanden ſich in uͤbergroßer Menge 37). 
Die Pferde, auch wilde gab es in einigen Gegenden, lobte 
man als fchneh und ausdauernd, und verglich fie mit den 
NParthiſchen 3); Celtiberiens Eſel waren berühmt und ſtau⸗ 
den in hohem Preife 39); fehr gefucht waren die „Shin 
fen von den Certetanern und Cantabrern 9)" In Ben 
Fluͤſſen fand man. Biber, doch hielt man ihr Bibergeil 
nicht für fo gut, als das aus dem Pontus +7). -Die 
Seen wimmelten in manchen Gegenden von Waſſervẽ⸗ 
geln ). Reißende Thiere fand man wenig #); Bären 
Isbten in den Gebirgen, beſonders in ben Pyrenaͤen 4). 


Dee Dean lieferte, wie das Mittelmeer, tele Fi⸗ 
Ton Wuſchein, Auſtern *°). 


.- 


36) ©. vorder. BVergl. Strab, lib. It, pP. 14. Dioa: ‚Sie. v. 
3. Plin. XV, 2. VIII, 48. Mart. XII, Epigr. 8. .V, Epigk. 
37. X1V, Epigr. 131, I IX, Epigr. 61. XII, Epigr. 6, 

96) Strab. L 1. 37).®gl. Plin. var, 54. vn, 3. DI, 5. 


. Catull. XXXVIII, ı8. Sitrab. ‚DL, P. 144. 168. Varro der ° 
- zust. Il, 12. Galenus de alimentis lih. ul, r ı6. Aeclian. de 


— animal, XII, 15. N . 


\ 


3) Strab. lib. IL, p. 163 Plin. VUIL, 6. Sic. Ital, Leon 


., Claudian. laus Serenae 50 — 54. Wale. Oppian. Cyneget. I, 


RB — 288. Grat. Falisc. Cyneg. 5, Nemes. Cyneget. 252. 
963. — Sn der Gegend von Diyſippo folter Stuten vom Weit: 
winde befruchtet werden. Varroder.r. II, 1, 19. Columella 

‘ de,r: /2. VI, 27. Solin. Polyhist. o. '23. S$almias. Exc. Plim 

p. 196. Val. die Ausleg. zu Virg. Georg. 111, ‚272 etc. 

99) Bi vo. sßs. * 40) Strab. ÄIT, p. 262. Martial. 
. XI, 58. cfr. Beroald. ja adnot. ad Plin, in Gruter. Thes, 
Crit. T.1.p. 307, den Taſchucke anführt. Varro dere r. 2,4 


. 10; T. nod) Zenob. Prov. Cent.. Y,23; und die Anmerk. 


aAn) Strab. lid. III, p. 144. 163. 

43) Strab. III, p. 163, wo noch mehrere Bemerkungen von voß⸗ 
donius angefähe werden. 43) Strab. 1.1. 

4) Claudian. in ses. Cons. Stil. 309-313. - NS m 

45) Polyb. ap. Athen. lib, VII, c.ı4. Alb. ‚va ,„ init. Gtrab. 
bib. il, P. 146. Nor 


€ 


— — [ 


r 
. 
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Am beruhmteſt en and 'göpeiefönften war Iberien wer 


en Teiner Metalle +8), beſonders die füblichen Provinz 


en 47), vor allen Turdetanien *2), Seit Auguſtus lernte 


man die noͤrdlichen Bergwerke kennen; auch dieſe werden 


ft mit Lob erwähnt 4), und. zu Pinius Zeit gaben Aftun 
vien, Gallaͤcia und Zufttanien den reichſten Ertrag »). 


Man gewann, nach Strabo &r), Sr; Sitten, Ku⸗ 
ser, Eifen und. Blei: ven det auszezeichnetſten Güte, 
Gold, heißt 28, ward nicht nur aus den Stuben gemons« 
, men, fondern Flüffe und Waldbaͤche fuͤhrten es mit fih 5°); 


"dh ’vielen Stellen fand man 6 im Sande, und in Gal— J 


ice brachte oft der Pflug große Stuͤcke hervor ). Wie 
bedeutend die Ausbeute war, zeigt Polybius “). Silber 
traf man an vielen Stellen 55), beſonders in det Umge⸗ 
gend von Jlipa, Siſapen. den alten und neten und Ca⸗ 


at) Caryo philuas de «ari et uigentt. ete. fadinis. yeterum, Vien- 
nae 1757. £& Burman. de vectigal. Pop. Rom. c. 6, p. 77-93. 

4) Polyb, ap. Strab. lib. Ii. p. 146. 147. 144. Ceta. Origg. ap. 

- Gel: II, 22. 'Mela U, 6. Died. Sic. :V, 35, 36. Sil. Ttal. 1, 
228 etc. Bal. Bethe, ‚Gom. de Hispan. ant. xe. metallica. ata. 
Götting. 1808. ' 

48) Bal. Herod. IV, 152. Arist. mir, aust, c. 47. Plin. 71,3. 


⁊ 


truv. de arch. VII, 8 Justin, XLIV D \ N 
49) Flörna IV, 12. Murtial. IV, Epigr. 39. Sül.Itel.l, 231 — 
233. Claudian. laus Serenze 50 — 54. | 
50) Blin. XXXIII, zei IV, 3. | 
St) Lib. II, p. 146. er 151. 154. 1564 Bol. Plin. IV, 34. 
‚@ Strah Lib. III, p. 146. IV, p. 208. Plin. XXXII, s1. Mela _ 
IL, 1: Justin.' XLIV, ı. Solin, c. 26. . 
8) Justin. XLEV, 2. Plin, XXXIII, 21. WVal. sil, Ital, a, 401. 
1, 603. Martial. IV, , 39. x, J ! 
5) Ap. Strab, 1ib, 1, p. 148. Berl. Diod. ‚Sic. V, *. 3. 
- Plin. XXXIU, 4 . i 
Klin, XXXIN, 31. Diod. Ste. V,35. Cato ep. Gel. N. Akt. 
IL, 22. — Die von Hannibal zuerft angelegten Gruben benutzte 
man noch zu Pliniuée Zeit; fie hatten den Namen von ben’ is 
‚Ren, die fie bebaueten; vergl. Mostesquieu Kspr. d. Iois. 


° - x 28 


‚VIII, 48. IX, Xiv, 6.20 XV, 2. XV, XXX. v- 


4 


— 


— 


N 


147 


328 / 2 — — t 
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ſtulo. Kupfer grub man bei Gotind 5°); Eifen warb 


in mehreren Gegenden gemonnen 57); Zinn lieferte Lufie 
tanien, Gallaecia 2), der Paetis 59) und bie Gegend 


‚am beiligen Borgebirge *°); Blei fand. man ir Ganta= 


L 
« 


g 


brien und vielen anderen Gegenden *:) Auch QDuedfife 
ber hatte Iberien 3), Minium: 63), beſonders Afturien, 
Chryſocolla °*), rothe Erde oder Zinnober *5), ſo guet 
als die aus Sinope. Selbſt Edelgeſteine traf man 66). 
Im dieffeitigen Iberien und in Vaetika ward acwor 
und Flauenglas gebrochen Bi : 


Iberien if reich an Say. Schon Cato ER 


‚einen Berg, der aus reinem Salze beftehe, und wo das 
Abgehauene ſich ſtets wieder erfege 2), und einen "Andereis 


bei: Yniefla; außerdem benuste man, um es zu gewinnen, 
——— die vielen u Satzauelen, die fahlgen Stäfe in Zur 


u ie xxt, o. 11. tteitemeier Sn. des Berabaus der Eliten. 
Gottingen 1785. 8. Blade, Höm. Beraredt. 1806. g. 
66) Strab. 1,1. Diod. Sie. V,36. Piin. XXXIV, = 
. 67) Strab. lib. IL, p. 159. Mela u, 6. Gellöus N. Att, Il, =. 
‚Plin. XXXIV, 43 . 
88) Strab. lib. III, p. 197. Died. Sic. V, 38. Plin. xxxaiv, er. 
J Ysidar. Origg. VI, ar. Bel. Bedmans, Betr. > Seid. v rs 
find. IV, 8. gar 
59) Eust. ad Dion. 337. 60) Avien. or, mar. 73. 
61) Strab, lib. IL, p- 148. Mela II, 6. Justin. XIAV,s, Plin. 
118,4. XXXIV, 47. q. F 
62) Plin. XXXIII, 32. Vitrux. VII, q. 0 | 
“ Plin. XXXIII, 38, 40. Justin. XLIV, 2 . 
64) Plin. xxxiii, 7. XXXV, 6. Jo-. | | 


665) miAros, f. Salmas. Exc. Plin. p. 199.“ Bal. Haräuin.- aa 
Plin. 1X, die von Friedemann 3. Strato, Com. T. J, p. Oır, 
‚ ongefühtrten Stellen, und Stieglig, über die Sarben der Alten. 

6) Boechus ap. Plin AXXVI, 25.43. Solih. c. 23. . Salmas. 
“ad Solin. p. 196. 

@) Plin. XII, . XXXVI, q. . 

6) Ap. Geil. N. Att=II, 22. gl. Plim, XXX, Solin. c. 38. 
Sid. 1ib. IX, p. 12. Isid. Origg. XVI, 2. 

% Wohl der Salzberg bei Gerdone in Catalonian. ©. Diums F 
Reife, 2: Sb. ©. 28. ’ “ 
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anien 2.0) und bdas Meer 2 Shen. ‚gegßen Dar 
” gerbeauchte man in-.den-zahlseihen- Anflalsen,." mo. Fiice 
| eingepötelt wurden J die WAR. denen, u bem Pontue 
gleichſtellte ak » 


Mit den. genannten Probweten : ward ein bebeutender 


Handel getrieben, meiſtens nach Italien, vorzuͤglich nach 


74), Das Meer, bie ſchiffbaten Fluͤſſe, und die 


Lagunen, die ben Stüffen ähneln, und bei der- Fluth oft 
mehrere Hundert. Stadien in's Land hinein beſchi t wer⸗ 


den Lumen, erleichtern den Verkehr 75), 


Einwohner. . “ 
Die Alten bemerken mit Recht, daß die Bewohner 


Reriens aus verſchiedenen Gegenden herſtammen, nur, 
fhließen fie, mie oft, aus Aehnlichkeiten in Sitten und 
Gebraͤuchen und durch Vorliebe für Hypotheſen verleitet, 


auf 
laͤßt. 


die ſchwankenden Namen der 
druͤngt wurden, vor denen indeß mehrere, wie ſchon Alte 


Verwandtſchaft, wo ſich geſchichtlich keine darthun 
Im erſten Abſchnitt iſt Beier wie nach und nad 
age 


durch richtigere ver⸗ 


erklaͤrten, ebenfalls nut bie Unkenniniß verhehlten. 


Die Ureinwohner bes. Landes wurden, der Sage nach 


Theil von Ankoͤnmlingen aus Oſten bewaͤltigt; die 


Fremdlinge (Selten): liegen ſich in dem eroberten Lande 
nieder 75) und vermiſchten ſich mit jenen (Eeltiberen, Ber 
sonen), und. Aptheilungen von ihnen gewannen Wohn: 


prägen s wie Mehrere behaupten, ganz im Ben 77), Im 


om 


m) 
MR) 


BR.) 


79 
2 


- 76) 
7) 


— 


Steab. HUT, p 14%. 

Piin. XXX,» ar. Solin. e. 93. Isid, IX, m 

Strab. III, pn. ıg9. Plin. XIX, 7 Xxxi, 4. 3 
Strab. III, p. 144. 19. | “ 
Strab. lib. III, p. 14). 145. Justin. XLIV. r. 


Die Wfl. haben 8 Stadien, was Eafaudonus mit Recht ver⸗ 
. warf, er ſchlug So vor, was am viel iſt vgl. p. se 


Diod. Sie:.V, 33. Herad. UI, 33 
Kelten: wohnten ſüdlich und nördlich vom Ands und om Duriuß, 
S. ip; man war ungeniß, mo fie zuerſt ſich ange⸗ 


x 


u. 


‚> 


x 


Sibin hefetten Ar IE und‘ Rarthäger die Kuͤſtengegen⸗ 


won , und die von. ihmen angelegten Städte jähneren fig 


noch ſpaͤt buch viele Eigenthuͤmlichkeiten aus; Hellenen 
gründeten Pflanzſtaͤdte an dem füdöftlichen Uferlande. Die 
Mömer ehem als Eroberer, bewältigten nad und nad, 
das Land, und Roͤmiſche Sprache, Sitten unb Gebraͤuqe 
wurden alumaͤhlig eingefuͤhrt 28). 


Sm ‚Allgemein. bewerkt Steabo, ben wir hier zum 


Grunde. legen 79): die Iberer find, ſtolz, nerichlagen und 
verſteckt; die Voͤlkerſchaften, die ang gerfchiebene, Sprg« 
hen redeten 89), vereinten ſich nit, aus Eigendüntel, ba 
fie fonft nicht ſo teicht von auswärtigen Völkern hätten 
bewaͤltigt werden Formen. Groͤhtentheils lebten ſie in Flek⸗ 


yı’* * r 


Fun fiedett, ‚und ob die am Durius von jenen eöfammten. or 


: . anıgekehrt. Straß. I, P 1. Plin. III, 3. Man moste 


‚ auch die Turduler in Baetika von ten nördlichen ‚herleiten 
Mela III, 1. Plia, IV, 34. 65.. Die-Unterfugung kaun bier 


Aur angedeutet werden; fie gehört der Geſchichte an. Die oft 


‚ Beiprodgene Stelle im Plinius, III, 3. über bie Abkunft der 


Eeltici, bel. Harduin ad 1. }. und Selmas. ad Solin, P- 197 

iR wodbl zu ertlären: Die von hen Geltibarem abſtammenden 
Geltici, kamen aus Lufitanien nach Baetika. Wie man bald 
mehr, bald weniger Völker zum Celtiſchen Stamme rechnete, 
zeigen Bemerkungen, "wie bie des Stephanus v. "Akia, daß 
bdie Karvetaner Kelten wären; vergl. Stepä. “ Puxieior. 


25) Herod. IL, 163. Sträb. ür, p: 149 — 151. 165. 16q. 172. Ap- 


pian. lib. v1, e.2.3. Pilin. h. n. un, 3. Justin. XLIV, & 
nd Varro, ap Plin. 1. 1., nennt unter den Antömmlingen auch 
Perſer. Die Griechen fanden, wie überall, ihre Landsleute, und 
ſtatt des Weweifes, führte man einige: Arhuliteiten in ‚Sitten 
und Gebräuchen-an; To follte, nadı Pofidontuß, Arte midor und 
Aſtlepiades, in den Gebirgen über Abdera, eine Stadt Ddpffee 
feun, und als Beweid der Anwiefenheit des Odyſſeus daſeldt, 
zeigte man dort, im Tempel der Athene, Schilde u. dgl. (Eben 
40 lieh man Gefährten bed Herkules und Meffenier in Iherien 
"wohnen; Strab. lib. III, p. 154; vergl. Justin. XLIV, 3. Aug 
— Trojanerx, Gefährten des Antenor, führte man bin. Strab, 
lib. IIT, p. 157 BE 

79) Lib. III, p. i88. do) Strab, lib. LIT, page 


/ 
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In, bie. anf Bergen lagen 1), ihre Wohnungen find. | 
 Steohhütten 8?) ‚oder beftehen aus. geflampfter Erde °3). 
Die Sberer 8*) ertragen Hunger und Anſtrengung ohne 
Murren 35), und: find überhaupt mäßig, daher erzählte 
von ihnen Phylarchus 3%), alle Iberer tränten Waſſer *7), 
obgleich fie an Reichthum, un Bold und Silber, allen 
Menſchen vorgiengen 32); aus Sparfamkeit äßen fie je⸗ 
bob nur Einmal bed Tages, trhgen aber ſehr koſtbare 
Kleider 89%. Als andere Eigenthümlichleiten finden wie 
noch angegeben 9%): die Fberer find fehnell und unruhig 9), 
Triegerifch, tapfer, giehen ben Krieg dem Frieden vor 9), 
lieben Tanz und. Geſang %). und gehen nach dem Zakt dee 
Muſik in die Schtaht 9) Raͤubereien halten fie für eh⸗ 

renvoll und grlaubt %). Sie verachten den Schmerz 9%); 
Geſtaͤndniſſe entpreßt ihnen felbft die Folter nicht, und. 
den Tode gehen fie kühn entgegen. 7). Wegen ihrer Raub 
zuge waren ſie weentheite Peltaſten und leicht bewaff⸗ 


\ 


Bı) Strab. 1.1. p. ı5t. Diod. Sic. v, 33. Hirt, de bell. Hisp, 
‚.® 82) Vitruv. de Arch. II, c. ı. a 

8) Plin: xXXVI c. Bo 

8) Dichter, Sil. Ital. XVI, apı. Celpurn. Flecc. Declamat. * 
ſchiidern fie weiß, mit rothlichem Haar. 

8) Justin. XLIV, e. 2. 86) Ap. Athen, lib. I, pP. ” 

%) Steph. Br "TBngiar, ed. Berk. p. 410. 

- 88) Ueber den Reichthum Sberiend” f. noch Bake ad Posid, fragm, 

pP. 125. Teschucke ad Mel. II, 6..2. j 

‘%) Eust. ad Dion. Per. v, 282. Bel. Justin. 1 Pr Derane 
fen fi in Getränken, die fie aus Wetraidearten bereiten, — 
Celia, Ceria, — und bedienen fi Der Hefen, ihr Brod oder 
MR malen. Plih. XIV, 22. XXII, 28- Ylorus I, 18. Oros. 

V , 2.- Isidor. XX, 9 Athen. I, c. ı4. Plin, xvui, 1% 

9) Dioad. Sic. V. 33.3% - u u 

gı) Justin. 1. 1. Virg. Georg. III, 408 

ge) Liv’ XXVIII, 12. XXIV, 42. Tibull. I, 4 137 

m Sib Itai. III, 345. X, 931. Strab. II, 164 . 

9) Died. Sic. V,c. 34. Liv. XXIII, 26. ' 

W Plut. Marius c. 6. Sil, Ital. Is, 289. . ” 

ei Strab III, p. 16. Justin. KLIV, % Eir. XXI, s. Yaier._ 
"Max. IIl, 3. 

m) Sil, Ital. Pun. L, m 


‘ 


re Gr 
we, fie führten. Wurflpieße, Schleuder und Sqhwerde 
und unter das Fußvolk miſchten fie Reiteret. Erſt durch 
Ihren Umgang mit den Römern wurben fie. weichlich 9). 





Ueber die einzelnen Voͤlkerſchaften Fb folgende Bes 
merkungen erhalten: Die Zurdetaner, fagt Poly⸗ 
bius 10) bemohnen ein trefflihes Land, und find feisfl 
milde und gebildet, wie 'die Kelten auch, wegen der Vers 
wandtſchaft und Nähe 1) aber diefe weniger, da fie zer⸗ 
Rreur wohnen, jene aber in Städten. Sie galten für die 
untriegerifhften unter den Hiſpaniern *). &trabo nenne 
“fie unter den Iberern *) die kluͤgſten; fie beſchaͤftigen fich, 
erzählt er, mit den Wiffenfchaften, haben Schriften über 
ihre alte Geſchichte und Lieder, und Geſetze in Verſen, 
feit, fehstaufend Jahren, wie fie fagen. Beſonders bie, 
welhe am Baetis wohnen, haben ganz Römiihe Sitten 


. angenommen *), ſogar ihre Sprache verlernt 5); fie das 


- ben das Jus Latii,. und find. fafl ganz Römer; man 
nennt fie Stolati oder Togati, To wie die Geltiberer,. 
die ehemals für die wildeſten galten, Andere bemerken 
über diefe, ihre Voͤlkerſchaft wäre zahlreich und-tapfer 6), 


im SKampfe zu fallen und die keichname von Raubvoͤ⸗ 


geln zerreißen zu laſſen bielten. fie für ehrenvoll 7). Dios 
dor. preiſ't fio als gaflfrei; fie aͤßen viel Fleiſch, fagt er), 
nnanten Wein aus bonis ‚ der in Menge bei? ihnen 


08) Strab. ib, um, p . 18. 
: 99) Justin. XLIV, 2. ’ 
'z00) Ap. Strab. Iib. III, Pr 19. IK: 
3) Cär. Strab. III, p. 163. 
9) Liv XXXIV, 17. - Na Dliniun, vo, , Batten die Kurs 
duler mehr Bähhe „ ald andere Menſchen. 
3) Lib. III, p. 19. 4) Strab. li®. XIL, p. 15 
6) Vgl. Artemid. ‚ap. Voss. ad Mel. u, 6 . n. 
6) Justin. XLIV, 2 : Strab. TII, 162. 163. ®. über ihre Kieivung- 
. and Bewaffnung Diod. Sic. V, 33, . Appian. VI, gg Liv. 
XXII, 46. 
9) 8il. Ital. III, 340 — 343; ah niiche Anfichten datten andere 


— 


berer au; Bil M. ALL, ar. Wergieihe Amm. Marc.’ 


xXxXI, 3 1 En 
9) Lib. V, 4- ” 4 " 1: 


! 


i 


1 


. 


wäre, und kauften auch Bin vor Anden Genbuiine 
ten 9). | .. ı\ 


Die. Waccher vertheilten nlheich ihr Band. ‚unter 


fi '°), beſtellten 26, und der Ertrag war Gemeingutz 
wer etwas für fich behielt, "warb. mit N Tode beftrafe, 
Die Vettonen waren im Frieden träge 21), liebten 


aber den Krieg 22), Die Lufituner, find liſtig, raſch, 


leichtbeweglich und ſehr tapfer. 3); bis zur Ankunft der 
Roͤmer lebten fie in befländigen Raubzügen und Fehden, 


langer Zeit gelang, es, fie an ein friedliches Leben zu ger 
wöhnen. Bei: einigen, die am Durius wohnten, wollte 


and fließen ihr trefflihes «Land unangebauet. Erſt nach. 


man Aehnlichkeit in Sitten mit den Lakonen finden: "fie 


falbten ſich täglich zwei Mal mit Del, hatten Schwigftur 


ben, badeten alt, ofen nur einmal am Tage und fehr 


mäßig 75); fie tranken eine Art Bier 6). , Stmbo be. 


merkt noch 27), die Aufitaner opfern häufig, und erfor⸗ 


Shen den Wien der Götter aus den Eingeweiden, , und 


aus ber- Art, wie die geopferten Menfchen hinfkürzen 26), 


Shren Kriegägefangenen hauen fie die rechte Hand ab, und 


weihen ſie den Goͤttern. 

Auch aber die Bewohner bes Mittellandes und der 
nördlichen: Gegenden, theilen uns dis Alten einige Nach: 
richten mit. Allg Bergbemohner ; fagt Strabo 1), leben 
einfah, trinken Waſſer, , oder eine. Art Bier; Wein if 


9) Sie find reinlich nur einen ekelhaften Gedrauch ſadet man bei 


idnen. Diod. Sie: V, 33. Strab. lib. IM, p. 164. Ce- 
tall. Epigr. 6. | - 


j \ 


. 


felten bei ihnen ; ſtatt des Oels 6 gebrauchen ſie Butten, \ | 


30) Diod. Sic. V, 34 11) Strab. lib. Ar, p . 16). | . 


- 13) Sil. Ital. III, 378. XVI, 36. Lucan. IV, 9 \ t 
\ 
13) Strab, lib. III, p. 154. 155. Diod. Sie. Nb, v. —8 35; IT 


- ihre Bewaffnung ſ. noch Polyb. lib. fr, © 15 " 
14) Diod. 1. I. ’ * 


z6) Justin. XLIV, 2. Plim. XVI, 3: Strabo,. lib. 1, p. 57 


laßt fie daher auc von kokonten abſtammen. 


6) Strab. ib. III, p 166.17) Lib. Iii, p. i˖. 


18) Val Died. Sic. V, m» 19) Lib. UI, p. 154. 155. 


> . 


‘ . 
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Aum meiſten eſſen fie Fleiſch von Boͤcken; fie opfern auch 
dem Ares einen Bol, Pferde und Gefangene, und brin⸗ 
’ ger Helatomben dar, mad; Helleniiher Weiſe. Zwei 
Drittel des Jahres Leben fie von Eichen, “ woraus fie 
Brob machen. Bei ihrem Effen ſitzen fie auf Baͤnken, 
Die ander Mauer befefligt find. Die erſten Pläge geben 
fie den Alten und Vornehmen. Bei ihren Gelagen tans 


= gen, fie zur Floͤte und Satping;, bei den Baſtetanern Maͤ 


ner und Weiber zufammen. Die ſchwarze Farbe iſt ihnen 
‚ Lieb: fie tragen meiftentheils, einen Mantel, in welchem 


fie au Tchlafen, gewöhnlich adf der Erde. Die Fraum 


haben geſtickte Kleider, doch At ihr Anzug und Pus bar: 
Barifh 2°). Das Haar laflen alle lang herabhaͤngen. 


r 


Sie verehelihen fi wie die Griechen. "Kranke fegen fie 


an die Straßen, den Kath der Vorkbergehenben zu hoͤ⸗ 


zen. Die zum Tode Verdammten fihrzen fie vom Fels 


ſen; Aelternmörber werden außerhalb ber Oränzen ges 
ſteinigt .. | —— 


Gemuͤnztes Geld hat man im Mittellande nicht; man, | 


d 


tauſcht Waaren ein, oder giebt ein Stuͤck von einen Sil⸗ 

berblech. Bis auf Brutus hatten die noͤrdlichen Voͤlker 

‚ Bahrzeuge, von Leder, zu Tiberius Zeit Kähne aus eis 
am Stamme: on — 


VUeberhenpt ſind die Bewohner des noͤrdlichen Ibe⸗ 
riens, nah Strabo 2x), wenig thaͤtig und unreinlich, fie 
ſchaffen ſich nur das Rothbürftige, “nicht was zur Ans 
nebmlichkeit des Lebens dient. Stark und Bart wie milde 
Thiere 22), find fie roh und blind vor- Leidenſchaft. Bei 
den Kantabrern morbeten Mütter ihre. Kinder, bamfe fie 
nicht in Gefangenfhaft geriethen, und ein Kind tötete, 
auf Befehl feines. Vaters, diefen und feine Bruͤder, die 
- gefeffeie waren. . Die Weiber beforgen alle Gefchäfte 3), 


. beftellen den Ader; die Männer führen Krieg, oder ruhen 


20) Streb, IIT, p. ı%.  - 


91) Lib. II, p. 169. Bol. Catull. XL, 27. Diodor Kimmtaitt - 


- damit überem: lb. V, 0.93. Justin. XLIV, -. 


ge)Strab. ib. III, 'p. 206. 
ng) Dioä. Sic. IV; m. I 


et f, ihnen, zu tenen Diefe He 


ie 
and danzen —9* oe: geben die Weber mit ner Kamp 


. and ziehen! den ·˖ Tod den: Banden vorop. * siert Do 


gefangen und an's Kreuz .aefchlagen wurden, fangen Lies: 
ber 2), und mit ruhiger Miene ‚ertragen ‚fie alle Schmer⸗ 
zen. Mac Eintdin g Außen die In uditet Feine Goͤtter 7), 
Silius Italjkus ſchildert fir 28) - ri Wahrſager owb den 
Einggröiden dek Op isthjere,. aus Flammen und: den Bag 
gelfiuge,, ‚die im Gr rbarjſchen Ton heimiſche Lieder herſan 
en uf. ‚oft eine Art von Lanz aufführten..... ‚Die Celtig 
ype od ihre, nörhlihen, Nachbaren Ba beim ah 
BenNe ein), ef, dem mamenlofen Gen) en: 


Unter Ge vorgoh. Limettt nach s), di Fehbelt agg 
Agen —* ncciſchen Voͤlder xuͤhrt ‚cin i 
—* Ihe kriegerifchen Leben, ſondern. por ihrer, Ent 
ung, Hi his Fahrt ziir See. long ft es die Landwege ds 
raid, jo Kehen fie. In, ‚geringen Berührung, 'wit, andẽj 
en, und hg ie fie. e ‚Ah, umgaͤnglich unß gebildet 


—2 und eß Vertehre mit den 


| | bi indet, im de, aber — roh Ki wih, wegen de 


— dieenigen 


ren, ſlah auch 
mgef achier und” rohet. 4. 417 aſl. —X dcr: 


Iterien war N. irn n Belten- hevoͤltett, Ei⸗ 
hige \ ehaupteteii st), ha babe A 1 Städte gehabt, 
d um Tiberiug‘ —** waͤren ur b —— 58— 


| gi nderf Städte erobert, mobi jedo ch Eis m een daß 


J 


Sidvte dort” wären ”) “ Durch die 


æin Streß. lip. X, pe Ve 


n 'aldbonn a ‚ ‚große. Sleden fo ‚genannt ie * 
die Belhafftnyei Det Kandıs Au nihk,. 5. viste 
Kutigen Rlige wie 


N. 


1P 7 
* I.L. rien 


\ uns. ea. nr. an nstim. Pe nn N 


a5) Appian. de reb. Hispr- um © ie NE 
#6) $irab. 1,1. ‘ väler. Mir. dl. R ‚su. Tal. am. 36. - 
87) Strab, Aib. IM, p. 16 n Bu 8) Pan. in: 6-30 . 


oo) Strab. 1. 1. 30) Btrah. Kb. t B6r . 


I 

Re) Big. Ptia. XCXVI. . tIL 4 Oros: Yı si. ‚Biat, * Cat, 
c. 10. Peolyb. ap. Strab. lib, III. p. tits Bx.iygu vor. II. 17. 
Rust. ‚ad Dion. Par. 81 rn rt en 


utertes alte Geost. IT. . ite antt, Aa 


. 


| 839 2 — — 
Den. NRoͤmern nohm Ak Wenſchenmeng⸗ ab, sun. Ben 
it mid. {9 vn greß arme v den —W 


ME « "18. G 


Pe 8 Erf, ati, ü ng. — 
ma VIn den fruͤheſten Zeiten; aus welchen uns geſchicht⸗ 
nche achrichten über Iberien erhalten find, witd nur 
dom der Suͤdkuͤſte gefprodhen,, und ein König” Axzantho⸗ 
mius ale Bord in’ dem reichen Tatteſſus — 283 
das uͤbrige Lan ‘be — vermüthlich mehreren Könige, — 
| 





1 | 


2 





⸗ 


wie auch fpäter( im Menge unabhängiger Staaͤten nebe 
inander. heffanpen Fa), ‚Als die Karthager fidy zu Herren 
* Thektes Ver ſüblichen Fü uͤſte gemacht hatten, vekrieg; 
ten Me mehrere diefer Voͤlter, den Beſiegten biieb wohl 
tb Verfaſſung unveranbert, fie forderten nur Gerd. imd | 
diönten‘ 355.’ Die Römer ließen anfaͤnglich duch) diefe 
Heinen Könige‘ 865; ; nad) und nad aber ward "dad Kand 
a Proviny dehandelt und erhielt Roͤmi Be {3 jnrjchtungen. 
Ee furden C Evlonen angelegt, andere eh tärte" fourbeit' Dfya 
Kein 7) "oiete erhieitent das Roͤmiſche Reit oder dag 
et Lattums, ur sbas iedtete⸗ Anden Vilbaſia— an * dem 
ganzen Lande ertheilt ward. 


5. Naqh Fe pifriohn mb. jenpätigen waug 
gingen aerft, Exttä’ ordinem, ‘ori, Proconfyin %°), 
dann gröel ENTE ‚die oft.” roconfuin genannt wer⸗ 
den ** dhiend des Macedoniſchen Krieges ward Hi⸗ 

fhartla als &ine Weovinz betrachtet, ‚gie m scher, theiſte 
va ® mit hr „st gel * dieß ‚Beh, die örgen ns 


Bu um. Fun 


er Herod.T. 163, d. Wut. 20) Liv, XXI. 2. 16, 
35) Liv. XXXVIM. AS Boat. 0: Ti tage 
36) Liv. XXXIXII. 28. Polyp EM. o 18... Done 


m Dio Cap: br arrarc 13 val. ‚Spanham. orb. rom; Warzer. ‘de 
us et praest, m nu de Diss. XIII. —* ar, 
39) Strad. wirft. B- — 
40) Liv. XX VAN: Gage Keik, mie: ' on 
ar Liv. XXVI. i8. XXVIH 38 RXXE 20. EXT 2. 4 
57 Bigh“Auinali TV IE p 2535 vgl. Dakar ed Liv. KAXEX. .\ 
2 Daständı nd LinXL. be. u. XRKVIL 46 ° 

- m Liv. XXXIIL. 26 XLIV. . XLV, @- 


D 


% 


® S v v . 
/ 8 ’ Po oe, , F 5) BR 


— Be 


fun?) dann ward eine ‚andere Eintheilung gemacht dig 
Aber bisweilen, nah den Umſtaͤnden, wie in ‚anderen 2äne 
bern, einige Abänderungen litt ++). — 


.Biſpanien zerfiel, mie oben bemerkt ward *s), in,beri 
Theile, Hiſpania Tarroaconenſis, Haetika und 

and jedes erhielt, feinen eigenen Befehlshaber +5). Luſſ⸗ 
sania und Hifpanta Tarraconenfis nahm Auguftus für fi; 
Diefed. verwaltete sin Beant,mit conſulariſcher Gewalt, ihm 
spüren drei Kegaten untgegeorpngt, ‚mitberj Benfonen 47); 
‚ex bielt ſich gewöhnlich in Tarrako auf,. ober in Neukarthags, 


aınd durchreiſſte im .Gomasagı, bie Proving, die. Rechtpflege 


ju verwalten. Ein Legat mit zwei egiouen ftand im 
Kante. noͤrblich pꝓom Durius und, bei.den . Afuren, ein 
- aderer war. in, ‚dem Diſtrift npn. bielen, bis zu den 
—*3 ber ‚Dritte, hasse uͤrer das Vinnenland die 
uffihe ren 


Pi .. Luſitanien ſtand unter ‚einem Kepaten,  agsßeurns 
Orpatayıde, legains praetorins, Drotutatsren ferafım 
für bie Kinünltz und Segapiten die kegiönen“*). Baetfg, dem 


ET, 


ujitania, 


, 
un... 


Senat gehärig, „Hatte, ajnen Prätor, "dem ein Quaeſtor 


DC 


And rim Legat ‚zugegeben waren +). „nu. Twerius Zeit 


mochte dieß Verhältniß aufhören, es wird ein Proconſul 


bes jenfeitigen Hiſpaniens genannt 5°); fpäter finden, wir 
wieder Proconfuln von Baetjka sı), St den fülgenden Jtis 


tr Bee 


43) Cic. pro Fanteib.n. ‘3 pro leg. Manik ol " 7 ar 
ga Strabi Vb- III. p. 6. Liv, AV - 
BGB 0. MS, 
Mina | | 
48) Dio Cass. LIII. 12. 13. Sızeb. Lih. TAI. p- 167, Zach. An, 
4) Aprıan. de reb. Hisp, c. 5, giebt mit unrecht dem Sengt jiwei 
».... Provinzen; vgL c. 109. Lips, ad Tacit, hist, J. 13 
MP) Tpeit. An, IY. ı3; cher Tacitus foriht hier, wie »iele anders 


ua Schriftſteller, und nennt das fcnfeitige Yifpanien, indem ee . 


mr Bo⸗tita meint, wie Pin ML.n 
:gi)-Blin. Ep. III 9. Digest. lib. I. Tit. vi 23 mebrerg Stels 
lien aus den Panbekten führt en: Notit. Imp. utr. e. nott Pan- 
exelis, in Graer. Thes, Ant, Bom. T, VII. P 1917: " 
| Aq ⸗ 


⸗ 


S 


ne » 0. 





35 nn 
den bekam Hirpanfa Praͤſides, fo unter Geverue *). Eon⸗ 


- flantin theilte das Land in ſieben Provinzen 58): drei was 


ven Conſulares, Baettka, Luſitania und Gallecia, vier 
hatten. Präjides, Tartaconenſis, Karthaginenſis, Tingi⸗ 
tana (in Afrika) und die Bateariſchen Inſeln. Sextus 


Mufus uͤbergeht die Balearen uny nad ihm find Baetika 


Und’ Luftänia consühlres, bie hnberinpraesidiales, 
v ' Eine‘ anbere Eintheilung war'die'fh "Conventus ju- 
idicos, Obetgetichtshoͤfe In den angeſehenſten Städten, 
16° die. Streitigkeiten der ihnen Jugetheitten Voͤlker und 


Btäaͤdte in: hoͤchſter Inſtam entſchieden wurden. Einige 


waren fon zu Caͤſcrs Zeit 84); "unter Auguſtus warh 


Aber dleſe Einrichtung ganz‘ durchgefuͤhtt 55). Bedeutende 


Voͤlkteſchaften? wles nian nice leicht‘ ganz "zu Emeir Ge: 
richtshofe, um auf. die Weife Ihr Intereffe zu trennen uf 
fie einander zu entfremden. — 


Baetida Hatte vier Obergerichtshdfe Ro), zu Corduba, 
Aſtigi, Gades und Hiſpalis 5°); im dieſſeitigen Hiſpanin 
waren ſjeben Obergetichtshoͤfe, zu Neufurthags, Tacrako, 
Säfärtugufts, MNaͤnia, Aftwica: Lucus Augnfti, und Bra⸗ 


( Audufta s8). U — nn; oa 
ara au uſta —*& 3 Luſnani ‚wat drei Gerichtshoͤfen 


cn ‚N “ ir a Kar GE SER € et ur pr. es ei; 
u ge) Notit. i Pl.) a, Ne RE 
53) Notit: Digh. ntr. imp. 1.1. Sartus Rufus Brev. co. 5. 
54). Caes. B. civ. II. ı9.. Beil, Alex. ©. 66. :Suet. Caes_c. 7. 
85) Vellej. Pu. q. ı 6) Fink on: or, 
67) Es waren da H:Colon, 18 Municip., 29 Lät. ant., 6'Liberi, 
3 Foederat., 120 Ripeml. Maxc. Derall., p. 41, bemerft, Bae⸗ 
tita enthalte 5 Völker ſchaften, 85 dedzutende Stadte; 3 Gebirge 
cnfehnirche Kill, n baden. nn. 
88) Ueber biefe Provinz bemerkt Pliniuß, fie enthielte 17, oppide, 
praeter Civitates Contribatas allis aß4: 12 Col.‘ 13 ob. Wir. 
Rost, 1b Lat vet., ?t Roederat., 73) Stipend. — Tärracone 
disceptant pößull 43: Taesaraugneth recip t populos'Pa; 
. Larfliasiheiti” conreniünt popält' &; wgreptis insularum 
incolis; sum Convent. Cluniemt. ardärfen Varauli populi 
14; Turmodigi pop. 4; Carıetes, Vennenses cirit. 6, Pe- 


lendones populi 4; Vacckei tivitäten ı$; Tautabri bopall 
7; Autrigenes civitates 105 AYetäci öppida 6; Cogr. Lu- 
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Baetika bat eine große Anzahl von Städten*), man 
fagt, sweihündert, bie bekannteſten ‚find die an den Fluͤſ⸗ on 
fen, Xefluarien und am Meere. Als die weftlichfie Klo = 
ſtenſtadt Ah Baelika, am Anas, einen wir nennen: 


Eſuris, Ayamonte, nad ber Rage," den Ruinm . 


und dem Stinerar 2); . a . .. 


"tar Lepe bei Apamonte 2). 
censis, populi 16; Bracarım eivitateb 24; Asturum populi . 
"a2. Naͤch Marcianus Herakt., p. 8, find in D. Zarrac. 55 Völe 
kerſchaften ‚ 973 ausgezeichnete Stänte, 6 Gebirge,. 23 Släffe. 8 
Borgebirge, 2 gute Häven. u j Ad 
.60) -Populi 46. 5 Col., ı Munic. civ. Kom., 3 Katii ant., 36 


So „Stipend. — Martianıs Herakl., p- ‚4: fagt; in Zufit. wären u 


4 Bölker (die Lebart iſt unfiher), 56 große Städte, 5 Gebirge, 
6 bedeutende Früfle, 2 Vorgebirge. — Nach den von Pliniud 
j angeführten Städten kann man ungefäbt Die Granzen eines je⸗ 
> den Gerichtöfprengeld angeben, den —* dteſe zu beſum⸗ 

—mien, enthaͤlt die Heine Charte nad) viunint. 

1) Strabo lib. IT, p. 14. 
9) Itin. P- 425. a3. Fiorez. Esp. 5. T. XIV, p. 206. aueſſel. aa 
itin. p. 436 erkl. es für Tavira. Reſende für Kerey. de Badaloz 
‚ Sder Kerez de Cavalleros. 

a Mels II, ı, vgl. Florez. Esp. S. X 46. XII, ‚56. m. wahr⸗ 
—ſcheinlich muß man bei Hirtius, de bello Alex. c. 57, wo bie | . 
. Handfärtften Leptim und Leptum haben, mie (don Surita bor⸗ 
ſchlug, ad Itin. Ant. p. ait, Laepem keſen oder Laepam. Bei > 
. Blintud III, 3 haben, nach Dalechamp, DI. Laepia, Ucla, Gas 
riſa; Harduin Ateft Rogia Carissa, ‚aber jenes iſt wohl dieß 
Laepa, dab ſetner Sage nad zum Conv. Gadit. gebört, mie 
- Plinius angiebt, und Garifa nat fhon den Beinamen Aurelia, 
fo daß ein doppelter, als ungewöhnlich auffällt. j | 
| 
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Onoba hefluaric * "How: der! oͤſtllchen Mündung 


[Y Baetis nicht über 420. nicht unter Zeo Stadien, und 


von dert bis: zu den Mündungen des Anas find nicht über 
210, nit unter 130 Stadien 5). Sabo 6) fept bie 
Stadt an ein Aecftuatium und beinerfi 7), vor ihre fiegd 
die Infel des Herkules, T,500 Stadien vom Gm : 
des). Es ift Huelon, zwifchen dem Into und Odiel, we 
vile Roͤmiſche Ruinen ſind). 


Die eben angefuͤhrte Inſel bis bertutes iſt die 
Inſel Saltes vor Huelva 20) 


Olintigi, zſtlich ven Onoba ad, vieleicht Mos - 


'- quer; bie Segen dort if. reih an Fichten und Tannen, 


‚ and Münzen findet man häufig mit der Inſchrift Dlom 12); 


nach Reichardt, Palos. 


Nach Plinius 122) find am Ufer, wilden dem Utium 
und Baetis,Sandberge, die Atenas Gordas, Hoͤhen an 


AFn. III, x Mela Ill, 1. Voss. adl.1. et.Tsschucke, Vol. 
III, P.3, p. 16. Vol. Il, P. 3, 9.16. Geogr, Rav. IV, 6: 
Mare. Heracleot, Peripl. p. 40. Ptol.II, 4. 

5) Marc. Heradt. 1. 1. \ 6) Lib. ILL, p. 183. 
7) Lik. IL, p. 190° ° . 6) Bal. Itim. Ant. p. 431. 
9 Val. Cars Ant. Kiss. lb, 1II, c. 74. Florez. Esp. Segr. X, 

248. XII, 59. Gosselin. Rech, sur la Geogr. syst..des anc. 

T. IV. P. 5.p.49. — Andere wollen Gibraleon, oder Guda⸗ 

oe... Yon, ober Moauer, f. Hoisten. ad Ortel. p. 137. d’Anwville 

geogr. anc. abr. T. I, p. 36. — Die Dlünzen, deren man eine 

Dienge In Huelva gefunden, baben Dnube. Florez. Med. de 

EsprT. II, p. 510. 6499. Mionnet T. I, p. 23. ‚Sappl. 9 T.], 
p- 9: Sestini Med. Isp. p. 75. —— 

0) Steph. B., v. "Hoauisıa, erwähnt eine Inſel Heraklea im 
Axtlontiſchen Meere, offenbar die biergenannte, baber Pinede 
und Berkel irren, wenn fie meinen, daß Keiner weiter daboR . 
ſoreche. | 

u) Mela III, I. 

12) ©. Florez. Med. de Esp. T. II, p. 495. 509- T. Ill, p. 10% 
Val. Tab. XXXII, 9. XXXV, ı. Mionnet. Suppl. T. I, fr 
Lig 33) IEI, 3. u 
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IORGPFFREONGE Oemich ven⸗ Bacn vilha dae uſer em \ 
Bir. littus Corense .!5), daver ing, Bader —. * 


Sabo 16). ne: am Baetis eine State ibura, 
—— micht weit vor Meere, da er da Kuͤſte · fchiia 
dert; »mohl derſelbe Ort, den Mela erwahnt; castndn 
Ilxm Ebnra in, Nuore 12); oͤſtlich von jenem Fluſſe, wo 
auch Ptolemaͤus 122) ein Ebora nennt. Ben ©. "Lucas 8 . 
Bartameda 2). | 
” ’ 
Su ber Geomt Bon in Kutfing 6 des Baeri⸗ it nad 
Strabo 2°), dev Tharm des Caepion, auf sine vom: 
Meer umfpülten Belfen bewundernswerth wie der Pharus/ 
zum NRugn dee Seefahrer, ba der Fluß durch herabges 
_ führten Schlamm an. feiner, Mündung. Untiefen gebildet 
bat 27). Ebenfalls in. diefer Gegend fol ein Tempel _ 
Der Artemis geweſen ſeyn ?7).: Mit Unrecht ſtellt die 
Sranzöfifhe Ueberfegung. 23) biefen mit. dem. Vorgebirgk 
der Juno zufammen, wonon Mela ®*), Plinius 25) und - 
Ptolemaͤus fprehen; eher Binnte man den Altar und | 
Tempet der Juno anführen, ‚den Bela ) weſilich U 
1 ) Verai. Hlorm.. Eip. s. IX, a. 
IE" 515.18 II3 EEE EEE 
26) Lib. III, p. 140. 
‚am IT, 1. Vgl. über bie Rechtſchreidung Tzschucke ad Mel, Vok- 
III, P. 3. p. ıı. 
28) Lib. IT, c.5 el; auch Steph. B..v. Eneya —* ven 
ı Di Oo 39) Tech, ad Mel. Lk. | 
20) Lib. IL, p. 190. Bel: "Lib. IV, Pi 0... | \\ 
æiy Bar. Mela III, 4. Trachncke ad }.}. Vol. IIE P. 3, p- m- 
rt. Wernsderä;et all,ad Avien. or. mit. vn. Bolfuk-eıti. * 
ihn für Chipiena, wohl aur der Namensäbnlihärit. wegen. 
=) vüs Gucdögov isgiv, Av nakotes Aounsubooßiar. Artemis 
ms Hekate führden der Beinamen Gaopbpdl: * Pausen. ab. 
IV, c. 31. Aristoph. Thestoph. v: B5B ‚Lysistr. v. 43. 
23) T. I,, p. 306. Wa Lib. 1, c6 ; 
a5) A, 3. „ en 
26) Lib. LII, æ. 1. Bal- Mare. Hexaol, Pedigl. 2.36 ' a 


— 


oo. ’ « ' 


von an Pre. TOTER. Sa: PR ih in ber Gais: - 
©. Lucar be Bätrandeie gu ſuchen27)..— 


. Dr MHav en:d es "mM eweftbieue: müß, "Wach Stra⸗ 
en 28)... in Bar ‚Gegend: man. Ma :fenıı ebenderſelbe er⸗ 
wähnt noch in Dratel des Meneſthaus, das ver⸗ 


‚mathtich m jn oder‘ Geh jenem. Date: war “N, ‚De Dan 
# wohl Puerto de Sr Maria ſo x *. 


er. 


Dr ee * 


Weiter oͤſtlich iſt, nach dem geinerarium, der Ha— I 


wen:von Gaded 319, Puerto Mau »2),0 dabei din Dain 


‚von Delbäumen s2); Plinius “). nennt in’ Gerichte? 


harte von: Gabes einen Ort Ore a irum:: dann — 


var ‚Sormeenr 75) die Brüde, Puente de Suazo “m 


ven Lempel De, Beatule 9 — 
In biefer Begend lag" Eimb ie en, "auch vie 
ea und Frei oder Aſcuta *. 


hi 
.. & ” ya R 1 


J on 3 

a), Blorer. Fr S. x, 62. "Bortmgap, Reifen vurd Spanies, I. 
“xp. ©. 74. Münzen) die fie auf'diefen Tempel beziehen, f bei 
Florez. Med. dEip. T. IH, p- 9% Sestihi Med. Isp. 


paB. 6%. - di to bon .. 
28 $ Meneding Ayaiv. Lib. TIL, P. 10. „Pal: Marc.’ Raxaen 
pP. 40. . 


"26 ©: über des Veeneũ. Xnfiedeiung An Seren, 'Schel. "Thuc, 
lib. I, c.ız. Die Gaditaner opferten m. Philostr. rit. 


1..8 Arollon. WV 1. — Er Pa . 
30) Bol Bochart, Chanaan. c. 34. p "64. — ptolemänß, lib. >. In 
C. 4, DI. fegt den Düven zu weit vittich. 


4} Tt.sp. 409. Sul. /Mela III, x. Prr. I, 4. : 
Ba) Suaret. Andig: Gaue E, c: 9, Nonias Hp. er 16, . ehrt 
ahn untkchtig fur P. de. Sr Merian en. 


. ‚33) Mela III, . WU. Fr !ca! BO R- 0 


- 39 Bergl. Sugres. Ant. Gad. lib. I. . 2.4. Voltwann, Reifen 
durch Giponten. 35h. ©. Rene 9, 
37) &. nachher Gades. oe 
3) Livius XXVLIT, 37. Vergt. d. Anmerk. 
39) Sestini descr. della med. Isp. p. 20. . zz 
40) Sestini pi a5}, Miontiet, Suppl Tr * 58 


4 RQ * ‚ 


“u... En 


ı’ N 0 \ 
i . —W — J FB 343 
Mergnbtum en, wriſchen „Gb ah wein Vorge⸗ 
dieze der Jung, jetzt Veger de la Die * wi — 


en... 


Be efippo, Befippe, nach da. und Plinius 125 

öfttich vom it m ber Juno und ein Havenort *), 

'orto Bürbato, Mm beffen Nire Nomiſchẽ Ruinen 
Ta “). 


. [3 = 
, - „ 1; 


Belon 4, an einem gleichnamigen Kuffe,-. an. der 


Strafe, Heberfahrtsott nach Tingis in Mauruften, Hans 5 


deisitiabe- mit Auſtalten zum Einfälgen. : "Der Sund iſt 
hier 30 Mikien: breit, nad Minius 17); nah Andts 
tem’ 33 *°), oder 220 Stadien *?). Jetzt findet man, brei 


Spanifche Meilen weſtlich von Tarffa, Roͤmiſche Ruinen; 


die in de Segen Bolonia genannt werden so)’ 


— 


"in Ttin. p. rs 

42) Rodrigp Caro u, 2. Mm, ae TAc. des Inaer. T. xxx. 

P. um: et ‘ . 

." 43) Melu IT, 60 - Bin.I,g el 

iD Bol. Ttini pr 408. Geogr. Rav. IV, 93 Ptol. II. . 

45) Philor. Tränsaktı XXX, P. 922. Bejer de la Fronters,“ was 

N Einige dafür ennedmen, “Hard, ad Plin. lbs ‚Tiegt a8 weit 
vom Meere. 


8* "Bei, Strab. lib, TIL, p.’ 10. "Steph B. h.'v. 'Plin. II, 


N 


. .. [3 s [2 2 
da u .. ‚gel 


e.3.. Solin. e.24:_Mels IL, 6. Tischucke aal.2. Vol: II. 


P. 2. p. 556. “Baelon. Geogr. Rav. III, 42. "Bailay. Pol, IX, 


-.* 


v J 


»- 


felbe Stadt, wenn er einen Ort * nenat, der gleichſam 
an der Schwelle des Oceanus liege. Vol. Salmas. ad Solin. 
J Pp. 289. Bust. ad ll. I, 591. Tzetz. Ch. VIII, 217, 


47) Lib. V, e.1 
.48) Solin. Y }. Mart. Capell. lib. va}. 215 | 


9) Itin. Ant. p. 499. "Dos Stiner. nennt den Ort Belone Clin- 
dia, P- 407. 
" 26) Conuluit. Phülos. Trans. T. XXX, 'p. 922. ‘Florenz. Med. de 
EFsp. T. II, p. 635. Münzen haben Bailp, L Florea.-1. I. v. 
JiT,.p. 152. Mionnet. T. I, pP. 7 Suppl. T.I, P. 24. Se. 
"stini Mea. Isp. p. 33." Ä 

\ 


— 


- t 
az 


4. EL. Marc. Heracl, p. 40. — Steph.,B.’meint wohl dies 


— 


Maella ria 02), pwiſchen Calve· und: Belon °7), mit 

| Pilelanflal: en: gegenuͤber lag in. Afrika, das weiße Bor ' 
gebitge, fünf Millien entfernt. Es if wohl zwiſchen Tas 
rifa und Val. de Batca zu ſuchen ⸗). * 


Nach Strabe tar, in Libyen eig br: geli 84), nit 
. weit von Zingie 55), die Nömer verfegten die Einwohner 
"nach Hifpanica, vermifht mit Zingitanern und Römifchen , 
Coloniſten, und nannten die Stadt Juira⸗Jo za. Nah. 
Strabo Ing fie. wohl zwifchen Belon und Gadee. Sipäs 
tere Geographen nennen einen Ort Tranßducta, oͤſtlich 
‚von Mekaria 5%), das. nach Mare. ‚Herpcl. 87) nicht übe 
"gig, nicht unter 123 Stadien entfernt ift, wie Barbee 
ſola zwiſchen 200, und 165 Stadien.! Der Geogr. Ra: 
‚ von. #8) laͤßt bie Orte von Oſten nach Weiten fo guf eins 
ander folgen: Garteja, Transducta, Getraria, Mellaria°?); 
Meta *°) fagt, gleich nach Ealpe, gegen Weſten, komme ein ‘ 








"ge Mellapia, Strab. 1ib. IT, p- 100. Inseript. ap Gruter. p. 
"  CCCXXT, 10; man ſchrieb auch, Mydegie, Steph. A, v. Ba- 
Aoc, vermutdlich einer foielenden Gtemelggie wegen Mevea- 
“ ı Al. Margian. Heracl. P 39 Pol H,:4 Wal. Salsmss. ed 
s Selin, p. a0: 4 Gr en oa 
pr Mela II, 6 Plin. III, Pr . N 
‚ER Val. noch Plut. vit. Sert..c,r2. Die Meinungen ber Neueren 
“1. find ſehr verſchleden; dag-Stiner, p. 407, atehf, wohl. mit Richt, 
aur bie Hälfte der Entfernung bis Belon, die Marc. Deracl., 
B 39, hat. Beier de la Miet, bad Karo dafür Dielt, paßt gar 
nicht, Antig. Hisp. lib, IN, c. 58; Andere wollen Bal de Vac⸗ 
’ cqd, Philos. Traös. AXX, p. 920, oder Milldre,, Briet. parall, 
I, 267, bas Riätigere dat de I Rau, Mem. de l’Acad. des 
Insecr. T-XXX, p. 107: “ ‘ 
64) Strab. lib. III, p. 140. . ‘ ' 
65) Vgl. Salmas. Exc. Plin p. so . 
"6% Ptol. VU, c4 ... . MP ..: 
88) Lib. IV, c. 4ꝛ. V, 4 \ 
69) Gregor. Turon. Hist. Franc. II. c.2, erwähnt den Dr auch 
noch, als Uebergangsort nach Afrika. 
60) Lib. II, c. 6. ©. über die verſchiedenen Ledarten und Erklaͤ⸗ 
rüngen Tıschucke ad Mel. ll Vol. II, E. 2, p. 45 — 870. 
Vol. ıfı, P. 2ı P- 552 — 554. 100 


3 





Desectufen, darin ‚Hege Cärtein, 'et quam transvecti 6 
Africa Phoenices 'babitamt, . ‚atque unde nas sumusf 
‚ Tingentera :), : Möngen hab bie Aufſchrift Julie 
Traducta *2), und man haͤlt Kuria, Yoga und Trauisa 


ducta Fre. denfelben Ort 631, und mahefheiniich Tag es ne | 
‚ver Gegend von Tarifa und Algeſiras. Menn nicht im . 


Mela der Name Traducta ausgelaffen ift, fo ift fein Zins 
gentera wohl derſelde Ort, fonit möchte man an das 
von dem Sog Raven. genannte Gessärta denten'«+). 


Der weiße Haven, portus albas, ihn nennt nur 


has Itinetar 6°), wwilgen Garteja, und melasie, „roh 
bei Algeficas **). 


Respublica, Obensis met eine , Inte zu 
Algefica °?). - 


Eartejq fiegt, nath Grab 9 460 Guatin von. 


65) & muß man lefen, wenn man ben Mr. folgen‘ will: ale Bere 


ſuche, bie Stelle zu verdeſſern, entfernen ſih ſehr von diefem- 


gum Theil Tann man jene Verſuche dur Meia ſeldſt abwei⸗ | 


> Sen, ber diefe Gegend genau Kannte: ihm geht der Suud. vor 
Salve bis zum Vorgebirge der, Juno: an dem Fleinen Bufen, 


weſtlich von Calpe, liegen ihm Gartefa und Tingentera, an vr 


folgenden Kuͤſte Mellaria, Belo, Baefippo. 


'%) Florez. Med. de Esp. T. II, p. 506. . Esp. Sagr. T. X, p. 50. | 


"Eckhel. I,’t, 20. Mionnet. T. I. p. 26. Suppl. T.T, p. ı9. 
Suppl. T.1,p. 45. Sestini Med. Isp. P- 9. 'Num. Goth. | 
63) Bat. Bochart. Chan. I, 24 Mazocchi tabb. Heracl. p. 66. 
Plinius, V, 1, nennt ein Traducta Julia gegenüber in Afrika. 

64) Wal. noch de la Nauze Méam. de J’Ac. des Insc. T. XXX, p. 
103. Condnit. Philos. Transact. T. XXX, p. gig. Mentelle 
Geagr. comp. Esp anc! p. 229. Carter's Reife, €. 27- 

65) pP. 407. 66) Val. Mém. de Litt, T XXX, p. ı00. 

67) Murateori Insc. p. 1065. ‚Spark. ds ts. er praest. ‚num, P. 2. 
pP. 603. Seidenus de Marm. oxon. p; igı. Aldrete antig ðv 
Esp. IV, 3. W— 

%8) Kapryia, lib. III, p. tat. 145. 151. Köap9aie. Appien. de 
Bello civ. II, 105. Stoph. B. h. v. Attemidor handelte das 
un. 'Kapria, Kogrıla, Pausen, VI, 19, 3. Steph, B h,v 





I 77 
Munde; nach :Shtindıs®=) 270 Miſllien von Eordubaz 
das Itinerar 6b). zaͤhlte wohl zehn: Millien von Kalpe 
nach Carteja; Marxcianas6) rechvet von Calpe bis Car⸗ 
teja Go: Stadien und von dert. nach Barbeſola 100 Sta⸗ 
dien. Was Malſa ;üherrdie Lage: angiebt 7 )ı it vorher 
mi:getbeift; and voeraleihen. wir dieß mit einigen anderen 
Beflimmungen 71}; - fü..tag’ es wohl -bei, Rotadillo 7°); 
853 a. u. c. word Carteja Roͤmiſche Golopie; viertaufend 
Sotvaten, beren Mitten aus Spanien waren, ſiedelte man 


" bore. an 7°). ‚Sie ſchlug Münzen 
Ne Par 


us Carpessus“ "Appian: B. —8* u c. 62.. — Das Krane 
tia bed Dio Caſſ., XLIIL, 31, if nur verſchrieben. ſtatt Karz 

u Jeia, wir eine ganz Shnhche Verderpniß fich, c. ab. finet ; — 
vergl. über Berfhreibung dieſes Namens Drakenb. ad Liv, 
XXI, 5. Tzsch. ad Mel. 15; 6. Vol. IE, P. 2, p: 43 - Ge⸗ 
gen die Annahme, daß +B Sandiayn Vatencie Ky, iR die ganze 
Eriählung, To wie für Garteja des Floruͤs Bemerkung ſpricht, 
lib. IV, c, , primum iı in ipso o ostio Oceani Varus Didius- 
que legati genflizere; veral. Hirt. B. -Hisp. e. 32. Nonius 
NMisp. g. 11. Conduit. Phil. Trans, l. i. Bejmarus ad Dio 
Caas. 1.1.— Ueber die Eivmol. ſ. Bochart. Chan. I, S 

‚ 688).De bello Hisp. c. 3% - 

„8b: S. Wessel, adp. "406. Schatt. ad p- 497. 


J j 
% 


60) Peripl. P- 39 20) IL, 6. 
y:) Plin. III, 3. XXX, % Liv. XXVIIT, 5 3. XLIIT, 3 Ap- 
pian. B. Cıv. II, 105. . y 


73) Conduit. in Phil Yrans, T.XXX, n. 339. P 003. Mem. de 
l’ac. des Insc. T. XXX, p, 66. Gosselin. ad Strab. III, p. 
"2005 vergl. Pluer's Reiſe in Syanen, ©. siı Carter, &. 47- 
Flofez. Esp. Sagr. T. IV, p. 28. — Die abiveihenden Anga= 
ben Anderer f. bei Wessel. ad Itin. 1.1. — Daß Garteja Tür 
Zarteffus gehalten ward, ſJ. oben S. 242. 
y3) Livins XLIIl. 3, fagt, fie fen colonia Latina, libertinorum; ı 
bei den Golonien in Hiſpanien werden oft libertini erwähnt, _ 
ſo in Suel, f. Inse. ap. Reines, p. 131. Spon. p. 19. Gru- 
ter. p. CCCXCV, n. 7. p. 426.0. 8. Vergt. Wernsdorf. ad‘ 
poöt. lat. min. T. V, P. 3, p. 1430, 143. Turneb. Adr. | 
XVI, ft. Spanh. orb. Rom. 11, 22. nn g 
74) Floren Med. de Esp. T. 1,p- 293. T. IL, 2.637. T. III, p. 
3% Mionnet. T.I, pa. 10. SostäiniMed. Isp. p.ar. Eckhel. 
oo _ > _ se 


2 


— __ f 








vu { — | 349 
” Raise, er Inbem Strabo von der: Gegend; an dm 
ei en ſpricht, und den Berg Kalpe eemähnt, ſetzt ee. 
bir 75): an bemfelben liege die Stabt Kalpe, ungefähr 
0,Stabien entfjeng, fie fen mer, alt. und früs 
er, nach Einigeh, ein” Havenort' ber Iberer hervefen. 
Mehrere, fo Zimofthenes, hätten fie im vom Herkuies 
gegründet, ausgegeben. weßhath Kin: auch nald Hera⸗ 
Elea geheißen habe, man zeige. noch eine Bi" ERS e Ningmauer 
un Sciffsweifte., Micolns Nngkcanuſe eagsähn? auch 
dirfe Stadt, er. nennt ſie Kalpian IK Geephonus uͤhrt⸗ 
fie wohl an ?7);.Zzeges 7°) hat den Namen, fa wie.dag' 
Stinerarium 79). Man darf daher nicht zweifeln, daß 
ein :Picher Dit neben Garten: ciiſtiit waderee),n und bie” 
Diftanzenatigeiun bes’ Itiner, fuͤhren /nädpiäwer: noͤrditchen 
Ende be Meerduſens, da Garten, auf det Beſtleitz las. 
Barb ar ana 21). Es lag in * Gegend von Ki 
mena de la Stovtua 24). αM. Lo . EEE Br Ze 


N wu > Fang ne er J. ya. Ss ‘ii » . .1 2 20 2 ‚sis . - 3 


I.2 Tem: Goth. — Bine Muͤne, worauf Fartes. "ent, 
Sind Florez an, Hed.T. u, Tab, 66. Honer, T. I ‚PP 26. 


Ta) 
. 


.* 


REEL FR 
ung) Kim. — Lib. UI,.p. 13 m. get 
76) Kalmia, ur · Vales. p. ed. Orell, | ı P-: 2.1205 .moft. 
p. 108. u | \ 
yet, Khıwoa, Kap ix. el. die Arinz: ou Berkil m. Hölsten. 
ad Stepf. p. 150 .. . 7 ochllbsu SE J 
78) Chil, VIII, CS, 29) pradbon LS, * 


80)-Gafaubonus, ad Strab , 1.; und. Bochart Chan. lip., re au 
wollten in Strabo ändern und Erin ‚Gelye. annehmen, . ihnen 
Bimmt Dberlin bei„ad Vib, Sag. p- Gt2r Weßeling, ad Itin. 
p. 407, Hl. ſich ‚mie, Rest yagegen;, vol, Trsch. ‚ad Mel. IT, 
Fr Vol. If, P..2, p. 648 ER 
‚g1) Itin. p. 40%, nad Weffeting da⸗ der Anderen vorkommende 
. Barbefula , wie er auch, gegen die Sandfgriften ändern wit, 
- aber jenes lag mwöhl ti dder im Laude und wird daher nichteſe 
9 ‚oft genannt, als dieſes, und die Diſtanzen paſſen bei biefer , 
Annahme befier. 
8) Mentele bielt es für Manitbe, Geogr.- comp. kb: ıhod.p. 
“yo Dal, Floten. Kap. 8. T. Ku, | 2. ge Caͤrter's Reifen, | 


®. zu . v " ” ” w 


" 
‚,.'' 


ra 


gi — an, einem gleiſchnamigen Stufe er, 
voh-Ruinen und Safigripen am 8 lsgen Ufer * —2* 
diaro 34). er 


“ 


GLil niana 235. bei laß Wobdah⸗ weſitich vom Re 
erde EI. -Y, 


. n 
, ⸗ LI Pe .2, „.yarı m, 


zB. :Sardüßh, a“ Rio ww en; J 


* rn. . u ’ 4 


gafans . ern we 
nun Bueleeriirn 2b. Yiner- Sri und 
mn: Suencloroch· es war ein’ Buniigie m). 


WMalata A⸗ — Malaga — een fo weit gegm 


ix ed. Zn : 

93) Plin. ILL, 3. Marc. Heracleot. Pr 39 ‚Fuel. ne: Mela IM, 
6. ©. Tzschucke adl.ı. Vol. Il, P 2, P- 450. Geeogr. Rar. 
„IV: Rn nen 

“ EN ‚Florez. Esp. s RX ir. xt —— Condafl Phil. Trası, 
, UL "Sarter, "Heife, Ei 218. 
85) It. Ant. P- 200. . * 
RO ‚Fioreß, Map: Sasr. XII, "zo Mensen Eupi mod. p. 
"358. . Carter, ©. 125. ı2. 
7. Rn. lllgC Melacli, 6: Harduin, ad PlimA., 1, erklaͤct «it 
- Für Marbelle Wal. Garter. ©: 125. i ‚ 
88) 11,,%. Vgl. Tzschucke ad 4.1. Vol. AI, P. PR P. 40. 
„89, I. 4. Niolimärk, II, 4, fest. den Drt weis in’c Land inejn. 
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1 211 Bee! ar Sn 


 yoligafter, Wı Tor) ine Münze hat Lacipo, Sestini, Med. Isp. 


ordern Veh’Michkiet Sapphı Ti I, pi. - . 
9) Plin. 1,° %. T rei V. 408. · vixvei. Geogr. Rav. IV, 42: 'Ptol. 


II, CoteaA. Mela, * * ſest es fall, Tischucke ad 4. L. 
"Vor it, P. 2; p. 39- u | 


r 
— — ———— 2— 


E —S na 22) ab. Puniue 9 unmen 
8. Mus; dei Aberipe noch Dam, nicht fen vor 


— 


dlereis orig. ling: Gast., ib. u c. % uni et Be 


‚für, Molina._ Fe 
ig) Man Hatte lübertint dort angefiedeit, f. Inser. ap. Reiner. P 
. 43. P: 1j1.,com. Spon, Miscell, Sect. v, p- 189 


9})-Sıreb. Iib. III, P. a86 25%. ie. ‚163. Steph- } kr. am 
belio Alex. © 6. Ptoi, U,. 4. 


* 


\ 


J 


“ga 3). 


' 


a 


Oſten von Kaipen als, Gaben dodon weiitich liegt 95), 


gen Abend non Meneha 26), ein: baſuchter Dandelspian, 
wit großen —S Einige hienen, nad) Straba, 
diefe Stadt fuͤn dijefelde mit Diarmola ?7), er zeigtsabed, 
dieß · habe · weiter ven · Kalpe gegen Oſten gelegen, fen zem 


ſtoͤrt, aus den Muinen ſehe man jedoch, daß es eine Grin 


Giſche; Stadt geweſen; Malaka hingegen [ev ganz Mods 


Birch, in, ſeiner Bauart, Plinius '9® ) erwähnt dabei se 


nen Fluß, deflen Namen ex nicht anfühnt 10 Pre en 


. Martabe, das sehen erwaͤhnt "ward, nenũt aud) 
Stummus 199%, die ‚wehnäfte von ben Diamplävem ber 
Book ’E BELGR ua an. LEN 


Marmobe, Ai von Malaga. 9), m einem Ztufe 
hermuthlic der 111777 und der Dt ſeſbſt Velez Mala⸗ 
* habe Strabo oben mjcht mit argefuͤht, der.) 
ebenfalls ein Maenoba nennt. Ale halten es für das 
un Amähntex was mir zweifelhaft Theint, Bei genauer 
Anſiche der Stellen, wo er von Aeſtuarien ſpticht, inden 
Sich dieſe nur: in Gegenden wo Ebbe und’ Huch; ana 


lend find, daher nur jenfeits ber Säulen 5); ebenfalls was 


N‘ 


8 ebien⸗ Scrab. IN, p. 40. 


— Meia ıt, N 
97 Far: avien. "or. marit 180. 426. “ 


21 


⸗ 


) Plin. Itidg, vris fderata. Bat. Fin.’ Ant. p. es bedgr, 


Rav. ıv, 42. 
99) Auch jegt Gnadaimedina, Fluß Ver viait _ üeber die xnier⸗ 
thaͤmer daſelbſt ſ. Diuen,. Brief 1 u, 12 Bst. Flores. ‚Br & 
nr Ba ei J 
jo) Deser. oxb, tag. > ie Bil. Staa, 1. i. — Mawang 
., 2) Steph. Byneung, Mdnny eins Stadt der gelten ‚tete Mans- 
ss 05 das era. Monte Maison gu wermandehr, anit Weoftus, 


| J erlaubt Die Faige der Buchſtaden nicht, vgl. Berkel a Steph. 


bir Pe 528: Nahmerind. Seit 46 Tür Aimunecar. 

9 Mea:Ih. 63 :Plm. Ihleg Die. pi dom Biol, My 4 
5 Wat. PlorbzlBsp.-S TV. KIE, p. 586. banditle, Geoge. anc. 
.r FL Hıibtelt- es fie Almalzoar; Daiudin für Torror. -! 
0 Lim LII, m. a4ʒ. y er a ee o- 


5) Strab. ib. BJ, 2; 146. 2. 4 | Barıh X Bent — — 


“t 


2 


“tm. al 


se on dem Hanbelobecededin R uhe ſühreen Seaten Se 
merekt, bezieht ſich auf dieß Land weſtlich vvm Sunde %, 
and: die zuerſtangefahrten Städte Yiegea Alle von der 
Etraße abendwärts: ;man barfı daher“ vermuthen, daß ek 
\. woht nicht: ploͤtzlich auf das Mitt elmerr uͤberſpringen wird, 


Beh Maenoba an ‚dem oben erwaͤhnten Biiffe Menuba 
Der in den Baetis fälle, auf Beiden Ehbetund: Fluth weit 


geſpuͤrt wurden ) Dura Baer Er Set BIP EEE ee 
‚ nn Eaviclum- ment: vloß bus Ktinerar 59), Zwicchen 
>. Barrtanum: und Mäenoba:.. In der Gegead von Almun⸗ 


nezar: nach Reichardt Torre de Calahenda. . Nie: Diſtau⸗ 
gen paflen hier nicht, tie aud Reichgebe bemerkt; Über 


N 


hey Anden ſich Bet‘ Ver ganzen Straße von! Cafiulo bis 


Melaga ia), große Echnirtigtitten„sdie- mon auf werfhiek 


—J 


Fre det hi uſen Snap,” | 


rn y. 


nn Er. Ber; Sexti —** Tukum ie); I Tar 
7 Eihnavbv närıs.®), das Beẽ Bes Ptelemaͤus 4) und 
Map Saxeianun: bis Itimerars 6) vbeleicuen wohl einen 


ee 3 Es fe F Baer Fee Zee } . 


ä 0 Daten ſadt ee p. zB. 144: der ‚Hanpel FASERN ng Sta⸗ 
W ien und tom, und die Fahrt it —RX su Yen Sägen, 
' Q,Stelen, mie Livige EN I,, 8 ‚dyrieei Rist dagegfa anger 
une! werden. EG 
„a8 ‚über die Btüie © J Ro BE 
„0 Kin. ">. 404. 205. - \ 


v _ , en 


ya.r.t, 


— u) Da hier die Angabe * hängen Sumine init dep azelnen Bir- 


ſtanzen uͤbereinſtimmt, und in diefen-die SR. Aut eine. Adwet⸗ 

tig Ängeben, ſo haste ı ich alaubeh, dag sie Straͤße von Dies 

- -2: IDITARENNG uvetinkigt unmittelbat nf“ ber Aue" nihırdk "unters 
x. ur chungen in. ienen\ Gegenden Töhneninum Au arunft darüder vers 

. ſchaffen. Ich habe vir ſucht, ohne Wilürlichü Kehderungen und 

J Einſchiebdungen, dir Bturnße: und Ortſcua ften autiegẽden. Dei nicht 


mehr. Nothrichten bei dan Ati Scqh inaden. ertlarc Melas Ken 


Gerung (17, 6.) jo die Dexter an die ſer Kuͤſte wären umbebrmtend. 


> 12). So ‚left, Dardain die meiſten Danbihrifter und. alten Eid. das 
ben Sexifirmum, KRerzonico disq. Plin. ET. Hy‘ ig ır. 


B „137 Steab, Abi HE, u 199. Pille, 10, % Mick F26, 
' Du, . 738) P. 40m 


wo Peine. Aeuarien ſehn Eönnen 7%: Wahrfiheintid, lad . 
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und benfelben Ort 9; Gets cacet es fir Ximune⸗ Bi 
tar 27); Andere ‚richtiger für Moͤtril. Es war # berühmt 
buch feine eingefalgenent Fiſche 18). J 


Selambina!9), jetzt, nach Einigen, Sataserns 
na»), wohl in det Gegend don Sorbitan. — 


— Abdeda 2) war, ms Sta, von Poönicete 
gegruͤndet. Jetzt Adta 22), W 


Noͤrdlich von Abdera, in den Gebirga, zeigte man 
eine Stadt Ody ſſea, und einen Tempel. der Aihene— den 
Odyſſeus gebaut haben ſollte. 23). 


Auf fehr abweichende Art hat man bie weiter Sata; 
an det Graͤnze von Baetika, liegenden Derter beſtimmt. J 


16) ©. über Namen, die balb ‚mit bet Adſpiration, bald mit einent 
"s geſchrieben werben, Casaub. ad Strab. lib. Ip 5 Taschı 
it ad Meiam. Vol. Il; P. 2, p. 47. 
m) 14 leguns End von Dialaga, Florez. Esp. 8 T.xr,p. MR 
18) Sn L.'1: Plin. CXXXII. 53. Athen, Deipuos. lib. III, » 
ı.' Martial. VII, Epigr, 78. Galen. Ar aliment. —RX 


5 I, c aı. 7 
10) Plin. IL, 3: Btol. II, 4. ik, 
20) Florez,Esp. S. T. X, p- 3. 6 N 


a "Apdyoa; Sträb.’lib. ILL, p. 2. ish, Andere, Ieſen acru⸗ 
da, f. über folhe Bertvechfelung Friedemann ad Strab. 7 
° VIE, p. 6784 not XXX, Gphorus fügte "Aßdypor y- nad 
Steoph. B. v. Aßodnoea, eine Stelle, Sie Marz übderfehen hat. 
Biol. II. 4 IM FABöRDe, Münzen Haben Abdera, KElorez 
“ Med. deEsp. T. 1, pı 118. Till, 9. 3. Eokliel doctr. 
. Mam: vet, pı 13. Miönnet, Til, P. 4. Auppl. T. I. p9. 
Ssstini Med. Isp. p. 1%. 
4) Plin. II, 3 MelallI, 6. Harduin ad pun. i. 1 Plorez : 
Esp. S. X, p.ı. Marta, M. Hisp,- II, 3, 3, Hält es fur Aimerta. 
V. Pösidon: Artemidor. Astlep. Myrl, apı Sttab lib- Ill, p. 
157. 1997, 'Obyedeia ; vgl: Eust. ad Odyss, p: 1379 ad Dion 
Perieg. v. 281. "Odvodeis, Steph. B. Bol. Teschucke ad. 
Mei, TII;‘1, 6. Viete haben es für Ulifippo erklärt, ſo Merula 
J Casmogr. P. IT. l 2, &. 26- u 
N Uleres alte Geoar. IT. Th. t. Abtdi. B b 
ax ° j ‘ - 
.. ’ A . — 
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Die Angaben der Alten ‚find folgende: · Nach Plinius =e 

- Üegt Murgis am der Graͤnze von Baetika, weiter nach 
Oſien, im dieſſeitigen Hiſpanien, Urci, am Meere, weſt⸗ 
lich von Barea. Mela zufolge 25), liegt Urci in einem 
Meerbuſen, außerhalb deſſelben, gegen Weſten, Abdera. 
-" Das Itinerar nennt, auf dem Wege von Acci nah War 
Taga, ebenfalld 2) Urei zuerſt, dann weſtlicher Murgis. 
Ptolem | 
Baetita’s Graͤnze. Aus diefen Beftimmungen folgt wohl, 
daß: das von den verfchiedenen Schriftflellern angeführte 
Urci derfelbe Dit fey, wie ebenfalls kein doppeltes Murgis 
anzunehmen iſt 2). - Die. im Itinerar. ängegebenen Die 
ftanzen hat man aud als falfch armgegriffen, und, Auf 
mancherlei Art corrigirt 29) ; dieß ſcheint jedoch nicht, nöthig, 
Und unfere beigefügte Charte zeigt den Verſuch, ohne Aen⸗ 
derung und Einſchiebungen, die Straße angegeben: Urci 


\ ft wohl in bee Gegend von Almeria zu fühen, Mur⸗ 
+ "g18.3%) bei Pünta de la Guardia vieja, und bie Ruinen 


bei Vera, am Almanzor,.zeigten die Stelle für Barea, 
das in Hifp.. Tarrakon. lag; daher Plinius 3) fagt, ad- 
scriptumque Baeticae Barea, mie ebenfalls Städte an 
ber Kuͤſte von Afrika, an bie Gerichte in Baetika gewie⸗ 

fen waren )). * | 0 

24) 111, 3, 2. 4 —W Be. 
'99) IL, 65 dgl. Tzschucke ad l.i. Vol..II, P. 2, p. 444,.ber dar⸗ 
>: 9 thut, daß, fait Urgi und Virgi, was die Edd. haben, Urci des 
. Jefen werden müfle: fo daß man nicht, wie Ginige, Virgi unt 


. " N 


PY3 


uUrci für zwei verfehledene Städte halten Tann. Vergl. Marc, . 


-  Heracl. p: 46, u. d. Anmerk. 
æb) P, 404. aos. 27) II, e. 4. 
se) Wie verſchieden man die Drte beſtimmt hat, f. Satita u. Wes- 
sel. ad It. Ant. p. 409: 905. Hard. ad Plin.1.1. d’Anvills 
- Geogr. anc. Y. I, p: go. Mentelle Geogr. comp. Esp. ane- 
p. 222% Esp. mod. p. 174 Zn 
. 9) S. Flörez Eip. Sagr: V, 4 YılL, 211. X, 4 


30) Murgis flug Mänzen, Flores Med. de Esp, T. III, 2.4. 


Mionnet. T. I, p: 30 
3m) Lib. III, ce 4 . . 
. 3%) Plin. V, ı. Rad der Art, mie auf unferer Sharte die Straße 
_ aerährt if, Iauft ſie auch bequemer über die Gebirge, und fällt 


N 


f 


&us 7) fegt Urei in’& fenfeitige Hifpanien, nähe an_ 


/ 


N imo “ | 853 


Turaniana 3), zwifchen Urei und Murtglé Dis 
nius heunt wohl_(f. oben) dieß letziere als den ‚bedeutens 


deren Ort, unter den fonft unanfehnlicheren Städten bier 


fer Küfte3t), um bie Graͤnze zu bezeichnen, und Beachtet 
Turaniana nicht. Ptolemaͤus bezeichnet 35) hier bloß der 
großen Haven. BE 


l 


Sehen wir in's Band hinkim fo finden wit, in Tur⸗ 


betamten, ſuͤdlich vom Baetis, zwifchen bem Singulis und 
 Hifpatis) = Sevilla — "am iiiten Ufer dis 
aͤetis, etwa 500 Stedien vom Meere; bis dahin war 


der Einfluß von Ebbe und Fluch. Bedeutend, und an die, 


Stadt, konnte man mit großen Schiffen fahren 9) Straͤbo 
nennt: fie angefehen in Qurbitania, nad Corduba und Gas 
bes 3); fie war eine Roͤmiſche Eolonie, und ex fest hins 


zu, als Handelsſtadt wäre fie zu feiner Zeit befarnı. a 


Ehre aber, und weil kürzlich die Soldaten 'des Caſar dort 


ngeficbelt worden, habe Baetis den Vorzug 3). _ Sie 
gehörte auch fpäter zu ben vorzuͤglichſten — unb 


mit den jegigen zuſämmen, die in Spanien faſt uͤberall ziem⸗ 


lich die in alten-Beiten ſchon gangharen find: Boltmann, über 


Spanien: 2* CThl. ®. 135; ' 
-33) Itin. p. 406: ' 34) Meie II, 6. 
35) Lib. II,c.4 Kk: Bat. Marc. Heracléot. p̃. 4: 


— 


3) 5 Icrelıg: Hispalis, Hispal:. Strab. Sil. ital. Itf, 2 


. Auson. carm. in clar. urb. IX; Mela Il, 6: Tzschücke ad 
8 1. not. erit. Vol. TI, P. 21, PD- 420. Gronov. ad Liv. xXL' 


‚6 — Gero, und nach ibm Andere, halten bad von Stephanus 
„erwähnte "IßvAAd, das in Tarteffta llegen, md reich an Bolbs 


ind Sitberbergiverten ſeyn fol, für Hiſpalis. zur Der länse 
Tag bat dort 14 St. oo M., und es liegt ala St: weſtlich von 
A 


Alerahrieh. Ptol. Vili, & 2. n 


3) Strab: lib: III, p. ige. Hirt. de B. Alex. €. 5ı. se: Sl. ital. 


III, :39% . Ueber einen Brunnen dert, der miif'dei Zluih Ant 
ſqhwoll, bei ber Ebbe abnahm, f; Plin. II, ioe:; | 

3) Lib. ik, p. 2: I 

0) Berst. Die Cars: Kiiil, g. a, 


’ N. Bd 
vw. R . . 


- 





35 — 
war dir Si eines Dbengeicitofee 9. Si hi Col, 
Romulensis und Julia Romula wa), 


Das eben genannte Bartis haben ‚Einige: fur einen 
Schreibfehler. gehalten, fo Cafaubonus #), der Bæœlxiuna 
emendirt 2); Andere hielten den Namen für richtig und 
‚fuchten e8 in Baeza, Utrera,’ Leptis 3) Iſt der Name 


beijubehatten, fo wat es wohl, wie. innert meint, ein 


Ort, der bald wieder hinſchwand, and den deßhalb kem An: 
derer‘ nennt, , 


Iuſchriften, „ bie man zu Hiſpalis gefunden, haben 
Ordb Hienipensiuim oder III. Enipensium ; man ſucht 
ben Ort Hienipa ober Enipa in Alcala de Guadaira bei 


Hiſpalis #). on ur 


Carmo 3%), ein feftet Dt “ y img von 6% 
villa m, jett Carmona 8), 
40 Mela 11, 6. Auson. de clar. urb. 8. Plin. 1m, 3. Philostt. 
wit. Apoll. V, 3.6. Itin. Ant, p. 410: 413. 414. ‚Gros Bav, 
r. iv „36 . . ' 

402) Plin. ı. 1, „Isidor. Etym. XV, I. Inser. ap. Gruter. p. 
© .208. p. 257.“ Florea Esp. Sagr. L. AX, 80.90. Bochart.Chan. 
; * 34. — Münzen ſ. Florez Med. de Eap. T. IL, pP: 543. Eck- 

‚hel.I, u p. 2. Mionnet. TB 24- ‚Puppl- T. I, P- 4% 
Sestini Med. Isp. p. 80, Num. Goth. . et 

41) Ad Strab.. lib- III, pe: 141. “ / 

42) And: ſ. Wessel. ad Itin. 'p. 415. . 

48) Dal. Friedemann ad Strab. T. ‘VIE, B.39r. Ps tn 

44) Muratori P- 1049. % pi 052 L 

45) Käguuv. Strab. "lid. I, p. zart. Appian. B. Hisp. c. "8. c. 

25, nennt e6 Kapisug und Kapfwun, und es ift das Gars 
melis, welches, nach falſchen Lesarten alter Edd., Freinsheim 
aus Epit. Liv. XLVIIT, 24, .und Drtellus anführen. ' 

46) Cabs, B. civ. II, 19. Bol. B. Alex. c. 57. c ‚4 

a7) Itin. p. 414. " 

48) Florez. Esp. Sagr. T. 1X, 113-118. Caro Ant. Hiepat. Ib. 

III, c. gt. Laborde Itin. fe l’Esp. T. II, p. ab. - Münzen- 
f. Florez, Med. de Esp. T. I, P- 288. T. Ill, p. Zu Mion- 


et. T. I, p. 9. Sauppl. T..I, p. ı7. Sestini defer. delle 


, Med. ‚Ip P- go. Num. Gotk. 


= 
\ 
I 


m; 


ER 
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u Baſilippo, wenn man das tiger. 9) mit dem 
: Secar Rapem 9) vergleicht, fieht man, daß es nicht, wie 
‚ Einige annehmen , Cantilläna feyn kann, fondern weſtlich 
„ lag, vermuthlich in ber Segend von El Biſo, wie Reichardt 

angiebt a). 


m 


. 
x 


Orippo ey, nach Plinius und dem Stiner, ift F 
„Billa de dos Hermanös >) 
E Siarum, Saracatin, im "Gebiet von: Utrera, nach 
— 12) 


I Salpefa, fuidöſtiich von Sevilla, zwiſchen Utrera 
und Coronil, an einer jetzt oͤden Stelle, die Facialcazar 
beit 55); es mar ein Municipium. r 


= 


' 


‚Ugia, Urgia. Plinius nennt, ale Zum Gerichto⸗ 

bezirk von Gades gehörig, Urgia cognominata Castrum 
“ Julium’ und Caesaris Salutariensis;, fie hatte das jus 
; Latinorum; das Seiner, 9 erwähnt e einen Ort Ugia, vere 


- F J 


— 


4) P. 410. g0) Lib. vw, e· 46 
ı... 81) Man muß dann im Itin. die Lesart des Bland. Hieron. Paul. 
und Longol. aufnehmen, XIV, M. P 


« 


63) Plin. III, 3; den Namen bat Saro Hate bergelte li⸗ — We⸗ 


sel. ad Itin, p. 410. 


a) Caro III, 20. Flores Esp. Sagr. r. IX, p. rt, Die Bea 

; IM auch jetzt rei an Wein, und die alten Münzen baden eine 

2. Weintraube. Florez Med, de Rsp. T. IL p. 52. T. III. p. 
7. ıab. Mibnnet T.I,p. >. Suppl. T. I, p. 9. Sestini Med. 
Isp. p. 77”. Num. Goth. | „“ 

69 Plin. III, 3. Gruter. p. 809g. Muratori p. In. n.ı. Caro 
Ant. Hisp. III, 20. Morales Antig. p. 30. 6. Münzen’ leſen 
Seqaro. Florez Med. de Esp. T.1I, p. 91. T. III, p- 117. 

. Mionnet. T. I, p. 25. Suppl. T.L;, p. 44 Esp. Sagr. T. IX, 
P- 112. Sestini Med. Isp, p. &. , 

. 558 Nach Inſchriften Flörez Esp. Sagr. IX, 17. 18. und Börrede 
- zu T. V,- Münzen f. Florez Med: de Esp. T. II, p. B7e. 
‘,Mionnet Suppl. T. I,p: M. Sestinil; I. p. 85 - 


BR JE 7 acꝛv. oo “ 


s 


⸗ 


⸗ 


se — nn 
muthlich daffelbe wie bat neia bes Ptolemaͤus 62), B (77 
Ya8 Cabezas, wo man Alterthämer findet 59). 


.  Rebriffe, Nabrifſa 3), an den Jeſtuarien des 
Baetis ©). . Die Stadt hatte ben Peinamen Veneria, 
Es ift Lebrija Fe 


Eotobona iſt ubuhena c. 


Aſta, an einem Aeſtuaxium des Buſene, an welchem 
der Haven von Gades liegt &r, eme Colonie, mit be 
Beinamen Regia 64), Zdiſchen Rerez und Tribugena hr 
eine Höhe, bie jetzt noch Mein de Alta heißt; dort trifft 
man Ruinen und Stüde von 1 dr. alten Sttaße: die Dir 
ſtanzen des Itin, find genau %), 


Afibo, Asido Caesariana, eine Roͤmiſche Colo⸗ 

nie je wohl das Aſindum des Ptolemäus 7); es ges 
oͤrt zum Gerichtsſprengel Yon Hiſpalis. Einige halten 

es für Medina. Sidonia; aber nach jenen Beſtimmungen 
iſt es wo eher Ferez de la Frontera, das ehemals Fern; 


87) Ik, c. 4. Fk Tal. Geogr. Rav. IV, 45. 

‚sa Rod. Car. Antig. Hisp. lib. III, c 31. Die non Florsh, Med 
Esp. T. III, p. 128, und Mignnet. T. I, p. 29, angeführte 
Münze ifl falten, Sestini Med. Isp. p- 9% J 

69. Strab. Tr, p. 143. Coray left mit Recht: F nar« "Aoray 

.. dvaxvaıs yai,Naßgıqsay, f. Anm. auf. Ed. des Strabo T. IV, 
P- 56. —. Bgl. Sil. Ytal. LIT, 393--396- 

‚60) Plin. IN, 3. 

HN Bel. Florez Bsp. Sagr. Tr xır, p- 60. Med. Eip. In, 08. 
lionnet Suppl. T. I, p- 35: Sestini pn. 69. u 
6) Plin. III, 3. Caro Ang. Hisp. III, 22. Florez Eap. S. X, 
25. Bochart Chan.-I, 34, will in Plinius ändern. 
63) Strab. lih. IT, p- 309, 148. 193. Mela ‚ha: Marc. Heracl 
" p. 40. Ptol. IT, 4. 

64) Hirt. de B. Hisp. e. 26° Plin. III, g. Meln III, 1. Liviug 
AXIX, 21. It, Ant. P- 499. Geogr. Rav. iv, 43- 

6) Val., Morales Ant. p. 9%. b. Florez Esp. Sagr. X, 33: — 
Weünzen hat Florez Med. Esp. -T. IT, p. 633. T.III, p- IS 

. Mionnes T. I. P-& gestini Med. Ip. p. ai \ j 
' m Hin. Uh 3 Wing 





% 
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Sibonia hieß „und bei Schriftſtellern deB Ditulaltetd 
Afido. Man findet viele Roͤm. Alterthuͤmer 88, : 


Geret, welches Münzen erwähnen 9), vielleicht das 


Se va das Stepbanus 7°); jest Gera ober Eera, wiſcher 
Gerez und Medina Sidonig. 


Arci, jetzt Arcos, mad Safe, Ringen und | 
Ruinen 71), F— 


Seguntia ober Saguncia 78); . nordweſtüch uͤber 
Medina Sidonia iſt eine Stelle, die man Kigonza ober. 
- Gigonga nennt; dort lag dieſer Ort. Man findet viele 
Ruinen ’®). 


+  Anderifa 7%), civ. Latin, im Gerichtsbezirk von 
Gades, bei Saguncia. Beide nennt Plinius 75) ciw, 
Stipend., und als foldje zähle er noch im Gerichtsſpren⸗ 
gel von Gades auf, Beſaro, Belippo, Ealtet 76), 
—Cappagum, Dleaftrum, Itucci, Brana, Eacir 
| bie en ), Prolemäus 78) nennt in diefee Gegend. Cal⸗ 
du a. 


FbL Als, Civ. Latin, erwähnt Plinius 79) in demſelben 
Bezirk G ariffa, genannt Aurelia, Nabriſſa gegenüber, 


» 68) Wal. Florez Esp. S, X, 15 Münıen. Flor. Med. de Esp, 
T. x, pP: 164 V. III, p- 13. Mionnet T. I, p-5. Sappl. T.I. 
P. 13. Sestini Med. Isp. p. 28— 32. Num.ı Goth. 
%) Flores. Med. de Rap. T. I, p. 363. Esp.S.X, p. 3-.. Mion« 
ne F. I, p. 56. Bal. Sestini Med, Isp. Pi 
20) v. Eyem, 
71) Gero.bei Florez Esp. S. TE. 1X. ?.90, un D. Pedro de Ga- 
ınasa Romerg Hist. de Arcos, b. Florez. T. X, p. 68. 
. 22) Plin. III, 3, Liv: XXXIV, 29. Geosr. Rav. v u Pro), 


LUI, 4. Ex. 
73) Morales Antig. p. & b. Florez.- Eep. Sagr. T. x “ 
274) Plin. II, 3. 9 


726) Münzen f. Mionnet, T.L,p. 7 

77) Ueber Baefippo und Barbeſula, die auch dazu gehören, ſ. ver 
78) IE, 4. Ek. \ 

9) III, 3. Bal. EA, Parm\ 1490. Ptol. IL, , 


4 


N 


bei Bornos; dort heißt ein oͤder Platz Carirxa, und man 


findet Ruinen, Inſchilften und Münzen 8°). 
Ba. 


Ebinfals. im - Sanwenbennt von Gades lag Re 
‚ging, civ. Roman. #2), 


Saepone. 3), bei Sach won in der Sierra de 
Ronda, 84), | 


Laſtigi 5 jetzt Zahata, am Bundes, hoch auf 
einem Berge 8°), 


Irippov er), vermuthlich in der Sierra de Ronde, 
Bei Zata oder Pina. ee) 


Zwiſchen dem Varbelula und dem Fluſſe hei Baier 
RR tagen: = 


Iluro— nach Sufehriften Alora, auf einem (Beige or), 


- nn diefer Gegend. nennt Profemäus 2°) Balda Gu) 
Gare (81), Urbona.lt), \ 


Acinipo, nad Inſchriften und Ruinen, anderthalb 
Leguas von Ronda, zwei von Grazalema, auf einem ho= 
. ben Berge; mean fieht noch eine Waſſerleitung und Rui⸗ 
80) Caro Ant Hisp, III. 19. Morales Antig p. 8. b._Auf Muͤn⸗ 
zen fteht Carisa, Florez. Med. .T. J. p.28. T. III, p. 30. 
Mionnet. T. J, p- 8. suppl. T. I, p, 16. Sestini p. 20. 38. 

gr) Plin. III, 3. \ 

82) Pijn. III. 3. Morales, Antig. p. jooa, hält es nah Snföriften - 
füt Reyna bei Ereng, was aber em anderes ift. 

83) Plin. III, 3. 84) Karter Meile, © 261. 

. 8) Plin, UN 3. 


N 


9) Florez Esp S. F-IX, p- 28. 60. Carter ©. 17I« Sie ſcolug 


Muͤnzen. Florez Med. de Esp. T. II, p- 493. T. UI, p- ‘90% 
Mionnet. T. I, p. i9. Suppl. T. I, P- 34.. Sestini Br "66. 

87) Blin. Il, 3. 

45) Flarez Esp. Sagr. XII, 303, Münzen. Florez Med. de Esp. 
FT. IL, P. 974. III, p. 85 Mionnet T. I, p. 56. .Suppl. T. I 
Pp. 173. Sestini Med, Isp._Pp- 61. Num. Goth. 

89) Carter's Reife, ©. 226 990) Lib. II, 4 ‘ 
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' nie; im Gerichtöfprengel von Aſtigi, zu Plinius Zeit vers. 


nen eines Eheeters Die Spanier nennen die Nuinen 
Monda la vieja. Man findet hart ‚viele. ‚Rängen — 
Inſchrift Acinipo 9. 


Arunda, jetzt Honda, md ofen ). 


3 
u ‘ 8 
— — 4 8 
— "989 


Duingis 3), wohl zwiſchen Monclopn und Ximeng | 


de. ke Frontera, nicht. weit von: Munda,. Wahrſcheinlich 
das Dringis des: Livius %), das an einer anderen Ste 
bei. ihm 35) Aurinx heißt. Eine reiche Stadt ); das 
Gebiet iſt ftuchtbaͤr, und man’ grub dort Silber. 


⸗ 


\ R 


Munda 97), 460 Stadien von Carteja, eine Colo 


oͤdet, bekannt durch mehrere dort elieferte Schlachten 8). 
Sn der Gegend von Monda; liner dee kleinen Flüſſe 
dort, iſt der Bach, den Hirtius erwähnt, 29), und ber. 
vermuthlich Sigila hieß, einer dort gefundenen Infchrift‘ 
zufolge, nah welder Hadrian eine Straße ausbeſſern 


ließ: a Munda et Fluyio Sigila ad Certimam usque | 


RX. M. P. J 


Pr) Florez. Ep, Sagr. T. IX, p. 16. 60, Mionnet, T. I, P. 4. 
-Suppl. T. I, p. 10. Weber dad Auffinden biefer Ruinen f. den 


" Bericht von D. Macarto Farinnas hei Florez Med. de Esp. 


T. I, P. 152. — TI, p. 6. Pluers Reiſen, ©. 437. Carter, 
©. 163. — Liebe Gotha. Num. P- 154. Sestini P. 21. 
92) Muratori, p. 1029. n. 5 Plorez. Esp. Sagr. T. XII, p. ‚1. 

: Sarfer’s Reife, ©. 138. 144 146. — .©. denſelben uͤber andere 
Nuinen in der Umgegend, ©. 140: 160. 

93). Plin. III, 3. eivit. stip, .- - 

9, Liv. XXVIH, 3. Bergl, cap. 2. — : - nt 

9). Lib: XXIV, 4. | — 


56) Liv. XXVEL, 8. fagt: Oringin barbari appellabant — in 


. Melessum finihys. 
97) Strab. lib. If, p. ı4r. p. 160, J 
88) Plin. III, 3. _Liv. XXIV, 4. Sil. Ital. III, ao. Hirt R 
- BHisp, c. 31. Florus IV. 2 Dio Case. XLIII, 39. Valer. 
Max- VII, 6. -» 099) B. Hisp.- e. at., 


100) Flores Esp. 8. T. XII, p. 299.301. T. X, p. 72. Die alte 


Straße ift auf. der Eharte Durch Puncte angegeben. ‚Die vor 


I, 


\ | g60 ' | — — | 4 
Cartima, Eartima; ieht Cariama wo Ruinen 
eine alten Stadt And: %). 


Aratispi, nach Inſchriften, fünf kegnas Aber Mas 
laga bei- Cauche ei viejo 3). 


qborg, im Gebirge uͤber Malaga, bei Cannete s), 


Teba, eine Meile von Sabora, auch eine Roͤini⸗ 
ſche Stadt +). - 


oa Antiquaria H. oder, nach Inſchriften und Muͤn⸗ 
um Antikaria, ein Municipium; jegt. Antequera 6), 


AOſtippo vepnt Plinius 7) im Gerichtsbezirk von 

Aisi, und eine freie. Stadt. Harduin erklärt es für 

Bas Aftapabei Livius 3) und "Appian 2): dieß [eßtere 

ift aber, nach Ruinen dart 10), Eſtena: den Diſtanzen 

des Itinerars 11) zufolge, jſt Dftippo “im, der Gegend 

non Eaja zu fuhen: nah Mannert bei Fuentes. Aſtapa 

lagg in der Ebene, war unbefeſtigt 12). Alq die Roͤwer 
die Stadt eroberten, verbrannte fie. | 


Garula “)ı wiſchen Baftippo und ie, 


« 


Florez Med. de Esp. T. II; P. % angeführte na vor 
Munde in falſch, ost: Sestipi Med. Isp- 2® Mionnet- 
U’ LP» 20. 
9) Grute», P- 174» 8. Pp. 1068, 10, Muratori; p. Ps 7. p. 1037 . x. 
Morales Antig. p- 20. Florer Bsp. Sagr. T. XII, n..298. 
. Piorez Esp. Ss. T. AH, p. 296. Garter’8 Reife &! 249. 
3) Carter Reife ©. 252. 9 Sarter's S. 255. 
5) Itin. Antonin. p. gı2. Geagr. ‚Rav. IV, 45 
6) Florez Esp- S. T. XII, p: 16. 17. Auratori p. 1026.-n.3. 4. 
Sallengre, Thes. Änt. Rom, T., ‚I, p- 859, ItePt fall An- 
! . tiae flait Antik; aus. jenem wollte man eine Stadt Antie 
ober Antium maden. — Münzen, f- Florez Med. de Esp- 
T. II, p. 633. Sestini, p. 23. ‚ 
Ya ,:. 9 Lib. XXXVIII, 0, 2. 
0) De reb. Hisp. c. 33. u 
‘ 30) Morales Ant. VI, 28. Die Münze bei Flores, Med. de Esp. 
T. IU,p. 16, ift falſch. Sestini p.33. Mionnet T.I, p.@ 
u)P.aı. 2) Livins. ZXVII, 2, 33) Itin, P- ro. 


x 


 Eolonta Marcia, Marchena 1), rn 


> 


be 4 


Obucula, ei. 'stipend,, ober Obultola 10), 
jetzt Monelbva. | 


Urfo, de Plinius ze) Ursa quae Genua ı7) 
Urbanorum, eine Colonie 18), im Gerichtsbezirk von 
| Aftigi. Rad Juſchriften und Ruinen, jetzt Ofung "?). 


In der Schrift "über den Hispaniſchen Sing, die; 
gewoͤhnlich Caͤſar's Werken angehängt iſt, die aber ſchlecht 
geſchrieben, unbeſtimmt und verwirrt, und ſelbſt verſtuͤm⸗ 
melt die Nachrichten und giebt, werden mehrere Oetter 
genannt, über dere Lage man verſchiedene Behauptun⸗ 
F anfgeftele bat 20): es find Attegua und Ucubis; 


\ 





mifchen beideg. ſtroͤmt Flumen Salsum, näher bei dee 


. siften, fo daß man bis zu ihm etwa zwei Millien\ hat, 
und ungefähre vier Milien von den genannten Städten’ 
iſt win Hügel, Cactra Postumiana' genannt; dann wid’ 
noch angeführt ein Caſtellum Aspavia, fünf Millien 
von Ucubis, und ein Ort Soritia oder Soricaria. 
Vergleicht man die Angaben über den Jeldzug Cifart ges 


' 


I Onuphr. Panv. "mp. Nom “ ar in Graev. Thea. Rom 
T. L, pP. 437. ‘ , j 
%) Plin. III, 3. Hirt. de B. Alex. c. 59. Appian. Iber. c.68. 
L alz· 414 val. ‚Caro Antig. Hisp. I, 19. Blorez Kap. .Sagr 
'  XEL.p. j . 
26) III, 3. 
7) Hard. will nach Anderen Gemina. R 
18) Bei Strabo Olpewv, lib, III, p. 241. Appien. B. Hisp. c.16, 
‚ su "Ogası. — Hirt. B. Hisp. c. 26. 41. 6. on 
x9) Muratbri, p. 1095. b, Morales Ant, Flores Bıp. 5, X, 7 
Münzen haben Urfo und lirfone. Elorez Med. deEsp. Tv MI, 
p. 624, III, p. 130. Mionnet T. I; 28. Suppl. T.I, p. 47 
Sestini p. 94. Num. Goth. — Einen Ort Ofſona nennen 
Infäriften, Gruter: Muratori p. 1068.) 
20) ©. Ortel. Thes. v. Ategua und Hetzua. Mannert Geogr- 
1. Th. Klorez Esp. Sagr. T. IX, 4. T. X,. 19 vol. 
, ‚Reicharät Charte v. Hispania. ‚Martiniere v. Antequern. 
Mentelle Geegr. comp. Esp, ane. p. 225. 
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nau, * den auch bei Anderen Horlanmenben Nakıridhz 
ten), fd fi iebt man, Pompejus ſucht zuletzt die. Gebirgs⸗ 
gegenden oͤſtlich von Corduba und Hispalis, um dort ſich 
zu halten und jene Staͤdte nicht aus, ben Augen zu ver⸗ 
Tieren, fo mie Urfao. Wahrſcheinlich iſt daher der ſal⸗ 
aige giuß Cl ‚gben S. 287.), Der in ven“ Zenit fühe 
ende. Elatado, _ 


nn \ Attegua aryi ik wohl bei Teha, doitgen Dfuna ' 
und Antequera, zu ſuchen. — 


neubis >»), ebenfalls in der umgegend, fo wie 
| _ Castra Postumiang 28), und, | 
on - Afpavia,ch fefter. Platz 2 


Soxicaria. oder Soritia —* — denn beide Par 
men bezeichnen denſelben Det, nur. fehlen uns. Huͤlfsmit⸗ 
td, die richtige. Form zu beitimmen, — lag auch ſuͤdlich 
mn. Baetis, wie die ganze Erzaͤhlung darthut. * 


Barba— nordweſtlich von Antitaria 20, 
nn Respublica Callensis hieß, nach einer Inſchrift 27), 


5 


-. "ein Ort, der oͤſtlich won. Coronil lag, bei Arahel, we Ä 
man noch Ruinen, Mingen u. doel. findet, ; = 


r on 
" .. .- 
. n .. L . » 


.”...%2) Strab. lib, IM, p. 137. "Das Arirova der RR. hat Gofousi _ 
Be richtig in "Aröyoua verwandelt. B. Hisp. e. 8. c. 22. Plin. 
IH, 3, Dio Cass. XLIII, 33. Val. Max, IX, 2. Frontin. 
0 Strateg. III, 14. — 
m) B. Hisp. eg © 
FB 23) B. Hiep a8 — "Blorez , Esp. S. X, 1505" xIT, 14: Mariana 
.. HI,2.— Viele Orte hießen Castra; es find meiſtentheils ſot⸗ 

> we, die aus Röomiſchen Lagern entſtanden; ſ. Livine XXXII, 7- 
Ps d Strab. IV, p. 392. Casaub. ad Fast, Aue: {Er 18. Trichucke 
| . 7: 'ad Melam, I, 7,2 | ' „ 

. 24) Bell. Misp. c. 24, Florez Esp. "Sagr. X, p. 151. — XX 
Sestini Med. Isp: p. 32. 
ur 25) B. Hisp. c. 24.0. 27. J Zu _ 

36) Itin. p. qı2, g 
2) Florez Med. de Esp. T. JH, Pi 
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flestantar Iwei Leguak toeftüch, von⸗ Antequere | 
ent das Dorf-El Vale be Ahdelpeiz, durch feine Ge 
fundbrunnen befannt;- gu der Roͤmer Zeiten lag bier ein’ 
Munieip’ ‚Nescania, und viele Inſchriſten daſelbſt pie 
| ſen bie Heilguelle 34), 


j 8 efet Saventia —* zwiſchen Aſtigi und Sigi. 


Singiti— oder Singilis 20), Plinius nennt es 
wifa Vefci und Heregua; nädı Ruinen und Infchrife 
ven, lager eine. Spaniſche Melle noͤrdlich von Anteguerd, 
wo der‘ Platz Eatikon ober Balfequilla heißt 231). 


Cacruca, nlrduch von Wunda 52), u u Bu u 
Angeltae 22), jegt Benamegt. 


Aſtigt Julienfeé, muß wohl Artigt heiin- 
wie bei: Ptolemaͤus 2) Alhama Bu | 


Stiputa Laus 36),. dee rolemut nipula 
magna u ' nach. Relchardt Loxa 2 


4 


4 
3 


=) Grater. p. * 1. Almataei v. von 5 Kichtiger hat ve Rus 
ſchriften Florez Eip. S, T. Kup nr au: 
29) Plin, LIT, 3. Prol. tz, — Hk.“ 
30) Pin. 5 N 
‚3%. Florez Rsp. S. T. IX, p. [3 Ex. 2 0. Mötales An- 
N tig. p- 21 b. Sallengre nov. ‚Thes. ‚ant, Rom. T.IIl, ‚P- 857 fi 
QAnyille Geogr. anc. T. I, Pı 39 dait es A Puspte de Dow 
Gonzalo. / . en 
.32) Beil. Hisp. c. 27. . - . — 
33) Itin. p. gm 
44) N. c. 4. Gi. V 
36) Maxt: Roa hist. Astigı pP p. 13. Florez Esp..$. X,p. 75 
XII, p. iot. J ar 
36) Plin. III. n 
'37) U, 4 HK. 
38) vieher mag die Münze mddren- pie Eeninl, M.a. vr. P- 55: 
anführt. 


‘ 


} ; 


- 


Iltiberi eib⸗rini 39) und Fiberis, vielleicht 
das Eribyrge*°) des Stephanus #3); jegt Granaba +°), 


° 9 der Um gegend von Illiberis erwähnt Ptole⸗ 
ode‘ 48) Bacibie est: ), Ertieula (It. ), Se: 
ia ch) 


Moͤrdlich von Sinzaus, ywiſchen Bien und dem 
Bars liegen: j i 


x dur sı® .' 


Atigi, Aſtigis 2); es gab wei Stoͤdte dieſes 
Bam, Bie.nict, weit von einander lagen, Astigi c0- 


“ ? D \ * 
u 


a9) Plin. u, 3; —2 daben amißtig Eliberi, ſ. Pedraza ‚antiß. 
y excelencias de’ Granada 1, * Tıschucke ad Melam, 
' II, 5 8. vo. oo. Dr ! . 
40) v. "Eiıßugy4 
4) In Hinfiht quf die Necht ſGreibung die ſer und anderer Namen, 
9 in zu bemerken, daß Münzen und Inſchriften bald die Endung 


is, bald i haben, fo Bilbilis, Bilbili, Leptis, Lepti; eben fo " 


y..... ging ed. kei anderen Formen, man findet Dprocortorum und, 


Durocortoro, ‚Ursone und Urso, und feit drontos Zeit ward 


häufig die eigentliche Form dee Ablativs fuͤr alle andere Gafus 
gebraucht. Conſentius (Gram. lat. ed. Putsch, p. 209) bes 
| sn wert: notandum gmod eivitatum Homina per omnia gs- 
nera efferuntur, ‚@ung'utroque numero, nunc singulari 
tantum, aus tantum plarali etc., ibterdum efferuntur 
novo modo, et quasi mönopteto, ut. Guribus, Salcis, 
ı Sevirtis, Tigadis, Bibis. BBal. Priscian. lib. Vi. B. 682 ed. 
Putsch. Wessel: "Ad Kin. Änt. p; 4. 12. 59. 345. 363. Salmes. 
ud hist. auf. Scriptt. vit. Sever. c. ı. ad Trebell-- Poll, 
> ir tlandre. 073 Nopise. vit. Prob! c. 18. ad Solin. p. 19%. 
Scheyb, ad Tab. Peuting. p. 58. 

42) Gruter, p. 277. 3. Florez Esp. Sagr. TV, 4 Ey xix, B. du 
'"Plore2. Mea. isp, T. III, p. 75. Mentelle,' Geogr. comp. 
Esp. mod. p. 163, erkl. ed aud für Sranadä, Esp. änc. p. 223 
ober für Sierra de Elvite, wie Barduin- und d’Anvile. = 
Muͤnzen, Mionnet T. I, pP. 15 Suppl, T, I, 2, M. 

43) II, c. 4. 
44) Safaubonus corrigirt mit Recht bei Strabe lib. zur, e. Ai aus 


‘ "Asryvag;, "Asrıyaz nach der Analogie, wie man von 


| Tiyyıs aus Tiyya gebrauchte, f. Strabo lib. XVII; p. 825. - 


lonia, tb Astigi. vetus, opp. ih. 5) Dieß ehtere 
in Alameda, noͤrdlich von Antequera 46), » Die Cölgnie 
Aftigi, Augusta firma genannt, Ing am Ginaulis, 


der von dort an ſchiffbar iſt, und mar zu Mela's Zeit 
«ine bet bedeutendſten Städte in Baetica ar). 


Nordweftlich von Aſtigi Ingen: 


Carbula “s), dm Baetis, auf der Suͤdſeite, be 
er den Xenil aufnimmt 3 in der Me? von Palma 
und Guadalcazar 5. . 


Decuma *1), am Baetis; nicht. weit von Yalma, 

im Serichtefprengel von Corduba. Hatduin will..ed: fü 
das Detunda des Ptolemäus erklären 52), , Vielleicht 
‚gehört ‚hieher das Detumo, ap auf einigen Mönzen ge⸗ 
nannt wird 52). 


n 


“0 ad'4ras 5), ſuͤdlich von Corduba; nach der an⸗ 
gegebenen Diftänz iſt es Venta ‚de Atrecife. 


Nördlich von- Aſtigi liegt: zu 


Aegqua; a; Strabo ss) erwähnt es als nicht weit von 
Corduba entferne» Caſaubonus erinnert an das Eſskua 
des Ptolemaͤus, die Franzoſiſchen ueberſeter an das ars 
subi des Pinine, “ u 


/ . J J Zee \ 


‘ 
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4) Plin. ir, 3. Itin. Ant: d. 413. 6 ”. 
46) Dal. Rosa hist. Astig. ap- Florez Bep. San T.x%) p. 3 
47) Plin. 1: 1. Mela II, 6. Nonius Hisp. c. 18. Muratori pub 

- 2.4. p. 1099, 6. Florez Esp. Sagr.. T. * p. rc Fa 

48) Plin. LI, 3. 

0) Daher ein anderer Ort, dis dad € erula des Stinerazs, das 

man dafür halten wollte. 

50) Muͤnzen, ſ. Liebe Gotha nu. p. 169. "Florez Esp. Sagr. 
F. X, 146. Med, Esp. T.I, p. 28. T. II, p. 637. T.' IM, 
P: 29. Miöhnet T. I, p: 3. Suppl. T. I. p. 12. Sestini Med, | 
Isp. p- 37. Num. Goth. 

51) Plin. III, 2, \ 62) Cr. Florez Ep. 8. X, p. 147. 

63) Sestini Meä. Ip: p. 88: Mionnet Suppi. T. 1. P- 11% 


ur In, p:4%° .: ng) Lib. III, pı ag. Aryqua. 





:.. Hlia, in ber Naͤhe von ni Gorbitba, anch Strabo 58), 
zuͤ deſſen Gerichtsbezirk es gehörte 57). Im Itinerar 88) 
wird Ulia erwähnt, und eben fo bei den Kriegen Caͤſars 
In diefen Gegenden 5%). Es lag auf einem Berge, und 
nach Inſchriften, Ruinen und dem Itin. ift es Monte⸗ 
manoe, zmifchen Cordova und Cabra, bei Montilla, viel⸗ 
leicht monte Ulia ) “ war ein Municipium und 
Po Münzen St). : 


Onoba s2), bei Villa del Gatpie, 62).. ze 


Atubi, eine Eolonie, Claritas ‚Julia genannt so, | 
m Espejo, am Suadejoz Be zum Suithtefpunget von 
Midi sehe 2 u ’ 


‚9 Lih. III, p. ante F mut ” 

5 Plin. III, 5. Julia, quae Fidentia. -Den Beinamen erklärt 
Hirtius de bello Hisp. c. 3, cam ci vitatem omini tem pors 
optime de populo Romano meritam asım- scikns. 

88) P. aı2. 

60) De pello Alex. c. on, de bello King. © 4 Dio Gass. XLIII. 

„3 Geogr.. Bar, IVnden. . ; ' | 

) Man muß wohl "mit Surita,ad Itin. Ant. Br 412, bei Straße, 

1.1. flatt IovAia teſen "OvAis, und eden fo bei Yımiut. 

Penzel's Aenderung, f- 1. Teutſche ueberſ. des Strabo. 1. Zt. 

.? ©. 07, Totunıs nai Troönnıs, a nal TovAla;z die au von. 
ven Frauz. Ueber. aufgenommen ward, bat nichts für ſich. | 
vVvi) Bol. Morales Antig. p. 5. Florez Esp. Sagr. T. x, p- 150 

T. XII, p. 5 Liebe Gotha. num. p. 165. ‚Flores Med. de, 
Esp. T. II. p. 60. T. III, p- 130. Miennet. T.I, p. 27. 
oo Suppl. T.T, p- 47. Bgl. aber Sestini p. 64. p. ꝙ. 93. Spanh. 
de usü et praest. num, Diss. IX, p. 001: 


‘ 
x 8 ⸗ 


62) Plin. III, 3. " r 
x 63) Eine Inſchrift B. Gruter, p. 209%. 5 hat conola. Vol. Millin, ’ 
Mag. Enc: Xil, 3, 159 _, a , 


64) Plin. III, 3 “ \ , ' 
%) Marina hist. tib. III, e. 21. Flerez Eip. Sage, IX, 54. X, 
149. XII, 303. Voltmann's Reiſen, 1, ©. 18. 
. “ - \ j 
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Saceili, nach Plintus 6) Sacili Martialium, bei - 
Perabad, an einer Stelle, bie jegt Alcorrucen heißt 67).— 
Hirtius 58) erwähnt in dieſer Gegend ein Segovia ad 
flumen Silicense; Davlſius ſchlug vor Sacılim ad 
Armen Singüulim, Daß die nicht feyn Tann, zeigt das 
Obenangegebene; unſere Unkenntniß der Gegend erlaubt 
nicht zu aͤndern. ‘ 
| | | 
2 Ealpurniana *°), oͤſtlich von Corduba, nad Eis 
nigen Carpio, nah "Anderen Baiulance 7°) In 
des Gegend nennt Ptolemaͤus *x) Caͤcila, Vogia. 
Ucienſe 72), ik Marmoleig u . 
Urgao; Plinius nennt eime Stade *3) Urgao, 
quae Alba, das Itinerar ein Urcao 7*): nad Aunfcheife 
ten iſt es Arjona, und hieß Municip, Albense Urga- 
| Ba \ 


“or 


vonensse 28), 


u. 


Segeda Au gurina 26b), ſoll St. Jago della 
Higuera, bei Jaen, ſeyn 768), 


Deſtlich von Aſtigi lagen: 
Ventisponte “b), ‚oder, nach Minen, Ven⸗ 


- 
. 


"u 3. u | 
67) Morales Antig, P- 9. 6. Fiörez Bsp. S. T. X, p. 149 Muͤn⸗ 
zen — Med. de Esp. T. UI, p. 552. T. III, p. ı15. Mionnet. 
7T. L. 2: 25. Suppl. T. I, pP: 43. Sestini Med, Isp. .p. 62 
.6rB. Alex. c. . 69) Itim: Ant. P. 40% 
a 0) Laborde Itin, de V’Esp. T: II, n. m. - 
91) Lib- II, 0.4. Hi. 7) It. And WÜLy 
70) P. 402; and. Edd. haben Viręao, dieſeide Berderbniß, wie bet 


Wela ftatt Urci and. Mſya. Virgi leſen. | F 
284) Gruter p..249, 3, 234,6, Morales Antig. B:74.b. Florez 
\ Esp. Sagr. T. X1JI, p: 379 — 


dN66) Puiin. III, 4 Zu | 
76.) Eine Münze hat Seftint p. 216, der aber ixrig, was. von dem 
Segeba ME Giltider, geſagt wird , auf dielen Ort bezieht. 
766) DB. Hup. a ° En 
uUterts/ alte Beoge, II, Zh. 1. Abth. CEe 
1 " . 5 . " j . 7 
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" tipo 77); nad Infchtiften lag es be. Safe, unmeit 


8) Plinius II, 2. 





‚ Quente- de Don Gonzalo 78), 


Jpagrum, Ipagro; nach dem Itinerar 298), if 
es Aguilar, am Fluß Cabra, was dort. gefundene In⸗ 
ſchriften beſtaͤtigen so), | 


Cifimbrum *7); Harbuin lieſt Epifib rium; 
aber jenes. haben Handfchriften und Inſcriptionen * 
es lag: zwiſchen Lucena und Rute. 


Hippo nova, bei Ciſimbrum 83), 


Aegabrum; Plinius 84) erwähnt als bedeutende 
Staͤdte im Gerichtsſprengel von Corduba, Arialdunum, 
Aglaminor, Baebro; für dieß letztere haben andere 
Handſchriften Aegabro 35), Es iſt Cabra **) 


Caftra Binaria ®7), Suceudo, Nuditanum; 
bie beiden Tegteren, die auch zum Gerichtsſprengel vom 
Corduba gehören, fuht man mit unrecht in der Sierra 
de Ronda 8°), EN 


Obulcon, 9 OBobAror 9), in der Gegend 


son Carmo, ungefähr breipundert Stadım von. Cordu⸗ 


m Florez Esp. Sagr. X, 80, Med- de Esp. T. IL, p. 617. Mion- 


net. T. I, p. 27. Sestini ‘Med. Isp. p. 92. Num. Goth. 
8) ne irrt, wenn er es in ' Basilippo umändern will. 
79) P 
80) Muratori p. 2052, 3. Florez Kep. S. T.. xır, 2. . Minzen - 

Med. T. II, pi 647. Mionnet T. I, p. 17. Suppt. T.Ip. 9 
Sestini p.58. 59, — Mentelle, Geogr: comp: Esp: mod. p. sat, 
hält ed für Priego. / 

8ı) Plin. II, 3- 


Baæa) Morales Antig. p. 26. b. Flores Esp. Ss, T. XI, p. ir. Gru- 


ter. P. 47715 > \ 
83) Plin. III, 3, 3. Conv. Cordub. Er Im, 3 > 
‚8) S. Morales ad S. Bulog. Memor. Sanct. III, c. 14. 
&) Bu Alcaudete ift eine Inſchrift (Murat. p. zıc. n. ) Orde 
"Monicip. Flavi. Sosonegilanorum. - N 
88) Florez Esp. S. xu, mm. 
89) Strabo lib. III, p. 141. 160. ' ’Oßliuw. Step, 


/ 


« 





Aa, zü deffen Gerichtsſprengel es gehoͤrte, nach Pliniuß 9°), ' 
Hr Diufo nennt, quod Pontificense appellatur, _ 
Jetzt Porcand °°). Es war ein Municipium und ſchlug 
' Münzen 22). J 

N. > 


N . . oo j * 
| Dffigt Laconicum 93), beffen Gebiet der Bas 
2i8 zuerft in Baetika berührte. Es ift Maquiz, wo viele 
Roͤmiſche Infcriften und Ruinen. find °+), 


Itucci, zum Gerichtefpiengel: von Hispalis gehöre 
rig ?5), eine Colonie, mit dem Beinamen Virtus Julia, 
Muͤnzen haben den Namen Jtuci ?%); es iſt da6 Iran 
des Appian ??). Vermuthlich lag es zwiſchen Martos 
und Espejo, bei Valenzuela. | “ 

ı Zucels es gab mehrere Städte dieſes Namens in 
Baetila: Plinius erwähnt das bier angeführte ?3) "ing 
Gerichtöfprengel von Aftigis; es führte den Beinamen Au- 
gusta Gemella 9°), und mar eine Colonie Strabo 
nenüt es Toünnıs 199, Jetzt Martos 1). 


90) ixi, 3. | \ 
91) Gruter. p. 105. p. 448. Mufatori p. 1089, a. 4. Florez Esp. | 
Sagr. T. V, p. 4. "XII, 382. . “ \ 
92) Fiorez Med. T. 1I, p. 496. T. III, p. ior. Mionnet T.I, > 
p. Sappl. T. 1, p. ı1. 36. Sartini p. 71.-Num. Goth. 
99 Plin. 1, 3. — 
94) Florez Esp. S. XII, 3%7. Ya Harduin erklart es Tür 
Mengibar. | 
9) Plin. III, 2 | J 
96) Florez Med. de:Ksp.. T. I, p. 4. Mivmnet T.I, DE, 


Suppl. T. I, p- 32: Sestini p. 53. | un 
92 Dereb, Hip. c. 6.6. IJ 
6 Lib. II, q 3.. 9) Bl. Geogr, Rav. IV, 4. 
100) Lib; In, p. 141. und die Chrestom. 'Appian de reb. His, 
c. 68. 
a) Flores Esp. «, T. XII, p. 364. Muͤnten Florez. Med. E. IR, 
B- 123. Mionnet T. I, 2.3. / 
Ga 


l 


* 
* 
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Detunda ByJyJy. 
Municipium ‚Flavium Aurgitanum, sehe 
aen 8), . / 


, In biefer Gegend, ale zum Gerichtsbezirk von En 
‚ Birba gehörig, erwähnt Plinius +): Illurco, Osca, 
@scwa; Succubo °), Nuditanum, Tuati vetus, 
J ober vielleicht richtigen Tureci vetus. 


— Jitures lage nach Inſchriften, in der Gegend von 
pine⸗ am Fluß Cubillas 6) 


‚era, wohl nicht Surdcar, wie Einige wollen, fon 
dern weilfigjer Ms 


Aus Escua find, wie Seſtini meint, die Iberi⸗ 
ſchen Münzen mit Ascu *); Escua iſt aber nicht das 
—A,skua des Livius, wie Doujatius 9) will, das in Gar 
petanien zu fuchen ift 20), und wehin vielleicht jene Nön- 
KR ‚|; sche ven. 
Ebora oder Ebura Cerealis, bieleihtei in der 
Gegend von Sta Cruz 12), . Br 


Eiskadia oder Jeladia opt. in ber 007 von ; 


\ 


Tue u 


2) Ptol. u, + Gr. x \ a) Muratöri p. 1103. n. 6 
9 III, 3 6) Municip. Succubit. erwähnt ‚Jul..Capito- 
e lin. vit. M. Anton. philes. c. 1. \ 

6) Muratori p. 2051, 2.3. Gruter, P. 406. p. 23% „ Florez Esp. 
S. XII, 8. Münzen, f. Florer Med de Esp. T. Il, p. 472. 
Mionnat T. I, p. ı7,. Sestiui Med. Isp. P. 57.. 

9) Die ‚Münzen von biefer Stadt find nicht aͤcht, f. Florey Med, 
T. I, P. 513. T. III, p. 106. Mionnet T. I, p. 2% Suppl. 
T. I, p- 40 Sestini, p. ”B. 

8) Sestini, p..27. 9) Ad Liv xx, 

1.20) &. Ader die Bebart, Gronor. Lviet. A, RB 2% iR Lir. 

=. Drakenb, T. VI, p, 10. \ 

249 min. IIf, 3. Maratori p. a, 6. ‚Elores: Bsp. S. T. XII, 
“ P- 0. Nach Harbuin, Alcala Rest. a Fa 

m) Appisa. de reb. Kir FG , — 


⸗ u. . - 
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Mentefa 28); unter Sam, bei la Guardia, nach 
Inſchaten a) . 


"Respublica. Ruradensis, aach Inföcin Rus, 
bei Barja 15), 


Zum Theil ſüdlich und weſtlich von Yigi lagen fo& 
- gende Städte DL bie zum Gerichtabezirt dieſer Stadt 
gehörten: 0 


Calucula, Caſtra gemina, Jlipula miner,. 


jest Divera oder Lepe di Ronda/ bei Satmona *) De 
rucra, Sucrana. 


Halo, das auf Minen vorkommt, las weht in 


3 Gegend‘ von Itipula minor- 18). 
| Eben #7} gum Gerichteſprengel von Aſtigi gebeten 


Aloutigiteli und Aloſtigi, wilden ber. safe. 


und dem Guadiama; 19). 


Livius nennt bei den Bafetanım > inen Sit 


EeEyeo ober 2ycon,?*), | , 


| " Bwifden dem Baetis und Anas werden uns fot 
2 gende Städte genannt, außer ben ſchen be enaübe 
sen Kuͤſtenſtaͤdten. an 


‘ - 


* ” 28 


13) Plivius IIL, 4. "Mentesani Bastali, 


d'Anville, iſt ed Betanagez, vergl. Mentelle. Geogr. comp. :Eip. 


enc. P. 200. 1) Florer Esp. Sagr. T. ‚VII, p. 08. 
J 16) Plĩn. III, 3, ale eivit. stipend. 
17) Sestini Med. Isp. p. 54. ı8) Sestinj p- 54 


19) Plin, III, 3.; Caro Ant. lib. ITl, c. 84. 
20) lib. XXXVII, c. 4. — 


ur 91) Donjatius molite Laconem lefen, und , Bielt. es für Laconimur⸗ 


nis des Ytolemäus, das uber dei den Wettonen liegt: Draken⸗ 

bdorch bemerft richtig mini omnisa sunt. ‚incerta wel potius 
’ _ oppidam Lyconem ex Arad memoratis esse, pato, qualie 
| .  Praesertim in Hispania, plura .apud Livinm obveniunt: 
| Delgadus, ap. Ortel. thas.,: hält es für Lolon. ſudlich von 
Merida/ was es auch nicht ſeyn kann. 


, 8 


Nor 
—W —— on 


.14) Gruter p. 3%, 2. .Florez Esp. Sagr. T. V,p 2. Res 


— 





se — 
Gauis 25 jetzt Gore, ſuͤdlich von Sevitla ). 

Maenoba 24), f. oben ©. 288. \ 

Berg entu m, Julii Senius 25), Geives oder Gines. 

Zlidpa ober richtiger wohl Jlipla 26), jetzt Nie⸗ 
bla. Das Ilipula des Ptoiemäus ⸗z). 
In dieſer Gegend lag vielleicht Oeile 28), 
Tucci, zwiſchen Jupe und Static, jest Tejada 
Praeſidium s0). en 
Ad Rubras ”r), Cabezas Kubins, 
Swiſchen Hispalis und Corduba:  ’. 


Italita 32), yon Seipio gegründet, ber dort feine 
altgedienten Soldaten anſiedelte 2°), ein Municipium °*), 
om. Baetis.  Surita =5) beflimmte- rihtig, daß dieſe 
Stadt in der Gegend von Gantiponce lag, wo die Ruiz 
nien Sevilla la vieja, bie umgegenb noch la Zalca heißt 25). 


mine: W En 


s3) Florez Esp. S. T. IX, II. 7. r. XIV: 49. Münzen - — Med. de 


, EmT.Ihp- 306. Mionget T, I, p. ıı. Suppl,T. I, p. 22. 

2er’; Strabö lib. UL, pm. | 

25) Plin. IH, 3 Cäro Ant. Hisp: 8 

36) Itin. Ant. p. 432. Caro Antig. Hip. 1ib. II, c.8. Mün: 
get — Florez Med. T. II, p- 471. Mionnet T.1I, 2:16, Suppl. 
T.A,». 29. Sestini p. a2 

2) Lib. II, 4. Ek. DE Eee 

m) Appian. lib. VI, e. 95. vgl. Schweigh: aa.ı.ı. 4 


d, 


29) Itih, Ant. p. 432,. wo, ftati wie Weſſelina bat XI, m. p., 


‚mit Surita und Schelſtraten Antiq. Eccles. T. II. p. 613, 

XXIT, zu leſen if. Bel. Geogr. Rarv. IV, p. 45. Ptol. II, 4. 

Dex. „ nennt ed Pjucci. — Klorez. Esp. Sagr. XI. p. 355- V. 

.. PaB.4 

30) It. Ant. p. 431. 2 3uy rn. Ant. p. PB 

32) Strab. lid. III, p. iar. Steph. B. h. v! Oros. V,23- 

z3) Appian, de B. Hisp. c. 38. Caes. B. civ. II,2, / 

34) Geil. N. Att. XV, Hirt. r3. de Bello Alex, c 33. 

35) ad It- Ant: p- 413. 432. Br 

36) Vgl. Florer Esp. $! T. XII, p. 227 etc. Pluert Reifen. ©. 
‚499 Swinburun's Reife,’ Brief XXXI. Laborde Itin, de v’Esp. 
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Offer; Julia Conſtautia 37); Hispalis gegenüber, 
auf dem rechten Ufer des Baetis, vieleiht St. Juan de 


Alfoiche, wo Ruinen find; in der Naͤhe von Eaſtello de 


| 1a Eueſta a8), 


Peſula 39) nach einer Juſchiift Salteras, weſtlich 
von Seviula +), Ai. davon nennt Prolemdus u 
Garicuta, 


“ Solia, kommt. in Iuſchriften vor 43), hieß Aras 


Hesperi, ward zerſtoͤrt; "von" Caeſar wieder aufgebaut, er⸗ 
hielt es der. Namen. Solja eder So tlurco. Jetzt S. 
Zucar la mayor. 


Laelia “), Aratena oder el Bent “ ſchlug | 


Dünen 24)J. J 
„Mattkluaes), iſt es der gleichnamige Ort des 
Ptolemaͤus *55 ſo iſt er wohl in der Stra Morena 
zu ſuchen *7). 


.m “ w - er 
* 


2. 33 rs \ N . a 
Udarı, 0 
N .9 r.« » ” ” fi 
Fa '_ 


Fu 


.$ 3 ‘ \ 


T. III, p. 40. Münzen. — Floyez Med, de Esp. T. II, p. 477. 
Mionnet T.I, p. ı7. Suppl. T. 1. pP. 31. Num. Goth. Se- 
EHE ici. 
* Plin. III, 3. 
38) Flores Esp. S. T, IX, ». 106.. Münzen — Med. T. II, P. 
528. T. III, p. 208. Mionnet T. I, P. 25. Suppl. T.I, Pr 
m Er Bestini. Med, Isp. p. 7 Num. Gotk. Liebe Gola. 
Fa ' Num.. Palld ... 


” 
\ . 
. N . _ 
\ DT er 
au - —6 
3 


39) Pt᷑ol. AI, c. q. Fk 20 Filorez Kap. Ss. T.IX, p 1 


41) 1,4 Ik. a40) Florez Esp.. S. T. IX, y- 116. 
43} Ptah II, <. 4 Bi. in den Mil. deö Ptol. findet ſich 38° 5 und 
2.0380 40; jenes ih wohl das richtige, da es nicht au den Städten 
der Ceitici gebört. 
44) Florez Esp. Segr: T. XII, p. 256 — 288. Mei m. m. p. X 
T. II, p. 92. Miönnet T. I, p. 19. Supp). T.-I, p. 33. Se- 
"atini-Med. p. 20. 65. Num. Gotk. 


%) Plin, XXXV, 49; ' feädere Edd. daben Maſſia, jenes nahm 


Harduin auf, nach Mil. 


46) Lib. IT, c 4% Ek. -_ " g-Plarer Ræp. 8. x. XIIL,ꝑ. 25% 


‘ 48) Ptol. Fk. Il, a 





. ” [ - 
. * 
. [ IL - , - 
Bar, 7 | 
. , “ . , 


| Jlipa, am Baetis +%), der bis dahin mit PLeines 
sen Schiffen befahren werben kann, weiter nur mit Kaͤhe 
nen. Dom Meere ifl 46 gegen 70a. Stadien entfernt-5°), 
‚und dort merkt man Ebbe und Fluth nicht mehr. - Pli⸗ 
nius 8’) nennt. Ilipa auf dem rechten Ufer des Baetis, 
Eu Gerichtsbezirk von Hispalis gehörig, Wenn wir biefe 

telfen benchten, und bie Angaben ber Meueren, daß big 
- Gartilland Ebbe und Fluth verfpürt werde, daß his da⸗ 
bin größere . Barken fahren, und bei: Pennaflor Ruinen 
aus Roͤmiſcher Zeit fich finden 52), fo iſt wohl dieſer 
Dit, wie ſchon Weſſeling aninhm 9) für dar aitꝛ Jupa 
zu halten °*). — 


Lentis; ale Honpfehriften des Hirtins 85) Haben 
biefen Namen , mit wenigen Abweichungen; man hat ei⸗ 
pen” Diel JIlipa oder Ilurgis 5%), aber Leptis iſt wohl 
- heisubehalten, und tag zwilchen hordnde Hiepalit and 
Carmo a Fe J 


Celti; um die Lage dieſes Ortes zu | hefimmen, 
\ muſſen wir an bat oben 88) uͤ er Aſtigie ara erin⸗ 


2” Strab. tin. TIL, p, nar: 24% zn 
60) Straeb. lib, III, p. 174 178. 5 
61) III, 3. vgl. Livius XXXV,ı Itim. Ant. p. au. ihn ri, IL 
4. Ilipa magna, = on 
62) Morales und Flogea Fap, 8 IX, Pe 84 xl, ge. 
. N 53) Ad Itin. p. 411. 
\ 89) Undere-baben ed in Alcala WrRtg, e. Alcolea heleat. —X 
Antig. P- 88 0. Wessel. ad Itin..i. 1. Flarez: Esp.S. VII, 
æa. XII, 45. Mentelle Ep. anc. p. A3. — Die ·Miſ. des 
Plinius haben Ilipg cognpmine Illa oder. Ilpaz Harduin Uoſt 
— Aie, aber die Inſchrift, wovauf er ſich veruft, iſt tcht gamı 
erdalten. Gruter. p. 351. pr'305 Myratari p- 7002. —. -Münz 
sen, ſ. Fiörez Med. T. II,.p. 468. T. III. p. 7% Mionnet T, 
I p.ıs $uppl, T. I, pc. Num, Ger, , on 
S9.de B. Alex, c. 7. - 
6) ©. Wessel ad Itin. p. 41%, —* "2. Ondenteep.. I, 1. p. 
BaB. Florez Esp. S. X, 
3) Ptol. ib, II, e. 4. bat Laeps, wo andere Miſſ. Illpa leſen; 
aud daran hat man erianert. 
ms Pr EZ 


gen, ba hab Srngene es). daſrtbe Aigle ankuͤhrt; bie 
‚angegebene Diflanz ©°) jeist uns nah Puebla de:jog ' 
Infantes wo auch Römiihe. Ruinen find $ Er). n, Die 
Straße laͤuft dann 'wefter dis Emerlta, und bie Imifchens- 
ſtation iſt Regiqna, oder,. wie, Dex, Geogr Rav. 62) hat, 
Regina, was Meffeling 3), richtig für Villa de Reyna ' 
erklaͤrt, wo auch nach Anderen RR Ruinen fin, nicht 
den Puebla de la Reyna 9 


Nachdem Diiniug angefangen,» die. Studte in vom 
Beriptöfpzengel von Pispalis aufzujählen und Ceti.ger | 
vannt hat *5), find die Namen in den. Handſchriften ſehr 

eniſtelt 86)3 vernutteiſt dee -Snfgriptionen -und Münzen 
‚ findet man heraus, Celti, Arva, Axati, Canama, , Evia, 
Kia, Ilipa. vD „ * J tt, 7 


„Arva Tag, nach Infchriften, bei Aleolea, zwiſchen 
vdieyalie und Gorduba, wo viele Ruinen 18 fen 0 — 


L 


m 


59 P. 413: udd p. 418. 

60) XXVII, m. p., Andere leſen —* PR Wessel. ad. 1. 

61) Verst. Flores Esp. & T. IX, p- 61. T. X, 2.79: Med. de. 
Bop- T. J. pm 

62) Lib. IV. c. a... oo Aa Tein ». 916. 

64) Das dte Difkangen des Stinerazs Hier ıin- den Dandfehriften “% 
weichen? angegeden werben, bemerken die Editoren ; Wefltling 
dat richtig von Seit die Regione XLIIII, ſtatt XXIV -aufges | 
sommen, ober. dig folgende Station IR falſch, man muß auf 

dieſeibe Art ändern, ſtatt AXXVII, leſe man LXVII. — Mün: 
sen von Geitt, ſ. Flerez Med, @Bsp. T. E, p. 361. T: III, 
P. a. Miennet T. I p- 11. anarl, 7. 22 geriet y 
P. 46 · 
66) Lib: II, e. 3. u 
4) ©. die obmeichenden Ledarten d. Surita 4 Itin. Ant. PR . 


DE 


— 


Wessel. p. 4.. Harduin Emend, ad Rlin. lib III, p. 10; 
und einen Kommentar aiebt Rod, Caro Ant, Hisp. lib. Zu 
j ©. 2 20: . a a 


2) Morsles Antig. P. ©. &, Grater, p p- 476. 1 ı. Florez Bsp. 8. ie 
T. IX, R-.62, Achte Münzen bat man nit. Florez Med: de 

Esp. T. I, p. 160. T. II, p. 9. Mionner =: I, p. 6 Suppl. 

T. u p- 12. ‚Sertini, P. 20. p 25. . \° 


Axati lag ber ora — dad“ vlattricht St aura 
bi 9). 9— 
J Canama, Bil nova del dio, am, Baͤetis 0). 


Edii; daruͤber findet ſich keine weitere‘ Angabe. 


Aria haben! Münzen exy. Man hielt es mit Uns 
recht für Pennaflor oder Guillena; eher iſt es wohl Arie 
bei Seit; nach Mionnet, la Maria. 


Odüngia und Naema ober Naeva, ſollen in ber 


| —* von Lora gelegen haben — | un: 
Piolemaͤus erwaͤhnt By: Sparmonie; nie 
Eurfu, Fornacis. , . — F 


Laconimurgis, Conſtantia Julia,“ "in aaderen 
—* Lacimurgas, ‚nennt nut Plinius 3 mohla bei. Con» 
antina 75). ae . 


Galtenfes Emanici 76); ihre Stat hieß wohl 
Galentum 77); man machte dort Biel die ‚auf dem 
Waſſe ſchwammen — en 


’ * .. 
ce ze ven du? 


X 


9 ‚Li % u ‘ P „ 53 ) 
8) Morales Äntig. P. 22. &. P. 9. ®. Flores Esp. S. x, &. 
9) ©. die Sufprit Bett futter) p: 1065, 0. 5. © + ° 9 

WI Gynter,:p. 3054 0.14. Maratori, Pp. 10m. 0.0, 


: 71 Da’ eberbars "Samy: ſteht und’ unten Atia, wollte man die⸗ 
* beibinden, Cumdarta oder Baria leſen; richtiter iſt wohl, Aria 
allein a8 nehmen: Sergl. Muratori. p. 1099,'6. —'Florez Med. 


'deEsp. TI p: 16. T. III; p. 8. Mionnet T. I, pP. 6 


'Suppl. T. I, P. 12: !Bestini, p. 4. 
"iya) Gruter,, P. 345, 4. Muratori, p. 1005, 4. 1096, 2: Br. Fiores 
. Med. de Esp. T. III, p. 100. Mionnet T.I,p 2r 
973) Lib II, cap 4. Gi. 74) III, 3. — 


Dort fand nian auch in einer Snfaritt orde — E—— 


** 


"Gruter, p. 32%, 16. 


u "4 Plin: IILh 3. -': 7) Plin. xxxv, 49. Vitenv. I, 2 


78) Bl. Schneider Anmert, 3. den Kel. phys., p. 88: Strab. lib. 

XII, p. 615. Mon nicht fie auch in Ftalien, de Una singb- 

. leriesima specie di mattoni, dissert. dal Sign. Fabroni. 

Venezia 1797. 8. Set Gasala, ber Alanis, nes Garn (Antig. 
III, 70. 
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GSorbubaßram rechten Ufer des Vartis zwoͤlfhun⸗ 
dert Stadien vom Meere; der Fluß wird hier züerft ſchiff⸗ 


bar 9). Ein bedeutender. Handelsort, groß und- reich. 


Die Giowohner waren auderlefene Eingeborene und, Rd: 
mer *°). Strabo nennt die Stadt gegründet vom Mat: 


cellus, und die.erfte Colonie der Römer nach diefen Ger '- 


genden *3), Die Golonie hatte ben ‚Beinamen Patzicia: 
fie ſchlug Münzen’ ®2).. 


Mellaria Br huente Dechina. sach Gere 
daſelbſt saj.. 


7 


Arſa an, nah Inſchriften und Ruinen “) Ahua⸗ 


ga, zwei Leguas von Fuente Oveſuna. 


’> 


Mirob riga er), Gapille, noͤrdlich von guente Ove⸗ 
jun; es war, nach Safariften, ein Municipium 8°). Def: 


99) Strah. lib, Tr, p. 141. 192. Plin, ALT, 3. Martial. 1x, Epigr. 
61. Seneca in Epigr. ap, Wernsdorf. Poet. lat. min T, V, 
P. 3, p. 1366. Nach Ptolem. VIII, 2, iſt fie 3°, Stunden welt: 
lich von Alerandrien; der längſte Tag Bat 148/13 Stunden. ' 

80) Strab. III, pP: ı60. Mela II, 6. | “ 

KT) Vermuthlich führte Marcellus um's 3.608 a. u. c. Goloniken 


nach der früher erbauten Stadt- Val. Polyb. XXXV. 2. und. 


‚die Anmerk. 3. Strabo T. VII, p. 597. — “Florez Bsp. Sogn. 
X, 132. Taschucke ad Mel. 1. 1. Vot. ILr, p. 2, B. 5! 
Ueber die Bevölkerung : : Bell. Hisp. c. 34:' Dio Cass. XLIJI, 
ss. Appian de xeb Hisp. c. 65. de beil. civ. a, 203. 105. Sl. 
'Ital. IJT, goı. 

82) Florez Med. de Esp. T. L. p. 573. T. II, p. 236. Eckhael. z, 
1,18. Miondes T. I, p. 11. J *. I. p. 23. Soetini p 
. 46. Num.: Goth.- 

89) Plin. III, 3. Ant. Itiz. p. 107, wo xiii F Li zu leſen if. 

84) Morales Antig. p- 19 bi Gruter p. 1, 10. Plorez Eip. 8. 
T. IX: p. 20. ‘ | . 

qh Plin. III, 3. Steph. B. v. "Apca. Appian. Iber. c. %o. 

56) Morales ap. Florez Esp. 6. T. IX, p. 20. * 

87) Plin. III, 3. Itin. Ant. p. 444. Gruter p. 96. p. 287- 


\ 


88) Vsl. Morales Antig. p. 93. Florez Esp. S. F. 1X, 2. T 
XIV, 4a. Münzen. — Med. de Bsp. T. II, pP. 9. Mionnet 


bp 29. \ 





Pr davon hennt Dtolemaͤus ”) Spotettnen, ſadweſt 
N Gorticate (Bi). x . 


J utipa, kommt nur in Sorecfm vor 9b); Za⸗ 


an, noͤrd 


Kanes, , 
Artigi ), ſudlich von Metelinum— 
Contoſolia, ſuͤdlich von Merida 9), . 


hin; viel Silber faͤnde man bei bem alten und neuen, 


=> 


Sifapor. . Plinius 9), nennt es auch, im noͤrdlichen 


Theile Baetica’ 8, und bemerkt, bie ‚Gegend fey duch Zins 


nobergruben | ‚berühmt 9). Im Stinerar 9) kommt ein 
Sifalone. vor, Öftlih von Mirobriga; wohl verdorben 
aus Siſapon. Es iſt Almaden “und Guadalcanal 9. 


Indem Strabo 9) erwähnt, bel Illpa und Sifapon 
fey das meifte Silber, fegt er hinzu, bei Cotinae 9M), 
hingegen finde man auch Erz und Gold. Vermuthklich 


“lagen die Gruben in den Gebirgen nördlich vom- Baetis, 


dd 


„ 


und, die Franzoͤ oͤſiſchen Ueberſetzer erinnetn an Cotillas, 22 


Ries‘ von Gaztong, ‚oder der Name ſey verdorben aus 


J 


89) Lib. IL, ©. 4. Fi . 

'89b) Elorez Esp. $. T. XII, 268 

go) It. Ant. p. a1b6. Fa 
_ 9) Anton, Itin, ps 44- j nn 

' 92) Strab. lib. III, p. 142. 

93) III, 3.; er jagt. hinzu Osintiadis regionis. 

. 9) Lib. XXXIE, c. 4. Soi. Cic. Philipp. I, €. 10. vnrur. 

yIL, 9. ‚Piorcorid, lib. v. e. ro. Tonurnehb. Advers, lib. 

- X, eE. 12 tn 

95) P. 443. cf. Wanel. ad h. 1. 


— 


u 9) Lopez Geogr. de Estrab. lib. IL, p: 81, Florez Esp. S. VII, 


1%. »önzen - - Med. T. IJJ, p. 110. Mionnet T. I, pP» 26 
Suppl. T. I, p. 114. — Ueber die Berawezke dort, f. Lahorde 
‚Itin..de T’Bsp, T. II, p. 143. Münzen. - _ Berini Med. Ip. 
: ®B 97; fie‘ baben bie Inſchrift Sisipo. x Bu 
MibIL.p ee \ — 
we), Rurà de Ts Kuriyas Aryopiuns, - 


‚Sifapon 9), wird. non Strabo erwähnt; er führt 
ih vom Baͤetis zoͤgen ſich metallreiche Gebirge 


KQ 


erà ss nV ovoravriæar —E da 7 ober 
8 Lieues von Almaden ein Ort Conſtamina iſt 0. 


Baecyla 300), weſtlich von Caſtulo, nach ben 
Silberbergwerken bin 2), und wohl nah: gegen Abend 
vom Beramalde von Gaftuls 2), Vielleicht gehört hieher 
das Baetyka des Appian 3), und in dieſer Gegend 
mag Barkor u ſuchen ſeyn 9. 


Silpia. lag wehl weſtlich von Baekyla, am Ge⸗ 


u Birge- ©): in bderfelben Gegend iſt, wenn der Name nicht 
verichrieben iſt, Elinga (’HAlyya) zu ſuchen ©). 


Bantana ») jet Bannas, oͤſtlich von Corduba *). 
Eyora, oͤſtlich von Corduba 9), jegt Montoro, am 


Baetis ). Plinius ı nennt in. diefer Gegend Ripe⸗ 


oben ©. 342. das Bier nicht Nergebören Tann: ede dürfte man 


99) Bofſſius, ad Mel. III, 7, 4 dachte an Oleaſtrum am Oeean, f. 


an Plinius, XXXIV,- 49, erinnern, der dad Blet von Dleas-. 


Srum rühmt. Gr nennt'gleid) ‚darauf zwei Bergwerke in 


Baetika, Sentarense metallun und Antoniamur, auch, ‚Wohl: | 


in den oben bezeichneten Gegenden. 
100) Bainvia. Polyb. Steph. B. h.’v. Bergl. Bochert. Chan. 


Ab. 1. c. 34. ‚Sigon. et Drakenb.. ‚ad Lir. KARVH, as8. 


Tzschucke ad Mei. Vol. ıM, P. 2. p. 427. 
1 Pölyb. X, 3. XI, 2. 
oliv. XXVII, 18. 19. 20. XXVIII, 13. 16. Das castris septua- 
zesimio, in der letten Stebe, iſt offenbar faiſch; es iſt wohl 
LXX ſtatt XXX gefhrieben; vergl. Eivins XXVIII, 3. 
XXVI. 42. E Sr, N 
vl Baıruny; vergl. aber Donjat: al Liv. SXVIL.n. 
20. XXVILL, 13. und ‚Schweigh. ad App. T. III, p. 23%. 
4) Bande, Appian. lib. VI,c. 65. © i u 
8) Livius XXVIII, ı2. 10. - 
6) Polyb. lib, XI, c. 18 . N Ftol. II, 4 Ii- 
8) D’Xuvide, Gedgr. anc. T: I, p. a4. I 
> 9) Itin. Ant. p. 40%. 
10} Card Ant. Hisp, Lh. AU, 6.29, Suritand Itin, 1. bi Grater. 
R- 165 2. 


-_ 
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pora; eine vegbiinbete- Stadt, und Surita hält fie, mit 

Zug, für die obengengante 1'); ‚Mezjonieo 72) meint, _ 

man möüffe, wie Aldrete 15) vorſchlug, lefen, Ripa, Epora | 
“ foeberatorum: dieß fen Epora, jenes‘ das nicht weit ent- 
fernte Gafteo dei Rio, j 


x, Sttiturgis,: Iliturgis oder Illiturgi 4), 
- eine ‚große Stadt 15), nicht weit von Caſtulo und Men⸗ 
2: tefa *°), fünf Tagemaͤrſche von Neukarthago, an einem 
ſtteilen Felſen, in der Naͤhe des Baetis 27), mit dem 
Beinamen Forum Julium. Appian *8) nennt es I lur⸗ 
gia, und es iſt wohl das JIlurges des Ptolemaͤus 79), 
und des Stephanus JIhurgela 29%). Scipio zerſtoͤrte die 
tobt, Aoa chr. #2); bald nachher ward fie wieder 
Pevoͤlkert 22), Sie lag bei. Andujar, wo jegt die Kirche 
St. Potenciona ſteht =). en 


- 3 ſturgi, ein Det. in der Nähe, nach einer Inſchrift, 
bei Andujar fa vieja, I Legua weſtlich von jenem, 'we | 
, on " ro. 


- 


Bilares liege 2). 
W — 
aã) Vergl. Morales Antig. p. 26. b. Florez Ep.Ss. T.X, m 

147. T. XIE, p. 35- — Sestini Med. Isp., P. #- 
m) Disquisitt. Plin. T. Il, p. ı 13) Antig. p. 3#- 
14) Livius XXIII, 49 XXIV, gr. Priscian. Lib, VI, p. 682. und 
“ Putsch. Itin. Ant.P- 0 a | 


” 


I 


. 16) Livius XxXVIll, 19. 20. oo. . ’ 
. 16) Livins XXVI, ı7. XXVII, i9. on . 
vu. 17) Phin. III, 3. ad Bell. Hisp. & . 


..19) Lib. II, c. 4. Bi. . - u 6 
20) Steph. B. h. v. Sm Konaras, Annal. lib IX, p. 434 0d. 
Paris. 1686 muß flatt ’IArrepyiras gelefen werden "IAdıroveyi- 

en gi) Livius XXVIIL, 19. 
92) Livius XXXIV, to. on 0 
87) Sal. Morales Antig., p- 56.6, Mentelle sp. mod. p. 18> 
@’Ahrille Geogr. ane, T. I, p. 35. Laborde Itin. T. II, p. 
“ ı1. Fiorez Esp. 8. T. XII, p. 39. — Münzen, ſ. Flore® 
Mea. T. III, p. 8r. Mionnet T. I, p. 16. Sestini Med, 
ni BD 56 Fun ei Kar: , 
24)’Florez Esp. Sagr. T. VII, p- 137- 


_ 
[2 


Sn 


| Zpoaſturgi Trinmphale > iſt ste dag ben 
\ eeroähnte Sfturgi. | . 


In diefer Gegend lag auch Sitla 26), .. 


Zwifchen Illiturgis und ‚Mentefa wird ein Or er⸗ 
mwäpnt ‚‚ad Lapides atxgs ??), 


- tr 


In dem weſtlichen Theile des Laudes, zmiſchen dem | 


Baetis und Anne, wo Eeltici wohnen “), ran fel⸗ 
gende Staͤdte: J 


Seria, Fama Julia 39), fegt Ptolemaͤus >) nicht 
weit vom Ausfluſſe des Anas, auf die oſtliche < Seite. 


Sala'3ı), Setida.. 


Nertobriga, Concordia Julia ”), Valera la dieja, 
bei Frerenal; es iſt der Ort, wovon Nolybius ſpricht 2), 
und ihn Epnößpına nennt 39), 


Contributa Julia 35), Die Spanier erklären 


es für Medina de los Torres, oder Fuente de Cantos 9; 


nach dem Itinerar, iſt es das erſte. 
Pere ejana 3), ſuͤdlich von Merida 3). 
Segida, Restituta Julia 9). 
ucultuntatum, jebt Turiga ſagt Plinius m 


s5) Plin. LII, 3. 
. 27) Livius, XXVI, ı7. 
29) Plin. III, 3. 
31) Ptol. 1.1. Dk. 
33) Lib. XXXV, 2. 
34) Das N iſt. aur ausgelaſſen von den Abſchreibern, wegen vs. 
vordergehenden rjv. Veral. Schweigh. ad Appian. VI, en 
'». 260. Morales Antig. p. 100. a. Caro Antig. Hisp, III, 
6. — Die Endung briga und brica ift diefelbe, da man oft 
das c mit g verfaufäte. Diomed. lib. II, ed. Putsch. p. 
a8. Scaurus de orthogr. ap. eund. p. 2252. Marius. Vicso- . 
- zians 1. 1. p. 23594 . 
36) Plin. III, 3. Ptal. Fi. lib. 1, ce. . Itin. p. aB2. 
56) cfr. Wessel, ad Itin, 1. 1. 
37) It. p. 43% . 8) Münzen, ſ. Sestini. P- 107. 
sg) Plim. IL, 3. 0) I, 3. | 


26) Plin. Ir. 3. 
28) ©. oben S. 308. Zıı. 
30) CK. 1, c. ‚r- 
32) Plin. Kir, 5 Ptol. Fi, lib. In, 4. 


‘ 


EN 


x 


n 


=. 


vielleicht das Curiga oder Eniiea.. des Jtinerars i), 
das Kurgia des Ptolemaͤus 9) Jetzt la Calera q). 


Lama). Zerefes Sortunäles 5), , 


Plinius erwähnt, ebenfalls in dlefer Gegend noch, 
als zum Gerichtsſprengel von Hispalis gehoͤrig ): 


J Acinipo 7), Arunda 8); Tutobrica, tue 


gi, Alpeſa, Saepone, Serippe 


Arunci, Ptolemaͤus 40) hat Arucſi; es gab woh 
zwel Städte dieſes Namens, das im Itinetar erwaͤhn⸗ 
te 57,1 Moura 52), und nach Inſchriften, hatte Atac 
ehemals auch dem Namen Aruci 62). 


Bei Ptolemaͤus 33) finder wir in biefer Gegend ee 
‚ wähnt: Canaca (CK.), Urium (Di), Eaeriana (Di) 


Das Jeinerar nennt noch Serpa 5%); jetzt Serpa. 


Mons Mariorum 55); die im Itinetar angege- 
bene Diftanz führt noch Marines im der Sierra More; 
Daß die angegebene Lesart richtig iſt, da bie Handfchriften 
manche Abweichung darbieten, erhellt aus Inſchriften⸗0). 
Weſſeling 57) erinnert an die Ariani montes, wie Einige 
bi Plinius $), fast Atenae montes 9 leſen, was > nicht 

a 
an». 432. ' cfr. Geogr. Haven, 1ib IV, ©: “ - 
‘42) Ptol. lib. 11, et 4. Ei. 


43) Vergl. Caro. Ant. IT, 20. Die Diſtan; im Stinstar iſt ver⸗ 


ſchrieben, ſtatt XLIX iR XKEX- zu Iefen. 
4) Ptel. II, 4 Eis 8) Plin. LI; 3. | 
-46) Lib III, c. ‘3. ‚ 47) Ptol. Ei. Ub. I, e · 
) Piol. i. 49) Ei. 1. 1. "go P. 97. 


61) Bergl. ‚Resend Ant. Lusit. lib. IV, p. 191. Caro Ant. IH, 


72. Florez Esp. 8. T. xıV, pP: 202 

g2) Wergl. Florez Esp. E. T. IX, p. 120. Care lib, III, c. 6. 
‚ Gruter p. #, 11.fp. 23, 7 Morales Antig: p- sor. a. 

3) Lib. II, c. 4. ri 

54). P. 426; vergl. Caro Ant. ur, 7. Rosenäi Ant. Laie p« 19% 

59 Itin. Ant. p. 7 

5) Caro Antig. lib- I, c. 2. Spon. Misdell: erud. antid, P 
191: 'Florez Bsp. 8. T. IX, p. =. 

er Ad Itin. 1. 8) U, 3. garen ©. 30 


⸗ —3 


Ph 


. 


Hieher gehoͤrt; wit „Reit vagletht man des Prolemaͤne 
Mapıavdr öpos 60), 
Als Städte in Baetika, von benen win bis jetzt nicht. . 
einmal die Gegend, wo fit lagen, angeben koͤnnen, finden 
wir genannt: | 

Brutobria *?), wovon Stephonus ſaat, es ſey 
eine Stadt zwiſchen dem Baetis und den Zurdetangn *2), 


Aner oder Ane lieſt S »flini auf einer Münze aus 
| Hiepanien, und ſucht einen ſolchen Ort am Anas 63). 


Amba ſteht auf mehreten Muͤnzen, die man in Bae⸗ 
ute sefunden 69. 


⸗ 


— ‘ . a 


Infeln bei Baetika. 
Gades 23) ward frudzeitis von Phoͤniziern in Bee 


- Ko) Berg. Tzetz. Chil. VIII, 21%. und Plintus xxxxv, 2. Me: 


rianum aes, quod et Cordubense. 

61) Steph. h. v. i 

6) Der Test hat Tugravür, ciaver em endtrt — 
Gronov. Toiravũs. 

63) Descr. delle Med. Inp. pP. 20. 


@) Florez Med. de Esp. T. II, p. 2. T. III, .p. 7 Sestini 


Med. p. a2. Num. Goth. ’ 

y) rà Tadsıpa, Diod. Sie. T. IL, P- sıo. % Tednee. Eust .. 
Dion. Per. v. 41. Steph. B. v. Tadsıpa, 4 Tladaıpswy sc. 
vHeaog. Pajaeph. c. 32, Die Alten Daben verfätedene Etymolo⸗ 

gien verſucht, und es theils aus dem Griehifhen, theils aus 
dem Yunifchen hergeteltet. Plato Critias p. 114. ed. Bip. T. 
X, P- 50. Steph. h. v., wo der Cod. Rehd. (f. das Progr. ©. 


- Yallow.Symbd. crit. in scriptt. graec. e codd. marn. Vratied. 


deprompt. Vratisl. . 1820. 4. P- 16.) richtig Tief de oa vis 


Per. 4. Beral. Rittershus. in Porohyr. num, 48. ed. Kust. 
» 74. Berkel und Pinedo ad Steph. B. h. v. Suarez de-Sa- 


lazar Gtandezus y antig. de la isla y eiudad de’Cadis. Gas - 


vis 110. Tischacke:ad Mel. II, 7. Vol. II, 2. p. 98. Yayos 
Utertes alte Geogr. IL Ah. Abth. J .Dd £ \ 


‘ 
“ 


4 . 
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Sud. Etym. m. Hesych. Snid. Plin. IV, 36. Solin.c. 2. 3. 
Avien. deser. orb. ter. ö15.100°or. marit. 268. Enst. ad Lion... 
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genommen ®) und durch mancherlei Sagen in Hellas. be⸗ 
rühmt, daher auch Mehrere die Namen der im Werften ges 
peiefenen Inſeln ihr. beifegten >): fo foll biefe Inſel Eo⸗ 
tinuſſa, Tarteſſus und Aphrodiſias geheißen ha⸗ 
ben *). Die Angaben. ber früheren Hiſtoriker und Geo⸗ 
graphen haben, wir mitgetheilt, und bemerkt 5), daß Sy 


An 


far von, zwei Infeln, Gadeira genannt, ſpich, und baf, 


ihm zufolge, auf der einen eine Stadt liege. Die Spaͤ⸗ 
teren heben une ausführlichere Nachrichten. 


Gadeira iſt eine Inſel, ſagt Strabo 6), die ein 


ſchmaler Sund von Iberien trennt; fle liegt in dem Bus _ 


fen jwifchen Calpe und dem heiligen Vorgebirge 7), un 


gefaͤhr 15° Stadien von jenem; nah Anderen Soo Sta 
- dien. 

bes Sundes, der ihm bei dem Vorgebirge der Juno an⸗ 
"fängt: Plinius zufolge °), ift fie vom Eingange, der 
Strafe, den er bei Mellaria annimmt *°), 45 Milien 
entferne 7), Das. die Inſel vom feften Lande tren⸗ 


ela erflärt 8), Gades liege gleich am Eingange 


witſch Unterſuch. dom Meere, S. a7. — Gades, Gadis, Gad- 


N. die; über das genus, ſ. Priiciaa. ed. Putsch. lib. VI,p: 
N 808. 648. 


2) Strab. Jib.1EI, p. 148. 168. Diod. Sic. V,. Plin. V, 17. ‚. Vellei. 
Pat. ı, 2. Arrian. ot Aolian. ap, Eust.-ad Dion. Per, 4% 
$cym. Ch. ı60. Mela I, 6. 

9) &. oben ©. 2900. - J 

4) Plin. IV, 36. Avien. ‚deser.. orb. 2. 612, or. mar. &. #7. 


— — — — — oo. 


— — u. EL _ —— — un. 
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Dionys. Per. as6b Sallust. fragm. ep. Priscian. p. 648. Tzeit 


Chil, VIII, 216. 688. Äd. ad. Lycophr. 648. Priscian. Perieg. 


‚ 463. Schol. Aristöph. Plut. 586. Hasych. ed. Alb. T: Rh, 


p. 314. 
5) ©. 242. 250. ' 
6) Lib. III, p. 140. ꝑ. 168. — nad Dioa. Sic., v 20 iſt es eine 
Balbinfel- 
7) Strab. lib. II, p. 108. — FM den Säulen fast Plin. XIX, Lt 
D) Lib. II, c.7. 9) Lib. ae 36. 


20) ©. oben ©. St. 2 > 
21) 90 muß man wohl Iefen xıv, nad) ber Diſtanzz die Codd, 
baben XXV und LXXV, und Goffelit wollte, Rech. T. IV, 
P- 31, mit Unseht XCV aufnehmen, um Usbereinfimmund 


8 — 
— 


N 
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zimde Waffer, ift an der fchmalften Stelle nur ein Star 


Dium breit 12), einem Fluſſe aͤhnlich 12); Plinius T+) 
ſchaͤtzt die ſchmalſte Stelle zu kaum 700 Fuß 18)3 an 
anderen: betraͤgt die Breite Über 7 Millien, oder, wie ee 
genaner angiebt *°), 7 Millien und 500 Schtitte 17). 


Die Inſel iſt ungefähr- 100 Stadien lang 1%): bie 


Breit: wechſelt: an einigen Etellen beträgt fie nur. ein 


x 


Stadium 9); Andere fagen, fie ſey 3 Mivien 20), oder 


16 Stadien breie 22), 


ı > 


Die Stadt, auf ber weſtlichen Seite der Infel 22), '. 


iſt nicht fehr groß: Balbug, ein reicher Mann: aus Gas 
Des, gründete die. fogenannte Neue Stadt 22)3 beis 
de.2*) haben nicht über 20 Stadien im Umfange, "und 


fi nd nicht enge bewohnt, weil die meiften Leute zur See 


find, oder auf dem gegemüher Iiesenden feſten Lande fich. 


Angebaut haben, oder auf einer Fleinen Inſel vor der '- 


"Stadt. Diefem Eltande gegenüber, iſt der Tempel 


des Kronos; der Tempel des Herakles ift auf der. 


Dftfeite 25), und er fol, wie man angiebt, zwölf Mile 
lien von der Stadt entfernt fen; die Diftanz ift aber, 
nach Strabo, größer. Mela 25) bemerkt, die Infel ſey, 
nad) dem feften Lande bin, faſt gerade, gegen das Meer 


ſtrecke fie zwei Vorgebirge: auf dem einen liege bie Stadt, 
der Herkulestempel auf dem anderen, Ueber dit, bei beim 


mit der obigen Angabe von Strabo zu erdalten, der aber von 


E— Calpe an rechnet. 


12) Strab. 1. 1. ı3) Mela III, 6. 11V, s. 


15) Isidor. Orige. XIV, b, 120 Schritte. 16) Lib. II, c. 112. 
17) Agatbemerus, de geogr. lib. I, c. 4. P. id., ſagt io Stadien. 
28) Strab. 1: 1. nady Polybius, bei Pliniud IV, 36, 12 Milien, nad 


[4 


Plinius feld 15 Milien,’ nach Agathemerus l. 1. a⸗ 3. p. 13, 


108 Stadien. 
29) Strab. 1.1. 20) Plin. 1. 1. gr) Agathem. J. 1. 
23) Strab. 1. 1. 23) Dio Cass, xuvm, e. 32. 
24) Ardduy Strab: 'lib, III, pP. 169. . 
“ 25) Vergl. Wessel. ad; Itin. Ant., pP: 308: Mem. de l’Ac. des In. 
scr. T. XXX, p- ııt. ‚Taschucke ad Diel. ur, 6. Vol. II, 
3. P 176. 197. J 


46) Lib. III, 6. — 


Ddba 


} 
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- Nun den 








größeren Eilande liegenden keine Infeln, findet ſtich Eini⸗ 


zes bei Plinius 27). Auf der Seite der Stabt, ſagt er, 


nach dem feften Lande hin, ift, faft 100 Schritte entfernt; 


eine Inſel / bie 3 Mitten fang und eine Millie breit it 22), 


wo früher die Stabt war. Ephorns und Philiftus nen⸗ 
nen diefe Erythia, Timaeus und’ Silenus Aphrodi⸗ 
ſias, die Eingeborenen Inſel der Juno. 


Nach dieſen Angaben, lag bie Stadt in. der Gegenk 
des: jetzigen Cadiz, ein Theil derſelben auf der Inſel Tro⸗ 


cadero, ber Tempel des Herkules auf der Isla S. Pe⸗ 


dro 9°). Ptolemaͤus 9b) ſagt, der laͤngſte Tag habe in 
Gades 1475 Stunden, und es liege 3; Stunden weſtich 
von Alerandrien. 


Die Stadt warb durch Handel reich und bet ihmt 20); ; 
fie ſchloß ſich an die Roͤmer an 23). Caͤſdr ſchenkte ihr 
das Buͤrgerrecht; fie war ein Municipium 2*), und hieß 
Augusta urbs Julia Gaditana ®b), Ausgezeichnet -was 
zen im Handel ihre gefalzenen Fifhe °°). Die Einwoh⸗ 


ner werden, als dem Wohlleben und der Ueppigkeit eis 
Ä geben, gefhitdee #), 


. 27) Lib. 1V, 36 - \ 


28) So haben Miſ. f. Gosmelin Rech. T. IV, p. 2. 
. 99a) Ueber die anderen Namen diefer Inſeln f. oben S. 240.247. 253 


vgl. Steph. B. v. —XX Er nennt aoch ein Aphrodi⸗ 
fia & in Sherien. berachdarr den Gelten; Pinedo vermuthet, 
es fey dee Tempel der, Apdrodtte euf: ven Pytenäon, ſ. sirabo 
lib. IV, 178. Ptol. II, 4. 
æq b) Ftol. De, Iib. II, c. 6. Ib. VII. 


, 


‘9, -Strab. 1. 1. cfr. II, 99. V, p. 243 
a31) Cie. orat. pro Balbo, e. 15. Dio Cass. xta, 24. 


32a) Columella VIII, 16. Inser. ap. Gruter. p. 8.2.4 Muͤn⸗ 
sen. — Florez Med. T. II, p. 40. T. Ill, pt8. Mionnet 

X. 1, p. 7eæ. Suppl. T. X, p. a5. Num. Goth. Sestini p. 49. 

345) Plin. IV, 3. opp. civ. Romanor. — ueder die Berwaltung 
unter den Römern, f. Livius XXXN, 2. 


33) Athen. lib. VII. p.315. lib. III, e. 9 Hesych, v Teßuge, 


Pollax. VI, 4- 


34) Mättial. I, Epigr. 61. &. V, Bpier. 78. VL Epigr. zı. XIV, 


Kpigr. 3.  Jurenal, Sat. XI, ita. Schol. Jur. 


$ Safer, der Hertuten wi Infel Salz vor 
uelva. u „ I 


' 


Bet den Säulen find, wie Strabe ngiche 9— 
zwei kleine Inſein: eine von ihnen bieß Infel der 
uno ®r), und nah — waren dott bie Saulen . 
des Herkule⸗ se), | 


on 


- 


oo. Snfitanie. Nr 


Offonoba 1) iſt Eſtop, etwas noͤrdlich von Faro, 
wo viele Ruinen. ſind, und eine Inſchrift hat Resp, 
. Osson. ?) a | 


Lakobriga, weſtlich von Oſſonoba ), nad win 
auf dem heil. Vorgebirge, nebſt dem Hafen des Han⸗ 5 
nibal; jenes iſt Lagoa, wie ſchon Vaſaeus angab +), 
dieſer war bei. Albor, mo ſich Puniſche Ruinen finden, | 
wie fie Plinius beſchreibt 5). 


38) S. eben ©. 340. 3%) Lib. IIT, p. 166. efr. 2.18 
m) Wgl. ©. 319. : 38) Vgl. Scym. Ch. 10 etc. - 
z)Mela III, 1. Plin. IV, 35. Marc. Heracl., p. “= Miman | 
tenin. p- ats. 436. Geogr. Rav. IV, PT \ 
3) Man hat e bei Silves, Mertola und ©. Sourengo aeſuch. 
Bal. Resendi Antiq. Lusit. p. 19· ‚Colmenar Delices de 
l’Espagne et de Portugal, P- 810. Flosez Bsp. S. XIER, 
P. 19 ‚XIV, p .200. Medall. de l’Esp. T. III, a, ‚Gosselin 
Rech. T.IV, p.50. Trschucke ad Mel. LI. H,3, 2. 22. IH, 
3 P- 22. "Bei Gtrabe, lib. ZIE, p. 193, mus man die ſchon von. 
Voſſius, ad Mel.III, i,5 vorgeſchlagene Aenderung "Orövopm 
Rott za Zoueßa aufnehmen, da er hier, wie ©. 1402 zeigte 
‚ nicht bloß von Zurpdtanıen, fondern von der ganzen Küße 
swifden den Säule; und dem heil. Bergebirge ſpricht. — 
‚ Münzen. — Flores 1. 1. Mionnet T.1, p.3. BVielleicht gahdrt 
bieder die ‚Münze bei Mionnet, Sappl. X. L, p. az | 
AMela HL. ucdel. Then 
5) Plin. AXXV, 14 Isidor. Etym. XV,.9- Resendi Antiq. . 
| Lusit, an. Florer Esp. S. T, XIV, p. aı2. — Andere Meie 
sungen ſ. d. Mentelle Geagr. eosnp. Paztugall. pn. 87. „ 


+ 
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Balfa H iſt Tavira; es war, nach Manhen, ein 
Munieipium, Municip. Balsa Felix n). 





. Myetifis 2), Julia Myrtilks, jett Mertola 
‚& ſchlug Münzen 7°). 


Arandi und Aranni 11), wohl Duriguůe. 
Rarapia *2), Ferreita 13). 


Par Julia. Plinius 32) erwähnt Colonia Pa- 

. censis 15) ohne Beinamen; im Itinerar heißt fit Pax- 
Julia 76), Beja, nicht-Badajoz, das nicht in Luſita— 
nien lag 17). Strabo 13) erwähnt eine Römifche Co⸗ 
lonie hei.den Celticis, Pax Augusta, was ebenfalls nicht 
Badajoz fenn fann, da Strabo feine Celtici am linken 
Ufer des Anas kennt, fondern nur auf bem rechten. Pax. 
“Julia und Pax Augusta find vermuthblih zwei Namen 
“für diefelbe Stadt 72), wie mehrere. Städte, ſolche dop⸗ 


⸗ 


6) Mela If, t. Plin. IV, 35. Itin. p. 126. ‘Marc. Heracleot. 
pP. 4% Ptol. lib. II,‘ c. 5. Bk. Geogr. Rav. IV; 4. 
7) Sestini Med. p. 3. Mionnet Suppl. T. h p. 3. vergf. Re- \ 
'sendi Antig. Lus. lib, IV, pP 197. Floreꝛ Bsp. S. T. XIV, 
P. 201. 200.. - . 
8) Mela III, ı. über den Namen, f. ‚Trschucke ad 1. l. Vol. In 
P. 3, p. 21. Plin. IV, 35. ciyit. vet, Latii. Itin. Ant, p- al 
Ptol. Di. lib. IL, 5. , - 
9) Resendi Autiq. Lusit. p. 195. Nonius nup. c. J. Florez 
Esp. S. T. XIV, p. 208. 238. 
10) Sestini Med; p. 11. Mionnet Suppl. T. I, » $: 
11) Pljn. IV, 35. civ..stipend. Itin, Ant.. P.-426, Geogr. Rar. 


IV, 43. - ’ 
12)Itin. Ant. p. 426. ı3) Bgl. Florez Esp. S. XIV, 202. 
19 1V, 33. 
15) Eben ſo Paulus leg, VIII. Dig. de Censibaus. 
16) P. 425. 427. g31. < 


17) Vgl. Resendi- ‚epist. de Col. Pacensi; ej. Antiq. Lusit.p. . 106» 
Wessel. ad Itin. 1. I. — Geogr.. Rav. IV, 43. Gruter. " 
p. 190. n. % _ , ' . . — 
‘49 Lib. III, p. 151. = 
19) ®al. Wessel. ad Itin. p. 427. Celler. Geogr. ant. T. I, p. 62 
_Florez Bsp, S. T. XIV, p. 202. a3. Med. T. I, np 30 





\ . 
* 


“ 


> 


ü 


..- 


pelte Benamen führen: Gabes hieß Augusta Jolis, Bu 
rytus heißt auf Münzen Col. Julia Berytus; auf andes 
ren Col. Augusta Julia Berytus und Julia Augusta 
Felix Berytus. . , 


[4 


. Salacia,'. mit dem Beinamen. Urbs Impera- 
toria 2°), jegt Alcager bo Sat, ein Municipium ar), 


Su dieſer Gegend mag Coniſtotſis gelegen ha⸗ 


ben, das Strabo 22) bei den Celtikern erwaͤhnt und Ans 
-pian 2°) eing Stadt der Kunser nennt. Man hat es für: 
benfelben Ort mit Aniſtorgis ‚oder Anitorgig gehal· 
ten, das Livius 2*) anfuͤhrt, was Gelae 29) mit Reht 
bezweifelt. Wenn man die folgende Erzaͤhlung 2°) ver⸗ 
— gleicht, ſo ſcheint dieß Letztere nicht ſe weit weſtlich vom. 
Iberus gelegen zu haben a 


Ebora 25), Liberälitas Julia, nad Juſheiin 
ein Municipium, vielleicht das Ebora, das Mela auf 


dem Prom. magnum nennt 2°), das jetzige Evora. In 


der Umgegend, an. bei Fluͤſſen Degebe und Charrama, fin⸗ 


Miornet T. I, p. 4 Sestini Med, p. 15. VBol.-über Alters 
thümer dafelbit Murphy's. Tyav. in Port. p. 28. — Es ſind 


a . 
wohl die Auguftani des Frontinus, de re agraria ed. Keu- 


chen, p. 282, wo sicut in Lusitania finihus Augustano- 
‚rum, flattAugustinorums, zu lefen ifl. 


E 20) Plin. IV, 35. jur. vet. Latii VIII, 7% Mela. III, 1. Itin. 
pP. 417. 418. 422. Marc. "Heracl. P. @. Grauter. p. 13. 16. 


27) Bal. Florez' "Ep. S. XI, ı15. XIV; 20 —- Sm Itin. p. 418 
muß man ſtatt XxVI leſen XCVI, wie ſchon Reſend. bemerkt, 
Antiq Lusit. p- 382. — D’Ynville tert, und mit ihm Soffelim, 
Rech. T. a, pP: 52 — Münzen, ; f- Sestini p. 16° Mionnet 
T.I,p. & | re 

22) Lib. IEE, p. 14. 23) B. Hisp. e. 87. 

24) Lib. XXV, c. 51. 25) Orb. ant. I, p. 7% 

26) Livius XXV, 37. 58. \ 


[4 


7) Coniſtorſis Hält Brietius, Parallel. T. 1, p. 250,, für Eouna, 


- 28) Itin. Ant. p. g18. 436. Plin. IV, Kr 
29) Lib. IIJ, c. 1. Bel. Faschucke 'ad Mel. , = Vol. UI, a 


Br 7 23; wenn e⸗ mit Ghurobritium Hr 


N 


i 





« 34) Itin. Ant. p. 416. 


. , . , 
© ' —— . 
39 \ 25 


* 


det man Ruinen mehrerer Rowmiſchen uſqeftm bern 
Nanien unbekannt iſt 2). 


Meitobrigaz Plinius 31) ſagt, Mirobrigenses 
qui Celtici cognominantur; e6 lag bei St. Jago be 
‚ Eagemı' am Ufer bes Meeres 9), Vieileicht Sins 3), 


Equabona %), jest Coyna. 
Gatobriga %), ober Cetobriga 3), dat Gars 


tobrir ded Ptolemaͤus 37), was bei? Marcianus 3) m 


CEaſtobric verfchrieden ift; bei Getunat, auf der Land⸗ 
sunge, bie Trode, heißt 39). 


Cepiana *°), nah Brietius *7) Gerimbta. 
Ticitianga oder Ciliana *2), jeht Seirola, 
rn Malceca ), nach Reichardt Marateca. 


In den gebirgigen Gegenden, ſadüch vom Tague, 


mag Treibgla +) u ſuchen ſeyn. | | 
| Augufta Enmerita, — Merida, — eine Rsmiſche 


” Eolonie, von Auguſtus angelegt, der dien, nad) dem Gans . 


$0):Gruter. 235; 3. P. 489, 9 . Bar. Surita a& kin, Ant. p. gif.‘ 
Florez Bsp. S. T. XIV, 100 — Münden. f. Florez Med, 


Sestini p. 6. „Bal. Murphy's Trav. in Port. p. 302 üben Ro⸗ 
miſche Ruinen dafıidfl. — Martana dert das Ebora des Mala 
für Ialauere. 
| 31) iv, 38- 
22) Aesendi Ant. Lusit. p. 203. Flöres Ep. 8. xıv, 23% 
‚@ Muͤnzen, ſ. Sestini Med. Isp. p. ızı. Num. Goth. Mentelle. 
Geogr. Esp. anc. p. abo, hält.ed für Ddemirg.. 


⸗ 


35) It. Ant. p. 417. 
.36) Geogr. Raren, lib. IV, o- 43, Resend. Ant. Lus. lib. IV, 
P. 2ro. .. 
3) Ch.lib. I, cap. . 38) P- Pe 


3 Bot. Nonius c. 38. Mentelle geogr. comp. Portugall. p.87- ' 
%) Ptol. Dh. lib. IF, c. 4. 4) Tab. par he 
«2).It. Ant. p. 97. 43) It. p. 417. . a 

'44) Appiau B. Hisp. c. G. 6. , 


- 
* 


T. I, p. 3890-383. Mionnet T. I, p. 2. Suppl. T.I, p.3 
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aabeiſchen Kriege, ſeine ausgeditnten Soldeten der fünf 
ten und zehnten Legion, anfiebelte 46), om Anas +6); 
ein Theil ihres Gebietes Tag ſuͤdlich von bemfelben #7), . 
‚und war: fehr fruchtbar +3), Gie mar der Sie ein _. ., 
Phergerihtshöfee ynd gehörte zu den bedeutendſten Gtäds 

‚ten Iberiens *®), . Da fie an der Gtaͤnze lag, meiden 

die Schriftſteller ab in ihren Angopen über die Voͤlker⸗ 

ſchaft, weicher fie angehoͤre: Strabo ſetzt fie °°) zu den 
Turdule Wr an einer andern Stelle 5°) nad Luſſennien, — — 
was auch Mela 52), Plinius 53), Dio Caſſius °*), Ag⸗ u 
genus Urbieus °*) und Prolemäus 6) angeben... Hy⸗ 

gin ©?) fegt fie nach Baeturia und Prudentins 58); 

den Vettonen °?). Ran findet nech jegt viele Roͤmiſche | 

‚ Ruinen y u 

Metettinum 1), des Pinius .s Metallie . © 

num, eine Römifie Colonie, bei Emerita; jett Medelin. 


A ⸗ 
49) Die Cast. LITT, 26. Strab, lib. TIL, p. 151. 166. Fler 
 Mei.T. I, p. 3%. — nach her juris Italici, Paullus lib. vuL —. 

Digest. de Cens. PR an 
'36) Plin. IV, ‚3. = Ptol. VIII, 2 bemertt, der Tänafte Bag habe 

in Emerita ng St. 50, und fie tige 3% Stunden werlig vos | 

Alerandria. — Lin, P. 814. 418. 416. 418. 619-420 432. 438: , 
f Hygin. de limit. const, p. ı54,in Hei agrar. script. ed. ‘ 

Goes... p.. 15. Jul. Front. de limit. agror.. Aggenus Urhi- 

“ cus P. II. de controv. agr. p. 70. — u 
48) Plin. IX, ar. XV.3. | En En GE 
49) Plin. 1.1. Mela IT, 6. Auson. de ord. neb. urb. VIII. ap. 

Wernstorf. poöt, lat. min. Y 3: P- 1309 Prudent. Arm 
IV, 37... W 


- 


69) Lib. III, p. 18. PN P. 166. \ gII, 6. J 
65) XV, 4. IX, 4. SL si | : 
56) Gh.ub II, e. °. 57) L. 1. 


6 Hym. IX in Eulal. V, 18. 
59) Münzen. — Florez Med. T.I, p.884. Eckhel P. In r2. Mon 
> net T. I, p. 2 . Suppl. T. T. 4. Sestini P. 7. Num: Goth.. .. 
| 60) Wlorez Esp. 8. T. xur, p. 87-102, Laborde Itin. d’Esp. 
T. I, P-:349 etc. ‚ 1 . 
61) Itin. Ant. p. 46. %) IV, 36. ehr. Geogr. Rav. IV, 4 
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Nach geſendi 3) und Solano ©*), hat der Anas hier 


ſein Bett veraͤndert: er floß ſonſt ſüdua von der Stadt, 
jetzt nördlich. nt 


Eine warme Duske iſt bei Alange, drei Lieues ft: 
lich von Meriva; dort find Roͤwiſche Baͤder — 


Weſtlich von Emerita lag: 
Badia 55), des Piuiard’s 67) Bathia; mar 


u pätt es für Badajoz a Fe \ 


Evandriana 69), des Ptolemaͤus Evandria 7e), 
Dipone . Budua 22) bei N. S. de Botna 72). 


Das Itinerarium erwaͤhnt #*) auf dem Wrge von 
Ebora nah Emerita, kurz vor Dingne, eine Station, 


ad Adrum fluv.g Reſendi 75) wollte ad Anam änrern, 


wofür aber die Manuferipte nicht fi ind; vermutblich ift es 
- der Albaragena, der Badajoz "gegenüber in den Ands fält. 


Die hier vorkommende Diftanz, und mehrere in den Weg⸗ 


angaben non Oliſipo nach Emerita ?®), find- offenbar 


falſch; es flimmt bie. Summe. der einzelnen Diitanzen 
micht mit der- Hauptfumme, die im Anfang immer ange: 


geben ift,. und wenn man nur auf einer Charte die ges 


rade Linie zwifchen beiden Städten mißt, fo ergiebt fi 


Ion, daß mehrere Entfernungen vie zu klein angegeben 
ſeyn müffen, was noch mehr muffällt, wenn man bedenkt, 
daß die Strafen einen weiten Ummeg - geführt werden. 
Daß bier veifchiedbene Straßen, gemeint find, zeigt 
der Bufas .p. 419, älio itinere, wenn es nicht fehon 
aus anderen Umſtaͤnden erhellt, und- Reſendi hat: hier 


. 


63) Epiet. ad Varaenm. v PR Hist. de Medel, p. 
65) Laborde Itim- T. I, p.3%- 66) Valer, Max. IIE, 7, 1. 
67). Apophiegm. Rom. P. 196. ed. Reiske T. VI, p. 740. 

68) Ortel. Thes. Cellar. Geogr. ant. T.], p: 67. 


. fg) Itin. Ant. p. gı8. Geogt. Rav. IV, 47. - 


7X) kib. U, c. 6. Fh, zı) It. Aut. p. ¶ä. 

72) It. Ant. p. arg. 

73) Val. Resend. Ei Wessel. ad Itin. 1. 1. . , 

a P. 418. . 75) ©. Wessel. ad Tein, LI. 
76). Itin. p. 416. 418. 419 u. 4890. — 0 


v 


x v 


0 
, 
—— — —— —— — —— —— — 
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wehrere alte Stzaßen aufgefunden 77). » Eine Vetrderb⸗ 
niß in der Folge der. Stationen. zu ſuchen; verbietet- 
, die Uebereinftimmung der Handfchriften und bes Geogr. 
"Raven. Wie müffen demnach. die Zahlen ‚Ändern; die 
Diftanz bei ad Adrnum flum. muß ftatt VILLE. heißen‘ 
LXVIII: der Abfchreiber ließ fich durch die vorhergehende; 


Zahl irre machen, was wir bei diefen Beflimmungen hier 
noch mehrere Mal finden werden. 


Ad VII Aras 72), weſtlich von Budua; nad Re⸗ 
- fendius 7°), liegt dort jetzt Alacretum, Mentelle a Sir 
es Für Arronches. 


Plagiaria st), nöehtich von WMerida — Kai N 
tufarum 87), zwiſchen Budua und Abelterium. Abel⸗ 
terium "°), After da Chao 3%), 


Ammaea ®5) ift Portalegre. 3— 


Orxthrakae, nach Appian 86), die aröpte. Stadt 
der Luſitaner. 


Coere oder Soero, vermuthlich in ber Nähe von 
Ammaea, wo ein Fluß Soura und la Sierra di Coura 1% | 
‚ finen, Mimzen haben Ammaea und Coere zufammen 37 * 


Xröitium P raetorinm 82), Benavente oder Sala 
vatierra. 


— 


77) Ant. Lus. Hb. IV, p. 183. 38; Itin. p. 419. 420. 
79) Antig. Lusis. p. 58. 80) ’Geogr. Esp. anc.p.23. 
81) It. p. 919 420. 22) It. p. aiꝙ 
83) Itin. p. 419. Wessel. ad l.]. \ 
3) Die Diſtanz von Aritium Praetor. bis Xbelterinm, muß, ſtatt _ 
XXVIIL, ober XXX VIII, wie Andere.Iefen. LXVIII beißen ı 5 
85) Plin. IV, 95. Ammienser. Ptol. Fh. lib. II, c.'5. ugl..Plin. 
XXXVIII,9. Harduin ad l.1. Emend. Y., Rezzonico Dis« 


’ 


“ gnis. Plin. T. II, p. 214. — Gruter. p. 87. 3. Florez Esp. 7 
S. XIV; ı10 . nn 
8) B. Hisp. c. s8. \ \, 2 


87) Sestini Med, Isp. p. 5. .Mionnet Soppl. r. 1, PB 9 


8) Itin. p.-418. Geogr. Rav. IV, 44- er 


\ 


- - 








Jerobeiga %), wohl das Arabriga bei Di 
yoR) und Ptolemuus geb), jetzt Alanquer J. 


Olif ipo 9), am Ausflug des Tagus, dem Ocean 
nahe 9), ein Municipium, mit dem Beinamen Felicitas 
Julia. Mannert fuht es am linken Ufer des Tagus %); 


al 


Br Dagegen find aber die Alterthuͤmer und Infcheiften: ale . 


fand man und findet fie auf dem rechten Ufer 8), 


Lacea %) bir man für eine Stadt. am Zagus: 

ber Zufammenhang zeigt, daß Strabo hier und bald dar⸗ 

‚auf mehrere Städte an diefem Fluſſe genannt hat; aber 

‚ der Terxt iſt fo entſtellt, daß man mi: Beſtimmtheit die 
Namen nicht entraͤthſetn kann ꝰ). 


Scala bis, Praesidium Julium 3— eine Colonie, 
N jetzt Santarem 00). 


Tubueci und Zrarinue ), wilden Sealabis 


und Mundobriga. \ 
\ 
J . | . 
" Itin. p. ag. an. 9.) IV,35. , ob) De. ILeg 
\ 9) "Wessel. ad Itin. L 1. Florez 'Esp. 5. XIV, 174. 
.» 9) Der Name tft auf mandjerlei Axt gefthrieben worden, Wessel. 


Vaol. IO, 3 p. 24 — Oljsippo baben Plinis IV, 3%. Itin. 
' -.. 416. xıB. 419. 420. Varro de re rust. II, ı. Marc. Heracl. 
 »- 4. Andere dachten: mehr an Achnlihkeit mit den Namen 
a Ulvſſes, Ulyssippo, Mela III. ı 1. Solin. e.· 23 Mart. Capalla 
9... Nb. VI ZInſchriften haben Olisipe, Schotti Hisp. illustr. 
T. II, p. &gr. Florez Esp. Sagr. T. KIV, p. 167. 
35 blin· IV, 35. VEIT, 67. Varro de re rust, II, 1. 
OLE. 325. 
95) Link's Reiſen durch Pertugal, LE. 5. ©. 147» Marpliy trar. 
‚in Portug. p. ı. - 
5 I 9 Agnuc, Strab- ib, III, p. ıgz. \ 
9 Bet Coray. 3. f. &. dei Strabs T. IV, ꝑ · 66. Priedem. ad 
Strab. T. VIE, D» baſ. 


“00,98 Plin. IV. 3. - 
99) Wessel. ad Itin. p- 420. d’Anville Geegr; T. LP» a. Be 
... rez Esp, S. XIII, 8. xIv, i. | u 
lim. De er 


— d 
4 h j | ur 


ad Itin, p- 416. Taschucke ad Mel. II, PR vol. IT, 3 p. 25. 


Bi : , Medahricanses qui ;i Plumbiräl rent Ptinlus ·r); 
eine Stadt Medobriga wird erwähnt 2), und man 
haͤlt es für denſelben Ort: mit dem Mundobriga des 
Itinerars 5) Es iſt Marvao/ am der Granze von Por 
tugal *). 


Pe 


Ric von. Emerita Ex eine —8 ad se⸗ 


rores I 


[ J | Castris Celieis 6), wohl des Plinius € Castra Cae: 
eilia 7), des Pieiemäus Eassitia Gemertinum 88); 


jetzt Caceres 8b), . — BG 


— 


En ruli va). un 


‚Plintus nennt gleich ir Castra Julia im in 


einer verfälfhten Schrift, uitprandi :Advessaria 
6. 38 3°), die aber manche richtige Angabe enthält, iſt 
bemerkt, vie Antonini Emerita Augusta Caesarau» 
gustam 'sic: Castra Julia, vel: Trogilium, posterior 
nomen retinent Mauri, M. P.XYU. "Der Geogr, 
Raven 77) zeigt auch, daß in unferm Text des Stineras 
eium Stationen: fehlen, und fein- Turcalion sft wohl, 
us Trogilium verſchrichen. Rehmen wir, zur Erzanans 


9 Lib. IV, ©. 36. - 2) Caesar de bello Alex. c. 48. 
3) P. 420. vgl. oben ©. 277, über den Berg Hermintus, 
' 4) Resend. antiqg. Lusit. p. 58. Gnischard Mem. erit. et hist, 


F. IL, p. 366. Florez Esp. S. XIII, 66. Kint’3 Bretten dur 


 BVortugall, Th. 3, ©. 286. . Die bet Dio Caſſius, lib. XXX VI, 
e. 53, erwähnte In ſel, if wohl die Spitze der jegigen Dale 
infel bei Peniche. | 
5) Itin. Ant. p. 43%, ‚6) Itin. p. 43. — 
7) Plin: IV, 35, aach ibm contzibuta in Noybim Caesaream. 
8a) II, c. 6. Gh. \ 


sb) Bivar: ad Daxtri Chron. p. 179, ap. Wessel. ad Itin, 1.1, 


Laborde Itin. T.I, p. 31. Sordean, ap. Mentelle Esp. med 


Pp- 299, erkl. es für Segeda. 
95) Itin. P. 43- 9b) AV, 2. = 
10) &. Wesss), ad Itin p. u. "zg) Lib, 1V, €. 4. 
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er Strafe; bieſen Ort auf, ſo iſt es, ben Richtüus des 
— * nach, Trutillo *2). 


Lacipes 12), zſtuch⸗ von Trogilium. Leucia⸗ 
na 14), Madrigaieum. Auguftobrica 18), nad Luit⸗ 
pranb: 35) Villar Pedroſo, „nach Anderen ) bei Purnte 


de Arcebispo ). Pte : 


Moron 19) erwähnt Strabo am Tagus, her moa 
weitar hinauf befohren · weiden kann. Bdutais Callaicus 
benutzie diefe Stadt als MWaffenplag, bie Luſitaner zu be⸗ 
kriegen. Man hat es fuͤr al Merim erklaͤrt, für Alkan⸗ 
tara, Montalvao, Mourao; aber die Stelle im Strabo 
iſt ganz verderbt, und uns fehlen Huͤtfemittel/ ſie mit 
Sioegheit herzuſtellen 2°), * . 


—8 Garfaren er), Colonia Norbensis, Cie: 
—E cognominata ; rad Ptolemaͤus 22), hat ber 


langſte Tag dort 1412 Stunden, und es liegt 35 Stuns 


Ben weſtlich von. Arptndriem; Nach Ruinen und einer 
Inſchrift, wohi bei Altantaig 28), . 


* Be ⸗ 
J 227 


2%), —* Fiorez Bsp S. XJII, 114, "Die ängenebene Dikan iſt 


„zu kurz; fehlte keine andere, fo muͤßte man, ſtatt XVII, leſen 


xLvI. n 
73) It.’ant. P. 438. 10) It. Ant, p. 1 
35) It. Ant. p. 438. '%),L.1 ı7) Wessel. ad. 1. 


3E) Nördlich von Auguftobrica, bei Talavero la vieia, find viele 
Römifche Alterthümer uud Inſchriften, worüber ein Werk von 
7. D. Sgnat. de Dermofella , Maͤdrit, 1762 erfhienen iſt, vergl. 
Diuon's Reifen. I.H.8. nd  ° — - 
29) Mögwv, 'Strab. lib. UI, p. 352. PuEE 
20) Val. die Franz. ueberf I. I, p. #7 etc. Coray bei feiner 
Ausgabe des Strabo, T, we 'p. 62. Friedem. ad Strab. T. 
VII, p. 650. 


en) Plin. IV, 3; 22) II, 6. Fh. vgl. vo, c. 2. . 


2) 8. d. RNuinen bei Florez Rap. S. XI, -p. 128. Gruter ‚Inser. 


p. 162. Bergier sur les chem. Rom. T. I, P. 748. Morales 
Antig. lib. IX,. c. 23. Müratorie nov. Ihes. Inscr. 106% 6, 
— Hünien, f. Sestini Med. Ip. p. 1. 
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3Zu benen, die in der Umgegend wehntir, gebeten, 

nad) der Hufchrift an ber Brüde „zu Atkantara, außer 
den nachher zu erwähnenben , Taloslı Aravi und Das 
nienf es. 


⸗ 


„Egitania nennen nur Inſchtiften °4); nad) die⸗ 
fen, ift «8 Idauna la vieja, weftlich von. Coria, am Pons: 


fat: der Ort hieß, auch Igedita. Die Ruinen ſind ber 
deutend 25). 


J 


Weiter, nach der Küfe bin, auf und an der Straße 
von Oliſi ppo nach Bracara, lagen: 


Sellium 26), noͤrdlich von Stalabi. — Eons 
‚eordia 37), Thomar. — Coltippus oder Col⸗ 
lippo 28); Snfchriften bei St. Sebaftian haben dieſen 
- Namen, und Ruinen. finden fi dorts, es war ein Mus 
nicipium 3). — Chretina 30), wohl Cintra. — Eburos 
britium 59), jest Ebora de Alcobaza, wiſchen Santa⸗ 
rem und Leyria. — »Conembrica' H⸗ ei Leyuas 
ſuͤdlich von Coimbra. wu 


%eminium nennt Plinius 2) ale Stadt und diuß 
Harduin haͤlt es fuͤr Agueda, Reichardt fuͤr Dido; Aa 


Dalabtiga 3), wohl Koeiro 3). nn 


34) Florez Esp. $. XIV, pP 1237 non N 


25) Gruter.. .p. 162. p. 31. d’Anville Geogr. a anc. T.I, p. 43. Cal. 
lar. Not. Orb. ant. I, r 9. 


26) it. Ant. P. 421. 27) Plin ıv, 35 Ptol, ME, 6. E.. 
,.. 33) Plin. IV: 35 
u 29) Gruter. p. 323. 1155. Florez Ep. s. xIvV,. P. 196%, 
u 30) Ptol. IT, 5. De. 31) Plin. iv, 35. 'Florez XIV, 176. 
‘ 30) Ptin. IV, 355 Phleg, Trall. de longaer. e. 1 ILiinm. Ant.azt. 
3 1V, 3. vgl. Ttim, Ant. p. 421. /S. oden ©. 206. 
. 3 Plin. IV, 3, Appian. de reb, Hisp. c. 73 rà Taapgıye. 
©. + Itin. p. azı. vgl. Wessel: ad. 1. | 
| 235) 8. Hard. ad Plin. 1. 4. And. ſuchen es anderwo. dAnvine 
rn Geogr.. anc. I; P-@. Menselle Esp.anc.p. 28 


, 


⸗ 


37) Itin, Ant. p. 422, 





| Enngebrige #, m der Gegend von Fiiras die 
; Sindt batte nur Eimen Brunnen; Quellen waren in ben 


Vorſtabten. J 
Praefidium 7), am Durius — Caladu—- 


num 8). + Ar Aquas 3), Saat Carcada. — Pi⸗ 
natus Wr Pine, 


Interamienfes 1); die Stadt peiße In te⸗ 
ramneſia **), wohl bie, in der zu Alcantara befindli⸗ 


chen Infhrift erwähnte: es lag vermuthlich zwiſchen dem 
‚Goa und. Touroes, bei. Capri Rodrigo. ‚und Almeyda %). 


Eibocerit: 44), bes HPtolemaͤus 45). Eicoboris; 


| wohl in der Sierra be Acoba u Mugen, nordoͤſtlich vor 


Coimbra. 


Plinius erwaͤhnt nach Gaefarobricenfes, 
Cisilitani und Kolarni +7); bei Prolemäus werben 
noch genanut: ing, Hüden: 


Catraleucos (Dh. ), Myrobetga. (Dh), Pye 
8gileuci (Dh.), Sfaleucus (Dh.), Meribriga (Eh.), 
Bretolaeum (Eh.), Ebura (Fh.), Geraea (Fb) 


/ 


giciniana (Fh.), Capafa (Gh); 
weiter nördlich: 


" Rancobriga (De.), Tacubis {Be.), Bartua 
(Fe). Zurmogum (Gg.),- Belladis (Ef), VBerus 


4 
* 


rium (Tf.), Araducia — Lavara (DE), Ari: 


tium (D£.). on | ’ 


‘ y \ 


36). Plut. vit.-Sert: 0. 13. Itin. Ant. p. gar. Wessel. ad 1. 1. 
38) Itin. Ant. p. gax 

32) Itin. Ant. p· 42. a0o) It. Ant. p. 422. 

4) Plin. Iv, u . a442) Phlegon. de lomgaevis c, 1. 
PX . über die Wegend, Florez Bsp. S. XIV, 1 


| 44) Plin. IV, 38 49) Lil. I e. 6. BE.- 
4) 1v, 335. 


m Bal · Taceripi. ab. mt. p. 162. 3. Biol. m 6.Eb, _ 


\ D 


= 


7 
[2 


\ * 





Einndana ober Sinniniaen) in eftänia, Nach 
Barboſa, bei Ortelius, Sitania, ein veroͤdeter Dre, ſechs 
LZeguas oͤſtlich von Braga: Andere ſuchen es noch weiter 
nach Oſten. Link bemerkt 9), noͤrdlich von Caldas. de 
Gerez, an der mittermaͤchtlichen Graͤnze von Portugal, 
iſt der Fluß Homen ‚ über ihn führt eine Roͤmiſche Brücke, 


zeiger u. dgl: weſtlich von Caldas liegen Ruinen, in ei⸗ 


ner ſteilen, felſigen Gegend, von den Einwohnern Chats | 
' tedonia genannt, vielleicht das Cinninia. 


| Bei Luſitanien Liegt: 


Die Inſel Lomdobris se), bei Dercimus u). 


beißt, fie Lanukris, jert Berlinguas. — 


Sifpania Tartatonenfis. 


Bei Hiſpania Tarratohenfis wollen wir zuerft uͤber 
den ſuͤdlichen Theil reden, der Griechen und Roͤmern am 
bekannteſten war. Welche Voͤlkerſchaften man hier nach 


und nach kennen lernte, haben wir oben. gefehen 3), fo 


wie ebenfall6 dargethan ward, daß Geogtaphen ‘und Ges, 
fchichtſchreiber den Namen der. Völker bald im engeren, 


alb im meiteren Sinne gebrauchen, und oft ſchwankend 


In ihren Angaben find, welcher von mehreren benachtar⸗ 
"ten Voͤlkerſchaften eine Stadt angehoͤre: 


Arn der Kuͤſta, von der Graͤnze Baetika's bi zum 
Sukro, werden uns folgende Städte genannt 2): 


Urei: oben iſt ſchon gezeigt 3), daß es in bee ce 


gend von Almeria zu ſuchen ſey 4), 
\ 


2° 


48 Yaler. Max. VI, N eirı Di ME. haben bu Cumane, 


. Cigannia, Cecua etc. &, Kapp. aal 1. ı — 
49) Reifen durch Portugal, 28 S. 32972. . 
&) #tol, Il, 6. Ce 51) exi pl. pP: 43 . 1) G. ztt. 


2) ©. über die dier und weiter nach Norden wohnenden wörrere . 


ſcſhaften, oben ©. > 
Ä a) G. 35% _ on “ 


- “ 
- j x 
\ " $ 99 
‘ 
N 
a 


— 


man fi ehe noch Stüde einer Roͤmiſchen Straße, Meilen⸗ 


— 


.4) Val. Märca Hisp, 1m, 3 D- 1% Mast Capalla un, "; de j 


Geomettr. iit. de Hisp. , on 
NT alte Geogr. In. 25. ite e au, 7 Bu 


v 





400 
Barea’s) — ‚Bora. — ward, ' obgleich es außets 
halb Baetika's lag, doch mit dazu gerechnet 6). 
Carthago, Neukarthago 7), Colonia Victrix 
Juliä Nova Garthago *), gebaut vom Hasdrubal, Der 
dem Barkas, des Hannibals Vater, folgte 9), 242 a 
 ", ‚chr. .10), nachher von den Römern erobert, ward e& 
eine. Colonie 77). Faſt in ber Mitte der füblichen- Küfte 
Iberiens, die fonft feinen guten Hafen bat 72), Tag fir 
m der Tiefe eines Meerbüſens, der einen ſicheren Hafen 
gewaͤhrte, hoch auf einer vorſpringenden Landzunge, fo 
daß nur ein- ſchmaler Weg zur Stadt führte, da ein’ mit 
ı dem Deere in Verbindung ſtehender See, ſie zum Theil 
Indch im Norden umgab 1333. Auf den anderen Seiten 
ward fie durch Anhoͤhen gedeckt: auf einer im Oſten wat 
‚ein Tempel des Aeskulapius; der Pallaſt/ den Hasdrubal 


- 


— 


⸗ 
v 
% 
" % 
I. 
4 
a nen nn a 


ey 9 Plin, 1: 4. - 5) Florez: Eop. S. X. 4. IX, 4. Beiſpiele von 
“ Städten, die au zu anderen Provinzen gesäglt wurden, f.Strab. 
lib. IV. p. 18% Marca' Hisp. II. SP 108. — Münzen f. Sextini 

BSs 

2) Kapyydav 4 

2 Kapyneav: ‚Polyb. X, 15. "Straß. ap.“ Athen. IxI, 9% 


- ‚ 
er Lö an ae 


« 


via. Strab an Aug —y nark En — — 
Kup rdän Grapraysıs, Appian. Iber. c, 12. cEr. Steph. 


‚dorp. adFrontin. IlI,g,x. CarthagoSpartaria, Plin.XX XI; 


7 43; Ttin..Ant. p. 395. 401. Isidor. XV, ı.. Hispana Carthas 


&0, Flör. II, 6. — Nach Ptolemäud,-VIII,2, hat der Idngfte 
Xag 144 Stunden, und es liest 31/5 St. weitlid von Alerandrie, 
8) Münzen — Norez Med. de Esp. TI, p. 318. Mionnet T.I,’ 
P. 39. Suppt. T.I, p. 70. Sestini p. 123. Num. Goth. 
‚= 9) Strab. lib. III, p. 158. Polyb. IA, ı3., Mela II, 6. Solin. 
- 0.23. Diod. Sic. XXV, 2, daher mölıs Dowisca, ‘bei Po- 
u lyaen. Strateg. lib. VIII. c. 16, Vgl. Bochart. de Phoen. 
Col. I, 35. Salmas. ad Solin. p. 184. Marca Hisp. II, c. 5. ] 
7.20) Die Sage von der Gründung dur Teucer, ſ.  Tüstin. XLIV, 
2 33. Sil. ital. 1Tl, 368, XV, 198. . 
ir) Plin. III, 4 
a2) Pölyb. X, 10. IIT, 39. Strab, III, ꝑP. 156. Plin. ur, 1. Li- 
vins XXVI, 42, XXVIIL, 32. 
'13) Strab. lib. IE, p. 158. Polyb! X 8-12. Livius XXVI, 4% 
4%; Sil. Ital, XV, 220 etc, | 


| 
B. v. Kooxydüv. "AASala.,. Carthage nova, dgl. Oudeg- ; 
|! 


! 


° . n - Be ” \ R . 
erbaute, ſtand auf einer im Weſten; gegen Norden, und 
zZwiſchen dieſen lagen andere Höhen: die oͤſtlichſte hieß 
die des Hephaͤſtos, dann folgte die des Aletes, die dritte 


des Kronos, Livius nennt noch einen Hügel des Mers 


eur, Die Stadt war durch treffliche Mauern gefhügt,-" 
und hatte 26 Stadien im Umfang t*), _ - 


Der Meerbuſen vor der Stade war 500 Schritte ’ 


tief, votne etwas breiter; eine kleine Inſel ſchuͤtzte 


und etwa 100 lang war 22), Dech wuchs es nie 
in dieſem Bezirk; auch weiter im Lande, auf den Bers 
gen, fand man es. DE BE 


— 


retanien zu 187 Millien 17). | 


ihn gegen ale Winde, ben Africus ausgenommen, 
da: zu beiden Seiten berfelben nur fchmale Ginfahrs | 


ten bleiben. | Polybius XS) giebt bie‘ Tiefe des Bus 


fend, zu 20 Stadien an, bie Breite vorn zu 10. Bon - 
bem Börgebirge des Saturnus, das Sri von Garthage 
liegt, fhägte man bie Ueberfahrt nach Caeſarea in Mau— 


Zu Strabo's Zeit war. die "Stadt Ä ſehr bedeutend 


und trieb, einen ausgebreiteten Handel An den Bebiee : -- 


gen, nördlich von berfelber, wurden ıwiche Silbergruben 

bearbeitet 2°); in der Nähe "waren große Wödkelanftale - 

ten 2°). ‚Der. Befehlöhäber der Tarrakonenfiſchen Pros 

vinz lebte den Winter in Tarrako oder Carthago 20). 

: * Den. Beinamen Spartaria erhielt die Stadt von “ 
dem in ber Umgegend wachfenden Spartunr, wovon eim . x 
ganzer Difkeite den Namen hatte 2%), der, nah Plis 7 

nius 22), vom Ufer bei, Carthago an 30 Millieh breit - _ 


24) Polyb. X, 11; Anbere Naben 40 Stadien anz Polybius fest aber - - 
hinzu, diefe fprachen nad Dörenfagen, er fey da gewefen. vgl, 
Gellius N- Att. VI, 8. ' j Ä 

15) Livius XXVE, 42. 16) X,8.9 ° 17) Plinius III, .. — 

18) Strab. III, p. 147. 158. Polyb. X, 10. XXXIV,g - ! | 

"797 Die Irrthuͤmer Appians üder Earthago bat Bochart gerägt, 
Chan. lib. I, 3. 2 nn 

wo) Stab. 1ib. I, p. 17: oO nn: 

‚ar ‚Straß. lib. III, ꝑ. 160. 222) Lib. XIX, c. 8 

:92) Ewraprapıov zediov, — Ueber den Gebrauch des Spartume, 
f- Plin. XIX, 7. &, mit Anmerk. von Harduin, und Bochart 

Chan. lib. I, c. 35, P. 619. Salmas. al a P. 234. 

e 2 
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. fe Namens, obne nähere Beflimmung, als daß fie in 


der Segend der Säulen des Herkules litge. Wäre die 


von Brodaeus bei Dppian ?5) vorgefählagene Lesart rich⸗ 
tig, fo dürfte man den Ort in hiefer Gegenb fuchen ) 


Am Ber in re Gegend Ing vice Longuns 
tica ar) 


N x 


Die drei folgenden Selbie, Lkucentum, Illici, 
Alone zu beſtimmen, iſt dadurch ſchwieriger, weil die 


Geeocgraphen ſie nicht alle in derſelben Folge nennen °*), 


doch die bedeutendſten ſtimmen überein, fo daß Ptolemaͤus, 
der ſelbſt an dieſer Ruſte viel verwirtt, nicht beechtet tote 
ben darf. | 


Fur Itici tommt und das Seiner. zu Huͤlfe 22) 
es iſt Eiche 30), fie war Colonia immunis 37), unb 


ons | untet den Kaiſern Nuͤnzen, mit‘ der Iuſchriſt: Co- 


2 v hund Teixor. Zaiuoua, Terry. 
3) Cyneget. IV, 222, wisEapevos graprın Zaluvmör. &hneider. 


lieft, mit Voss. adMelam p.ı93, Zadafırıdı, und GBalabiö - 


ſoll Salodrenna feyn, dar Stame findet fich fonft nicht. 

20) Oppian lodt den Ibexiſchen Srartum; Halieut. III, 31; val. 
. Gothofred. nott. ad vet. orb. descript., P. 4. 

27) Liv. XX, 20. Vossius ad Melam Il, 6, meint, es fey Lucentia 

zu lefen. 

28) Mela IT, 6. Plin. III, 4. Ptol. I, og Geoge Raren. IV, 

42. V, 3. Itin. Ant. p. or. 

29) Ob ed mit einem einfachen oder doppelten I zu Hören if, £ 
:Dzschycke ad Mel. II, 6. Vol. II, 2, p. 442. Bergl. Flores 
Bsp. S. VII, p. 22. — Ginige erkl. eb für Alicante ober Drts 
huela, f. Wessel. ad Itin. B- got, a 

30) Die alte. Stadt lag aber näder am Meere; Florez Kop. Sagr. 
VII, 222. Volkmann, Keifen durch Spanien, 2. ZU- 6.05 


:32) Plin. III, 4. Juris Italigi, Paulus lib. vId. Dig. de Cons. | 


efr. Gothofrea. in Cod. Theod. lib XIV, Tit. B. de jure 
Itai, p. 221 Cujac. lib. X, Observ, c. 55 \ 


‘ f . . 
, - . ‘ f 
B . - F 


Salniyka; Steyhanue . nimmt eine Stadt die⸗ 
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* 
. ionia: CGassaren,, Julia und Angusta € 2), Ptolemaͤus 53) N. 
nennt ein Ilicias im Lande (Li.) und Ilicitanus por-. J 


tus. (Mi.) weiter nad, Oſten. Plinius bemerkt noch bei 
| Stici °*) in cam contribuuntur Icositani. Zn 
N _ * kt. 

Vieleicht iſt e6 das Elite des Diodor 35), mie | 
MWeffeling meint, "und in der Gegend, aber mehr oͤſtlich, 
darf man wohl die von Hamilkar Parkas gegründete große 
Stabt Akra Ieuce, die en ihrer Lage wegen fo nannte, 
am Meere fuchen, 'vielleiht des Livius Castrum al- _ 
bum 26), wenn bieß nicht ein weniger bedeutender 
Plat war. 

Lutentumm9* if Alicante — 2* Alone fiegt wei⸗ 
ter Öftlich **); Marca ſucht es bei Attea ober Villa jopofa; 
dürfen wir Stephanus ») hieher ziehen, ‘fo war e6 viele ' 

leicht Benidorme und bie Inſel dabei hieß auch Alonis. 


Dianium, Artemifium 20), am Cap Martin, 
‚Steabo berichtet: zwiſchen dem Sucro und Neukarthago 
find drei kleine Staͤdte det Maffilier, nicht weit von dem 


ur | 
| 3%) Florez Med. de Esp. T; II, pı 488. .Sestini Med. p. 16. nn 
' Eckhel. 1, 1,51. ‚Mionnet T. I, p.45- Sappl. T. I, p- 9% 
'Num. Goth. "Xyl. oben Pax Julia. J . 
"BB. . f 34) IN, V. 0 


3) Died. ‚Sie. XXV, 2 . 
36) Die ai. haben Altum, f. Drakenb. ad Liv. xxıv, 48. Zu 
u 37.0) Cir. Latinorum, Plin. I, R i 
6) Bol. Voss. ad Melam II, ‚6, der gegen birjenigen tert, die _ 
eö, wie Briet. Tab. parall. I, 266. für Lucena erklärten; 
Marca Hisp. II, c. 6. J 
38) Voffius, 1. 1. ſuchte ed am Guardamar; bagegen fi ſiad alle a ange⸗ 
führten Stein: er meinte in dem Namen eine Anſpielung auf 
Sali au finden, und dort find Salinen, aAber die ganze Küſte IR 
reich daran; ſ. Rrcolano hist. Valent. lib. IV, c. = ljb. YL 
r ©. 9. Bgl. Florez Esp. S. v 30. VEIT, a34. 235. 


30 v. “Aaig 
40) Aiaviov ale "Agrapiaion. Strab. I, ‚» 2 | Ä — 
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‚jest Aspe. 


Fluſſe: bie bekannteſte iſt Hemeroſceopium +7), wobei u 


fi +, 


auf dem Vorgebirge ein fehr verehrter Tempel ber Epheite 
ſchen Artemis kiegt, den man weit im Meere fehen kann. 
Er heißt Dianium und Artemifium, in ber Gegend 
find zwei Eleine Infein und ein mit dem Meere in Ver⸗ 
bindung ſtehender See, ber 400 Stadien im Umfang 
hat +2). Plinius erwähnt Dianium als Stadt, fie ik 
ihm civ. stipendiar., zu Avienus Zeit mar ſie veroͤdet +3). _ 
Jetzt Denid, das die Einwohner nach Artemus nennem 
Den obenerwaͤhnten See haͤlt Lopez für Isla groffe, es 
ift wohl eher der Albufera, zwifchen dem Rucar und Gua⸗ 
dalaviar ?*), . | x en 


In dieſe Gegend ſetzt Ptolemaͤus +5) das Vorgebirge 
Lenebrium und einen Haven Tenebrius, jengs et- 
waͤhnt auch Stephanus *°) uud fügt hinzu, es liege dort 
auch ein Flecken Sonebria. Maren +7) erklaͤrt jenen 
Haven, für Alfachs, bei Tarrako, man muß ihm aber weft 


licher ſuchen. 


Lauron?8). weſtlich vom Xucar, vier Tagefahrten 
oͤſtlich von Gades, unweit des Meeres, duch Wein bes 


rühmt #9), — Laury. 


| Tiefer im Lande, bei den Conteſtanern, liegen: 


Jaspis 5°), vielleicht das Aspis des Itinerar., 
dı) "Huspoouorsiov, Steph. B. h. v. ſagt, Artemidor nenne diefen 
Ort eine Stadt der Keltiderer. 

42) Vergl.-Biin. IH, ım. 4. W 

43) Or. marit. 476 — Minen, f. Sestim Med. Isp. 2.15 

44) Ptolem. II; 6. Oh. fest Dianium falſch. 

4) Oh, ib. U, eG — nn 

46) Steph. B. v. Taveßgıov, - 47) M. Hisp. II, 8. 

48) Aauobo. Appiun. R. eiv. I, 109. Put. Sert. © 18. Pom- 
pejꝰ e. 13. Florus III, 22. IV, 2. Oros. V, 23. J Zivius 
AXXIV, ©. u ..49) Plin, XIV, & 

60) Lk. Ptol. bib. II, cap. 6. . - 





en ee —, Er 7.) Be 


Setabis, Saetabt ur), zum Gerichtöfprengel von’ 2 
Karthago gehörig, in Conteflania, oder, nach Anderen, in 
Edetania oder Sedetanid 52), auf einer Höhe 53), war : 
ein Dinnieipium BR und berühmt durch Flachs und feine, 
Gewehe 5%). Jetzt Jativa 56). 


"0° Zteifchen Sukro und Sactabis nennt ber Geogt. Ras 
von, s?) einen Ort Alternum, ' 


" Sartabicula sa), foll das jetige Alzita in Va⸗8 
Ienria feyn 52). — Menlaria 60) —” Thiar 2), - 
kei Drihuela, mo viele Roͤmiſche Ruinen fd 62). \ 
Abellum, Elda 6°), — Apiarium, Bigr, noch jest, __ 
durch He berühmt 64), — Ibes ninnt Livius 95); 





8) Zora, Stsab. lib. III, p, 160. Inſchriften und Münzen 

daden Sertabi, Muratori Thes. T. II, pP. 207. Rezzonice ’ 
Disq. Plin. T.I, p. 29. Saetabi Augustanorum. Florez p — 
Med. de Esp. T. II, p. 565. Mionnet T.I, p. 9° Suppl. 
T.1I,p.97. Num. Goth. Florez Esp. S. T. V, p. 80, VIII, 
-P 34. Dichter baden Saetabis. Sil. Ital. III, 373. XVI, 4% 
Grat. Falisc. Cyneg. 40. / S. über die Rechtſchreibung Hein N 


‘aa sil. Ital. IH, 374 . 
32) Plin, III, 4. Sil. Ital. ICE, 371. Ptol. Mh. .1H,c.6 
53) Sil. Ital. LIE, 372... XVI, 7. 


J 


53? Murat.. T. Il, p. 1183. 2. 6. 
55) Plin. XIX, 2. Eatull. carm. n. KIT, xx, 1. Sil. Ital, mr, 
373. Gratius Falisc. 1. l. 
il %6) Val. Marca Hisp. II, 6, p. 518. Laborde Itin. T, 1, p. 266, 


57) V, 3. 58). Ptol. Ni, lin. U, c. 6. 
ü ‚ 'g9) Laboxrde Itin. T. I, p- 206, , 
60) Mb, Ptol. II, c. 6.! 61) Itin. Ant. p. 401, 


2). Florez Esp. S. V, 30. VII, 12% — Nördlich von Dribwers Lies 
Ben die Bäder Yon Archena, die [on Römer benugten . Dis 
Ion’d Reifen, II. 8. .©. ı62. 163. Laborde tik. T.H, 
, 63) Itin. P. or. Die Diftanz zwiſchen Aſpis und Adellum if fall, 
ed muß XII. heißen, wie Ihon Suritq bemerkt, ad 1. 1. 
64) Volkm. Reiſen, II. &%b. 285- 
65) XXVIII, 21. Die Mf. haben. auch Idem; Donjetius ändert, - 
ohne Grund, Lactbis; Dratenborah bemertt diatig,,.nibil au- 


R 
2 


mt. 


\ 
F 


| 
> eine Dänye bat Sellini angeführt “); vieteißt dae Ibi, 


jedigen Guadir. — Arcilacis 73), — Heeitis 74) 
c 


tucei 7«), Bafti 77), civ. stipend. , zum Ges 


‚89 Kin, Ant. p. Pi Flores Esp. 8. VII, p. 1 


7 gen SGottesbienſt f, Macroh, Saturn. I, 9. wodurq. fi die 


—E—— von Valencia 67). 


Ad Turres, ad Statuas 62). 
Weiter nbrbuich, bei den Ba ſtitaner u, liegen: 


Aida 2), jetzt Abla; des Plinius ” Alabanenses 
find wohl Albanenses, 


A ch, Colonia Accitana Julia Gemella ??); fie 
hatte das Jus ital. und fchlug Münzen 79); es Iag bei 
Guadir ‚ei viejo, fuͤnf Viertel Leguas nordweſtlich von dem 


erklaͤrt man mit Unrecht fuͤr Orihuela 75) — cas 


richtsbezirk von Neukarthago gehörig, jept Baza, — Ad 
Morum 78), Beleg el rubio — Eliveroca 7) viels 
leicht das Jlorci des Plinius. 80), das, al® ;civ. stip,, 
zum Gerichtsbezk von Karthago gerechnet ward gs) 
to, quod enim nomen nrbis aut alterius loei a Livie me. ' 
worati apud alios non Ohcurrat, Bon enffcit ut ia men- 
ae suspectum facit. 


. 66) Med Isp. p. 206. . m) Laborde Bin: T. I, p. 2 | , 
66) Itin. Ant. pP. 40% | 


70) III, 4. yı) Plin. III, 4. Gruter, p, a7 

” Morer-Esp S.V, 13. VII, 16. Med. de Es T. J, pe 
T. U, pn. 638. Mionnet TER 29. Suppl. T. Ip. 50. Se- 
stini_p. 97. Num: Goth. Semella dieh fie wobl. weil die 
Veteranen zweier Legionen dort angeſtedelt wurden. Ueber ihe⸗ 


Muͤnzen erklären. 
99) Ki. Ptol. II, c. 6. MM Ki, Bol. II, e. 6. 
75) D'Anvilie Geogr. anc. T. T, vp. 31. Mentelle Ep anc. r 
N ı 186. , 56) Itin. Ant, p- 402. 
77) Itin. p. gor, Plin. III, 4. NW) It. p. 401. 
79) Itin. P- or 80) III, 1. u. 
:31) Wessel. ad Itin. 1.1. . Florez Esp. S. vi, ar. Mentelle 
Asp. mod. p. 15 nn . 
| 


4 
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Segiſa !r). — Veraliia PER oder Birgitie, nah 


x Mehreren Murcia *4), — Sarca, I, nach Bries 
tius 9°) Caravara. | 


. Stunumen), Vergula Ci.), a (Kh. ) Abula 
(Eh.), Saltiga (Kh.). . 


Salaria se), des Plinius onja Salariensis, | 
Hält Harduin mit Unrecht für. benfelben Ort mit Gaftulo 
er führt den Julien an 99), daß es im Mittelaiter Sa: 
Ydis geheißen habe, und erklaͤrt es für Cazorla. Vielleicht 
iſt eb das jetzige Sabiote ‚ zwiſchen Ubeda und Baeza. 


Zurbula 22), wohl das jegige Tovarra in Ru 
«is, und hieher gehören wohl bie Turbuletae 9%). 


Pucialia *, | 


Meiter gegen Norden, bei den O re tanern, mer: u \ 
den uns genannt: 


Lacturis 93), 


"Zuia 9#), das Tugia bes Itinerar. 260), und bei 
- Yinius 96) wird erwähnt, Tugiensis saltus, die Sierra 
be Gazorls ; ſuͤdlich von Gazoria find Ruinen und ein als 


\ 


4a 
* 
t 


‘ 
. ‘ 


vn 


8) Ki. "Ptel. u, c, 6. ' 
‚ 83) Ki. Ptol. II, c. 6. Plin. III, 4. Gruter. p. 325. 4. 
84) D’Anville geogr. anc. T. I, p. 31. Mentelle Esp. anc. p. 
186. Zap. med. p. 10, 
. 85) Ki. Ptoi. II, 6. "89 Tab. parall. I, 266. 
. 87) Ki. Ptol. II, e. 6. .. 
88) Plin. 3IJ, 4 Ptol. Mh. ih, II, 6 
u 89) Archip. Aävers. num. 346. Br ı 
90) Ptol. SI, c,6. Mh. 
9) TopBakkras. Appian: B. Hisp. €. ı0. Man Bat Turbula für 
Teruel erklärt; d'Anville, Geogr. anc. T, I, p. 28. Mentelle 
Esp. ane. p. 179, was .ader mit Ptolemäus Angabe nicht aus 


ſam menſtimmt. 
ga) Mh. Ptol. II, e.6, 2) Ptol. I, c.& Ii. 
94) Ptol. IX, 6 L. 46) P. a0 


- 6) II; 2 


—. 


8— 


2 


1. 


ter Thurm; man nennt fe Bonn, bri Oueſada; dart ent» 
ſpringt der Baetis 97). 


Biatia des‘ Ptolemaͤus ?*), bei Plinius 39 Via— 
tia, das Beatia der. Jaſchrifien— jest Baeza, am Gua⸗ 
dalquivir *00) 


Mentefa Baftia ), Sfkie, von Caſtulo. = 


Gaftulo, Polybius erwaͤhnt 2) die Stadt Kactaz- 
Av, und bemerkt, fie ſey nicht weit von den Silberberg⸗ 


- 


4 
ios —— on 2 
{ 
4 
| 


‘ 


| werten, die, nah Strabo ®).' vorzuglich in ber noͤrdlich 


vom Baetis hinziehenden Bergkette, um Slipa und Sie 
fapon, waren: Lug dee Berg, wo der Baetis entfprang . 
und der Apyvpodr genannt waͤrd, foßte 'nicgt weit ente 
fernt fern; die alte Roͤmiſche Straße führte ehemals nad; 


— dieſer Stadt, und in der. Gegend mar die. Grinze von 


Baetika gegen dag dieſſeitige Iberien +). Die Lateiner 


nennen, den Ort Caſtute 5), ſchidern ihn als groß ‚und 


\ 
| 
k 
97) Val. Florez. ‚Esp. S: 7. v. P. 24 34. D’Anrille Geogr. anc. — 
| T.], R ee 0: 5 
98) Lib, II, c.6. Hi. j og) IE, 4. 
200) Bertius, Tabb. parall. I, 266, dielt es für Bacia. — Bere 
Florez Esp. $. VII, p. 97. nl 
*ı) Plin. I, 4. JItin. p- 402. Liv. XXVI, . 
2) X, 28. XI, 20. j ) Lib. III, p. 142. — 

9 Strab. lib. II, p. 148. 160. 166: Im Text des Sttabo finden. 
nn ſich die Formen nacrasv und nlaorüv, die richtige iſt wohl, | 
wie fie bei Plutarh vit. Fort. c. 3, vorrommt; xagriuy. So: 

ray bemerft, zum Antonin.: Tüv Big, gavr: im Regiſter, p- 

“ u35, P- 190 und p. 145, folde Zuſammenziebungen wären ‘bei den 
Griechen gewöhnlich, fo fagten fie Hondavov ſtatt "Hoxoukd- 
vov, Ovspvandos ſtatt OvspvanovAog; ToüguAov fatt Toug- 

"naudoy, vgl, k Anmert. zu⸗ feinem Strabo, T. IV. p. 56, un» 
ECaſaub. ad Strab. p. 142 Strah. III, p. 152 it wohl Kairou- 
Aov Ratt "Kaoroukäv verſchrieben. 

5) Caes. B. ęiv. I, 38. Liv. XXIV, 41: XXVIII. 19: ’20. LXX, 
20. „Plin. III, . Mars. Capella de nupt. phil. lib. V. c. de _ 

Hispania. Priscian, lib. VI, p. 4 «4. Putsch. bemerkt: 


u 
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ſtark. Nach dieſen Angaben, verglichen mit ber Bemer- 
ung Strabo’8 6), daß der Baetis bis Gorduke mit Eich 
nen Zahrzeugen befchifft werben Eönne, über Caſtulon aber 
nicht, und den Diftanzen des Itinerariums 7), lag der 
Ort, too jest Cazlona liegt, am Guadalimar, wo Ruie 
nen, Infhriften u. f. w. dieſe Annahme beftätigen ®). . - 
- Der Det war ein Municipium, hatte.Jus Latii ant, ge 

hoͤrte zum Gerichtsſprengel von Karthago ?),. und bie 
Einmohner biegen Caesari Venales. Nach Artemidor *°) 
‚Yag fie in Oretanien *7); nach Plutarch 72) wat fie eire 
Stadt der Celtiberer. * IL 


\ 
. N 
N 


Bei Silius Italicus 13) heißt Caſtulo Parnaſia; 
‚die Gegend ſoll Aehnlichkeit mit der am Parnaß haben 2°): 
der Berg, woran die Stadt liegt, hat zwei Gipfel, mit 

einem engen Thale dazwiſchen, der Guadalimar fließt" dort 
und an der Seite des Berges ift eine Quelle, wie bei'im 
. Parnap: die GCaflalia. und der Permefus. : Dan Enüpfte ’ ‚" 
auch gleich daran eine Sage van. Abſtammung der Eins 
wohner aus Phocis 2°), Zu nn. 


Appian nennt biefe Stadt Kasroißr, und an eis 
ner anderen Stelle °) ermähnt er eine Stadt Kaftar ?7); 
da Livius bei derfelben Gelegenheit Caſtulo nennt, “hielt, 


> 


\ ⁊ x . 
alia n0mi proaucunt o in genitivd, ut Castulo, Castu- 
lonig,. Rusfäino, Rüscinonis, nomina surft urbium Hispa- 
00... niae. | . 6) Lib, IIE, p. 142. | 
7) P. 396. 402. 403. 40%, u . . 
“8 )8gh Morales Antig. p. 55—6e. Flarez Esp. S. T, VII, p: 
136. T. V, p. 4. 00. — Münzen, (f. haben einen Sphinz,yT. . 


t 


-. 


® 
- 


‘Florez Meä. de Esp. T. I, p. 342.. T. IEI, p. 44. Miönnet 
. 7.1, p.39%. Stuppi. T.I,p.74. Sestini Med. p, 128. 
J 9 Plin, III, 4. Inscriptt. ap. Gruter, P- 325 23. In einer . 
Znuſchrift bei Coray, ad Strab. p. 56, ſteht Kapridomodis. 


20) Ap. Steph. v. Kaoralwv. 


am) Bergl. Ptol. Hi. Ub. IE, c. & 


29) Vit. Sert. c. >. 
14) Morales Antig. p. 5% 
16) Bell Hisp. c. 5: 32. 


33) Lib. III. v. gr. 
15) Sil. Ital. IH, 97 ete. 
37) Val. Steph..B. v.xderad, 





U — 
Weſſeling **) beide fuͤr denlelben St, wogegen ſich im 
deß Manches einwenden laͤßt '9®). 


In der Umgegend von Safuo wohnen bie T'vpıool- 
vor 9$). 


Bigerra 2°) if wohl Bela, adedlich von e⸗ 
gorla. 

Vintolae st), Bivacius- 23) hielt dieß für bes 

0, Yiinius 25) Castra, Vinaria; Weſſeling bemerkt ſchon ?*), 

bdoaß dieß nicht zuſammengehoͤre. 


Baniana 25), Binnos. | 2 
SIraxrinus °6), zſtüch von Tugia. 
4 Hactara dr), ſuͤdlich von Tugia. 


Dretum Germanorum. Wr finden bei Ste: 
yhanus ”) eine Stelle aus Artemidor, worin: biefer an« 
‚giebt, die Oritaner und ein anderes Iberiſches Volk br⸗ 
wohnten "die Kuͤſte Iber)ens 293. Als die bedeutendſten 
Städte jener nennt der Geograph Oriſia und Caſtu⸗ 
ton *). Strabo, indem er von Oretanien ſpricht 3), die 


[4 





6 Aa Itin. Ant..p. 43. 
j ıga) Bergl. Schweigh. sd Appian.. nott. p. 242. FR 
., agb) Plut. Sert. c. 3. @inige.boben fie bei * geſucht. More- 


les Antig. p. 75 a. 
so)Livius XXIV, 41. Ptol II, c. 6. Ah. “ 
U 91) It, p. 402. . 23) Ad Luitpraudi Chron. p. “us 
DE, . 0:0. Aal 
: 5) PtoL II, c. 6. Hi. 86) Itin, Ant. p. 49% 
97) Itin. Aut. p. 8. 8) v. Quidia. 


29) Diefe zweite Völkerſchaft hat der Auszugmacher nicht pement- 
lich angeführt ‚da indeß Artemidor eine Hauptauelle Etrado's 
" für diefe Wegend if (ſ. Sefh, der Geogt. €. 156.), fo tboren 
es wohl, ie aus dieſem zu ſchließen If, die Bafitaner. 

30) "Opeia, was die Miſ. haben, iſt offenbar aus ’SLoccie vers 
ſchrieben, wenn nicht dieſes feiuß ’LLgıria heiten muß, ober 
wie Coray, bei der Franz. Ueberfegung des Strabo, vorſchlus. 
Moevri. Vgl. Friedem. ad Strab. T.VIs 

32) Lib. HI, P- 352. at 


vo 


- 


a. AU ULLI. 


“ [2 . J 8 | 2“ \ | 4 5 
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merkt auch, bie je angefehenft Seat fey Caſtulo, angehänge . J 


iſt dann Hat ’Dpfa, was vielleicht ein ſpaͤterer Zufag: 
ft, und nach den eben mitgerheilten Bemerkungen, das 
fchon 'genannte Dretia. Dieb hält man auch für benfels 
Ben Det, den Piinius 52) bezeichnet, Oretani, qui et. 
. Germani cognominentur, und des Ptolemaͤus 33) Ore⸗ 
sum Germanorum; mas zum Sesiprefpeenge von 
Karthago gehört 
Dieb Oretum lag in la Dank, ungefähr zwei Sp | 
nifhe Meiten von Almagro, bei Branatula;‘ dort heißt 
noch eine Einſiedelei, bei welcher viele Ruinen, eine Rs | 
miſche Bruͤcke u. dal, find, de Oreto 2°). 


Garcuvium 35), Cabezas rublas 20). 


Ad Turres en), Zortecillas. — meuiaraeh, 
Almagro. 


Laͤminium; im Gebiet dieſel Stadt entfpringt nen 

Anas; fie gehört zum Gerichtsſprengel von Neukarthago, 

und die Einwohner find Stipendias 3%), Der Ort Ing’ 
bei Fuenllana, zwiſchen Montiel und Atcaraß +0), 


— Murus, wohl Morotales »21)/ — Libiſoſia 2), 
Plinien rechnet zum Gerichtsbezirk von Neukarihago, Li- 
bisosoua, cognomine Foro augustana; fie hatte das 


' 


\ \g8) III, 4 
3) Lib. II, e. 6. Hh, "oyrov T'souavas, Zu 
34) Morales Antig. p. 8. b. p. 76. a. Florez ‚Bsp. S. VIEL, p. 246 
V. p. 3. 35) Itin. Anti.p. 424. 

36) Nach Martana Caracuel; Ourita, ad.Ipin. 1.4, will ändern: 
es fey diefer Drt des Ptolemäus Laccuti 8, meint er, woge⸗ 
gen die Lage if. Cellar, T. L, p. —2 ſucht es ndrdtiger. 

37) Itin. p. 45. 38) Ir. p. 446. 

30 Plin. III, e. 2, c..g. Itin. Ant. p. 445. Plinius, Axxvr, 4. 
ſpricht von Wetzſteinen and erwähnt aus dem bieffeitigen.Gifpar 
\ niten Cote⸗ Plaminitanae, vielleicht Laminitanae. " 

| 40) Insce. sp. Fiofer Ep, 5, T. IV, 2.8 VB 1 108. VAE, 
Be... 4) Itin. Ant. p. 40% 

| :43) Itin, Ant, p. 446. Flin. III, 4. - — Zn 


‘ 
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—man wohl nicht den einen nach dem anderen verbeſſern. 
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Jus Ital.; in einer Inſchrift bei Gwin 33): fteht Colon. 
Libisosanorum; . Münzen haben Libiſe ona#); mohl - 
bes Ptolemdus #) Libifoca, | 


Ptolemaͤus nennt noch 26 Aemiliana (Ih. ), Eur" 


paria (Hb.), Cervaria (Kh.), Salica Ih.). 


Bei Livius kommt eine Stadt ber Olkades von 
‚Garteja), eine reiche und fefte Stadt, die Hannibal : 
eroberte und pländerte; die umliegenden, die nicht weiter ges 
nannt werdn, ergaben fih ibm; Polybius erwähnt, bei. ' 
benfelben Unternehmungen +8), die bebeutendfte Stadt ber- 
Dikades, Althaea. Sigonius 9) will bei Livius, nad, 

" Polpbius, ändern; „Mehrere nehmen ein Garteja bei den 
Olkades an 5%). In den Berichten über diefe früheren‘. 
Unternehmungen in Iberien, finden wir, bei der Damals ' 
fo unvolllommenen Kunde dieſes Landes, bie Angaben alfe 
ſchwankend, und befonders' bedeutende Abweihungen in den 
Namen; da .nun, duch nad) anderen Stellen, Livius für 
dieſe Begebenheiten nicht bloß. dem Polybius folgte, darf 


® 
- I m m. — Raum m — 


In dieſer Gegend finden wie auch mehrere Städte bei Li— 
vius, gleihnamig.mit anderen in Baetica, fo Munda 
und Gertimast), Die Städte der Olkades find wohl 
in der Gegend von Alin zu fuchen; nach Anderen, bei Due. 
gaz oder Orcanna 62). J | 
3 Itucia nennt Livius auch 2 als Stadt der Ore⸗ 
taner, und, eben fo Noliba und Cuſ ibi, wahrſcheinlich 
| \ 


” . Em 


4) P. 260. 4 Sestini Med. Isp. p-ı8& . - 
- 4) Lib. IO,c.6.Kh 46), Lih. II, c. .. 
47) xxt, 3. F — F 


48) Lib. III, c. 13. a. Steph. B. v, "AlSala. vau, v. 


adq) Ad Liv. 1.1. 


. 50) ©. Wessel. ad Itin, Ant, pP. 406. oo „tr. 


“ gi]. Liv. XL, 47, und vieBeicht fagt Livius an einer anderen Std, . 


XLIII, 3, un Bezug auf dieſe, Carteja ad Oceanum. 
62) Nonius Hisp, c. 9. D’Anville Geogr.anc. T. I, p. 29. 
Mentelle Eip. mad. p. 281. Esp. anc. P. 200. er 
@ Lib. XKXVı cm U DE 


- x 3 


© 
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-zwifchen dem. Anas und, Zagus 54), Setucha— als Kiefer 
Lagen wohi Beſtelia und „Holo 9). 
J 
Edetanen 
Auf der wefticien Stänge lag: 5 ot 
Suktron, eine Stabt an,dem gleichnamigen Fluſſe, 


ungefähr in der Mitte zwiſchen Neukarthago und dem 
Iberug KG), Zu -Plinius Zeit war fie Zerſtoͤrt 5°B), 


Wahrſcheinlich iſt es Cullera 7). ‚Man führt. in biefer 


Begend- einen Ort Zutia oder Tuttia an, nad Flos 
rus 58), und hält ihn für, Tous; in beiten Stellen iſt 
wohl Turia zu leſen 59)... 
Valentiabo); dort ſiedelte wohl der. Conſul Ju⸗ 
nius Brutus die an, welche unter Viriathus gedient hat⸗ 
ten 6. Pompejus zerſtoͤrte es 62); aber bat muß es 


x 


» 54) Die Mil. baden auch Nobilibus und Cumsibi, Consibr: Ver⸗ 


tius fucht jenes bei Malaga, dieß ſoll Conſuegra ſeyn; Orte⸗ 


lius, Thes. h. v., ſetzt ſie zu weit nach Norden. 

55) 'Livıus XXXV, 22, oppida duo’ Hispanorum.: and. Codd.'Ige 
ſen 1llo und Elo. J. Gronov. in Diss. Epist. in Livii loce 
_ Geögr. Ep. V, p.38, in Ed. Liv. Drakens. T. VII, p.738, 
lieſ't Vescelia Belonemque, und fucht fie ganz Am Süden,“ 
‚wogegen offenbar die Erzählung des Livius iſt, wie ſchon Cre⸗ 

vier bemerkt. — \ . 
66.) Zoüungw. — Strab. lib. III, p. 158. Livius xxvrir, 
24. XXIX, 10. Appian. B. civ. I, 110. Uic. pro Balbo,_ c. Qæ. 


Ascon. in Scaurian. Seneca de Benef. V, 24. Plut: vie 


‘ Sert. -c.19; ej. vit. Pomp, c. ı9. Florus III, 22. 
-56b) Plin. III, 4; vergl. Rezzonico Disq. Plin. T. II, p. 2 
‚87) Vergl. Harduin. ad Plin. I. I. Marca Hisp. II, 5, P Im. 
Florez Esp, S. V; 35. on ee 
‚58) III, 22. Plut. Sert. c. 19 WB 
59) ©. oben Flüſſe, S. 294. '60) Ptol. II, 6. Nh. yo 
67) Lifius Epit. LV, Freinsh. Suppl. LV, 5. — Gurite, ad‘ 
J Itin. Ant. pᷣ. co, bezteht es auf ein anderes Valentia in. Eſtre⸗ 
madura oder bad: am Minho, ſ. aber gegen ihn Nonius, 
Hisp. c. 60. Marca Hisp. II, c.7. Cellar. orb. ant. T.I, 
p- 106 . 
a) Bpist, Pomp. ap. Salugt. ed. Corte, P. 5: vlatarc- vit. 


8 
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wieder bevoͤlkert ſeyy, nah Muͤnzen 69), und Mela en 


waͤhnt es als bedeutend 4). Nach Plinius 55) war es eine 
Golonie, drei Millin vom Meere; ber Fluß Turium if 
in der Naͤhe, und. der von ihm erwähnte See iſt der 
Albufera ). 


Saguntum en, von Griechen aus gekonthos ge⸗ 


gruͤnder zu denen Rutuler aus Ardea gekommen ſeyn 


ſollen 8). Sie lag auf einer Anhöhe, faſt 1,000 Schritte 


vom Meere 9), am Fuß einer, Bergkette, die fich an’ 


Afer hinabzieht; auf ber Gränje von Iherien und Celti⸗ 


berien, zwifſcher Tarrako und dem Sukro %), in eine 
ausgezeichnet‘ fruchtbaren Gegend 7), Sie verband fich 
mit den Römern 7°); Hannibal eroberte iind zerflörte fie 73); 


acht Jahre nachher ward fie von ben Römern wieder bes 


Pomp. c. 18, erwähnt das Sreen, fat ader nichts Yon u 
“ Berörung. 

«63) Vaillant T. I. Col. PS 64) Lib. II, 6 
.65) III, 4.“ 

66) Plinins ſegt es zu den Edetanern, Drolemäud zu den Gontihe: 

No nern. — Münzen f. Flores Med. T. II, p 610. T. III, p. 
125. Eckhel. doctr. num. I, ı, p. to. Mionnet T. I, p. 55. 
Sappi. T. I, p. 110. Sestini p. 209. Weber die Altertdümer 
Sort |. Laborde Itin. T. I, p. 217: n. ! 

67) Edyovvroy, Zanuv9os. Saguntus. Saguntum. Zanayde. 
u Steph. Bys. h. v. Zayovidog Steph, ’B:.h. v. Strab. Ip. 
. II, p. 15. Plin. XVI, 79. Livias XXI, 7.: Appian. de 

reb. Hispan. c.7. Florus II,6, 3.. ®ergl. Drakenb. ad S 1. 
r Ital. XVII, 329. Tzchucke ad Mel, H. 6. VoL Il, P.y 

P. 537. 
38) Livius XXI, 7. 14. Sil. Ital. I, agt. 332. IT, 604 I, 1% 
daher Graja und Ausonia maguntpa. — Andere <aben f. bei 
Sil. Ital. I, 273. BG‘ 
60) Poiyb. III, 17, fagt Eiadien, Liviu⸗ xxt, A nad vu— 
aius, III. 4, drei Millien. 

) Strab. lib. III, p. 15. Ä ct 

yı) Polyb. XVIl,2. . 22) Polyb. III, 30, 

y3) Livius XXI, 8 — 1% Epit. L, Mela It, 6. Fiorusll, & 
-Diad, Sic. Eclog. XXV, g. $il, Itel. XIII, 7 Augustin 
de civ. Dei III, 2 


®- 


ende Du Man verfertigte dort beruhnte wecher 76), 
ie lag in der Gegend von Muwicbre a0). - 


In der Räte von. Sagunt nenne Strabo 765)‘ drei 
Städte: Cherroneſus, Dleaftrum und Kartaliah, 


| Edeta, Licia 7), jet Rykia 7, on 


Zwiſchen Meukatthago und dem: Ibetua⸗ nennt A— 
vius 79) eine Stadt Etoviſſa; bei Ptolemaͤus finden 
wie 9). eine Stadt Eto bema oder Etoveſa, in Edeta⸗ 
nien; vermuthlich derſelbe Ort, und vielleicht Oropeſa, 
wie auch Reichardt vermuthet. An einer anderen Stelle 
ſpricht Liviug 8) don einer Stadt Honosca; mach den, 
Abweichungen in den Handſchriften aber, moͤchte man e& 
für den naͤmlichen Ort mit Etoveſa balten. und wie Gro⸗ 
novius aͤndern 8), 


Zurba®), ori Zuejar, am Guadalaviar. 

14) Liv. XXIV; 48. xxviii, %. Plin. III, 4 civium Rome: 
norum oppidum, fide nobile. Ptol. Nh. — Ueber die Lage 
iR Appiau im Jerthum. Bell, Hisp. a. 7. 10. 19 11. Bell. 
Hannib. c. & | N u 

75) Plin. XXXY, 12. Martial. IV, 46. XIV, 108 - Münzen, 
Florez Med, T. II, p: 566. Mionnet T.T, p. 49. Suppl. P. 
I, p- 8. Sestini p. 188. Num. Gotk, 
. a) &, üder Ruinen und Inſchriften. Fiorez Esp, S. VLII, p. —— 
Ponz Reifen, IV. Bd. 8. und 9. Brief. Boltmann’s Spanien, 
II. Th. ©. zu. Bonrgeing, 118. S. 106. Laborde Itim. 
T.1, p. 273. 
»&b) Lib. III, p. 159. »7) Ptol. IX, 6. Nb. 
78) Ueber Yiterthümer dort und Infhriften, f. Laborde tin. T. 
\ I, p 9 et 
99) Lib. XXI, c. m. 80) 'Lib. II, c. 6. Nh. 
81) Läb. XXI, m. 
u) Die af baden XXI, 223 Omissem, Obmissam, und XXI, 
20: onusta, odonüsa, omistam; verg!. Drakenb. ad 1. 1. 
’ Jac. Gronor. Epist. 3, p. 21 in ed. Liv. Dräkenb..T. VII, p. 
129. J. Br. Gronovius wollte leſen: ad Oscam, "was ber Bus 
-fammenbang nicht erlaubt. 
| 33) Livius XXXIIL, 34 u nu 


Ulert’s. alte Seogr. H. Th. ıte Abtb. Er 


TEN — 44. 


_ 
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Segobriga Eommt in Inſchriften u des —X 


Sezomen es ſchlug Rünzen “). 


Beris, nis von m Ergoche, bat eh Rmifte Ir 
ſchriften 86). 


Auf Münzen findet fi bie guſchriſt Oſtur; man 
ſucht es in Oſtur, bei Alcova, mo Roͤmiſche Ruinen find, 
und Eichenwaldung; bie Münzen baden au Eicheln ð. 


Sepelaci 7), im ber Gegend von ine teal, ver⸗ 
muthlich Burriana®), 


513) um, wohl Wile be Cabanes 89), 


Intibili 9), . wehlih von Dertoſa; ein anderes, 
welches Livius nennt 9), lag nicht weit von Illiturgis 9); 
jenes ift zwifhen S. Mattheo und Xert zu fuchen, we 
fich noch bie alte Roͤmiſche Straße findet 8). 


Ibera; Livius M) nennt weſtlich vom Iberus, sur 


Beit des zweiten Punifchen Krieges, eine Stadt Ibera, 
als die bedeutendfle in jener Gegend; ‘er beftimmt aber 


bonſt nichts nähen; nur aus dem Bafemmenpange darf g 


8) Vaillant. Num. Imper. T. I, p. 64 p. 116. Flores Bsp, s. T. 
V, p. gr. VIII, P. q. Med. de Bıp, T. II, p. 673, 65% 
Mionnet T. I, p. g. Suppl. T, I,’p. ı02. Num. Goth. 

85) Laborde Itin. T. I, p. 261.- 


Isp. p- 179. Mionnet T, 2 P. 97. Suppl. T. I, p. * 
By) Itin. Ant. p. 400. 
'88) Vgl. die Abhandlung, de la lengua de las Fenices, am End 
der Span. Ueberfegung deö Gatuk, vd. Infanten D. Gas 


briel, p. 366. 
9) Wal. die angef. Mbandlung, Pr Pr Itim, Aut. p. =” Se- 
stini p. 157 S \ . ‚ 


⸗ 


96) Itin. Ant. B. 399 Geogr. Rarv. V, 3. 

9) Lib. XXIII, 49. .. 

62) Bergl. Frontin. Strateg. ib. ER, © 3. 
. 9) Marc. His® IL, & p. 19. D’Anrille Geoge. ano. T. I, 


. 


66) Florez Med. de Eıp. T. II, p.535. II, p.xı3. Sestini Med. | 
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zm. hat man. gefunden, mo auf, der einen Seite %) bie 
Inſchrift Tlergavonia fieht, auf der anderen Hibera Julia, 
ober auch M. H. J. Ilercavonia, und darüber Dert. dief auf 
Dertoſa zu beziehen, wie Einige %) than, erlaubt die Lage 
Dertoſa's auf dem linken Ufer des Iberus nicht, da bie 
Ilergaones, nah Plinius 9), auf dem rechten Ufer deſſel⸗ 
ben, bis zum Uduba wohnten M); vielleicht dürfen wir ein 
Ibera, weſtlich vom Jeerus, gegen den Ausſtuß hin, an⸗ 
nehmen 9). 


Offigerda, Ofierte 9); wohl Oſſera, bei Ener 
gofle *)- 


Leoniea 2), jest Afcaniz in Anagonien; Andere, 
- Halten e& für Villar Luengo. 


Demänia 5); Plinlus *) pennt Damanitani; 
ſuͤdlich von Gaefaraugufte. . 


Beleia oder Belia des Ptolemäus 5); bei Pin 


nius kommen 6) Belitani, civ. Rom., vor; zum Ges 
richtsſprengel von Caeſarauguſta gehörig; wohl Belchite 7). 


A 


Edora *) Hält Brietius 9 für Iran, _ 


N 


95) Plörer Meä. de Esp. T. II, P.453. Sestini p. 1a. 
96) Harduin ad Plin. III, 4. Marca Hiep. II, c. 8. 
97) III. . - 98) Bgl. Caesar. de B. civ. I, 60 


+ 


9) Vergl. Teschucke nd Mel. II, 6. Vol. III, P, IE, p. m 
und die yon Raſche inf. Lex. Num, T. II, P. I, p. 153, und . 


T. Io, P. II, p. 590, angeführten Schriftſteller. 
200) Plin. III, 4. Lat, vet. Conv. Caes. Aug, Ptol. II, 8. Ng. 


"9) &. andere Meinungen, Laborde Itin. T. I, p. eba. — Wins 
en f. Florez Med. de Esp. T. IL, p p. ⁊. T. III, p. 100. 


AMionnet T. 1, p.47. Suppl. T. I, p. 95. Sestini p. m. 
- 9) Plin. III, 4. Lat. vet. Conv. Caes, Aug. Ptol. II, 6. NE. 
8) Ptol. I, 6. Ng -)1, 4% 
!s,T1,6. Ng. 6) Lib. II, e. 4. 
7) Bersl. Sestini Med. Isp. P. 105. 
8) Ptol, II, 6. NE. - 
9) Tab. para), I, p. si. 


mon fließen, daß fie nicht fern dom Deere lag. Mäns . 


A) 


— 
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Gaeftrausufta®t), am FHerus, Ir aedetania 12); / 
der Ort fol früher Salduba geheißen haben; der Name 
ward verändert, als unter Auguft eine Mömifche Golonie 
dhinkam, gegen das Enve des Jahres 727 2). Es mar 
der Sie eines Obergerichtsholes, wo 152 Gemeinden 
KRecht holten °3). .: 

Prolemäus erwähnt noch 9). 


Laſſira (Nh,), Fi (Ng.)» Bernd (N£J 


\ 


Jlercaones 


Dertofe 15), am Iberus, und dort pfsgte man 
Abetzugehen 16); jetzt Zortoſa 17). | 

Slercavonia findet fh mit anf ben ‚Mänzen; 
Deu, Dertofa dicht; man ‚der es für Anpopa er⸗ 
laͤrt 29). 


Traja Capita 7°); bie angegebenen Diftanzen 
führen zum Auepuß d des Kris, ı und nach den drei Müns 


10) Streb. lib. 11, p. Igt. 161. Ptol. II, 6. Nf£. 

’ a1) Plin. III, 4; nach Ptolemãaus, VIII, 2, dat der längſte Taa dort 
igt/⸗ Stunden, und es liegt 31/ıs Stunden weſtlich von Alexano⸗ 
drien. 

12) Plin.:HII, 4. Dio Cass. LIII, 26. Isidor. Drigg. XV, I. 

ı3) Plin. 1. 1. vergl, Mela II, 6. Auson. Epist. XXIII. Poem. 

X. tin. Ant. p. 392. 451. 433. 438. 439 443. 444- 46. HB: 455. — 

Rängen ‚f. Flores Bsp. S. T. IV, p. 254. -Med. de Esp. T. 
I. p. 1800. T. II, p.636. T. III, p. 18. Eckhel, p. 1. V, 1, p. 
37. Mionnst T. I, p. 31. Sappl. T. I, p. 57. Sestini Med. 
Isp. p. 114. Num. Gorh. - 

t4) Lib. II. © 6. Zn r 

18) Strab. lib. III, p. 199. 100. Ptol. IT, 6. Og. 

ı6) Suet. vit. Galb. c. ıo Melall, 6. Vergl. Perizon. 0 Mel. 
1.1 und Taschucke Vot. II, P. 2, p. 4%. Plin. III, 4. Der- 
tgsani celeberrimi civinm Romanorum, Itin. Ant. p. 390. 

17) Münzen, f Florer Med. de Bsp. T. I, p. 36 Mionna T, 
I, p. 40. 44. Suppl. T. I. p. gr. Sestini p. 18. 

ı8) Flores Med. T. II, p. 44. Mionnet Suppl. T. I, p. 58. 89. 

4) Itin. Ant. p. 399. Tria Capita, Oeogr. Rav. V, 3. 


- 


. 24) Piol. Og. lib. IL, ec. . 


Tone F wohl, wie Prffeling voridiug, Tria Gi 
pita zu lefen, wofür audy bie. Lesart des Geogr. Rav. iſt. 
‚ Dleafttum. ”) nach Weſſeling Cambrils; wohl 

beſſer Balaguer 2). 

Adeba 22) haͤlt Brietius 20) für Ympofa. 

Theaba 4), 

Fiariulia #25), des Plinius s° Teari Surim 
fee, nach Brietius 27) Trapgguera. 

Biscargieé a8), -mohl der Ort, woven Plinius 2). 
Bisgargitani civ. Rom. nennt; .ift Berrus 30), | 

Sigarra 37) erklaͤrt Marca 2) für Segarra. 


At = Carthago s>) haͤlt Marca für Carta 


vieja °*). 


Tarrako °8), Tarragona, eine ber am feüpen J 


ſten genannten Städte, die halb einem. Theile Hispa— 


niens den Namen gab. Bon ben Scipionen, vergrößert, 


hieß fie, als Roͤmiſche Colonie, Colonia Julia Vic- ' 
trix 26), Sie lag zwifchen den Pprenden und dem Ibe⸗ 
rus *) und Hatte, nach Eratoſthenes 58), einen’ guten 


20) It. Ant. p. 399. 


a1) Marca Hisp. II, e. 11. p. 132. 
a2) Prol. IE, 6.-Ng. | 


23) Xab, par. I, p. 268. 
25) Ptol. II, 6. on 


- SI, | 7) Tab. paral. I, 268. | 
28) Ptol. II, 6. Ng. WE a 
- 1) Nach Maxca, M. Hisp. M, 8. WMorele. Zn 
„53) Pto}..II, 6: Og. 32) Marca Hisp. I. 8. 
33) Ptol. II, 6. Qg, 3 M. Hisp. 8, 


35) Tadtano- - ‚ Steph. B. B. v. ‚Said. ‚ed Ruster, T. =, 

a ; 

-  Plin. LII, 4 Solin. c. 23. 26. Matt. Capellg Lib. vi, Inser, 

, ‚ap. Gruter, p. 382. 111. Bei Aufonius Ep. xXXLV, 87, Heißt ie _ 
Tyrrhenica Tarraco. Mon fältate damals noch Feine Sol⸗ 
datenkolonten aus, was erſt ſeit dem ſechſten Conſulat des Dias 
"Flug aufkam (Vellej. Pat. r, 16); babir. bat fie feine Feldzei⸗ 
den auf ihren Mänzen. 

e 5 Strab. lib. III, p. 159. Itin. Ant. p. 38:2 300: 448. 452. 

Wach Ptolemäuß, VIII, 2, hatte det iangſte Tag 15 Stunden, 
‚und fie lag 2M/ig Otunden werlih von Alexande:en. 
3 Ar Sırab. ll | 


Yu 
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v 


4 





m, nach Artemidorus kaum einen guten Anterplag. 
trabo bemerkt, fie‘ fey ‚ohne ‚Haven, liege aber an einem 


Meerbuſen, und ſey eben fo bevoͤlkert, als Carthago 3»), 


Das Gebiet umher hieß Kaletanig und war reich am 
Bein *°). - Die Stadt feibft war feſt *1). Bei ihr 
floß der Zuleis +), Es war: bort ein Obergerichts⸗ 


167 se 


Sn der Gegend ift das Senden 9), Foenicula- 
rius campus’ #5), 

Palfuriana, zſtiich von Tarrako +°) jetzt Ven⸗ 
drell *7). Antiſtiana *8), Billa Franka *°) To⸗ 
lobis, nah Mela 50) eine Küſtenſtadt. Stabulum 
novum 57), Solivela oder Sagarre 52). Noͤrdlich das 
von nennt das Itinerar °?). Zwei Stationen, ad XVII, 
und ad Novas, vielleicht das Nova classis bes Li⸗ 


viut Ba 


30) Wal. Livins XXI, 22, der von einem Haven Toriät. 

40) Plin. XIX, 3. XIV, 8, 6. "Martial ı, Epigr. 49. XIII, Epigr, 

. BB. 1%. Sil. Ital. 111, 369. XV, 177. " 

gı) Martial. Xx, ‚Bpigr. 10. Auson, de urk, IX. — Bergl. die 

Beſchreibung ber alten Mauern, die aus aroßen Beldfüden, 
ohne Mörtel beflanden, nach Euid Pond de Icart, bei Kleres 
Esp. S. T. XXIX, p. 68. etc. 

42) Plin. III, 4. Mela II, 6. — Münzen, f. Flores Med. de Esp, 
T.H, p- 59. Eckhel. 1, 1, p. 57. Mionnet. T. I p: se 
Suppl. T. I, p. 109. Sestini p. 202. Num. Go, 

43) Plin: II, 4 

4) Mapadüvog #sdiov, Strah. lib. IIT, p. 16, 

45) Cic. ad Att. XII, Ep. 8 46) Itin. Ant. p. 3. 

.47) Maros Hisp. II, c. ı1. p. 141. Wessel ad Itin. 1. 1. Florex 
Eıp. S. XXIV, 4; | 2 

48) Itin. Ant. p. 308. Eu 49) Marca Hisp. I, ız, p. 144, 

50) II, 6, -  _ 51) in. Ant. p. 390. 

52) Ueber Stabulam bemerkt fon Wessel ad Itin. p. 398 
dag Käufer zur Raft und zur Einkehr an den Röomiſchen Eonde 
firaßen errichtet waren, die man Stabnla nannte, 

633 P. 482 647 XXI, zz. | 


€ 


x 


Ladaererta n u 
Subur, oͤſtlich von Tarrako “ey, nach Plinius bei 


ben Jlergeten nach Ptolemaͤus bei den Coſetanern oder 
J \ 


Laletanern 56); jetzt Sitges, na Anderen Villanuera 
‘oder Segur sr) 


Fines 5%), bei Martorell 
Barcino *2), eine Colonie, mit dem Beinamen 


Faventia 4°), und Inſchriften leſen Colonia Faventia Ju- 


Ba Augusta ‚Pia Barcino. Mela nennt fie eine Heine 
Stadt. Das Meer iſt hier, wie an mehreren Stellen 
dev Kuͤſte, zuräcgewichen, ein. Theil ber jegigen Gtabt 


ſteht auf neuem Stunde 5!); der alte Haven war bei der _ 


Ermita N. Senora de Port, und der kobregat ver⸗ 
ſchlaͤmmte ihn 63). 


ZJuſchriften nennen einen Ort Egar a, Municip. F. 

Egara 6°); Marca und Eellar *) meinen, er ſey bei 

Tarraſa zu ſuchen. * 
Baetulo— BL jegt Sations 6), | 


' - 


N 


88) Mela M,%6 Plie: It, 4 Ptol. II, 6, Pg. Inser, ap. Gronen. 
P- 414. 66) Bergl. Marca II, og. 
8) Bol. Tzschucke ad Moel. II, 6. Val. III, P. æ. Pp. . 
9 Itin, Ant. p. 298- oo 
59) Baguısäy: Ptal. II, 6. Qe. Barcina. Bereinus: Meia IT, 6 
-  Plin. III, 4 Auson ad Paullin, Enist. XXIV . 6. Pu- 
nica Barcino: Paull. ad Auson. 1. 1, Oros. VIE, 133; Spätere 
Haben Barcelona, Aethicus Cosmogr. np. 50. ed. Bas. U 
12. Geogr. Rav. IV, 42. V,5. Avienus or. mar. 520. 
60) Plin. TII, 4. Barcinonenses immünes sunt, Paulus de Cam 
_ Digest. lib. L, Tit. 38. ı 
- 1) Swinburne Voy. IV. Brief. ne 
62) Bel. Marca II, & 13. p. 15x. Reber die Ruinen, ſ. Laberde 
Itin. de U’Esp. T. J, p. 3% 
6G) Muratori p. 1106. 7. 1107. 3. 64) Orb, ant. T. x, p. ur, 
6) Plin.’I2E, M oppid. civr. Rom. Mela II, 6, 


,. Moratori, p. 1033. a. 3. Florez Esp. 5. XXIV, snKXIX,. IL, 


Marca Misp. II, 25. p. 259 Nonius dielt es. für Beient, Hip. . 
.. 


/ 
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Aquicaldenfes , jest . Caldas be Moubın, 


nicht" von Barcelona 8). _ 
Zluro, Euro 8), wohl das Aclurum bee Dies. 


[2 


Jemaͤus 7); jetzt Mataro 2). 


1° - 
Blanda 7°), hei: Blanes, auf einer Andohe 


Aquis Voeonie rs), jeti Coıs be Mala: 
—2* 


Secerrae TE), woht St. Pere de Sercada 6, 


; Praetorium m [X la Kon, ws man große 


Ruinen findet 7») . 


Rubricate ? 9 lag wohl am Baia, 


ı. 


“m Piin. Aus, 4 Couv. Tarrac. ciy. stipend. 


‚. 98) Maxca Hisg, IL, ı6. p. #7. Florez Bep S. XXIX. 9. Di. 


‘ Ion’ Reiſe 2. Th., S. 221. Plinius nennt aleich Natanf Oney- 
ses; da er dem Xphabete folgt, tote man Anenses erwarten; 
- der Ort iſt undetannt. En 


„® Mela II, 6. Bergl. über bie abweidenden Beßarten, Tsschucke 


ad I. I. Vol. "II, Pr 8 P. — Elia rit, 4.'0p 8 ‚civ. Rem. 


Conv. Tarrac. ' 
0) 11,6. RE. man las mobi Aa ſtatt ALA. 


7) Andere meinen Pineda oder Lloret. Marca Hisp. U,» 


” u 159. Flörez Erp. S. xxtx. 3% Leborde Ijin.. T. I,p 33 


8 


79) Mela II, 6, Flin III, '% Ptol. IL, 6. Rg. Ä 


L 


‚ 91) Um medrere der tn diefer Gegend liegenden Städte au, de ſtim⸗ 


> 


men, muß man die Angaben über bie alte Romiſche Straße, 


on vie Brüden und Ruinen nicht überfeben,- Marge Hup, Ih; 20. 


21. p. 183. Bergl. Tab. Peuting., Sect. 1. ’ 


24) Itin. Ant. p. 398. Geogr. Rar: IV, 42. Im Stinerar. iſt —* 
dem Cod. Pith. 4u- Iefen KIV ſtatt XV; “sl. Flores Bep. 
8. XXVIII, 9 B . 

MIR Amt. p. 398. Geogr. Bar. ıv, a⸗. Y. e. . \ 

76) Rach Andern, @t. a deloni. Wessel, ad Itiy. J— | 

. m) it. Ant. pP 38 . _ . 

N Marca Hisp. II, c. 2%, 

79) Ptel. II, 6. Of. . | 


Iabigetenn:. 


N 


Emporiae, Emporium &), war ber gewöhnliche 
Daven, wo man landete, wenn man das, von ben, Di 
tenden auslaufende Zerg hiege umfahren hatte 81), eine 
Ed lonie det Phocaͤer 2), von Maſſilien aus ange⸗ 
Tegt ss), In 'der erften Zeit wohnten die Anfiedler auf 


einer kleinen Inſel 8*), die ſpaͤter die alte Stadt hieß; 


+ 


nachher zogen fie an die Kuͤſte, und bie Stadt beſtand 


aus zwei Theilen; am Meere wohnten die Griechen, in 
der anderen Hälfte Hispanier: als Caͤſar des Pomp e⸗ 


Jus Söhne beſiegt hatte, ſchickte er auch Roͤmiſche —88 


niſten hin, und nach und nach erhielten Spanier und 
Griechen das Buͤrgetrecht 2 Der, bei ber. Stadt in’s 
Meer fi ch ergießende Fluß 

dianus, bildete den Haven. Auf Münzen wich der Ost 


ein Runicpium genangt ®): jegt heißt er Amputias, 


Das Gebiet der Stadt erſtreckt fi. in's Land hinein; 
zum Theil iſt es fruchtbar; ein Theil trug Spartum und 
Binfen, und hieß Isvyydpıov nedlorv ). Weſtlich 
| Be) Emporiae Livius xxxtv, I —SE — Polyb. Strab. 


"Eurödiov.' Appien. "Eiropiaı, Ptol. H, 6. He.; vgl. über. 


Bie.abweigende Schreibert, Drakenb. ad Liv. XX1, 61. und 


Tıschucke ad Mel IE, 6. Vol. 1X, P.2. p. 423. un not. 


Fuer \ 2 Y 2070: ee * 
8ı) Livius XXI, 6o. XXVI, 19 
! 80) Scylax p. 1. Steph. B. v. "Europ. Plin, III, 4. 
83) Strab: 1». III, p. ıs9. Livius xxVI, 19. XXXIV, * $oym. 
Ccuhæoʒ. Sil. Ital. III, 360. XV, J 
-:g4)-Streb. lib. ir, 9. so: - 
'85) Bal. Posyb. ILL, 76 Livius xxvm, * xx, 9 Plim, 
11,4 
36) Sirab..KIT, p. 10. go Lib. IL, €. 6. 
‘ .88) Florez Med. de Bsp. T. II, p. 409 P- 695. T. III, 'p,6 


‚nad Melia. 8) der Glos 


»ı  Mionust-T. X, B.. 40. at- Sappt. T. I, 2. Bu Behkei. I, Iy.. 


p. 49. Sestini p. 139. Num, Goth. 


89) Srab, 1. 1. Andere leſen Iayyaagson wehlev,. L. Kun. Pr nt. | 


I. P. 391. und Polit. ad Eust. T. I, p. 3.5 vergl. Taschucke ur 


und Friedem. ad. Ktrub.- 'T. vor. 6. @. _ x 


x 


⸗ 





davon wohnen die Betteres ), die mur Strabo ers 
waͤhnt; Caſaubonus hält es fuͤr Secerrae, Brequigny wii 
Beteres leſen, und meint, wie Weſſeling⸗ es ſey Vi⸗ 
dreras. 


Ryhodos, Rhoda 9), von Emyorium oder Rhos 
dus angelegt, nach Anderen von Maſſiliern: jetzt Res . 
ſas 9). 


Haven ber Venus, an den Pprenden 9), bei'm 


Vorgebitge Creus #), des Stephanus Aphrobifias %), 


bei Livius Portus Pyrenaei 6), jest Port de Vendre. 
Ptolemaͤus 9) nennt einen Fempel ber Benus auf 
dem Vorgebirge; nad Einigen iſt dort bie Yränze zwifchen 
Ferien und Gallien, nach Anderen bei ben Trophäen 
des Pompejus ®), die Pomperus, nach Beflegung der 
Hispanier, auf den Pprenden errichtete 9%) Sie flanden, 
wo das Stinerarium Summum Pyrenasum nennt 1°°), 
und an ihnen hin führte die Landftraße Aber das Gebirge. 


Deciana u, in der Gegend von Junquera. 


— 


90) Strab. lib. III, p. 160. 
gi) S Podog: $trab. lib. IL p. 1%. xıv, pP. 64. Eust ad, 
Dion. Per. g04. Po3y: ’Steph. B. h. v. Rhoda: Livius 
XXXIV, & Meh II, 6 Scym. Ch. 3%.; vergl. Meurs. 
Rhod. 1, 28. Marca Hisp. In ce c. 18. Tzschucke ad Mel II, 
6, 5. nott. exeg. p- 821. _ 
9) Die Einwohner d. Rhodenses, Gruter Inser. P- 4 Bei 
Ptolem., II, c. 6. Se., it wodi, mit Casaub. ad Strab. IIT, p. 
‚160. “ Pody wölig zu leſen. — Münzen, f. Florex Med. de-Esp. 
T. III, p. 114. Mionnet T I, p. 8. Suppl- T. I, ‚D- 9% Se- 
, stini P. 199 
63) Plin. III, 2. Mela. Im, 5. 
90 Mariana hist. lib. 1, c. . 9) Step. B. R. v. 
.%) Lirius XXXIV, 8. \ m) IL, 6. Se, 
8) StraB. lib. IV, p. 178. III, p 160. T& Llourgi ou rööre, 
"avaßuuare roU Ilouryiov. 
09) Salinst. ap. Serw. ad Virg. Aon- xr, 6 Pliu. XXXVIL, ® 
VII, 26. III, 3. WWB N - 
200) Itin Ant. P. , : -  . 8) Ptol, II, 6. Qe. 


= 
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J uncaria 93 * den Meiſten —* I dis 
Diftanzen führen nad Figueras. 

"Einniana *), wohl Cervie, 

Spephanus nennt eine Stadt Indike 9), nahe an 


rurg 


- Ä - 


Saceetaner 


In dem Diſtrikt, welchen Ptolemaͤus ihnen anwen 
ſet, nennet er mehrere Staͤdte, bie ſonſt keiner anfuͤhrt, 
daher es ſehr unſicher iſt, ihre Lage zu beſtimmen; wir 
wollen hier die wahrſcheinlichſten Bermuthungen angeben 7). 


Jespus (Of.), Igualeda nad. Brietiud 9) Bel⸗ 


puti. Cereſſus (Of.), St. Columba de Keralte. Ana⸗ 
bis (Pf), Zarrega. Bacaſis (Pf.), Manrefa; ber 
Diſtrikt Heißt jetzt Bages. Tolobis (Pf.), Martorell °), 


Ascerris, Et, Sagarra. Udura (Pf.), Cardona. 
Liffa (PL), in der Gegend von Manreſa. Setelſis 
(P£.), Soifona »). Einna (Og.), In det Wegend vom 


BGuiſona. Geiffum '); man hält es fir Guifona, und 


Einige erklaͤren es für denfelken Dre mit Cinna 22). 
Plinius nennt Cincenfes 3), viefleicht am Cinga, 


und fine GCortonenfes ſucht Roichardt in Eardona. 


4) Itin. Ant. p. 390. 20 

&) Laborde Itin. T.I.p. 9. 
‚, gt. p. 397. Tab. Pent. 

6 S- oben.. 


% 


6) Steph. B. v. Ivöag, 


7) Ptol. II, 6, Vergl. Marca Hisp. II, 2. p. zo. 200. Elorez Eep. 


s.T XXIV, p. 54. 35 


8) Tab, parall, vn, 26g- 


9) Sal. Swinburge Voy. lett. VIIT, Labords Itin, 7. I, p. 2 

xo) Ueber eine Münze f. Sestini p. 198. 

1) Livins XXI, 60) Die If. haben Scissis, Stissum. Sisa. Po⸗ 

lwbius nennt der Ort Ciesa, lib. III, c. 76. 

19) Bergl. Marca Hisp. p. cum. Flores Esp. 5, XAIV, 2 ° - 
Münzen f. Sestini p. 13%. ı.  Num. Goth. 

13) Lib. LIE, co. 4, Stip. Conv, Caesarang, 


— 


. 


k 


den Pond, und bemerkt, f Seife auch Blabe⸗ 


57 


N EA ei Tan er. 
Beſeda 14), jert S. Iyan de las Badefas 9. 


S ebendunum 2); ; eine Münze, worauf es augleich 
| mit Ilerda erwähnt wird, beſchreibt Seſtini 17), 


Esoſe im, Baſi 1 . .. 


"Aufetnen 


Au fa 20); 06 hieß im Mittelafter Aufona, Vicus Auſe⸗ 
| neute Vic de Oſane; jetzt Vique a). 


.' Gerunda®). bei Gerona, auf einem Berge *). 


E J Bergium cafram gehhre ben Bergifianeen“); 


Pe Berge. } 
Br Gorbto, eine Stadt der Su⸗ſſetaner, wohl in I 


Begend von Berga 0. 0 5 
u ur Aquae’calidae °°), vielleicht Bagnoles. 


co Baecula- In baper bei‘ unius 20) Barca 
Tonenfe u - 


* 


Ru 


ı 24),Ptal. II, 6. Zn er X ſ. Sestini p. 18. 
I 26) Prol. II, 6. Qe. ’ 17) p. 164. i 
29 Btol. II, 6. Qf. 19) Ptol. IL, 6. Qe. 


Ptol. I, 6. Pe. “N 
gı) Merca Hisp. Il; c. 22.'p. 191. — Meder elne- Mine t. Liebe, 
Goth. num. p. 165: er führt fie aus dem Both. "Gab. an; fie 
gIftt ader fallchi vai. Mioninet T, I, p. 2). Sestini letters, T. 
⸗ IX, praef. u. Med. Isp. p. 104. 
a) Plin. III, 4 civ. Lat. Prudent. Peristeph. IV, * parva 
Bæerunda. Itixii. p. 390. Ptol. II, 6. Qe. 
833) Marc. Hisp. II, 22. p. tꝙ9e. 


/ 


7 WW) kiv. XKXIV, ©. gl. March Hisp, I, 2. p. 197. Flop 


Esp. S. xxiv, #- | 
ag) Liv. XXXIX, 48. 2) Piol. 1,6 Pr Ä 
27) Ptol. 11, 6. .Qe. 8) TIL, « | ’ 
2) Val. Taschucke.g& Mel. If, 6. LI,g, P 47. 


N 


7 ° " ' 
t 


20) Plin, I, 4. civ. Latin. conv. Türrac. 'Geogr. Bar. V. > | 


[7 9 «ri * vermuthlich m Eniem ie) 


EN ® ° — 


Gerretaner. . er 


Julia Libyea 20), bei Wiligeekba en; dort Mohn: 
gen des Plinius Cerretaner °*), in der. jegigen Graffcaft 
Cerdanna; er Iastı. fie hätten ben Beinmm. Sultoni 
and Auguſtani. 


Brachdle I 


Garpetanen oa.) 


‚Zoletum — Toledo — wird Auerft eroäßät im 
Zabr 193 vor Chrifti *°), als ein kleiner, abes. feſt gele⸗ 
gener Ori. Plinius nennt es * ale Heap bee Car⸗ 
‚petaner, am. Tagus 32). 23 


Varcitenſes kommt in Sicheiſten u... u dee 
jetzige Vareciles, wo Roͤmiſche Ruinen ſind. 


Aebura, nah Livius 4"), ein Ort in aretaniin; 
Stephanus nennt es auch +7), und Nonius 42) vermu: 


nn es w des Ptolemaͤue Libora— und man miſ⸗ J 


x) Polyb. Hat, 36. Liv. XXIL, 19. 9% Steph. B. v. Bapybieny. 


* Bei Marca, Hisp. Tl, 28, find fie zu weit nad Nordoften gie 
ſetzt. 2) Ptol. IT, 6 Qe. 


9 


x “ j ’ 
' z ‚ 
n 0. E 
x : 1 } 


a3) Marca Hisp. p. 59. Florez Esp. s. T. VI, n. 10. Append. 


T. xxiv., p. 7. 4) Plin, UT, % 
35) Steph. B. v. Beaxviy, wo mon wohl ſtatt Laeiro⸗ tefen. 
muß Üaenravoi, Holfienius, adl.ii, ſchlua Kuvprus vor. 
3) Liv. XXXV, 97,22. XXXIX, 90 ° . 3) IL, 4 
se Bol. itin. Ant. 438. 446. — Sie ſchtug Muͤmen: Florer Mail. 
12,408. Mionnet T.I,.9.33. Suppk. T.T, p. 107. Sestini 
P- 205. — Waffen von dort gelobt. Grat Falisc. Cyneg. 341. — 
. Man findet auch jeht Romiſche Aiterthämet: Florez Bsp, S. 
V28 39 Moral. Antig. P. 28. p. Nr 2 
0 XL. 30, vgi. die Anmert. und Drakenb. 3 c. 2 
a1) Y. Alßouga. 44) 7) SER 


_- 
q 


4 
478 , . — © / 
2 


bieſen Namen aAubern 48), dielleicht et der Di der 
auf Münzen Aipora unb Apora bi 20). Es iR 
wohl das jetzige Cuerva. * 


Hippo, füdlih von Toletum 8 


Gonf ahrum,, ſuͤdlich von Toletum, zum Gerichte⸗ 
bezirk von Neukarthago gehoͤrig 26); ein Runicipium 7), 
Conſuegra **). . 

Alea +9), vielleicht Alia, oͤſtlich von Truxillo. 


Alce 50%), wohl bel Alcazar 7)... 


Viicus cuminarius's2); ber Kümmel von Gars 
petanien war berühmt 52), und bie im Itinerar. angege⸗ 


bene Straße führe zu dem Flecken St. Cruz de la Zara, .: 


der noch jetzt durch daſſelbe Product im Ruf ſteht °*). 


- Gomptatum, nach Pitnius sum Gerichtsbezitk 


von Karthago —* 2 Alcala de Henates 5°), 


i 


#3) Ptol. Hz, I, eu. 6 


4) 8. die Munzen bei Mionnet T. I, p. 55 Sappl. P. L, p. t. 


x12; man las ſonſt fall Bora und Jpora. Flores Med. T, 
8, und T. IIT, p. ı9. Sestini Med. p, 4& 
a5) Livius XXXIX, 30. — Draxecb. | 
45) Itin. Ant. 246. Plin, III, 


47) Gruter. p. 402. 900. —* Geogr. Rav. IV, 3 Prontiz.. 


Btrateg. IV, 5, 22. . 

¶) Surita ad Itin. 1.1. ay) Steph. B. v. Te 
' go) Itin, Ant. p. 45. Liv. XL, 8. 9. 

5:1) Flor. Esp. S. VII, 66. Mentelle Esp. mud. P. a8$. 

Be) In. An. pas 63) Pin. XIX, & 


64) Merales Antig. p:77. a. Wessel. ad Itin. ı » Fiorer Bee 
8 V, 22. Die Difienz von Alces bis. Vic. vam. muß KIN a 


Ratt XXIV, heißen. 
85) TIL, 4, <iv. Stipend. gt. Ytin. Ant. » 6. 
&6) Die alte Stadt Tag ſaͤdweſtlich von der fehigen, auf der ande⸗ 


sen Seite des Fluſſes, auf einer Anhöhe, bie Bulımo heißt. 


‚Flores, Esp. S. VII, 280. V, 88 


. | \ 


- ' ‚ . 
\ / 
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Chararitant erwähnt Viutarch sr) am Zagonius, 
wo ſie keine Stadt oder Flecken bewohnen, ſondern ſie le⸗ 
ben in Höhlen, in einem dort befindlichen Berge. Nach 
des Plutarch's Beſchreibung duͤrften wir fie in ber Gen 
- , gend von Alcala und Cuenca ſuchen, wo die Berge arohe, 

geraͤumige „Höhlen enthalten 5®), — | 
Acrraca; das Itinerar. erwähnt biefen Det zwei⸗ 
mal 59); die Straße und Diſtanz führt: nach Guadalaxara; 
dee Geogr. Ran. *°) nennt als benfelben Ort Cararaz 
wie Prolemdus 51); Morales lab, wie er fagt 6°), in-eis ' 
im Mfept. des Itin. Caraca, und jener Name waͤre is 
bern. 


JIlarcuris se), Horcha. Varada 1); Ther⸗ | 
mide (Lf.); Eteleſta (1£.), 


Tituleia 6%), bed Ptolemaͤus es) Zituace. 


JIlurbida 66); Mantua (Kf.), nad Einigen 
Villamarta 62); vieleicht Mondejar. Alternia (Ig.); 
Ispinum (lg); Metercofa (Ig); Paterniana 
ie) Be Barnacie (Kg); Rhisola de); Ther⸗ 
mida (L 


Bettonen, . 


Waſtieiana 62); Mentel⸗ 6) ‚erfidet es für Ia 
Gorepurla, 


59) vir Sertor. em 
68) Cueva de las Audias, Cuerva 6 los Griegos u. £ mw. Ir 
-  . berde Itin. T. UI, p. 3227. 
60) P. 030.08. 60) IV, 44 | 
62) KR m.Inc6 . 08) Antig. P. G 
63) Ptol. I, c.6. Xt. 
%) It. Ant. p. 6. 438. 439: 45 — P. 436 mus mon Bei auuie 
XLIV, ſtatt XXIV, leſen 1F 
65) ME. 66) Ptol. 11,6. Hg 
%) Nonius, 6. 71; ‚ganz. mit unrecht erklaͤrt man es für Madrid; 
val. d’Anrille Geogr. anc. T. I, P. 19 
“) Itin, Ant. B- a . 9) PR anc. D +Bhh- 


— 





"Cafare'r°), las‘ Ventat be ECeratia "Ski m vom 
Plafenzia *). 
Cecilionicum 7%), jene "wohl Bannos, an der 
Graͤnze von Altkaſtilien und Eſtremadura; man findet noch 
Gtrecken der _ alter Strafe und Meitenfterne: auf einem 
derfeiben ſteht CXXXI, imd das Stiner. sähe von Aug. 
Emer. ‚bis Gecitionieum 132 Millien ?). 


Ab Lippos 7*), in ber Gegend bes Dort Cit: 
‚zada, da6 auf der alten Römifchen Strafe liegt 76), 


; Sentice 75), in der Gegend von Iod Santes; die 
alte Straße führt dahin 7*). 


., Salmantica.7®), eine: große Sudt 79); wie (ob 
ber bemerkt ward, daß die Vettonen oft zu Lufitanien ‚ges, 
technet werben, fo verlegen Einige auch diele Stadt zu den 
Luſitanern nach Ptolemaͤus 82) ge hoͤrte ſie den Vet⸗ 
tonen. 


Polybius 22) nennt eine Stat Eimantite 83), 
bei den Vaccaeern; Einige balten fie für dieſelbe mit Sals 
mantika 3. 


0) Itis. p. 433. Plin. IV, 38. Caperenser: Ptol. Gg. II, ce. “ 
71) S. die Beichreibung der Gegend und Hutnen, dort, von P. Fran; 
tefco de Goria, bet Florer Esp. S: XIV, p. 44. Laborde Itin. 
T. IL Lean. p. egi- 73) Itin. p. ER 

37 Bel: Ladörde Itin, T. II. Leon. P. agt. 

73) Itin. p. 434 76) Laborde Itin. P. 253- 

6) Itin. p. 490. 

77) Andere fuhren es dei Bamora, oder ‚Martin det so, oder Sa⸗ 

.ı: greb& Florei Erp. 5. XIV, x. 

78) &o haben Sniäriften: : Morales, Antig. p..s26.b. Surita ad 
Itin. p. 434. Florer Bıp. S. XIV, p. 267. Die Handſchriften 
weichen iehr vos einander ab; Wessel ad Itin. 1.1. 7 

79) Plut. de virt. mul. X. Polyaen.-Strateg. lib. VII, c. 48. 

Wo) Froßtin. in Te agrar. ad, Keuchen, p. 276. Frontin. de ag- 
rar. Qua). in Rei agr. scriptt. edı Go&s. p. 38. 47. 

8) G2. 1ib. II, c. 6. 80) II, 14. 

0 XX vgi. Stoph. B. h. v. 

84) Liv. XXI, 5, die Mff. leſen auch 'Hermandica. Helmantie; 
vergl. div Anmert. 3. Bivind. — Nonius Des. Hisp. c. W, 


/ 


un) 


| 
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' Selticoflavia hieß, nach Inſchriften 65), ein Ort, 


drei Viertel Leguas von Salamanca, bei Torrecilla de al⸗ 
dea Tejada. 


Laͤncienſes erwaͤhnt Plinius ®*), indem er von . °“ 
Zufitanien. fpricht, erſt Lancienſes und nachher Lancienses 
qui et Ocelenses. Jenes find wohl die Lancienſes 
Franscudani, am Co, bei Galiabria, und ihre Stadt bie -- 
- Ocelum 37); den anderen mochte der von Ptolemaͤus 
genannte Dit. geh ten 82), Lancia oppidana, nördlich 
vom Gebiete von Idanna, bei Ciudad Rodrigo 39), 


Gottaeobriga 9%), Almeida, 


Auguftobriga, mas Prolemäus hier nengt 9, . 
ift wohl in dee Gegend von Ciudad Rodrigo zu fuchen; 
es ift vermuthlich die civ. Stipend., die Ptinius 9°) 
anfuͤhrt. . 


Caura 9»), bei Ptolemaͤus ?*) Caurium, jetzt 
wohl Coria, nach den Ruinen und ber alten Straße 95), 


| Ptolemaͤus nennt noch, als Städte der Vettonen »s), 
Manliana (Gg.); Laconimurgum (Gg.); Deos 
.. brise (Gg.); Obila (Gg.) hält man - -für Avila Tr); 


, 


Furneb, Adv. lib. KIM, c. 38. Velasquez entayo sobre los 
Cat: Alphabetos, p. 102. Schachm. Cat. de Med. 2: 18. — 
Münzen, ſ. Sestini p. 152. Num. Goth. Bel. Bekhel, Doetr. ’ 
num. T. v, p. 133. 
85) Florez Esp.. S.XIV, p. 272. 86) IV, 35 
97) Val. Florez Esp. S. XIV, 141; nach Anderen Fermofelle, Men- 
-telle Esp. anc. p. 252, oder Giudad Rodrigo, 


— 


88) Gf. lib. II, c. 6. 89) Vol. Gruter. Pr 192.3 

90) Ptol. II, d. GA. 91,6. GE. | un‘ 
92) IV, 35. 93) Plin. IV, 35, civ. Stip. — 
)IL, 6. Eh. Ä 


.95) ©. uͤbet die üngeheueren Mouern u, f. w. Laborde "Ikin, de 
l’Esp. T. L, p. 366. D’Anville: ‚Geo. anc. T. I, p. 43. Der . 
ganze Norden von Eſtremadura, vor Almarez dis Plafencie 

amd Coria, if voll’ von Nömifhen Snihriften;-aud trifft man 
überall Romiſche Straßen, f. Laborde.p. 359. Plaſentla halt. 
‚mon für Ambracta; 6) I, c.6 
97) rt Hieron. de vir.. illustr. c. 101. Florez. Esp. S. x, ri 


Blert’S alte Veogr. IL. Th. 1. Abth. G g — 


v 


- 





+3? 
Same ( Ge: y erklaͤrt Brietius 2) fir Tim, Auden 


| für Lamega, was nice paßt. 


In der Gegend von Salmanca lagen noch: 
Sibaria ?”), Santiz. 
Bletiſ a, jetzt Ledesma *00). 


Vacecaecer. 


Cauca, eine der öftlichften Städte ber Vaccaeer Y 
im Gerichtsbezirk von Clunia; jetzt Coca 2). _ 


In dieſer Gegend lag wohl € itabrum 2), oder, 


wie Morales leſen will, Britablum *), 
Nivaria ®), noͤrdlich von Cauca. — " Sara 


bris ©), nah Brietius 7) Toro. — Sentica, was 


Ptolemaͤus in der Nähe nennt, ift wohl falfch, ſ. oben 
Bentice®). — Pintia ?), Valladolid 29. — Rauda, 
wohl Roa und nicht Aranda MY) — BDallantia 2), 


nach Strabo, den Urevakern gehörig, den Anderen zu: 


3.08) Tab, par. I, 258. 


0) Itin. p. 44- 
a00) Inscr. ap. Florez Esp. S. AV, p- 272. Gruter. p. 199. 2 
Mariana lib. VI, c. .. 


ı) Plin. rri. 4. Itin. Ant. p. 4355. Appian. B. Hisp. c. gt. 9 
Zosimus IV, 24, den Cellar, Orb. ant. I, 93, mit Unrecht ta⸗ 
delt, da. Gallaecia ſpäter mehr umfaßte, als fruͤder, ſ. oben 
©. 312. — Geogr. Rav. IV, 24. 2 

. 2) Val. Mariane hist. Hisp. 1ib.. III, c. 2. Plores Bap- Segr. 
! Vv‚,4 3) Liv. XXXV, 22 
4) el-Moral. Chron. lib. I, P. 56. b. Antig. P: 9% Weich 
ad Itin. p. 435. , 
6) Itin. p. 435. | 6) Ptol. Hf£, IL e. 6 | 
7) Tab. parall. T.I, p. 264. 8) S. 420. 
9) Itin. Ant. p. 490. Ptol. If. 


' 20) Mariana lib. X, e.7. Noniu⸗ Hiep: e. 6. Surita ad ltin. 


1h. 1. erklaͤrt, es fey ein anderer Ort; vgl. Mentelle Erp, mod. 
ı B- 3433. D’Anville Geogr. anc. T. I, p. 23. 


21) Itin. Ant! p. g41. Flores Esp. S. VIII, p. 274. 


19) DIeAMavria. Strab. lib, LIT, p. 16. Tlalayria. Steph.B, ! 
©. über die Rechtſchreibung Taschucke ad Mel. I, 6. VoLEL 
». »Pa 9— 


* 
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folge ”3);, . den Vaeccaeern, deren größte Stadt fie mar, 
Sie lag im Gerichtsdiſtrikt von Clunia. ‚Se Palencia 


am Carrion 2%), . re 
1 


Atontza nennt Strabe 15) eine Stadt ber Vae⸗ 


caeer, wo man über den Dutius gieng: bie ME weichen 
nicht ab; Stephanus erwähnt :%), nad) Strabo im. dritten 
Bunt, eine Stadt Akutein;- die Bewohner hießen 
Arovıravor. Die Critiker mollen bei Straͤbo Ändern: 
Eöray dachte an Sepontia, oder Secontia Paramica; Fals 
coner will Pintia Lefen; wir müffen aber wohl Akontia 
oder Akutia beibehalten, und genauere Unterfuchungen jes 
ner Gegenden geben vielleicht über den Ort Aufſchiuß. 


Iptercatia, ein feſter Ort; nach Einigen bei den 


Vaccaeern, nad Anderen bei den Eeltiberetn 12)). Nach 


Lopez, lag die Stadt nicht meit von Pallantia, in ber Ge⸗ 
gend von Miofero; nach Slorez 8), in ber Gegend ven 


Venavente. 


Tela)ı — Kmaltobeige if ift wohl Medina FR 


Rioſeco ©). — Septimanca 2), Simanca. — Al⸗ 
bucella 22), Villa Faſila. Als größte Stadt ber Vae⸗ 


caeer, bie Hannibal erobert, nennt Polybius Arbuca⸗ 


13) Plin. III, 4. Appien-B. Hisp. c. 5. c. 80. Liv. XLVIII, 
95. LVI, 8.9. ı1. Frontinns de re agrar. ed. Keuchen, pP. 
.8. ‚Meta II, 6. Ptol. II, 6. . 
14) Wal. d’Anville geogr. anc. T.I, p. 2. Florer Esp. S.. VIII, 
“ 4 — Münzen, Mipnnet T. I, p- 48. - 
16).Lib. III, p. 152. . 16) v. ’Anoursa, 
17) Strab. lib. ILL, p. 162. "Plin. III, 4. XXXVII, ı 2. Appian, 
‚ de reb. Hisp. ce. 53. 54. Liv. Epit. XLVIII, gı. Val. Max, 
118, 2,6. Ampelius 6. 22. Ptol. Id. Lib. II. c.6. Inscer. && 
Gruter. p- 324. 10. Muratori p.. 1052, 2. al. eine Inſchrift, 
die jegt au Bohn iſt, in ‚den Philos, Transact. T. LIX, p. 
195, wo fie aber, wie die übrigen, nach einer ſehr fehlerhaften 
a Abſchrift aedruckt iſ. 
19) Esp. Sagr. V, 13. 19) Itin. Ant. p. 0. 
‚20) Itin. Ant. p. 435 2ı) It. Ant. p- 435. 
33) Itin. Ant. p. 495. Piel. He. ’ 
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la 3); fie-wirb ſonſt nicht weiter erwähnt; sieht v das 
ebengenannte Albucella. 


Oceliodurum %), Zamora 6). 


Vicus aquarius %), Garsjalt; nach Denke 
em), Nilla de Pera. \ 


Polemaͤus ‚erwähnt noch 23) Detodurum (He.); 
Eldana (He); ECougium (He); Gelta. (He); 
Alvia (le); Antraka (de); Porta Augufa 
(Hd.); Meoriga (Id.). on 


S egifamojnlienfes zaͤhlt Plinius 9) zu, den Tür⸗ 
modigern; Ptolemaͤus 30) rechnet Segiſama Julia zu 
- den. Städten der Vaccaeer. Wir haben oben gezeigt, daß 
die Zurmodigi des Plinius, die Murbogi des Ptolemäus 
find, und fo iſt es ein Drt der auf der Graͤnze lag, bie 
oft- bald diefer, bald jener Voͤlkerſchaft zugeſchrieben wer⸗ 
den; Harduin haͤlt es fuͤr Sierra d'Occa. 


Lacobriga. 3u), jetzt Lobera. 


Sepontia Paramica nennt Ptolemäus 32) weh 
ir bavon, Münzen hat Seſtini 3), 


m 


. Land der Kallaiker oder Gallaecia. 


Im fuͤdlichen Theile, vom Durias bie zum Miniue, 
wohnen die Callaici Bracacii. 


93) Polyb. LIT, 14. Bat. Liv. xxit, Step, 2. v —E 
24) Itin. Aut. P- 431. 439. 


%) D’Andile bielt ed für Fermoſelle; vergl. Mentelle Rip. mol. 


p- 323 . 
ab) It. p. 439. 27) Ep. ane. p. 252 
28) Lib. If, 'c. 6. "9 IL, 4. 

30) He. lib ‚U, 0.6. I 


3") Plin. TIL, 4. Itin. p. 49.454. Ptol. 15, 6. Festus de vorb. 
signif. 1b. X, v. Lacobriga, 


de) Ac. tI, c. ° 33) Med. PO v. un. u re 


L . 


A 


J 


— 82435 
Braeara Jaguſta 3), Sitz eines Obergerichts⸗ 


Hofes Jetzt Braga 3). 


x 
* 


| Suͤdlich davon nennt das Itinerar. 3%) Sala acias 
Mtolemäus Calodunum 3),. öftlih Pinetus (Fa. )s 


füdliher Com plutica (Gd): viellefiht die im Itinerar. 


vorkommenden gleichnamigen Oerter, von denen aber die 
beiden erſten ſuͤdlich vom Durius liegen 33), do er fie 
ſuͤdlich vom Minius anſetzt. Compteutica 3) pält 
Reidcdardt fuͤr Cebolim. Araduca (Ec.), Tuntobriga 


(Gd.), und Aquae Leae (Ed.), Stadt der Turoder, ſin⸗ 
den wir ebenfalls bei Prolemäus genannt, . | 


NRoͤrdlich von Bracara Auguſta liegt: 
Salaniana m), St. Jago de Villela ei. 


Limia; Plinius 22) nennt im Serichtsfpeengel von 
Braga Limici: fie hatten ihren Namen vom Fluß Lis 
mia; bie Civitas Limicorum, des Ptolemaͤus #3) Forum 
Limicorum, lag eine Spaniſche Meile von der Stadt. 
Ginzo, an dem Berge Viſo, wo jetzt noch eine Stelle la 
Eiudad Heißt; Ruinen finden fi dort und Inſchriften ). 


| Am’ Fluß Limia, bei Ponte de Lima, lag das Limia de6 - 


_ Sttmerarlum und des Geogr, Rad, 6). 
‚ 3) Plin. IV, 2 Appien. de reb. Hisp. ce. 73. Itim. Ant. p 
440 42. 483. 427. 429. Ptol. Ed. Steph.v. Boaxuiy, 


36) Morales Antig. p. 100. 103, Obgleich es weit vom Meere lint, . 
fagt Aufonius, Ord. nob. urb. VIII. Wernsdorf Poät. lat, 


.zain. V, 3, P. 1330: Quasque sinu pelagi jactat se Bracara 
dives, und das Itinerar. ſchildert, P. 423, den Weg von Bra⸗ 
‚ casa nad Aſturia, per loca maritima. 
36) It. p. 27. \ 87) Ed. r. II, c. 6, 
38) S. vorber. 390) Itin. mp 42% 
‘ 40) Itin. Ant. p. 7. Geogre. Rav. IV, 5. 
41) Florez Esp. S. XVII, _ 42) III, € 
43) Ec. XI, c. 6 
44) Bal Flores Esp, S. Praef. T. XII, u. m. XVII, 12, 


:45) It. p- 429: Geogr. Rav. IV, 45. Bol. Flores XV, it 


N 
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Suͤdlich davon ſind u 
Aquae Celenae %), am Ausfluß des Cabado #7); 


pielleicht des Protemäus Aquae Leae 8) bei ben Turodi. 


Sale oder Salem, wird zuerſt von Saluſt er 


0 wähnt ®), am Durius; jegt Porto 5°). 


Saͤlacia, füdöftlih von Bracara Auguſta 5). 


oo Aquae Klaviae, Öfilih von. Bracara Augufta ; jetzt 

Chaveß am Tamago, nach Inſchriften; bei der Stadt iſt 
eine warme Quelle, wo früher ein: Roͤmiſches Badehaus 
fand ®).. _ oo a 


Veniatia O), nach Reichardt Vinhaes 


Roboretum; die Diftanz trifft dem Berg Moves 


redo 5). 


Ptolemäus nennt die Nem etati(Ec.) und ihre Stabt 


Wolobria; die Coelerini, ‚mit dem Dite Goelios 
briga (Ec.), vieleiht in der Gegend von Guinaraens. 


N od | 
Bibali 55) wohnten mohl am Bibey, ber Flumen 


Bibalorum fern mag, und Forum Bibalorum ff 
wohl in ber, Gegend von Viana zu furhen 5). 


Am Minius wohnen bie Gruii oden Grovii; ihre 


46) Itin. p.423. | 47) Flores Eıp. S. XV, 75 


N 


.48) Ed. II, c.& 


49) Aß. Serv. ad Virg. Aen. VII, 18, wo flott Gali⸗ au leſen 
iſt Gallaeci a. 


‘$0) Itin. Ant. p. 420. Florez Eıp. S. XXI, 5 XIV, 70. 
* 


61) It. Ant. p. 422. _ / 

82) S. hie Inſchriften bei Gruter. p- 162, 4 245; 2: Rosend. 
Antiq. Lus. I, 2r. Florez Esp. S.XV, p. 79. IV, p. 3% 

— 315- — Berge, XXL, 11, da Costa Corografia Portuguess, 


T. L, p. 506. 


q It. Aut. p. 923, 84) Itin, Ant. p. 4. 
65) Plin. III, 4. Ptol. Fd. U, u. 6 
6) Eloxer Esp, Sagr. XVII, m 15. 


— 


\ 


” oo 8 \ 
f \ 
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Stadt iſt Tube oder Tudaes), Gaſtellum Tyde 6); 
jest Tuy. - W 


Merva wird alt Stadt ber Luanci genannt 69; 
Aquae Quacernorum (Fe.), beiden Quacernern; .bei 
den Lubaenern, Cambetum.(Ge.); und im Gebiet der 
Narbaſii, Forum Narbaforum (Ge), öhne-daf man, _" 
da Ptolemäus allein fie nennt, fie mit Sicherheit auf 
neuste Drte Übertragen koͤnnte. 


>, Dom Minius bis zum Navilubio wohnen bie Cals 
laici Lucenſes; dort finden wir folgende Angaben: 


Lucus Auguſti 50), nah Plinius 62), Sizt ei— 
nes Obergerichtshofes. Jetzt Lugo. — Timali— 
num 52). — Pons Naviae 63) fuͤhrt uͤber den 
Sluß Navia. — Uttaris 5*2). — Caſtellum Meb 
dunium hat eine Inſchrift zu Cadones, in Galli— 
zien 65). — Garanicum °°), — Brigantium), 
"der Ptolemaͤus 5) Flavio Brigantium, am Mees 
. ze 6°), mit einem hoben Leuchtthurme 70). Jetzt Co⸗ 
sunna, wo man viele Ruinen, Münzen u. dgl. findet, 
und einen hoben Römifhen Thurm 71), — Suͤbweſt⸗ 
ih von Brigantium, im Lande, lag Trigundum 72), 


x 


67) Plin. Iy, 3. Itin. Ant, p. 429. Ptol. U,e 6. , 

58) Bergi. Sil. Ital. III, 367. XVI, 369. 483. Eine Grtechi ſhe 
Sage ließ ven Diomedes bieder kommen: Si. ImalL LL .. 
Avien. Descr. orb. terr, 651. Dionys. Perieg. 484. : 

5) Ptol. II, 6. Fe W 

60) Ptol. Fe. 1. II, e. 6. Itin. Ant, P. 4-42. 


61) III, 4. IV, 3. 00.62) Hin pa | oo. 
63) Itin. p. 425. 30. 64) Itin. Ant. p. 425. 49 — 
. 65) Murat, P- 1068, 2. 2 5 66) Itin. At, P- 43% , . 9 


67) Itin. Ant. p. 424. 68) Fe. II, c. 6. 
69) Dio Cass. XXXVIT, 53. . | 
70)’Orosias II, 2. Aethic. Ister. Cosmogr: p. bo. ed. Simler. 
qı) Florez Esp. S, XIX, 14. ete. wo auch Abbildungen find. D’Ans 
„ ville, Geogr. anc. T. I, p. 22, und Mentelle, Esp. anc. p- 1 
. halten es für Betanzos. u - 

78) Itin. p. 42% j 
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Bei Brigantium erwähnt Ptoiemaͤns rs), es liege 


an dem Großen Hafen; er dachte wohl an den Meere 


dufen, din mehrere ſchildern: Strado 7*) fagt, in biefer 


Gegend wohnten Artabrer, und hätten viele Städte am _ 


einem Bufen, welhe bie Sciffenden Häfen der Ars 
tabrer — ’Aprdßpmv Ayuevas — nennen; Agäthes 


merus 75) erwähnt nur den Hafen ber Artabrer; und - 


Mela führt. einen Ramen des Buſens an, fhildert, ihr 
aber fo, daß feine Beſchreibung ganz auf ben Meerbuſen 
von, Sorunna und Ferrol paßt 7*); und bie Stadt Ars 
dobrica. 77) ift wohl $errol, am Vorgebirge Prioito 


ober Prior. Ptolemäus, wie er häufig in biefen Gegen- 
den irrt, fest den Hafen der Artabrer (De) nach 
er weſtlichen Küfte 78). 


Brevis 705, Affeconia 80), Dons“ Rare 


tiae 22), jest Marla, am Fluſſe Narta.- 
Grandimirum, wohl Muros °2); man haͤlt des 


Ptolemaͤus Gtandomirum (Id.) für daſſelbe »2). — 


Mela 22) nennt einen Hafenort Ebora, wahrſcheinlich 


Barro am Tambre. — Priass), der Geogr. Raven.6) 


ließft Jria, und es iſt das Iria Flavia des Ptole⸗ 
maͤus 57), jetzt EL Padron 5). — Noela, Stade der 
Gapori 29)3 jegt Noya, am Tambre *). 


73) Lib. II, c. & ” | 2) Lib. III, p. 154. 
9) Lib. I, c. 4 76) Mela III, r. 
27) ©. d. abweihenden Eekarten bei Tzschucke ad Mei, 1,1}. 
Vol, III, P. 2. p. 42 
“») De. lib. II, c. 6, 79} Itin. P. 490: Geogr. Rav. IV, 4, 
80) It. Ant, p. 430. “ / ® 


81) Geogr. Kar. IV, 45. Itin. Ant. pı 40. ! 


Be) It. Ant. p. 424 Geogr. Rav. IV, 43. — Mentelle Esp. 


mod. p: 14. 
83) Lib. u, c. 6. 8) III, 1. 5) Fin, Ant, p. 430. 
86h 1V, 43. 87) Ec. Ub. II, e, 6. 


88) Dal. Nontus Hisp. e.52. D’Anville Geogr. T. I, c..22. An⸗ 
dere halten es für Compoſtella, oder diniſterre. Flores Kop. S. 
XIX, p. 3. 

8): ‚Plin. IV, 34. 

00) ©. Harduin. ad Plim. 1, 1. Florez Esp. 5. XV, p. 24. IE, 
-P- 22. . 


! 


n 


l 


2m. m nn — — 


v . oo 
'e s j \ , 3 
— ‘ . : .». ” ’ 4 


, Sambriaca 92), in der Geqgend ve Laeron und - 
. Mila, bei e- Padron. 


Aquae Cilinae; Piolemaͤus nennt ſie nur Aquae 
calidae ?2), — Caldas del Rey, — füdlih von Padron, 
zum Gerichtsſprengel von Lucus Auguſti gehörig, ſuͤdlich 
davon: war gleich der Gerichtsbezirk von Bracara: Als 
gufta ?3). Die Voͤlkerſchaft, bei ‘der diefer Ort lag, 
hieß Cileni; vielleiht wer. bei ihe ein Ort eiti, 
wie auf Mimgen fteht **). — Turoqua AD Fe 


Mm diefer Gegend fuchte man“ Griehiſche Coloniſten: | 


Strabo 36) nennt zwei Staͤdte, EAInves und ’Au- 
plAoyo:; und Plinius‘, indem er von dem Conventuß 


von Bracara Augufta fpricht +7), fügt hinzu: Heleni, . 


Gravü, castellum Tyde, Graecorum sobolis omnia. 

- "EAAnves erklaͤten Mariana und Florez ?8) für. Ponte⸗ 
vedra, was richtiger die Station ad duos Bontes des 

Itinerariums if, — Burbida 99%) — Vicus Spa: 

crorum 200), Vigo. — Abobrica 2), eihe. bedeutende, 
Stadt; jest Bayona 2). | 


Aquae Originis 3) iſt Bannos de Bande in 
. 90) Mela 1ib. I. | .. 
0) Itin. Ant. ꝑ. 430. Ptol. Ec. Iib. II e. 6. Geogr. Bar, 
| IV, 43 · 
— Plin. IV, c. 34. gl. die Stellen: aus der Schriftſtellern des 


Mittelalters, die Wessel. ad Itin. p,.'423. 430. anfäbrt Flo- 
. zez Esp.’S. XV, 75. XIX, 10, -» 


9) Sestini p. 1505 vgl. Flore⸗ Med. de Esp. T. an, p. an 
T. III, p. 50. 7. 
95) It. Ant. p..430. Geegr. Rav. IV, 
96) Lib. III, p. 157. 97) Kib. IV, 34. 
9) Esp. 8. T.V, 37. gg) At. Ant. p “u 
200) 11. Ant. p. 424. . 1) Plin. IV, 34. | ! 
2).Harduin. ad Plin, 1.1. Fiorer Esp. S.XXIT, 15; mit Uns 


N 


Re 
} 


[4 


recht bat man eb für däffelde mit Adodrica, welches Mele , 


nennt, gehalten; fl. oben S. 4zz33. | 


3). tin, Ant. 948. / 


» 


a 


Y 


— 
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Galizien +), na ber: Diſtanz und Juſchriften e). — 
Geminae, Salientibus 6°), Praefibinm 6b), 


" —— Yguae Querquernae T); bie Diſtanz giebt St. 
"Andres de Zarracones, wo eine. berühmte Quelle if, 
duente Caldoniga *). 


Lemavi: Stadt Dactonium 2). 


Baedyi: Stadt Slaviokambrit 20), jet Ber 
tanzos: ein Stu dort‘ heißt Lambre 11). 


Seurbi: Stadt Talamina und Aquae Quin⸗ 
tinae 12), 


Bei Ptolemäus 2°) finden wir dann noch erwähnt: 


Burum (Gb.), Olina (Gb.), Voeca (Hb.), Li⸗- 


bunca (Ib.), Pintia (Ib.), Caronium (Ic), Ins 
süptiana Ya, Dcelum (Ge.), Zurriga (Ge). _ 


. Bei den Artabreen ‚nennt Ptolemäus 14) Claudio 
merium (Db.), in ber Gegend von Corcubiae, und N os 
vium (Ec.), vieleicht Porto mouro. | 


Eu Afturtien. 


Lucas, Aſturum 15), nach Einigen Dviedo A) 


Laberris ir), — Interamnium i5), Villorvane — 


[1 


” 


0) Florez Boy S. XVII, 2910 .— 
6) D’Ampille Geogr. anc. T.X, p. 22 und Mentelle Rap. mod. 
7 ertl. 06 für Drenfe. . 

6a) ein. Ant. p. 428. G0b) I. 1. 

4) Itin. Ant. p. 423. Geogr. Rav. IV, 5 Die Namen, bie er 
anführt, find leicht nad) dem Itinerarium zu verbeſſern: er bes 
Bält dieferbe Kolge bei, wie diefes. 

8\ ©. Darüber Florez Bsp. 8. XVII, 10. 0) Prol. II, 6. Fe. 

30) Ptol. II, 6. Fc. ı1) Flores Esp. 8. XIX, p. »& 

ze) Ptol. II, 6. Gc. Gb. 13) Lib. II, c. 6, 

‚3, Lib. II, c. 6. 25) Kb. Ptol. II, 6. 
ı6) Mentelle Esp. anc. p. 15% 37) Kc, Ptol. IE, 6. 
28) Psol. II, 6 Itin. p. 448- - 





‘ 


„lese a j 
Argentiolum 1”, bes Ptolemaͤus Argenteola eo), 
— Peravonium ?!). — Ballata 22). — Vimi— 
Nacium 2°) nennt Prolemäus 2*) nis Stadt „der Vac⸗ 
career. — Pallantia 25), Valentia de D. Juan. — 
Dvetum **). Lanciati. — Lanciatum *7), 
wohl das Bancia bei Plinius 28), das Lance des Iti⸗ 
nerars 292), das Dio Caſſius 29b) die größte Stade jener 
Gegend nennt, und ſehr feſt u jest Sollanco ‚oder Sols 
. kancia, bei Leon 3'), 


— Camalas), Gen. 


% 


Bergibum ?), das Bergibum Havium des 
Piolemäus 34), im Diſtrikt Bierzo, in der Gegend von 

> Billa Franta, auf einer u Hoͤhe, die Eaſtro de la Ventoſa 
dennt 25* 


Interamnium $lavium 36), Villorvane zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Esla und Bernerga 37), 


Maliaca (1a ). Gigia, Bargiacis ss), a 


d 


Regio VII Gemina 9); Prolemäus nennt fie - 
Regio VII Sermaneium. Jetzt Leon. 


19) Itin. p- 423. 


20) II, 6. at) Itin. p. 433. 22) Itin. Ant, p. 448. 465. 
.,g3) tin. p. 449. 453. '24) Kd. 1. II, 6. 
a5) It. Ant. P. 449. 45% | 5) Plin. XXXIV, . 
27) Hd. Piel. II, 6. 28) Lib. IIE, c. 4. 
298) P. 396. 9b) LIII, 25, 29. 
3%) Florus IV, ı2. Oros. VI, 21. oo 
. 31) Flores Bsp. 6. XVI, p. 16. 32) Ir. Ant. p. 3 
V Itin. Ant. . - 3 60. iib. II, e. 6. 


35) Florex Esp. S. XVI, p. M. 
35) Itin. Ant, p. 429. 431. us 453. 
37) Bl. Florez Bsp. 5.X, p. 18. XVI, 9.» 
38) Hd. Ptel, II, 6. 
39) Itin. Aut. 2.595. Ptol. I,6. Ho 


eirinng von Afturies wohnen: 


— 


vielleicht von dort die Trigaecini des Slorus x). 
Bedunenſes, Stadt Bedunia 2), Baneza, nad 
Brietius +3) Puebla de Sanabria. — Orniaci: ihre 


Stadt hieß Intercatia *+*) ’ 


ELungones: Stadt Pelontium, nach Brietius ML 
Aplans. — Saekini: Stadt Nardinium +°);, Müns 


gen mit der Inſchrift hat Seftini +”); nah Tragia.*®),. 


-Nag es bei Villaipanda am Ezla und Medina dei rie 
W ſecco. — Superatii: Stadt Petavonium *?). — 
Amaci, mit der Stadt Aſturica Auguſta 52), eine 

ſchoͤne Stade. Aflorga Sr. 


ze Tiburi: tobt Remetobriga 52); jetzt heißt 
die Gegend Tribis, und es iſt die Stadt Mendoya EI) u 
Gemeftarium 5 


Unter den Voͤlkerſchaften der Aſtures nennt Pli⸗ 

niue s5s) Cigurri; Hardnin will Eaurri ändern, weil’ 
Ptolemaͤus 556) Egurri nennt und Forum Egurros 
zum; Weffeling aber bemerkt fchon 57), daß man bei 
 biefem Dıyodsppwv Iefen müffe, und Forum Gigurro⸗ 
‚zum 68); jet Eigareofa oder St. Eftevan de Val de 


SDrres, wo Ruinen und eine Römifhe Brüde fi finden, 


! . 

60) Itin. p. 4%. 440. "Geogr. Rarv. IV, 45. Ptol. II, 6. Ic. 
"Um IV, ım a42) Itin. p- a50 Prol. u, 6. Ic. ”. 
93) Tab. parall. T. I, p. A. | 
44) Ptol. II, 6. Kc. 45) Tab. parall. T. I. p. a4, 

4) Ptol. II, 6. Id. 47) Med. Isp. p. 173 
"a8yAp- Set. vl . 49) Ptol. IL,6. Hd. 
go) Itin. Ant. p. 422. 3. 45-427. 429. al. .439: 448: 483. Plin. 
AIII, Ptol. II, 6 und VIII, 2. Der längfte Tag bat 15%/ı8 
en Stunden; und ed liegt 38/12 Stunden weſtlich von Alexandrien. 
sı) Eine Münze, die Vaillant Afturica beileat, ik unfider, Se 
stini P. 109. Mionnet Suppl.-T. I, p. 63. 
> ‚ 69) Tin. Änt. p: 428. Geogr. Rav. IV, 4. Ptol. II, 6. Fd. 
s 63) Florez Esp. S. XVI, p. 12. 64) It. Ant. p. 429 
85) III, a5. 60) I, 6.. 67) Ad Itin. P. 42% 
. 8) Bol. Itin. Ant. p. god. Geögr. Rar. IV 46, or, 


Brigaecini: ihre Stadt ifl Brigaecium 


⸗ 


x 


‚ 





und eine Sage fih erhalten bat, dort habe eine Alte 
Eitadt, Namens, Guigurrs, srfanden 59), — ‚seta 
durch Stache berühmt , nicht weit vom Ocean so), 


Am Decan ſelbſt, in Aſturien lag Noega ct), ums 
fern des Fliffes Melfus, und nicht weit davon ift ein 
Aeſtnarium, da die Graͤnze zwifchen den Afturen und 
Cantabrern⸗bildet 62). Im ber Gegend von Gijon, wie 
auch Reichardt angiebt. 


Die Paeſiei ſi ſind die noͤrdlichſten ber Aſtures: am 
Meere liegt Stavionavia “s); wohl bei Aviles oder 
Pravia. 


Br er ntabrer. 


Juliobriga 6*), an ben "Quellen des Ebro, 
zum Gerichtsſprengel von Ciunia gehoͤrig: ſuͤdlich von’ 
Weyndſa, auf einer: Anhöhe, die Retortillo ‚heißt. Fuͤnf 
Gränsfteine dort. zeigen, daß dieſes Stadtgebiet mit dena 
von Legio IV gränzte wu Dieß letztere lag wohl bei 
Heneſtroſas *6). 


Portus Victoriae Jaliobrigensium ), y jene 
Santonna ss), Ä 


Argenomefcum 69); man haͤlt es für Athomedo. 
Vermuthiich gehören hieher die Drgenomefci des Pli⸗ 
Bu) ‘die er zu den Gantabrern rechnet, ‚und einen 


Sn ooa y 


} 
6) Bal. Florez Bsp. S. T. xvr, p. 3. 
. 60) Plin. III, 4. XIX, æ. — Florez Eıp, S, xvi, p. 7. 
. 6) Strab. lib. IlI.!p. 167, Nolyo, “ 
62) Mela III, ı. Plin. IV; 34. 63) Ptol. II, 5. 
64) Piin. III, 4. Ptol. II, 6. Ld. Imscript. av. Gruter. p. 346 
65) Bol. Morales Antig. p. 68. =. Florez Esp. S. VI, p. 47. 
Meced. de Esp. T.I, p 192, Cantabrie, p. 64. Dilän’s Reife, 
1. Th. ©. 270. 
46) Bat. Florez Esp. S. XII, Prolegg. Cantabr.a p. 6. Mei.. 
de Esp. T. IL, p. ©. 
9) Plin. IV, \ 
@)-Florez Eıp. S. xxıV, 9. Cantabr. p 61. 
%) Ptol. II, 6. Le. 70) IV, 34 


rY 


- 


N. \ 


‚Hafen en ihnen Bereafueca nennt; "wa Harbuin: 
Bılla viciofa, richtiger. wohl Puerto de S. Mattin ?*). 


Blendium 72), vielleicht Santander 73), — Eon 
‚sayna. +), Santillang oder Onis 7°; — Vellica 
oder Belgica 7°), vermuthlich. noͤrdlich von Aguilar de 


Campo, in der Gegend von Vitlelba. 


Aöeacills 77), wohl Aradillos in der Sigend von 
Sontibe und Reynoſa 7, °). 


Bei Ptolemaͤns werden noch als Stäbte der Can: 
tabrer erwähnt 79), Camarita (Kc.), Vadinia (Kc. y 
Ottaviolea (Lc.), Moroeca (Kd.) 


„Strabo °°) bemerkt, daß mehrere Schriftſteller Hels 
lenen. ſelbſt zur nordweſtlichen und noͤrdlichen Kuͤſte Ibe⸗ 
riens „hätten gelangen laſſen, die ſich dort anſiedelten. 


‚ Bei.den Cantabrern ſollte Spfikellas, ein Begleiter des, 


AÄntenor, eine Stadt Opſikella gegehndet haben. Dee 
dame findet ſich fonft nicht; Ocellum, Ocilis werden uns 
in anderen Begenden Iberiens genannt, und welche Stadt 


gemeint fen, läßt ſich nicht beſtimmen wi 


BPSR GE GE Kuss Le In, ä 
mu) Bel. Florez Esp- S. xXIV, P- 4. Cantabria, pn 
IR. Plin. IV, %- W 
735) Andere ſuchen es anderäwo, A Hardnin FF 1.1. Florez Esp. 
S. xXx1V, 9. Cahtabria p- 45. 61. 73: Mentelle Geogr. Esp. 


or mod. p. 27. . J 


224) Ptol. II, 6. Le. 75) Mentelle 1.1. p- 28. 


76) Florez IV, 12. PtokIZ,6. Lo. Orosine, VI, 21, nennt Me 
Stadt Acite: :oder- Aktive. "Neuere ſuchten es ou mehreren 
Stellen, ſ. Florez Cantabu:p. 5. . . . ;: 

07) Florez IV, da. 'Ogos. VI, ar.. 

WS: über dieſe Gegenk-.Fiorez. Cantabris, p- Ba. Dilews Nei⸗ 
ſen, 1. Th. ©. ı7ı . Weflel., gä Itim. Ant. p. 464, Bält es, 

mit unrecht. für Araceli,.. De 
) II, 6. 80) Lib. III, p. I. 

‚a Ueber die Abweichungen der Sarkfatiften und ver Edd. ſicde 
Goray in f. Ausg. des Strabo T. IV,.p fg, und. Friedemann 
ad Strab. T. VII, p. 676. Die ganze Stelle im Strabo iſt du 

Abſchreiher entheflty die Branzöfifhen Heberfeger haben, was 
der Bufommenbang fordert, glei aufgenommen, "nhns etwas 


‘ 


i 
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Boiterſchaſten von den Gantabren bis w ben 
u on ‚ Pyräneen e), 


Kutrigonetr —— 


« 


Virovesca 22), das Burvesca des Diole 
maͤus 3*), ‚in ber Nähe von Byiniesca, auf einer Ans. 
höhe, die &t. Juan heißt 35). — Deobtiga, nord⸗ 


öftlich von Virovesca 26), Brinnos 8’), — Vendelia, 
Vindeleia 88) bei Deobriga. — Gegefamunclum. 
ober Segifamunclum ), St. Maria de Ribare⸗ 
donda 9). Libia 9), wohl Leyva; Florez hält eb 


. für Remelluri 92). — Atiligna-9). — Zritium m, 


weſtlich von Briviesca, zum Gerichtsbezirk von Clunia ges” 
hörig, bei Monafterio %). — Barbariana %), jegt 


Araviana. — Burfdo 7), daher des Plinius Burs 


t 


faonenfes, des Hirtius Burfavolenfes WB), jezt 


tarüber zu fagen. Wir wollen bier aur bemerken, sum. Ver⸗ 
ſtündniß der Stelle, daß Strabo der Sage folgt, die Pinder 
bat, Pyth. V, v. 108, daß ein Theil der Gefährten des Antenor 
fih an der Küfte Lidvens niedergelaffen babe, wo nachher Cy⸗ 
zone arnrundet ward; vgl. Schol. Pind, 1.1. Tzetz. ad Ly- 
, cophr. v. 874- N 

82) ©. oben GS. 320, 

83) Plin. III, 4. Itin. Ant. p. 29% 450: 454.- 

84) Ld. lib, 11, c. 6. . 


85) Florez Cantabria p. 196. Esp. s. xxiv, 10. xxvu, 13. — 


Münzeu, f. Sestini Med. Isp. p. 211. 

86) Itin. Ant. p. 451. Ptol. Md. lib. Il, c. 6. 

87) Miranda de Edro, nad) :And., f. Mentelle Esp. mod.p. Bu 
Brietius Tab. parall. T.I, p. 258. Zr 

88) Ptel. L. d. lib. II, 6. Itin. Ant. pP. 454. 

89) Ptol. Md. Itin. Ant. p. 399. 0) Florez Cantabria, p. 197. 

gr) ltin, p- 391. = 

92) Cantabr. b. 195. — Ueb. Mänzen, Sestini p. 197%. | 

03) It. p. 450. 94) Plin. III, 4.  Itin. Ant. p. 463. 45% 

95) Florez Cantabr. p. 186. 96) It. Ant. p. 46% 

) Livius Fragm. XCI, p. XXVII. 

8) Plin. III, 4 Hirt. B. Hisp. c. 22 wWie hier Bursao und 
Bursavo, fo findet ſich auch Urcao oder Urgeo und Urgavo; R 
Itin. Aus, und Gruter. Inser. ». 9%. 


1 


x 
' 


\o 


. 


de 
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Botja 9. — Antecwin too}, — GSalionea — 
„Uramabarca 7), wohl Osma, in Be — $la> 
" viobrige. Indem Plinius 2) die Städte der Varbuler 


aufzaͤhlt, fagt er: Amanum portus, ubi nunc Flavio- 


briga colonia; Ptolemäus *) rechnet ben Ort zu den 
Kutigenen Jetzt wohl Portugalete, wie Florez meint *) 


\ 


Cari f . 
Velia *), das Beleia des Itinerarium DW — 


Suifſarium 7) des Ptolemaͤus, Sueſtaſium; jetzt 


Bittoric, ſonſt Bizacio 8). — Tullica *. 


8 


VBrard u i. 


Alba 10), zum Gerichtsbezirk von Clunia gehoͤrig; 


jetzt Alvanna unter Guipuzcoa 77), — Tulonium 2), 
fuͤblich von Alba. Menosca 13), Sumaya !*). Vet: 
peries "48), Bermeo 4b), Moros gi 25), St: Se⸗ 


o90) Vexal. —EE Mem. de V’Ac. des. Inser. T. XL., r- 766 - 


100) Ptol. II, 6. Md. 1) VBal. Muratori p. 1095 8. 
2) IV, 0.3 ILL. _ 


= 4).Florez Esp. 5. XXIV, 10. Cantabrja, p. 19. Andere halten 


es für Bilvao 14 vieja, oder Bermeo, Mariena hist. IV, 4. 


Oinehart. Not. Vasc., oder St. Vicente de la Barauere, Gos- 


selin Rech. T. IV, P- 66. 
. 5) Plin. III, 4. Geogr. ‚Bav. IV, 45. Ptol. 1, 6. Mad. 
6) P. 44- . NM It. Ant. p. 454. Geogr. Rar. IV, 45. 
9 Ueber Münzen ſ. Sestini Med, Isp. p. 200. Num. Goth. 
9) Ptol. II, 6. Mä. . 5 
. 20) Plin. III, 4. Ptol, II, 6. Nd. Itin. Ant. p. 46b6ß6-h: — 
11) Florez Esp. S. XXIV, 13; nad) And. Salvatierte ſ. Mentelle 
*  Esp. mod. p. 50. 
-.. 33) It. Ant. p. 455. Ptol. II, 6. M.d. “ 
. 13) Plin. IV, 34 Ptol. II, 6. Ne... 1 


19 Nach Und. St. Sebaſtian, Mentelle Esp. ınod. p.43, oder Orio 


 f. Hand.\ad Plin. LI., ‘oder St. Andre, Gosselin Rech. P, 
R ‚IV, p. 57. 14a) Plin. IV, 36°. 
14b) Mentselle Esp. mad. p. 37. . 36) Plin. IV; 34. 
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baſtian. Tritium Zuboricum I Motrico, — Ge 
balaeca !7), — Gebala 1,8), Segontia 9“ 
samica Mi). — Thabuca 20). 


l 


Vras co n'en— 


Calagurris 21) 5° es gab zwei Städte dieſes Na⸗ 
mens: Plinius 2) unterfcheidet Calagurritani Nassici 
and Calag. Fil-ularenses; die Anderen erwähnen fie 
ohne Beinamen 23), und die Neueren fi nd nicht ganz ent» 
ſchieden, welche von’ diefen Städten das jegige Galdhorrg | 
and Loharre fey 2%). Die Meiften ‚erflären Cal: Nassica‘ 
für Loharre 3), Cal. Fib. für Calahorra; Marca will es, 
mit Recht, umkehren, und feine Meinung beftätigt Li⸗ 
vius 26): felbft das Calagorina bes Ptol. 9). ft wohl 
nur aus Calagori Nassica abgekürzt, \ 


x 


N . t 


Ä ( 
16 Mela III, ı. Val. Tzschucke Pr 1.1. Vol. II, P. 5 P. 6” 


Ptol. II, 6. Nd. . 17) Ptol. II,6 Nd, ° 
28) Ptol. II, 6. Nd. Münzen f. Sestini, p. 147. — 
19) Ptol. II, 6. Nd, 20) Ptol. II, 6. Ne. | 


gı) Ueber die Rechtfhteibung bat man geftritten: Gellar behaup⸗ 
tete, man müffe es mit Einem r fhreiben ; Andere waren das | 
gen, 1. Duker. ad Flor. III, 22, 9, Drakenb. ad Livium 
‚ Epit. 9. u, 3. XXXIX, 21; für dieß Legtere find Munzen und - 
“ Paulin. X ad Auson. z31. Prudent. Hymn, IV, 31, Peti-- 
steph. 1, 117. 22) 1 0 6 Far Eu J 
23) Strab. lib. III, p- ı6r. Liv. Epit. 93. Florus III, 22. Ap- 
-pian. B. Civ.ı, 113. Valer. Max. VII, 6. Oros. V, 23. 
24) Morales Antig. p. 95. a. Harduin. ad Plin. 1.1. Marca Hisp. 
II, ag. D’Anville Mem. de Y’Ac. des Inser. T. XL, p. 769. 
Cellar. I, p- 90. Florez, Med. de Bsp: T.I, p- 265 Frieder 
‘mann ad Strab. p. 693. 
25) Auf diefen Ort geht wohl Auson. Ep. xxv, 57. Prudent. Pe- 
“ risteph. II, 537. \ 
36) Frag. lib. XCI, ed. Bruns. p.27.— Calag. Nass. wareg 
.Civ. Rom., Calag. Fib. cib. stipend. Plin. III, 4 — Münzen, 
f. Surita ad Itin. Ant. p. 393. Swinburne Trav. Ep. IX, 
Flosez Med. de Esp. T. I, p. 255. T. III, p. 2. Mionnet 
"2.1, p- 39. Suppl. T. I, p.67. Sestini Med. Isp. p. 119. 
Nm. Goth, Sie haben die Satasift Calagurri J ulia, 
27) II,6. Ne. 


urerr's alte —8* 11.00, 2 U 89 


. 
. 





Graceutrit Pr fon ſeither Kurs geheißen ha⸗ 
"en 9), und befam jenen Namen, als Gempronius Grac⸗ 
chus, nach Befiegung der Geltiberer, neue Einwohner dort 

> anfiebelte 9), Es lag bei Corella 3). Nach Münzen, 
war ed ein Municipium 32), 


Castan tum w, ein Municipium 34), jetzt Cats 
ante, : 


Zu Allobon 3), bas Klavone des Ptolemaͤus #), 

jetzt Allagon. — Taͤrraga 3), ‘foederati, zum Ge⸗ 
tihtöfprengel von Caeſarauguſta gehörig =), wohl Larra⸗ 
ga). — Calagorina 9). — Jacca +1), Sara, — 
Pompelon%); nah Plinius “), gehört e8 zum Gerichts» 
besirt von Caeſarauguſta +*). est Pampelona. 


sg) Livias fragm. XCI, p. 27. Plin. IIE, 4. Isin. Ant.-p. ga 
Ptolem., Od. lib. IL, 6., nennt ein Gracuris viel öflliher. 
W 29) Festus v. Gracchurris, j . 
30) Livius Epit. XLI. Bergl. Freinsh. Suppl. Liv. XLI, 4. 
2) Beral. Mentelle Esp. auc. p. 161.; And. ſuchen es bei Agreda, 
Filerez Med, de Esp. T. II, p. 448, oder bei Alfari. Oine- 
“ » hart Not. Vasc.-lib. I, c. 13. D’Anville Mem. de rac. des 
" Imse. T. XL, p. 768. 
33) Florez Med. de Esp. T. Il, p. 48. Erp. S, II, p..48. Mion- 
net T. I, p. 44. Suppl. T. 1, p. 88. Sestini p- 152. 
33) Plin. III, 4..Lat. vet. Conv. Caesaraug, Itin. Ant. p. 39. 


34) Maͤnzen. — Patin. p. 616. Florez Med, T. I, p. 39. T. II, 
2.638 T. III, p. 42. Mionnet T. 1, p. 377 Suppl. Top 
'94. Sestini p. 127. Num, Goth. 

35) Itin. Ant. p. 444 

36) Lib. II, 6. N£. 

' 37) Plin. IN, 4. | 

‚38) Ptol. IL,6.Ne.- - 
39) Cellar. orb. antip. T. I, p. gt. 

40) Ptol. Ne. lib, II, c. 6. 

-42) Ptol. II, 6. Od. 

" 49) Strab. II, p. 161. Toouriior, ds 0 —2R efr. 
| Athen. Deipnos. lib XIV, ai. p. 697. 

- 3) III, 4. Porhpelonenses stipendiarij. 


44) Veral. Itin: Ant. P. 455 . oo 
\ . 


— — — —— — — 


—J 


2.50} 6 Ob. Wa). Marcian. Herasl. p. 45. - 
j Ü_ . . .. " 
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tichtsbezirk von Caeſarauguſta; nad) Dihenart #5), iſt ein 


Ort in Navarra, Lambier, den dir, Einwohner Iru 


mberri 


nennen. — Cara), Cares, bei Puente la Reyna 48), 


. — Hlanton 9), weſtlich von Pampelona, — - 


ceii 5%), jegt. Huarte Araquil ST), — Yıluro 52) 
ron — | 
port: — Zuriffa 5%), wohl das Iturifa des 


‚Aras 
De 


Summum P renaeum 9), ®ums 
Pole: . 


maͤus 557, jest - Sturen 9, — Gummum. Pyre⸗ 


.adum ⸗7), St. Jean Pied du Por. — $ 
ligneum 5°), — Yspaluca 59%, Acous. 


des Mela, am Fluß Aura), 
Bei den Vaskonen' nennt Steabo 1) ine 


nem Orte Dfarfo, und bei Ptolemäus 65) komm 


ber ein Deafo vor: veimuthlich derſelbe Ort, nicht weit 


45) Plin. III, 4 46) Not, Vascen. n. 90. 
47) Plin. III, 4. Carenses, stip. in Conv. Caesarang. . 
| . Gruter p. 324. 12. _ . 

48) Vergl. Sestini Med. Isp. p. 209. 

49) Itin. Ant. p. 458. 


4 


‚50) Plin. III, 4.‘ Aracelitahi in Conv. Caesarang. — Itin. An- 


‘ton. P- 455. | ze 
J &1) Vergl. Oihenart. Not. Vasc. p. 90. 
52) It. Ant. p. 453. 53) It. p. 452. 
65H It. Ant. p. acß. 55) 1I,c.6.0d 


% 


deum 


In der Gegend von Turiſſa lag wohl das Decium 


| 
7 b) ' 


Lumberitani %) nennt Plinius ebenfalls im Ges ' J 


\ 


| | Stadt .. 
Deafo®), eben fo Mela 50); Plinius 66) fpricht von eis 


t wies 


Inscr. 


‘ 
1 


— 


66) D’Anrile,, eril. es für Sangueſa, Mentelle Eap. mod. p- 61. 


. x Marta für Toloſa, in Guipuzcoha. 
87) Itin. p. 458. N 58) Itin. Ant. p. 45% 
69} Itin. p. 452. f. Surita et Wessel, ad 1. 1. 
60) Mela III, » Vergli. Vossius ad 1.3. p. 791. und Tzs 
dl. Vol. II, P. 3, p. 54. 
SGa) Lib. III, p. 161. 


chueko 


62) &..d. abweichenden Leſarten Idanuſa, Dedafons u. f. w,, bei 
Friedemann : ad Strab. V. VII, p. 695. 
.e 65) III, 1. f. Tzschücke ad 1. I. Vol. II,P.3, p. 4. 
64) IV, 34 III, 4. ee le 


r , f 
\ . 
t ” ‘ 
- i J 


L 


—3 


— 





450 | 
von ben pprenden zu fuchen, und wohl in ber Nähe des 


jetzigen Oyarzun ober Oyarho, in der Segend von Irun 
und Quentearabia 9. 


Andolog enfe es 9) wohnten: wahefäeintig bei Ans . 
J dofilla in Navarra 68), 


 Kufpıdem nennt noch Ptolemaus: 


Setia (Ne), Muscatia (Ne), Ergavia 
(Ne), Curnonium {Nd.), Andelns (Od), Res 
manturifa (0d.), Bituris (04,). _ 


Welche Völkerfchaften bie . verſchiedenen Schriftſteller 
zwiſchen dem Iberus und den Pyren aͤen nennen, iſt oben 
angegeben 69) ; wie wollen hier die von Ptolemäus ange⸗ 
nommene Cintheilung beibehalten, da man leicht aus jener 

Veberſicht und ben angehängten Charten bie wechſelnden | 

Vorſtelungen der Alten erſehen kann. — | 


ü J lerg eten. 

Ilerda, — Lerida — 7%), bei den Ser eten, ak 
Pinius bei den. Surdaonen ?T), auf eher Anhöhe am 
Sicoris 72), über ben eine ſtelnerne Bruͤcke führte, Eine 


Fi 
| 


66) &. Harduin. ad Plin. 1. 1. Oihenart. notit, Vasc. lib. If, c. 
- ‚8 Gosselin. Rech. sar la Geogr. T. 1V, P. 68. Florez Rep. 
B. T. XXIV, p. 14. 62. T. XXXEXI, p. 197. Goffelin, ad Strab. 
1.1;b.d. Franz. Ueber. hat er feine Meinung geändert, und 
x alaudt das Vorgebirge Deafo ſey Machicaco, die Stadt Deaſo 
ſey Ea; das paßt aber nicht zu ben Angaben der Alten. - 
67) Plin. III, 4..stipend. in Cour. Caesarängust. ” | 
«8) Bol. Oihenart. Vascon. pP. 90. J 
NS . | | 
70) "IAspde: Strab. lib. un, ı B 168. Steph.. ‚B.h. v. Eiisede, Do 
x. Gm. XL, ‚ | 
⁊21) Plin. III, 4. 
72) Caes. B. civ. I, 61. Flor. IV, 12. Appian. B. civr. II, c. @. 
Vellej. II, c.4: Suet. Gases, 34. Lucan. Phars. IV, KL. 1%, 
‚Auson, Epist. XXV, 60, 


%. 1 
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. ” j j " “ » A ” 
.Eslonie; auf. Münzen auch Municipium 73). Zu Aufos , 


nius Zeit war es zum Theil zerſtoͤrt ?e). 
Oska — Hueska — 3) nach Plinius 7. in Ve⸗ 


ſcitania, eine Colonie und zum Gerichtsſprengel von Cae⸗ 


ſatauguſta gehoͤrig, nach Florus aber 77) und Ptole⸗ 


⸗ 


maͤus 78) bei ben Ilergeten. ‚Eine große Stadt >, Sie 


ſchlug Münzen 9). Bei Strabo wird 8) auh Jleoska 


genannt, vermutblid aus Oska ‚verfchrieben, da mehrere | 


mit JA anfangende Worte in ber Nähe ſtehen 82): Mars 
ca 8) und Guiſchard &) hielten Ileoska für richtig, und 
der Letztere meint, «8 ſey Aytone, weſtlich von Lerida. 


Athanagia, Hauptort der. Ilergeten 85); Mars 


a 8) erklaͤrt es fir Ilerda, was Livius wohl bemerkt. 


hätte. Es lag aber wahrfcheinlid in der Gegend, viels 
Leicht Agramaut 87), 


” 


73) Flörer Med. de Esp. T. IL, p. 951. P. 646. T. III, p- 73 
Mionnet. T. I. p. 44. Suppl. T. I. pP. 8. Sestini Med, Isp, 
. on * 


x 


p- 161.166. Num Goth, 
B ! ı # B 
74) Epist. ad Paullin. XXVI, 59. 60. Profess. XXIII. 4. Berg. 
Flerus IV. 226. Ant. Itih. p. 39; 452. 
.75) Strab. III. p. 4. ,.. - 76) II. g. 
' 97) Lib. III. c. 2.  MI.60O.. 
79) Plut. Sert. c, 14. . | 
80) Plin. XXXEV. 10. 45 Argentum Oscease, f. d. Bemerk. vor 


Li 


Donatub und And. zu Livius XXXIV. 1048. XL. 43. Muͤn⸗ 


sen. — Florez Med. de Esp. T. II. p. 513. Mionnet T. I. 

P. 46. Suppl. T. I. P. 93: Sestini p. 176. Num. Goth. 
B8iu) L. 1. | 
82) Weral. die ürtheile Verſchiedener bei Friedem..adStrab, T. VIL. 
. P- 693. und die Branzöf. Veberf. des Strabo, ad 1. 1..Vellej. 


Itim.,p. 39ı. 
8) Marc. Hisp, II 0.2. 
89) Mem. crit. et hist. T. I. p. 68. or 
: 85) kivins XXI. 61; And. leſen Atansgrum ober Atanegium. 
86) Marca Hisp. IL. c. 26. Bu 
87) Dal. Flores Esp. S.T. XXVOLp.e 


xen. ad 1.1. und ed. Kuhnk. T. IE p. Bas. 823. Wessel ad, 


- 


* 


! - 


Pat. IE. 30. hat Aetosca, wo aud) Osca zu Iefen iſt, ſ. Ruhn- 


⸗ 


x 


s 


& 


⸗ 
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Beegufia, Balaguer An Sikoris . 
Dctogef a im Iberus 8), nach Finigen Diquinenza; 


richtiger aber fucht man es wohl’ ſuͤdlich vom Sikoris, in 
der Gegend von la Granja 9). 
Gelfa, eine Roͤmiſche Colonie M), Colonia Victrix 
Julia 9%) am Sberus, über welchen dort eine fleinerne 
Bruͤcke führte. Ruinen dieſer Bruͤcke und andere, aus 
Roͤmiſcher Zeit, findet manin Velilla, bei Xelſa 9). 


Tolous ). — Mendieuleia, "vielleicht Mon⸗ 


zon 8). — Pertuſa, jetzt Pertuſa, am Alcanadre PM). — 


Caus 9). — Bortinae%), Tormos. — Balli— 
tum 9), jetzt Zunra, am Gallego 9), — Ebelli: 
“um i), Beil, — Forum Ballorum ®%), Gurxea. 

Das Orgia des Ptolemäuss) hält man für Drs 
gagna; der Name findet fih aud auf Münzen‘), und 
“auf denfelben fteht auch Aesones, Inſchriften, die man 
zwiſchen dem Sikoris und Nukaria gefunden, haben Aeso- 


. nensis und Jessonensis 5); vielleicht gehören hierher des 


Plinius Gefforienfes‘), nu 


j ®) Mentelle Esp. anc. p. 16% Br Bo). Caes. B, civ. L 61. 


90) Vergl. Guischard Mem. crit. et hist. T. II. p. & 
91) Plin. III. 4. civ. Rom. Conv Caeserang. 5 . 
92) Flores Med. 'de Esp. T. I. p. 39. T. I. p. 68. T. ID. p. 
. 45. Miönnet. T.I. p. 37. Suppl. T. I. p.75. Sestini Med. 
Isp..p- 129. Num, Goth. — Strab. lib. III. p. ıdı. \ 
' 03) Marca Hisp. IX. 28. Florez Esp. S. T. XXX. p. 9 
94) It. Ant. P. 391. " 94) Itin. Ant. p. 452. 
96) Ktin, Ant. p. 391. .g7) It. Ant. P. 3gr. 
g8) It. Ant. p. agı. 99) Itin. Ant. P. 4sı. ‚ 
200) Bel. Surita ad Ttin. 1. 1. Wessel ad ]. 1." Marca Hisp. lib. 
Ten. . s) It. Ant. p. 452. - 
3) Lib. II. c. 6. Of. — W 
4/ Sestini Med. Isp. p. 99. Num. Got. 


'‘ °p) Muratori nov. thes. p. ost. n. 2. 3. 'Spon. Misc. Erud. aut. - 
p. 18. $ergl. Celler. Not. orb. ant, T. I.p. n8. 119; Se⸗ 


Rint irrt 1 I.; im Ptol, findet fih der Name Aeſona nidt. 
9 Plin, ın. 4 - \ . . 


® - y 
N ' * 


2) It. Ant. p. 8 


- 
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Galiica Flavia )- Hält man für ‚Frage 9, — 


\ 


€ ega 9), ift wohl Balaguer ), — Ptolemaͤus erwaͤhnt 


noch !?) Bergibum (Oe.); Burtina (Of.); Succofa | 


_- "(Oe) — . Berfical wird als Stadt der Ilergeten, 
nach Münzen ” angefuͤhrt. « 


L ‚ - 
. D 


on Peleondiones. 


Termes; Piolemäus 13) nennt zwei Städte diefes 
Namens, bei den Pelendonen : (Ke.) und den Arevakern 
(Ke.); diefe find es vermuthlich, die bei anderen Schrift: 
ſtellen Termantia !*), Termeſos ?5) und Ter⸗ 

—, mes 16) genannt werden 17), und' deren Bewohner bei 
Appian Tepnarteis, bei Livius 18). und Tacitus 19), 
" Zermeftini, und’ bei Diodor °0) Tepunoroı heißen.- Die 
den Arevakern gehörige Stadt lag auf einer Anhöhe, mußte 
656 a. u. c. in:der Ebene gebaut werben, und burfte 
. - Beine -Mauern haben 21). ine diefer Städte lag an ber 
Stelle, die jegt Ermita de nueſtra Sennora de Tiermes 
beißt, neun Leguas weſtlich von. Numantia 22); dab an⸗ 
dere iſt wohl füdlicher zu ſuchen. 
7 Ptol. I. 6. . — 
® Laborde Itin. T. II. Araton. p. 


9) Ptol. II. c. 6, Oe. 
10) Marea Hisp. II. 27. p.2918. Guischard Mem. milit. T. L. 


ep. 9. ’ oo 

1) Lib. Il. c. 6. 12) Sestini’p. 107. 

33) Lib. II, c. 0. 14) Appian. B. Hisp. c. 76. / ’ 
15) Teppumeog. Appian. B. Hisp. c. 99. , 


16) Plin. TIL, 4: Stadt ber Arevaler. 


. 17) Vergl. Schweigh. ad Appian. 1. ]l. c. 76. Lips ad Tacit, 
- Annal. IV, 4% Cellar. Not. orb. ant. T. I! p. 95. 


18) Epit. \LIV, _ \ 
19) Annal. IV, 45. Vergl. Freinsh. Suppl, Liv. LXX, c. ar 
20) Exc. ed. Wessel. T. II, p. 629. - i P 


21) Appian. L i. Berl. -Florus IIl, 22. 


22) Morales Antig. iib. Ill, 1, 12. Florez Esp. S. VII. 274: v. 
18. — Münen, f. Sestini pP: 200. . 


x 
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.Boluce 2°); nimmt man die Lebart einiger. Edd. | 


en, XV. m. p. von Urama, fo iſt es Catalannazar; 
immt man XXV. Millien, {6 trifft es Velacha. 


Auguſtobriga 24), jegt Aldea el Muro, bei 
Syria 26), 


Ptolemaͤus es) erwaͤhnt noch Viſontium (Ce.) 
und. Savia (Le.).. | s 


« 


[2 


Arevaeae. 


Numantia 27) lag, nach Mehreren 2), am Dur 
rius: Hauptort der Arevaker 289), oder, wie Plinius 


fagt 29), Stadt. der Pelendonen, deren Wobnpläge an 
den Quellen bes Durius waren. Es war auf einer mä: 


Bigen Höhe gebaut 80), bie feil war und nuc an einer. 


Seite einen Aufweg hatte.*2); neben ihr floß der Durius 
und noch ein anderer Fluß, der nicht gehannt wird °?). 
-Die Stadt hatte 24 Stadien im Umfange °°), und mar, 
nah Florus 54), ohne Mauern.« Von Scipie, warb fie 


gerfit 38), 


=) Itin. Ant. p. 442. W 

84) Itin. Ant p. 442. Ptolemäus. II, 6, Ko, nennt au, als 
Stadt der Delendonen, ein Zugußobrino, aber wennua von 
Numantia, 

$5) Surita ad Itin. 1. 1. Aldrete ant. Hisp. lib. I, c.7. Flores 


Esp. S. T XIV, gr. P’Anville Mem. de l’Acad, des Inscr. 


T. XL, pı 767: Pi 26) II, ec. 6. 
37) Steph. B. v. Nonayria; man bat Aber bie gage dieſer Stadt 
viel geftritten, f. Morales Antig. p. 109, 6. 
38) Strab. lib. III, p. 162. Mola Il, 6. Appian. B. Hisp, c. gt. 
88a) Bergl. Appian. B. Hisp. c. 46. 66. 76. Pitol. II, 6. ke CA. 
Schweigh. ad Appian. T. III, p. 30. \ .. 
20) Lib. III, c. 4. 30) Florus II, 18. Oros. V, 7. 
51) Arpian de reb. Hisp. c. 76. gı. 
32) Appian. 1.1. Dio Cass. fragm. 8. ed, Fabric. T. I, p. 35, 
33) Appian. 1.1. eĩ 90. Oros. 1.1. . 34) IE, ı8 
35) Appian. 1. 1. c. 98. Strab. 1. 1. Butrop. IV, ı7. Cic. de 
VE.T, i1. = Die Angabe des Droſius. V,7: Namantia ci- 


— 
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Mady . diefen Angaben, verglichen mit ben Beflims - 


. mungen der Diftanzen 3°), fiebt man, daß ed Zamora 

niche ſeyn Bann, daB man es nicht am Ebro ſuchen darf; 
alle Angaben paſſen aber auf bie Ruinen bei Puente de 
Don Garray 37). 


In der Gogend von Numantia iſt auch die Stadt 
Eagni 3°) zu fuchen, das Malia des Appianus 3°), 
und Serguntia am Durius +9); wohl das Sargan: 

tha des Stephanus “) — Lutia, 300 Stadien von 

Mumantia 2), | | 


Kermes, ſ. oben ©. 453. 


‚Uramıa. “3), des Ptolemaͤus Urama Argaelas, 
‚iegt Osma. Bielleihe das Areintum bes Appianus **), 


Clunia, Sig eines Obergerichtshofes 48), eine Cos 
Ionie 26). Sie lag zwifhen Gorunna dei Conde und . 
Pennalda de Caſtro,e auf einem einzeln ſich erhebenden 


‘ f ’ N 
terioris Hispaniae, haud procul a Vaccaeis et Cantabris, 
in capite Gailaeciae sita,, ultima Celtiberoraum fuit, eve 
"Nirt fih aus der fpäteren Gintbeilung Hiſpantens. S. oben 
S. 312. . 
s6) Strab. lib. III, p. 162. Itin. Ant. p. 442. 
37) Vgl. Alärete Ant, Hisp. lib. I, c. 6. Florez Esp. S. VII, B. 
276. D’Anville M&m. de l’Ac. des Inscr, T, XL, p. 77% 
38) Diod. Sic. Exc. T. II, p. 596. 
39) App. B. Hisp. c. 77- 
46) Straß. lib. III, p. 162. 
a1) Zäpyavda, Steph.B., wie Saguntum auch Zinavd« dien. 
42) Appianı BR. Hisp. e. 9. 
43) Plih. III, 4. Itin. Ant. p. 4941. Si. Ital. IM, 384. 366 Fle- 
ras III, 22. Oros. V, 23. Ptol. II, 6. Kf. 
+ S. Schweigh. ad Appian, de reh. Hisp, c. 97. ı 
45) Plin. III, 4. Clunia Celtiberiae ſinis. Dio Cass. XXXIX, 
54 Piut. Galba, c.6. Nach Ptolemäus, Il, 'c. 6. ‚K£ VIII, 
c. 2, dat der laͤngſte Tag dort 15/4 Stunden, und es liegt 34 
Stunden wefllih von Alerandrien. 
46) Flores Med. T. I, p. 364. Sie fiand unter IV viri. - 


N 
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Berge, ben. oben gaſſen umgeben, die eine medend · 


Mauer bilden ). 


Segontia, Stadt der Arevaker, im Gerichtäbezirt 
von Clunia *8), bei dem iegigen Siguenza; die alte 


. Stadt Ing am. Henaree *°). 


Ceſadas?), Hita, oder bei Eepinoſa 9— — no 


va Auguſta 52), wohl das.-Nudaugufte des Ptole⸗ 


maͤus 55). — Segovia °*) bat feinen. Namen behal⸗ 
ten. Sie ſchlug Muͤnzen 55). — In dieſer Gegend iſt 


‚wohl Colenda zu ſuchen 56), vielleicht. Cuellar. — 


Miacum 7), ſuͤdlich von Segovia. 

Pplinins erwähnt 62) Larnenſes, Lurfenfes, Lu⸗ 
bienſes, im Gerichtsbezirk von Caeſarauguſta; die Legs 
ten wohnten wohl bei Lubia in Altkaſtilien. oe 


Begida nennt Strabo 7°) als Stadt der Arevas 


Per; bei Stephanus 60) heißt ſie nur eine Stadt der Cel⸗ 


— 


47) S. über die Gegend Florez Esp. 8. en VII, p. 288. T. v p. 
gi. "Das Itinerar. iſt bier verſchrieben, ſ. Wessel. adal.l— 


Münzen, f. Sestini p: 135 Florez Med. T. I, p. 364. T. I, 


p- 641. Mionnet T. ]J, p- 3% Suppl. T. I, p. 70. . 
) Itin, P. 496. 438. Appian. B. civ. I, 110. Plat. vit, Sert. 


Geogr. Rav, IV, 43. Plin. HI, 4 ſaat:  Sagunftia et Uxama, 


49) Morales Antig. p. 87. b. Flores Esp, S.T. VIII, nd. 


60) Itin, Ant. P. 456. 438. Geogr. Rav. IV, > - 
51) Florez Esp. Saar. V, 22. 


quae nomina crebro aliis in 1odis usarpantur.. 


52) Plin. III, 4. 83) Lib. It. ©. 6. Me 
4) Plin. III, 4. Floras’LIt, 22. atin. Ant, p.4%- Ptol. IT, 
6. Me. 
6) Florez Med. T. II, p. 577. Mionnet T. L, p- 51. „Suppl. T. 
I, P. 104. Sestini p. 106. . > > - 
66) Appian. B-Hisp. c. 9. 100. | , 


67) Lin. Ant. p. 43. 58) Lib. IIl,c’e -» 
69) Lib. III, p. 162. , , 60) ve Zeyidg. 


! 


— — — — 
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tiberer; nach Appian * tag fie bei dem Beten und hatte 


40 Stadien im Umfangs?) + 


.- Arcbace°®), nad Zube, eine Stadt der Celtlberer 


vielleicht ein Ort der Arevaker. 


“Bei Pedlemäus werben noch, Als Städte der Arevas - 


kae genannt, Confloenta (Ke.), Tukris (bed Br 
Luca. Ki) Serortialacta (Li). , 


nn Murbogi. Turmodigi on 


-  Deebrigulda 5*), nad Mentelle Burgos 55). — 
Segiſamo ) jetzt Saſamo, weſtlich von Brivies⸗ 
ka 67). — Sifaraca °°); man hat Münzen dieſer 
Stadt 9). — Deſſobriga ). — Ptolemaͤus nennt 
noch 7°): Ambigei (Kd.), Bravım (Ld.), 


* 


Veronde s. 


Tritium Metallum ), jett Tricio, bei Najes . 
a2, — Berela oder Varela 7); ſchon Surita 75) 


. 


6:) B. Hisp. c. 44. 
62) Pinedo, ad Steph. 1. 1., hält fie für das Genskice Ded Li⸗ 


\ ı 


vis, XXXIV, ı7, nach Doujatius; dieß Tag uber oſtlich vom 


/’ 


Sberus 63) Steph. B. v. ’Arßauy. / 
64) It. Ant. p. 449. 454. Ptol.-II.0. Kd. 
65) Geogr. comp. Esp. mod. p. 33%. 

66) Plin. III. 4. Itin. Ant. p. 394.:440. 453. Polyb. ap. Strab. 
lib. III. p. 162. Segesama, Flor. IV, ı2. Oros. VI, ı. Ptol, 

. U.'6. La. _ 

67) Flores Esp. S. T. VI, p. 419. T. XXIV: @ T. XXVL 

. Par. T.XV.p. 99. . 

68) Ptol. IL. 6. Rd. 690) Sestini Med. Isp. p. ‚97 

70) Itin. p. 449. 7) Lib. I. c. 6. 

72) Ptoĩ. 1I..6. Md. 

73) Itin. Ant. p. 394: Florez Cantabria p. 182. 

24) Itin. Ant. P- 93. Dan muß mit einigen Miſ. XXVIIL. Iefen. 

35) Ad Itin. 1.1. 


. 


L 


\n 
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machte aufmerkſam, daß es vermuthlich derſelbe Ort ſey, 
den Strabo 76) Varia nennt, wo man über ben Iberus 


gieng, und der, nad) Plinius, dort lag 77), wo der ge⸗ 
nannte. Fiuß ſchiſfbar warb 7%); jetzt Waren 7°). 


Olib a 203 Stephanus ©?) nennt eine Stade indie 
rim Olbia, vieleicht piefetbe. ’ 


/ Contrebia, auch Leucas genannt 32), ift wohl 
das im Mittelalter vortommende Cantabria am Ebro, zwis 
ſchen Logronno und Piana, wo noch Ruinen ſi ich finden 83), 


| 
i 
I 
| 


Geltiberi 


Segobri a 30), nach Plinius a5), Hauptort der 
&elliberer 86); Aber die Lage hat man viel geſtrieten 37):3 
es ſollte Cabezza del Griego in Neukaſtilien ſeyn, ober 
Segorbe in Valencia ®°); Vaillant nahm, mit Recht, ein 


5 


— —— — — — 


⸗ 


6) Lib. 1, Bi . 


⸗ 


77) Plin. III. 4, 78) Bat PtoL IE. 6. Me. 
. 79) Florez Cantabr. pag. 198. Andere halten ihn für Logronno; 
Mentelle Esp. med. p. 363. — Sn dem Sragmente des Li⸗ 


. wind, lib. XCIL, iſt Ratt: per Umconum-agrym in confinio 
\ Vironum posuit castra, wohl zu lefen: per Vacraedrum — 
‚ confinio Vpronum; d’ Unville, Mém. de l’Acad. des Inscr. 
T. XL. P.773, meint, Virones fey Briones gm Ebro, und | 
' Bareia fen Haro; gegen feine Annahme iſt jedoch, daß dieſe 
Orte der Quelle des Ebro zu nahe liegen, und daß wlinius 
bdemerkt, der Iberus durchſtröme 450 Millten, und 60 fen er ’ 
ſchiffdar, daß alſo Varia weiter ſuüdöſtlich, ben Fluß hinab, ties | 
ı.... gen mußte. 
80) Ptol, II. 6. Me. av. ’OMin. 
82) Fragm. Livii. ib. XCI. p. 27. 
83) Bergl. Sandoval annotac. sacad. de escrit. antig. bei d’An- ‘ 
, ville Möm. de l’Acad. des Inscr. T. XL. n. 771. 


84) Strab. lib. II. p- 162. - &) Lib. III. 4 3. 
86) Caput Celtiberiae, wie eben fo Eontrebia bei Val, Max, VIl, 
4, 5. heißt. . » 


t 


87) Morales Antig., 
. 88 Florez Esp. S. V. 21. VII, op. 


u; \ 


€ 


1 


I 


doppelte Segebeiga an 9 Mannert fucht bieſes hier ge 


‚nannte. in der Herrſchaft Molina;- Reichardt ſetzt es nad 
Priego, . und ‘in ber Gegend ’ mag 88 gelegen haben. 


Neuere Nachrichten über jenen. Bezirk fehlen; was ben 


‚Meifenden leiten Eönnte, -ift Folgendes: nach Strabo ift 
Veltiberſen noͤrdlich vom Orosſspeda, und die bedeutenden 


Städte dieſes Volkes, die er anfuͤhrt, liegen in dem Lande 
gegen Mitternacht vom Tagus. Vergleichen wir den Geo⸗ 
gZraͤphen v. Ravenna ?P), der, mie früher bemerkt ward, ein 


‚Werk, wie unfer Itinerarium, vor ſich hatte, fo lag Se: 
gobriga in der Gegend von Arriaca, ab Puteos und Libi⸗ 


ſoſa, alſo zwifhen Zajo, Giguela und den Gebirgen, 
‚die Cuenca in der Mitte ducchfchneidten. Auch Ptole: 


maͤus 9) fegt ed füdweftlich von Caeſareaauguſta. Plinius 


bemerkt 9), es gehöre zum Gerichtöfprengel von Neu: 
karthago, der auch in der bezeichneten Gegend mit dem von 


Gaefaraugufta zuſammenſtieß. Derſelbe Schriftftellee macht 


aufmerkſam B), daß die Gegend um die Stadt - treffli⸗ 


he Marienglad lieſere, und vielleicht hin man no 


‚die, alten Gruben 9), 


+ 


Erg avica ober Ercavica %), zum Gerichtsſpren⸗ 


sel von Caeſ. Aus. sehbrig, nach Münzen ein Runicis I, 


* . 
80) De num. Imper. T. J. P. 64. 116. 
90) Lib. IV. c. 44. Val. Frontin. Strateg. ILL ı0, 6 


91) Lib. II. c. 6. Mg. 90) Lib. III. o. 4. 


gg) Lib. XXXVI. c. 45. 


r . “ ur 
VE Plin.. 1.1. Specularis vero 0 lapfs ‘— Hispania hunc olim 
eiterier tantum dabat, nec tota, sed intra centum millie 
passuum circa Segobricam urbem — ‘in Hispania puteis 
effoditur profunda altitudiae. Die obengenannten Gebirge 


find reich an Gyps; Dillon's Retfe, I. Th. S. 246. 275. Volke 

mann’d Spanien, IT. Ih. ©. 400. — Bel Pennaefcrite, in je⸗ 
ner Gegend, ſollen große Romiſcht Ruinen ſeva, Morales ap. - 
Florez Esp. S. VII. p. 61; im Sieden Beteta, vier Meilen von 


Priego, in den Gebirgen, gräbt man viele Römilhe Münzen 


—aus: ſ. Don Pedro Gomer über die Spaniſchen Gefundbruns 
nen, in Buſching's Mag. IV. Bd. ©. 462. — gänım ſ Se 


stini Med. Isp. p. 193 
6 Plin. III, 4 Las vet, Fioi. En 6. Le 


7 


Pd 


| 


«60. — 


x 


aim ); 28 lag weht am Cinflaß de Vuadiela in den 
Aajo, wo große Ruinen find, die Santaver heißen 9), 


Su der Nähe ‚von Ergavica fuͤhrt Prolemäus ®) 


eine Stadt Burfada an. Dünen. :auf denen diefer 


- 


e 


Name vorkommt, hat man in ber Gegend von Gafute 
gefunden 9). 


Segontia 200), weſtlich von Caeſarauguſt a; viel⸗ 


tige meint diefen Ort Livius I, _ 


Nertobriga 2), jetzt Almunia °). 
Centobriga nennt Valer. Maximus 2), wo Kn- 


dere 5) Nertobriga ermähnen; man hat jenes ändern w mol. 
Im: vieleicht waren es benachbarte Städte. 


Bilbilis *), auf Felfen, am Salo und Bilbilis, 


95) Fioreg Med. de Esp. T. IL, p. 426. Mionnet T. I,.p. 8. ° 
Suppl. 'T.I, 2%. Sestini p- 135. — Snfgrift, f. Grutet 


PP 30 c. 
.. 97) ®gl. Morales Antig. » 102. b, Flore: Esp. S. T.VII, p. ur 
Bei Livius, XL, 50, fieht ‚Ergavia ſtatt Ergavica. 


j ) II, 6. 8. WM Sestini Med. Isp. p. 113. Num. Goth. 


'z00) Itis. p. 437. 439. x) Lib. XXXIV, 19 

a) Florus. 11, 17. Ayppian. VI, ze Freinshz Suppl.. Livien. 
XLVIII. 56. Kein. Ant. p. ‚437. 459 ‚Geogr. Rav. Suid. v. 
pergioxaSsiv bat. Nepyößeiysss cfr. Snid. v. Napyößerysz. 
— Butdas, v. 'EußgıIeorary, nennt eine Stadt "Oprößerya; ; 
‚diefen Namen will Casaub., ad Polyb: fragm. lib. XXXV, 
©. 2, in-Naprößorye verwandeln, aber. wohl mit unreat; 
vielleicht iR es das Arcobriga des Itinerar. 

3) Cfr. Bivar. in Dextri Chron. p. 355. Rader, ad Martial. 

” p. 194 bält es für Ricle. . 

4) V, 1, 5 s) Florus IJ, 17. 

6) Plin. XXXIV, 14. Justin. ALW, 3. Martial. X, Epigr. 103. 
204. IV, Epigr. 55. 33. I. Epigr. 49. Itiu. Ant. p. 427. 438. 
Die Münzen haben Bilbilie und Bilbili, Flores Med. T.I, 


u P- 169. P- 184. Mionnet T.I, Bpänppl. T.I,p.55- Sestini, 


mi Rum. Goth. ne 


R 
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deſfen Waſſer dem Eiſen eine ausgezeichnete Haͤrte gab?). 


Die Stadt war em Municipium *)5 ſie war beruͤhumt 


durch ‚ihre Pferde, Waffen, Eifen und Go 2). Best 
Baubola— auf einem Berge bei Calatayud 7°). | 
Eine Menge von Ortſchaften, Quellen, Bergen in 


der Amgegend von: Bilbilis nennt Martial: fo die Berge 
Calvus und Vadavero !!); als Ortſchaften 12): 


Boterdum, Platea am Salo, Tutela, choros 


Rixamarum, Cärdua, Peteron, Rigae, Petu⸗ 
Tine!) Ä 
Attacumi«4); Inſchriften haben Municip, Atta- 
\ cens, 5); Ateca bei Calatayud. 


--_ Ayüae Bilbitanorum, jegt Athama 16). 


Arcobriga 7), im Gerichtsſprengel von Gaefars 


‚ Augufla 7°); jetzt Arcos *?). on 
Auf und an ber Straße, die durch Geltiberien‘, von 


Caeſarauguſta nach Faminium, führte, werden und. meh: 


rere Staͤdte genannt: | 
Sermo 2°). 3 
‚Gontrebia en), nach Valerius, Bempion Eattbe. 


€ 


7) Strab. lib. III, p. 162. Martial. 1.1 


A, 


8) Mart. X, 103. Münzen: bei Sestini,p. an ed. dieß an Au- 


x guasta Bilbilie. 5 

9 Martial. AII, 28. \ 
10) Bol. Barreiro Corogr. und Rader ad Martial. » 124.‘ 
11) 15.49 271 XII, is. IV, ° , > 


33) Ge führt mehrere an; aber die MIT. find noch nicht. hinzeigend 


„ verglihen, und Unterfuhungen an Ort und Stelle fehlen; er 
bemerkt: Celtiberis haec sunt nomina crassiora térris. 
a. Prel. II, 6. Mf. 15) Morales Antig. p. 9. b. 
16) Itin. p. 437: 438. Alärete Antiq. Hisp- Ilib. II, c. ꝝ. 
19) Itin. Ant. p. 457. 438. Ptol. II, 6. Mf. 
18) Plin. Ill, 4, civ. stipend. — 
20) Vai. Florez Rap. S, VII, 58. ' 20) It. Ant. p. 447. 


- 81) Vellej. Pat. II, 5. Florus II, 7.. Vater. Max. II, 7, 20. VII, 


4, 5 und Torrenitius ad. auch. ae vir, illustz. e. a. L 
vins. XL, 2%. 33- x N ” » 





iens, iag, wenn man den Geogr. Rav. 2°) vergleicht, 
fünsfttie, von Goefaraugufa, nach Bar Bean von Al 
barracin u 


Complega N war wohl nicht, ivie Drakenborch 
meint 25), derfelbe Det. mit Contrebia, ſondern lag wahe- 
ſcheinlich mehr im bergigen Theil des Landes =), 


Cara ?”), Garinnena. — Agiria 2°), Dutoca. 
— Hlbonica 29), — Urbiaca 3°), vielleicht das 
QUrbitun des Livius =), — Valeponga 320), ad 


Putea, Saltici, Parietinum. 


Suͤdlich von dieſen liegen: | = oo. 


Valeria, Colonie 32b), Valera la vieja am Sucro 
in einer ſehr feſten Lage 33). \ 


Egelafta 24), jegt Hnieſta 35), “ ‚gehörte zum 


Gerichtsbezitk von Neukatthago. 


\ 


. 


/ 


+ 


= my IV, 43. £ 
23) D’Anville Möm, de var, des Inser,. T. XL, p. 763 und seen 
anc. T.I, p, 19 bei Santaver. 

24) Appian. 1. VI, c..42 43- - 25) ad Livium XL, 33 J 
. 36) Ber dem Geogr. Rav. IV, 4z/wie eden erwähnt ward. Contre- 
- Dia genannt; gleich darauf tft der Name in Trebia verdorben, 
- das folgende Iclogum if vieleiht aus Complega entitett, 
und Lentibilis fol wehl Intibilis feyn : in den Varianten zum 
| Geogr. Rav. bei Huds. Geogr. min. T.III, findet ſich nichts, 


wa auöhelfen könnte. 
27) Itin. Ant. p. 497. 289) R. Ant. p. a.. 
29) Itin. p. 497. 30) It. Ant. p. 417. — 


31) Lib. XL, c. 16. Die MI. weichen ſehr ab, ſ. Drakanb. 

32 a) It. Ant, P. 47. 

32b) PIin. III, 4. 3. Conv. Carthag: . 

63) ©. Über die Ruinen u. f. iv. Florez Eap. 8. VII, x P- 198. ; dgl. 
V. p.10 VIE p. 5. 

9 Strab. lib. IKT, p. 160. ©: üder bie Rechtſchreidung Harduin. 
ad Plin. P. 143.” Rezzonic. Disquisitt, Plin. T. II, p. ı58, 
der Egeleſta vorzieht — Zur. Beſtimmung der Lage, ſ. Plim. 
XXXL 39. Solin. c. 23. 

35) Morales Antig. p. 55 b. Anton. Bibl.. vet.  Hiep T. J. ud * 
» 'goh. Mentelle Geogr. comp. Bsp. mod. 2. au: 


Y 


⸗ 


‚ 
- — — — — 


⸗ 


ar Dritbs «log. wahl. im findptäen Gunbeine ”, 
nach dem Ibarus hin, 


Im Süden nennt Ptelemaͤus PIE 


Urcofa (Kh. ), nad Einigen Requena, nach And⸗ 
ron Veles 28). — Iſtonlum (Kg.). Libana (Lg.) 
Alaba, Caeſabaj Larta (Mg Y Condabora. 


*. Belfinum (Mit.) ertiärt Man’ fur Vivel, ARD. 
von Segorbe in, Valencia; nachher ſoll es Vivarium 
eißen haben. Wan ma . — Ruinen ı und, 
aſchriffen ). Br 


WVoͤrdlicher hinauf feat Kediatam (Me Js und 
noch weiter Zuriafo (Me.),. a! das von, Pliniug und 
im — erwähnte +9); ſetzt Tarkazona 5; Ehemals 
deruͤhnit durch das Waller dort, das weich Yas Eifen 
Yörım. ſaute +2) or Fr \ 


Nach der Graͤnze von Carpetanien, in der Gegend 
von Alces, liegen wohl bie von Livius 43) angefaͤhrten 
Staͤdte: Munda und Certima; die fapte- wa eine 

fehe fefte Stadt *), 


" Balfio.*#), wiſchen Bohr und Malen . 


Garavis, Garaviı mwidweſtich von Caeſar 
auguſta ) | | 


— 


36) Appian, B, Hisp. ©, * 48.49. 37) Lib. I, 0.6. ° 
38) Mänıen, f. Sestini Med. Isp: 9 at a 
39) Laborda Itin, T. 1, p· 3t. 
4) Plin, tr, 4. civ. Rom. conv. Cuet. Aug. tin, p. 20 ae 
i a1) Münzen, ſ. lefen Turiaso, Bat Flores Med. T. II, P ce. 
T. III. p: tä4. p. 600. Mionnet P. I, P 6% Suppl, 21 . 
- 9.107. Sestini p. 00%. Num. Goth. 
44) Plin. XxXIV, 4. 43) XL, ad, 
4) Sviad demertt: Cartimam appellant Celtiberi. . 
‚4) it. Ant, P. 443. 45 Geogr. Ruv. IV, 4 | 
a Bu d’Anrüle Mini. de 1'Acı des Inscr. P. xt, p- 266. 
4). Itin. p. 443. Appisn. de geb: Hisp: 2: 39. 
‚terra aite Gengr. IL. SH. 8, ao, 81 
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En einen Bet der Celtiberer nennt Appion 2) 


Belgede — BeAyrön, und Drofius 9)‘ dat Betz 


gida, Havercamp lief’t Segida, und raͤth auf Balfio oder 
Ceſada: bie Angaben seinen aber nicht hin, die se. zu 
beſtimmen. 


— 


Kovegank. 


4 


Lobetum 0), Atharcecn: w Amime fact, ed in 


‚ Requene 5x), 
Mehrere Staͤdte werden uns od genännt, Bet, de 


nen fi die ‚Gegend, wo fie lagen, nicht ausmachen laͤßt. 


Aderton s)y. | 
Aelia Eaſtra, am Ibetus ®*), 5* 
Aktkabikon Teich 06 nemnt Sterhauns 63);.mar 
r aber nicht ſicher, ob es nicht vieleiche in Fire zu 
ſuchen iſt. J 
Außturt ). 
| Babeia 56). | 
Baenae in. mn Bu 
Tardo und Bardo D7 im inf Sir, 
Cyrene 8), 2 Be 
Elis 6«o). ne | BEE 


IX Zur 


- 


u) Lib. VI, c. 44 u) v. 2 

&@) Prol. II, 6. ME 

61) Geogr. anc. T. I,:p. 169. — Münzen, Sonim p. —8 

58) Steph. Byr. et Suid. v . "Adioruv, a 

83) Fragm. Liv. lib. XCI, p. 04. nött, p. 41.5 dAnville, Mei 
‚de I’Ac. des Inscr. T. XL, p. 74 yanı es für Caſtra Gaecite. 

ti) H. v. 

‘ 5) Marii Viet. ars grammat. lib, I, ap. Putsch. p- 66: oppi- 
dum in Hicpania Austruxi, quod est ab atiraho wr vexi. 

66) Die Mfl. haben Baccin, Buccima, Ocon, V4 vergl. Freind, 
Snppl. Liv. LIV, 10, . 

57) Inscr. &p, Muras 

9) Steph. Br R, v. 


68) Livius xxm, er. 
bo). Steph. B. 2. Va 


Rau 


wo J — * u 463 
Eriſane s)). 2 
Marcolica 2 urbs nobilis. 


Mea renſes ft. Seſtini eʒ) auf oaltibetiſchen | 


Münzen; im herzogl. ‚Pemeabine zu Gctya find meh⸗ 
were derfebn. 


arena 


An den Kuͤſten be Tartrakonenfifchen Salune werben 


| mehrere Inſeln genannt: 
Noͤrdlich vom Minius, ing Dean; | erwähnt. Pie 
nius 1) die Inſeln Cicae, Aunios und Gorticatas 


jetzt Cies, Ons und Salvora °). . Dem Vorgebirge ber 


Arrotreben gegenüber, liegen ihm 3), die Infeln der. 


Goͤtter, ſechs an der Zahl, , von, Anderen, auch For⸗ 
tunatae genannt; unter dem erſien Namen fuͤhrt ſie 


auch Ptolemaͤus an *), ber ebenfalls im Meer, noͤrdlich 
von Hispanien, tinige Felſen angiebt, Trileuci 5). 


| Im Mitteimeere Tiegen folgende Infeln: 
- unmittelbar an ber Kuͤſte: 


die Inſel des Herkules, bei gendatthogo, 


vier und zwanzig Stadien entfernt *), die auch Scom⸗ 
Kraria hieß, Vermuthlich die kleine Inſel Jelote, die 
vor der Bai von Garthago liegt. 


| Dlanefie, im Bufen von "Sieh, wohl gIſola 
Plana, und Piumbaria, | bie kleine Zafel am Cap ©. 
Martin ” 


Pe | ⸗ X 
r 


61) Appian. B. Hisp.. c. 69 Freinsk. Epit. Liv. Liv, ar 


68) Livius XLV, 4. 63, Med. Isp. p. 1% 2 
2) IV, zz. ) Vergl. Fleres Rep. S. XV, 56: XXII, 
* 3) Lib. iv. 2.30. g)’ Lib. IL, c. 6, Ce. 


6) Ha. Lip. II, c. 6. 
:6) Strab. lib. XII, p.159. Athon. hib. tus, p-nar. Plin. xxxi. &-. 
7) Stra. lıb, Sul, ‚Dr 1% 


———— Sie 
f , / . 
1 


— 
y 


- 


4 


. 


/ 


Alonis *®), bei Alone. / 

Beiter im Meere finden wie: - © 

die Balearpen 9. Kr 

-Kimaene Toll; diefe Inſeln zorpdöes genannt ha⸗ 
ben 10); gewoͤhnlich heiken fie Bäleares oder Gyme⸗ 
ſiae rs), und Diodor 72) bemerkt, die Griehen nennen 
"fie Gpimnefien, die Römer undEingeborenen Balearen 12), 
Mehrere nehmen nur eine an 7*), Andere fieben."5), bie 
Mit zwei, die man: buch den Beiſatz ber kleineren 
und größeren unterſchied 7°), und aus dieſem majon' 


* 


und minor ſind die neueren Namen Majorka und Minorka 


entſtanden 12). In vinſicht der Sage, erklärten Einig, 


"9 Steph. B. v. Ami. 
4) Wernsdorf. Antigg. 'Balear. Brunswig. 1760. ste. 


I 


“ s0)'Ap. Tietz. ad Lycophr. v. 633. u 


‚a Balehres. Baliares, Bardeapiösg, Baduapid, Baklagers, 


Badgpipı, ‚„ Vaierige, — &. über die verfdiehene Screibart : 
Heins, und Drakenb. ad Stil. Ital. III, 365. Drakenb. ad 
Liv. XXJ, 21. Tischucke ad Strab., lib. XIV, p. 652. und 
3. Mela 11,7, Vol. II, 2, P- 503. 6oq. — Der Geogr. Ravı 
u „nennt fie wohl Valeriae, wie Dio Cası, ap. Tzete, m Ly- 
eopur. m 63, fagt, man hätte fie Uyıtıds genannt. 

‚ Funuyelsa vy8or, Gymnesine, Gymnarige, — Ueber die, 

| verſch Etomotonie ſ. Polyb. III, 33. Diod. Sic. V, 17. Sttab. 
lib. xIv, p, O4: Eust, ad ‚Dionys,' Per v. 47 · Tzetz. ad 


- 


"Lycöphr. v. 633, Steph. v. Topvyaias Livius Rpit. LX. 


Isidor, Origg. XIV, 6: Geogr, RavW, 9. gl. Bechart. 
Phalog. 11, 7 Chan. I,c. 3. Snlmas Exc. Plin. p.. 1 
15) Lid, V, ec. 19 ' N 
3) Vgt. Plin. if, ım Agathem. Geogr. J. 5. Die Cass. 12. 
| Tzetz, l. 1, in ed, Dien. Reim. T.J, p. 7. . 
10) Steph. B-1. 1. Strabi lib, II, p. 123, 9 Touvein 
' 35) Eust, ad. Dion, Per. v. 6 | 
P Mela 11,% Plin. ILL, 11. Antom. Itin. p. Sıt. ‚Oros, 1, 2 
‘ Agathemen T, 5: Aethic. Conmosr. Di 50 Service ad 
, Vixg. Aen. VIE, 661. 
N) Procop, de B. Vand. 1». X, e. 1. 1b u 5 Zovar. Annal,_ 
IX, p. a 9 u 


. . 5 
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fie wären bei Tyrrhenien 2%); nach dem Anderen, finb fie, 
nebft den Pityafen, die erfien Inſeln im Mittelmeer, 
‚wenn man von Gades kommt 19), oͤſtlich von Iberien 20), 
vor dem Ufer zwiſchen Tarrako und dem Sukro, wo Gas 
> gunt ift, und die Pityufen find von ihnen 700 Stadien 
gegen Weiten ‘entfernt 21). Nah Timdus, bei Dies - 
dor 82), iſt die größere etwas Pleiner als Lesbos, ug) 
fie liegt eine Tagefahrt von Iberien: Strabo erklärt 3), 
ſie fen faft 600, Stadien lang, 200 Stadien breit; Arte‘ 
midor giebt das Doppelte an 2*); . Plinius beſtimme bie 
Ränge zu 100 Millien, den Umfang zu 375 Millien. 


Auf der großen werden uns folgende Staͤdte ge⸗ 
nennt: Palma, jetzt gleihnamig, und Pollantia — 
Poltenza — beide, nah Mein 25), Eolonien 27); das jus 
Latii beſaßen Cinium — Gineu — °*), und Eus 
niei 9). Eine Inſchrift *) nennt einen Ort Gujunta. 


M) Steph. B. v. Toumete ‚Mart. Capella de zupt, ai; 
lib. VI. 
29) Plin. III, 11; val. Rezzonica Dieg. Pin, T. IL, ‚2. 24. 
Manil. Astron. IV, 690. 6gr. ed, Bentl. 
20) Strab. lib. IL, p. 123. lib. III, p. 169. 167. 
ai) Andere Brfimmungen, f. Dio Case. ap, Taetz, ad Lyeophr. 
633. Aeth. Ist. Coom, P- m. 
22) V, 17; vergl. Strab..lib. XIV, p. og 
. 83) Lib. III, p. 167, J 24) Bergl. Agathem, I, 5 
9 Lib, Ul,c.ım. a0) I, 9. / ’ | 
‘ 97) Piin, III, 11. opp. eiv. Rom. Strab. 1.1, Rezzonica Di. | 
Plin. T. II, p. 97. veral. 28, not. 7. 
28) Sinen, nach Rezzon. I, L., nad Briet, Paral. X, pı 2 “er 
lalonga. 
= Nach Reichardt Tiendia, nad Briet. 1.1. Galafiguer. var⸗ 
duin Heft: oppida habet civinm Romanorum, Palmam ⸗ot 
| Pollentiam, Latina: Cinium et Cusici, foederatum Boe- 
chor am fuit, und erklärt Bocchorum für eine Stadt, die zu 
- Plinius Zeit nicht mehr exiſtirte; val. aber Solin. c. 26 und 
Salmar. Exc.. Plin p. 199. ‚Bezzonico 1, 1 p- 27. \ 


2%) Gruter. p. 39, 1. Wernsdorf. Ant. Ba. c. “> 8 p- 8 


+ — — 


. 
“ 
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Die tieine Inſel liegt aſtiis von pollentia; nach 


Strabo 270 Stadien 31) entfernt; nach Plinius 28) drei⸗ 
Big Millien; fie iſt 40 Mitin lang und hap 150 Mil⸗ 


Men im Umfang. . 


Staͤhte: Jamnso oder Jar mna— Giubabefa; Sa⸗ 


—* — Alajore); Maso — dort. Mahon 2). 


Beide Infeln baben gute Haͤven. Die Einmohnse 
find friedlich, und werden als treffliche Schleuderer ges 
rühmt 85). Rhodier ſollen, gleich nad dem Trojanifchen 
Kriege, diefe Eilande befegt haben 3%); Metelius unter: 
warf fie den Römern, gründete die Städte =?) und führte 
3,060 Coloniſten hin, Römer und Iberer. Diodor *®) 
ſchaͤtzt die Zahl der Einwohner beider: Infeln auf 30,000. 
Beide Infeln finb fruchtbar; nur Del fehlt ihnen 3°); 
Plinius lobt den Walzen *°), und ben Wein +7). Sie 
hatten treffliches Vieh, befonders fchöne und ſtarke Maul⸗ 
efel; viele Kaninchen +2). Geſucht war die tothe Erde 


von bort®), das Harz und Pech ° 2). 


guwoͤif Ditien von der großen Safe, ins ob Mer 


31) So tiert Coray ad Strab. lib. III. v. 167. Br u 
3%) III. ır. \ 

33) Vergl. Wernsdorf. Ant. Bal. p. Br. Salmas. ad Solin. c. * 
\p. 1. 


30) Mala 11.7. Nach Diele, Castellum ; nad punius 1.L, Ciri- 


tas; na Inſchrifton Muniçipium. 


35) Strab. lib. III. p. 167. 108. Florus III. 8. Died. ‚Sie. V. 18. 


. Lycophr. 637. Sil. Ital. III. 34. 
36) Strab. lib. XIV. p. 694. — 


37) Strab. III. p. 168 Liv. Epit. LX. Florgs mrm.e 


3) V. 18. -8gl. Livias XXVIIL 3%. Ueber ihre Sitten f. Grab 

i ib. III. p. 168. Aristot. mir. ausc. c. go. 

30) Aristot, mir. ausc. c. 8. Diod. Sic. V. ı8. Plin. "XV. 7 
40) XVII. 7. 41) XIV. 6. 

42) Plin. VIIT. 8. Aelian. hist. ‚an. XIII. 15. Varzo der. r. 
III. . 12. Strab. lib. III. p. 144. Solin. cr 26, 

42a) Plin. XXXV. 13. Vitrwv. vu. rn 

9) Dioscor. mat. med: I. 92. 
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himin ) Best Gaysaria, den Schiffenden gefahelich —— 


"und Palma gegenuͤber werden genannt: Marmariae, 


Siquadra und.bie Inſel des Hannibal #), 
| Weſtlich von den Gymefien find: 


f 


Die Pityufen 97), 


ober, nad Livius m), faft 


709 &tabien von Dianium ®, 
100 Milfien; nad) Diodor 50), 


find fie eine Fahrt von drei Zagen und Nächten von ben 


eine Nacht von Libyen st), 


Säulen, eine Tagefahrt von Jboerien, und einen Dis und 


Die Meinere von, ben beiden Pityuſen ſcheint wenig 
beachtet zu ſeyn, und daraus erklären fi die Abweichun⸗ 


en, daß Einige nur Eine 


Inſel kennen 5%), und daß bei 


nderen, bie von: zwei reden, eine Verwechſelung vorges 
gangen ift mit einer dritten, die entfernter lag, und von 
Meyreren als die Lleinere der Pityufen angefehen warb. 


Nach den Bergleichungen 


den richtigen Charten, ſind die bei Plinius vorkommenden 


Nachrichten die genaueſien, 


de legen. 


40) pun. LI. e. r. 


mit den übrigen Angaben und 
daher wir bie bier sum Grun⸗ 


+; 
} 


“ 45) Daber naufragalis bei Mart. Capalia de aupt. Phil, ub. yYh 


ec. de ins. Tyrırh. mar. 


46) Bergl. Rezzenico I.L.. p. ' 


MM Ai Tlmvodeaı. Strab. lib. II. p- 123- LiB. nr; p. 167. Steps 


B.h. v. T'üdovooa. Pityusae a Gracis dictae, 8 frutice pi- 


neo. gl. Mart. Cap. 1. 1. Salmas, ad Solin. P. 198. - 
‚Die Griechen Benannten viele Gegenden nad) ihren Erzeugniſ⸗/ 
ſen: $ Eust. aa Dion. Per. V. ‚463; und Ilrvovaoaı, mar ' 


ein Rome, den mehrere Infeln und Orte führten, Stepk.. B. 
R. V. . Eust. ad II. IL BR. 355» Salmas, l. 1. Spanh. dd us, 


«et pr. aum. Diss. vr. 


48) Plin. IIL ız. Solin. ‚3 


60) Lib. V. c. 17. 


0) Lib. XXXvIN. 3% 


61) Das Itin. Ant. p. gıı font. vd. Gortp. Spart. biß Ebufus 408 . 
. Stad., von Ebuf. nad) den Balearen, 30 Stadien. 
gt) Plut. vit. Sert. c. 7. Strab. lib. III. p. ıs9. Lib. II, p- 122. 


4 "Eßroos. Dioscor, 


mat. nied. lih 1, c. 92. Ampelins c. 6. 
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trefflichen 


z70 . Wie 


Mach ihm B) trennte beide Yulrie nur din ſchaiates 
Maler; fie find 46 Wiiien geoß, und haben eine civig. 
foederat.; jede führt den Ramen Ebuſus 5%); eu find 
Iviza und Kormentera 5). Mehrere nennen nur die große 
Inſel Pityufa5Y), Diodor 8) vergleicht fie an Größe 
mit Corcyhra; nah Straboss) bat fie 400 Stadien im 


‚ Unsfauge, und Breite und Länge find faſt einander glei 59), _ 
Die Infel zum Theil bergig, zum Theil eben, ift nicht 

ſehr fruchtbar 9%); nur an wenig Stellen gedeiht Del und 
- Mein: ihre Feigen waren gut 9%);.. für Heerden ift fie 


trefflich 9). Schaͤdliche Thiere leben nicht auf der Sufel 


und die Erde derfelben vertreibt Schlangen 9), 


Der auptort hieß Ebufus 6); er hatte einen 
aven und ward von vielerlei Barbaren bes 


&) Plin, III 11. Kal. xxxv. in fine, Mela I 7. 


| &) % "Efvess. Strab, Lib. I. pı 199. Ehlisuss Sil. Ttal. ITZ. 


38. Gevart.ad 1, 1, Stat, Silv. I. 6, ı5. Manil, Astron. IV, 


a, Ebüsus:. Arien, dascr. orb. er, Priscian, Perieg, . 


465. Ebosia: vergl, Gronav, Diatrib, in Stat, lib, R c. 14 


T. 1. p. 136. ed, Hana. - Babooc Heradian, ap. East. ad 
Dion. Per, V. 459: m Isidor. Etym. XIV. 6 S 


„ZW UebEr She, gbmenhenden Besarten und Nie Interpanction Biefen: 


Stelle, f. Harduin ad i.i. Resromice Diseg. T. II. p. 2% 
ı Wessel. ad Itin, Ant, p gi. = Golis.,e. 23, rechuet Qu: 
ſus zu ben Melgeren. - 


) Diod. Sic. V. 16. -Livins XX VIII. 7; aber lib, XXIL.'o, 


wennt er fie Ebufus. Agathemerus, Geagr. lib. I. c. 5. ſpricht 

. VOR ber großen Piryufo im Gegenſat negen bie Hleinere, 
47) 1. 1. A) Lib. VI. p. 163. 

59) Naqh Agatdem., lib. I. c. 5. in fie 300 Stadien Um 

60) Diod, Sic... Mela If, 7. 
61) Plin. XV. 19. Gronor. Dietrik; 1. l, 

a2) Avien, descr. orb. 7. 620. 

62) Mela IL. 7. Plin. II. zı. xxxv. c. ult, Vitrur. VID. 4 


ONE) "Eßavaog- Strab. 1.1. Melall, 73 nah Digbor, V. 16, 


12. Grefus, wodl ein Schreibfehler; Bochart ſucht daB Gegen 


tbeil au beweifen. — Die Jnſchrift bet Muratori p. 1197, n. 2. 


Mounicip. Flav. Ehusum, aehort wohl nah Dieter Siadt. niet. 


wie Marca wi, nach perviaran 





— — - - 


Insula Erroris; Taurira; Amecas 7”) 


. u 


[Wen am zahleeichſten waren : die Phönicien ), Seine 
Mauern und. ‚Häufer waren gut gebanet 6 


"Die Heine unbewohnte Infer, Formentera , 
war hundert Stadien lang. Strabo 9%) und Ptolemaͤus 9) 
verwechfeln fie mit Ophiuſa, 9 ’Opioüce, das, nad: 
Plinius 7%), 700 Gtadien von Ebuſus, neh Sukro hin 
liegt 72); jegt las Columbretes, oder Monteolibre 72); es 


foute vol von Schlangen ſeyn. Die Lateiner namtten bie 


Inſel Eolubraria 79), 
J Im Itinerarium ‚werden ned) mehrere Infein im bite 


fer Gegend genannt 7*,; die Namen find aber entflellt;. 


‚ Diana, nad Simler ?*), die Beine Infel, die Stra⸗ 
be 7%) bei dem Borgebirge Dianium nennt. ‘ Lesdos, 


\ 


63) Diod. Sie. V. 16. Liv. XXVIII. 37. Sil. Ital, III. 3. 
“ 68) Strab. lib: III. p: 167. Civitas foederate. Gine Münje 
ſchrefot dieſer Inſel zu: Ramus Catal. num, vet, Grase, et 
Lat. Mans. Reg, Daniae, T. I: ‚P- 13. 
67) Agath. I. c. 3. 68) Lib. III. p. 17. 
69) Lib, II. c. 6. . 20) IH. ıt. Vgl. Solim, c. 23. 


71) ®ergi. Mele IT, 7. Merca Hisp. ib, IV. c. ße. Wessel, “A 


Itin. p. 5tx. 
a) Schon Saee. XII. fſindet fich der Name Mons colabrarius, auch 


der von Weſſeling angeführten Stele, aus Laurent. Voro- 


nen». lib, III. Rer. Pisan, p. 128, 1 


P Rerzonico Disq. Plin, T. II, p. W. not, 3, Mart. Capells 


lib. vi, unterfcheidet richtisg Colubraria, die Pityo vſen und 
J. Balsoren, - Dos Zuner. erwähnt, p- 5311, eine Inſel Coliumba, 
was wohl aur aus Coludraria vorſchrieben if; Nontus, Hisp. 


‚®. 95, folgerte aus dieſer Seelle, die größere vor Balearen habe 


Columba geheißen; die kleinere Nura oder Miras aber, 
dad der ganzen E nideilung-pos Itinerariums, mäflen died ver⸗ 
fMiedene Jaſeln fen, und bie Kblagreibar haben die Difanzans 


Angeben autgelaflen: Aura oder vr IR pielleicht bie 3 del 


a Adre Year N. Mabon, 
M P. 510, 7) Ad 1. 1. 2) Eih, im. p. 15. 
77) Ku der Geogr. Rav. V. 27. nennt mebeere Infeln: Sunnes 


sis, Valcaris major, Leibisma, Maco, Valearje minor, - 


/ 
+ 
/ 


I; 


rn. ne 


—W —R 1. 


Stymnus ber Chier *) handelte auch über Iberien, 
‚and da Mehrere eine ähnliche Worſtellung non diefem 
Lande hatten, wollen wir über feine Anficht, die das Ber⸗ 
ſtaͤndniß Anderer erleichtern kann, hier Einiges‘ mittheilen, 
mit Verweifung auf die fruͤheren Bemerkungen. Zu 


..Die Geſtalt bes Landes dachte er ſich wohl wie. Era 
tofihenes, der eine der Hauptquellen feiner. Beſchreibung 
der Eide war. Der Sund des Atlantifrhen Meeres iſi 
hundert und zwanzig Stadien breit, ſagt er: ſaͤdlich iſt 
Libyen, gegen Norden Europa; an jedem dieſer Welttheile 
liegt eine ‚Snfel;.. die Entfernung zwifchen beiden beträgt 
faſt 30 Stodien; Einige nennen biefe Saͤulen des Herku⸗ 
les,“ und bie. nörbliche iſt bei. ber Griechiſchen Golonie 
Maenake 2). . Steuert man um ba, ben Sund bildende, 


Borgebirge gegen Welten, fo trifft man, nach einer Tages‘ 
fahrt, die Inſel Erytheia °), Mein, mit trefflichen Heer⸗ 


den und von Aethiopen bewohnt, Nahe dabei ift die Co⸗ 


on Ionie der Tyrier. Gadeira, wo bie größten Seethiere find; - 


fchifft mian zwei Tage weiter, fo gelangt man.zur. reihen 
Handelsftadt. Tarteſſus. Dann Pommt Keltifa, ſetzt ex 
binzu *), bis zum Sardoiſchen Meere: das Folgende zeigt, 
daß er feine Anfıht aus Ephorus entlehnte; er ließ alfo 
bie ‚ganze Halbinfel..und bag, fpätere Gallien von Kelten 
bewohnt fepn 5), nur das Uferland am Mittelnieere nicht. 


Die Kelten lieben, feiner Angabe zufolge, die. Hellenen, . 


umd treiben Muſik, weil fi e die Rohhen baͤndigt ©). Am 


— 
2* 


Ohm, Artimo, Ebusa; Bent, Ant. Bal: p- 13, vers 
ſucht die Namen zu verdeffern, aber ohne Gefoig. — 
2) 80 v. Ehr./ Verql. Geſch. der Geogr. ©. 255. 
2) V. 146. — PV.ıR - 17 
4) V. 166 — 186. . 5) Berg. oden S. 20, 


5 Die Hellenen mögen bei ihren Dandelögeihäften hier freunde j 


liche Aufnahme gefunden haben; darauf deutet aich won! vie” 
"von Ar fioteleg erhaltene Sage (Mirab. ausc. c.B6.): aus Ita⸗ 
lien fuͤhre eine Straße, der Weg des Herku ie 8. genannt, 
nach Keltika, zu den Keltoligvern und Iderern,“ die Hellenen 
und Gingeborene ficher bereiſen könnten; wurde irgend Jemand 


PN 








N 2 + = — | . \ | . 473 
Satdeiſcher Wirte, wie er weht den weſtlichen Theil des 
Mittelmeeres benennt, wohnen ihm Libpphoͤniker, von 
Karthago als Coloniſten geſchickt, dann Zarteffier, Ibe⸗ 


ser 7), und Ligyes, in. deren. Gebiet die Griechiſche Pflon 
ſtadt Emporium lag *).ı Oberhalb der Iberer leben, ihm 


zufolge, Bebtykes ?). Diefe Voͤlkerſchaft wird auch bei J 


Anderen erwähnt, als dem weſtlichen Europa angehörig; 
man wat aber Über ihre eigentlichen Wohnfige ungewiß; 
"daher finden wir fie weſtlich und ern von ven Dow 
siien genannt ' 0), 


Indem Siymnus von bden Kelten ſprich, bemerkt ee 
noch *7), hei ihnen fra ris dorden Iran Adperos, 
fehe hoch, in's wogende Meer eine Spige vordrängend; 
on biefer Säule wohnen bie Außerften Kelten und die Ene⸗ 
ter, ind dort foll ber Iſter entfpringen. Diefe Angabe 
ift offenbat mit Unkunde ber Gegend gebildet, indem man 
von den hohen Gehlegen noͤrdlich und nordweſtlich ‚von 
Italien gehört hatte, und ift nach den früher 22) mitge⸗ 
- theilten Bemerkungen zu erflären. Daß der Iſter bei den 

Kelten vera, geben Mehrere an 1°), - 


Beilage II. 


Das bekannte Gedicht des Avienus, Ora maritims, 
enthält eine Beſchreibung Bifpaniens, worin eine Menge 
Angaben vorfommen, die bei £einem Anderen fih finden, - 
baber ſowohl der. Keititer für die richtige Wiederherſtel⸗ 
Ä . {ung des, beſonders in den Namen verſchriebenen Lertes, 


Beteibiat, fo mußten Mejentgen, in deren Gebiet es neſchad, 
dieſes büpen. ‚ . soon 

NV - - 200. . BYm- > Ä 

9) V. 109. 200. nn 
..30) Steph. Bye. v. Beßouuuv. Dio Cası. T. I. P. 5, ed. Reim. = 
" Zonäras T. I. p. 906,.ed. du Cange. Tietz. ad Lycophr.: * 

‚516. 1399. Sil: Itel. ım. 400 — 03. XV. 397. ° 

2) V. 197 — 194. 14) S. ©. 253- Ba 
" 3) ©. oben ©. 2... Berg. Scym. fragm. V. gt. . Peripl. Pont. 
a Eux. p. 1. Bast. Epist. erit. p. æ9. -Basil. in Herann. 


. a Hem. 3 _ j 
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große Schwierigkeiten findet, und. ber Erklaͤrer, da der 
Dichter alte und neue Nachrichten locker und ohne auf 


die Folge genau zu achten, mit einander verbindet, haͤu⸗ 


- fig in Verlegenheit geraͤh, wie auch die Sommintate 


zeis en. 


Das man über Iberlen eine PR mRehrichten hat⸗ 
te, von denen nur einzelne zu uns gekommen ſind, zeigen 


ans die vielen zerſtreuten Angaben bei Dichtern und Pro⸗ 


ſaikern, die uns, weil fie abgeriſſen ſich finden, ſchwer zu 


ordnen find. = Avienus benutzte uns verlorene Quellen, 
ſelbſt Nachrichten der Punier, und fo entſtand feine Be⸗ 


ſchreibung, deren Unzuſammenhaͤngendes ihm vielleicht nicht 


auffiel, da ver wohl nicht werfuchte, ſich graphifch ein Bilb 
des Randes zu entwerfen; hätte er dieß unternommen, fo 
wuͤrde er wohl gefunden haben, wie Vieles er, was ſchwer 


. gu vereinen iſt, neben einander geſtellt hade. Wir haben 


den Verſuch gemacht, ungefähr angugeben, wie er bie Voͤl⸗ 


. terfchaften ordnen mochte, und finden den, von Werneborf 


4a dir Eintheitung zu dieſem Gedichte ausgelprochenen 
Tadel 1), zu ſcharf. Nach unferer Anficht ſchildert der 


Dichter nicht bloß die Suͤdkuͤſte, ſo daß er wiederholt von 


derſelben Strecke verſchiedene Nachrichten aufjählt 2), ſon⸗ 


‚ bern zuerſt die. Ufergegenden am Ocean 3), dann die Voͤl⸗ 


kerſchaften im Inneren des Landes umd zuletzt die ſuͤdliche 


| ae *), worüber er, da fie auch früher die befuchtefte 


und befanntefie war, die meiften ngaben mitzutheilen 


bat. Daß dieß fein Man feyn moechte, echellet aus feis 


1 em ‚Bebichte, wenn man vergleicht, wie Stymnus, Sky⸗ 


- - 


ler und Dionyfins ‘der Periegete. zu Werke geben; und 
wenn man mit den Nachrichten, bie wir, als ſich auf bie 
weſtliche und nördliche Küfte beziehend, anſehen, die aͤhn⸗ 


lihen Angaben bei Fruͤheren zuſammenhaͤlt. Die Charte 


zeigt, wie bee Dichter die Völker, Städte u. f. w., unfes 


rer Anſicht nach, orbnete; wit wollen hier kurz andeuten, 


was ſi e beſtatigen kenn, indem wie bie vorher mitgetpeite 


» Past. lat. min, T. V. P. II. p. 1167 — ‚2164. 
ur) Diet will Wernsdorf ad V. Zat etc. — 
2 V. 80 — 417. 4A V. aus — 483. 
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ten Bemerkungen Aber de feuͤheſten Vorſtellungen bee Sie. 
Gen und Römer von Iberien 5), zu vergleichen Bitten. 


‚Das feine Quellen anbetrifft, fo fhöpfte er, was _ 
‚Über den Dcean und die möühfelige Fahrt buch deuſelben 
-vorfommt, aus Puniſchen Schriften 6), nah welchen 
der Ocean feiht, dunkel, voll von großen, die Fahrt ec» 
ſchweranden Glwaͤcſen und Ungeheuern war 7), fo daß 
flache Schiffe, im ber windloſen Eindde, von ben Säulen 
bis zu ben Britanniſchen Infeln, vier Monate zur Fahre 


getzaucten °), Bei den anderen Nadjrichten, die er aus 


riechen genommien, führt er nur alte Namen und Sa - 
gen an 9),. daher et auch Iberer dis zum Rhodanus 
wohnen läßt 2%), Das. Bild, welches dem Dichter von 
dem ganzen Lande vorſchwebte, mochte ungefähr ein fols 
ches ſeyn, wie es ſich Plinius aus einer Menge trefflichet 
Angaben falſch zuſammenſetzte. Ehe wir das Einzelue 


durchgehen, wollen wir noch bemerken, daß Avienus dem 


Einfall det Kelten in Hifpanien einen großen Einfluß auf 
"die Bewohner zufchreibt; die, nördlichen Völker wurden . 
verdrängt und zugm nach dem Süden. 


Das Atlantiſche Meer t*) ergießt Mic, bu die 
Meerenge bei den Säulen, in’s Mittelmeer; dort liegt 
die Stadt Gaddir, die früher Tarteſſus hieß 22), und in, 
Europa iſt Kalpe, de@ Herkules Säule 12). Don .diefes 
„ bekannten Gegend ausgehend, giebt er an, weſtlich von 
"den Säulen trifft man das Vorgebirge Oeſtrymnis, das 
u) Süden vorfpringt 74); in dem Vuſen dort ſi ſind die 


6. rue } %V. us 1a. 383 wm 

7) Bergl. Sell. d. Geogr. &. 66 — 9. 

8) Diefe Übdertreibenden Maße find von Ppöntkern entiehnt; wo xr 
lJounſt die Entfernungen angleht, nad Tagereiſen und Tagefahr⸗ 

ten, hat ex Griechen als Gewährämänner, die, wie des Era: 

doſthenes und der Jolgenden Charten zeigen, dieſes weſtliche 
- Land zu ſchmal Annahmen, 

9 V. 91. 106. 109. 193. 245. 

10 V. 608 = 611. Berql. Strab. lib. IIT. p. 166. 

11 Auch Hesperinm mare. Avien. deser. orb. ter. 4 4-355. 

; 232) V. 86, IV... 
w v. 39, as demſelden iR ber Finn Oesteyamniene, 


vo. 
/ 


or. 
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Deſtronmiſchen Inſein, die weit ereltetr ünen 15): fie 
haben viel Zinn und: Vlei 6), und find von folgen, lie 
fligen Leuten bewohnt, die Handel treiben nnd mit leder⸗ 
nen Sthlffen fahren 7). Zwei Tagereiſen davon iſt die 
heilige Inſel 8), Benopnt vom Wolfe der Hiberner, und 
babei Albion 9), , 


s « un m 


> Bi hieher kann man- dem Dichter ziemlich folgen; 


ſchwankender find die naͤchſten Angaben ©): wenn Jemand 
‚von bier abzufhiffen wagt, gegen Norden, fo kommt er 
zu dem Lande der Liguren, "das menſchenleer iſt; vermuthe 
fich. ließ er die Kuͤſte Galliens und Belgiens nordoͤſtlich 


hinaufgehen * und ließ dort früher Ligurer wohnen, 


die, don den Gelten vertcieben, nad} ihrem fpäteren Wohn: 
-fige zogen 22). Daß man in biefen Gegenden die Ligus 


zes als ben bedeutendfien Stamm angefehen bat, erhellt 


aus der Benennung, welche Eratoffhenes- noch dieſer gan⸗ 
ien weſtlichen Halbinſel gab, d der kiguriſchen Ki 


1 t 


Er} v. 147: = VWercuiduch fprigt er Bien aut —* Kt, wie 


plinius IV. 3. 35, dieß Vorgedirge als dad bedeutende auf 
der Weftfeite anſehende WBochart denkt an da8 Prom. Arta. 
brum, wogegen v. 63. iſt). Der Name kommt ber Anderen 
‚nicht vor; vielleicht iſt er aber aus PHidens entiehat, nah deß 
fen Bericht Eratoſthenes (ap. Strab. lib. I. p.%.) von Oſtwam⸗ 


niern ſprach, md Handſchriften haben Ratt herıdauvian, 


uich die Heeperiſchen Inſein des Dionvfius, — v. 2 — bie 


VAEAuſtathius — ad hd, — für die Caſſiteriden ertlärt, zehn an 


der Zahl: eine fey Ds dir anderen würden von Melanchtae⸗ 
nen bewohnt. \ oo 
6) V. icc. 
7) Bol, Strad. IXI. P. 155. Arien. Perieg. 732. Plin. vr. 5. 


Solin. c. 22: Alle zeigen, daß iu den Gemäffern bei Vritannien 


ſolche Zadhrzeuge gebraucht werden. —— 28) zog 
a9), V. nz. vgl. Avien. deser. orh. terr. LE 77 A "Plin IV. 16. 
Mathem. Geaar. S. 343. 24 
20)V. ı 10-132 
er) Wie in, T. Desor. orb» terr. 419. 320. — 


v) Va u0 u 83) @. vd 6. 


: NS 
W 


NQoriuviævv. Bol. order e. 953- - Die Infeln fiad vermutds. 


Rab: feiner Aet wre e fort m), post: la u 


. sum, :qude supra fati sumus, uyb. man iſt ungemiß, 


wohin er deutstz vermuchlich fieht er auf den Oeſtrymni⸗ 


4 


dieß Ophinfa.liege, und da nicht an bie gleichnamige In⸗ 


ſchen Buſen, "und die Inſein dort; an dieſen ſtoͤßt 


„ein anderer großer Meerbuſen, bis Ophiufa-%), von wo 


man bis zum innern Meere, welches das Sardoiſche heißt, 
:fitben Tage zu Lande hate26). Man hat viel geſucht, wo 


ſel zu denken war, fo hielt man dafuͤr, es ſey die Kuſte 


von Valentia, bei Penifcola 7). Der Zuſammenhang u | 


aber and dab. Solgende 28) erlauben dieß nicht, und ich 


möchte es für eine Halbinfel ber noͤrdlichen Kuͤſte erklaͤren. 

Der Dichter ſetzt hinzu, es Hätten ehemals die Deftimmml: 

er bier gewohnt, und. bavon habe die Halbinfel,- die fo u 
groß ſey als der Peloponnes 2) ‚ bie Benennung erhalten; | 


"Schlangen hättem'aber die Einwohner vertrichen, um | ” 
habe biefe Gegend den. Namen verloren 9), | 


Dann kommt das Vorgebirge der Venus 31), kai. 
wei kleine Inſeln; ‚weiter bin ſprinzt das Land wieder 


- vor, ‚gegen Norden 32); von da ſchifft man in fünf Tas 


gen zu ben Saͤulen des Herkules; darauf folgt. eine In⸗ 


ſel 3), veih an Kraͤutern und dem Saturnus heilig, 


ir, 


> .. 


wenn Jemand dahin ſteuert, fo erhebt fi die Fluth dicht | 


bei berfelben; fie ſelbſt wird erſchuͤttert, aber das etwas 


entfernte Meer bleitt ruhig. F | x 


- 


Wenn fe auch nicht diefelbe Sage bei Anderen 
neſfen fo finden wir doch Ähnliche uͤber den nordweſtli⸗e 
‚gen Ocean, und dieß ſpricht auch fuͤr unſere Annahen, 


x — 


24) V. uo. en Var | 26) V. 249. 151. 
) Werusdorf ad 1. 1. und Antigı Balear. c. I. $. 5.. p. 18. 
28) V. 150. 178 - 180. 29) V. 133. 


30) Be Ophiuſa im Mittelmeer durch Echlangen, berächtigt war, 
"und ‚die Erde der umliegenden Infeln fie vertrich, fo waren _ 
auch medrere Erlande, nmördlich von Hispanten, durch ‚gleiche 

Kraft ihrer Geis, die Schlangen zu verlegen, berühmt. Se 


lin. c. ⁊2 - N 
u vo... 2*0 v. 160. u. ——— 
3) V. 108. arc, . J 3 ⸗ 
— | | 3 


.. — — 
daß von dan Kſten om Deran bie Kede ſed, nicht venmn 
Mittelmeere, wo dergleichen nicht angegeben wird. So 
finden ſich hier im Nordweſten Sagen üͤber ben Krenos; 

‚ er ſchlaͤft, nad Einigen, auf einem Ellande bei Britan⸗ 
len ). u s . . 


Dann ſpringt wieder ein Vorgebirge ia's Meer, bie 
zu dem zwei Tagereiſen ſind 35) ; es folge ein großer Bu⸗ | 
fen 3), von wo nad) dem Ufer vor Terteffus einer: über | 
. 4 Tage geht 37), bis zw unferem Meere und zum Haven , 

Malaca fünf Tage 2); dann kommt. Cepresicum jun- 
zum und dabel eine Inſel Achale. rn 


Dee Dichter wendet ſich aldbann zus Angabe bee Be⸗ 
wohner dbieſer Gegenden. Gempfi-und Saefes befltzen 
die felſige Ophiuſa P); neben dieſen und am meiſten nad 
Morden lebten ehemals Ligures und: Draganüım proles; 
weſtlich (vermuthlich von der ganzen Halbinſel), iſt bie 
Inſel Paetanion, und ein großer Haven e); von dem 
an, wohnen, neben den Cempſis 4), Cyneten; Gebirge find 
gegen Weſten, und durch ihr Land fließt ber Anas 41a), 
&o find wir aus unbekannten Regionen zu befannteren 
zuruͤckgekehrt. Die Cempfi 42) nennt auch Dionyfius 4) 
- auf der Weftfeite der Pyrenaͤen bis Tarteſſts, ein großes 
Volt, "das aus vielem Staͤmmen beſtand; öftli von iß- 
nen fetzte er die Ligures, umd Über die Gyneten haben 
wir früher geſprochen 4). . 


| In der Gegend am Ufer, wo ber Anas aueſttoͤntt, 
“gegen Süden, iſt ein Meerbufen #); bes Fluß ſelbſt hat 


x 


m 


9) Plat. de Örac. def. T. VII. . Reiske, p. ds. Mal. Procog., 
"de delle Görie IV. 20. Wal. Math. Bragr. ©, 544 
25) Dab woher? fedlt; ein Alter Name if wohl in den Worten, 
" v. 17% entflelt, atque ab ulsgte arvi jagd, ws einige DIE. 
“ daben, absque Arvi jugo, Ober ab Axyi jugo. 
36) V. ꝛ. ge) Dev. Va aß) V. id.. 


z0) V. 93 . — 40) V. 199 3a48) V. 200. 
a) V. 65 20) Kıayoi. | 


‚43) V. 33% Val. Avien. deser. orb. tere, 7. 480: Prioeiau v. 336. 
44) ©. 247, Ast. 45) V. 800. v* 


— 


⸗ 


— “ aro 


* Arne, mit denen er in dar tete ‚Wfl deſſelben 
ſich ergießt 46); dann Sommer zwei Inſein, eins klelu 


und ohne Namen, die andere —* dann ein Verge⸗ 


birge ))); 
inhorret inde yupibus edutes sacra | 


J ' 


Saturnj et ipsa, —— En 


J mv bas Ufer tft felligs von dort zum nit, der bie 
"Beine bet Eyneten macht al iſt eine Kegereife.. | 


a Dam gegen Oſten das Zarteffilhe Gebiet ®), unt 

weiterhin der Fluß Tarteſſus, am Anas ein Berg, deng 
Bephyrus heilig 6°), hoch, bie Spige immer mit Wolken 
umhültz bie Gegend iſt feucht, und ‚nebelig, daher graßs 
zei, ohne Wind und finſter. Offenbar ein Nachhall ben 
alten Segen Tıber Kimmerten, und Finſterniß draußen im 
Deson 5%.. Darauf folgt ein- Vorgebirge 52), und das Heis ' 
“atbam der umterirdiſchen Goͤttin, ein reiches Tempel, 
eine tiefe Höhle und.ein Sumpf, der vom Erebus den 
- Samen führt, Erebea dicta; dieß erinnert an die vor 
her aufgeführte Angabe, daB man ben Aornos in Zartefs 
fus ſuchte **). - Hier foll ehemals bie Stade Herbi ge: 


-ftanden haben, die im Kriöge zerſtoͤrt ward, und denk 


Platze nur den Namen. und den Ruhm ließ. Won dort 
ſtroͤmt der Iberus, und Mehrere behaupten, von bies 
ſem Fluß Hätten die Iberer dem Namen erhalten, nicht 
von dem, der bei den Vaskonen fließt; das Land von 
ihm gegen Weſten Heiße Iberia 5+), das gegen Oſten 

bewohnen Zarteffier. unb Cilbiceni 665). Es folgt die: Ins 
ſel Sartare, ehemals von Cempſi beivohnt, bie nachher 
‚ auswanderten: darauf der Berg Caſſtus 6), nach wel: 
dem zuerſt ‚die Griechen das‘ Zinn Caffit eron nann⸗ 


ten u dann ein Borland, zit, ‚einem Tempel, ‚und: wei⸗ | 


1 


| Er i. | Bu _ 


47) v. 218. ur rm N —X ..23. 
u 61) ©. vorher ©. 232. 
a) v. LT) Fu u 83) 9: oben ©. 243. 
Bi v. 223. 208. "Wok Bochiart. Chan. 2. 35 p. oz \ 
BT 50) v. 259. 


67) Daß man vieſe Segrnd für reich an Bin⸗ dieit, ARE FEN) 
Descr. orb. terr. 748. 2 


erh alte Sion: I, 88. 1. Wib. e . N 
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tee weſtlich Gerontis arx 6%), zwiſchen beiden ein großer 
Buſen 9): bie hieher iſt vom Anas eine Tagefahrt, hie 
Yusgt Gäddir- 5%), ehemals auch Tarteſſus genannt, 
ehemals reich, jetzt zerſtoͤrt, klein und duͤrftig. Der Fluß 
Tarteſſus ergießt fi dann in's Meer, aus dem Liguftie 
fben See *T); in biefen faͤllt er mit drei. Yemen, in's 
Meer mit vier; feine. Quellen find auf dem Silberberge 
(mons Argentarius), der fo genannt. wich, weil er von 
Zinn glänzt: 62%); der Fluß .führt Zinn mit 52 *), Wells 
lich von ihm wohnt Etmaneum gens 93), noch weiter 
gegen Abend Ileaten, in einem fruchtbaren Gebiete, dann 
die Cempfi s), und am Meere Eilbiceni — 


Bei dem Vorgebirge, welches der Buſen, worin Su- 
des liegt, im Oſten begrängt, ergießt fich ein großer Fluß 
in's Meer 5%); dann kommt der waldige Berg der Tar⸗ 
teffier und "darauf die Infel Erythea *7), die nur fünf 
Gtabim ı vom Teen | gande liegt; . gegen Weſten die 


R 8) u 2635 er "venpt wieder V 304 Gerontis arcem et promi- 
nens Jani. ‘ 
60) Bel. v. 306: 306. - 60) v. 267. Bol. v. 8. 
..67) Ligustico lacu, v. 284; To haben die Mfl. Bochart, L 35, will. 
“  Libystino lacu; jenes iR das Richtige. f. oben üder den Na⸗ 
men der Ligyßiſchen Halbinfel, und vergl. Steph: v. Asyvoriuy 
*. Salmas. Exc. ‚Plin: p- 202. Der See iſt wohl der von Mela, 
J III. ı, erwähnte, von dem deAnville Mem. de LAc- "ägs Inscr. 
T. XXX. p- 116, annimmt, ex ſey Aornos aenannt. Vergl. 
Ambros. Morales p. 319. in Schottj. Hispan. illustr.. T. IV. 
N ban) Den Silberberg, ſo genannt wegen der Beramwerke, ‚erwähnt 
" Strabo (Lib. III. p: 148.) bei Saul, nd “© ihm Stepbaz 
aus; v. Tapriaody.: . - ; 
. 6b} Sal. Scym. Ch, 165. Eusts ad Dion. Per, v. . 3. Steph. ı 
ur 1. Scaliger demertt, Exc. lin, P- 208, inde ’apyugoigoug 
wyyas Tagryooou vocavit Stesichorus, quod. oriretur e pe- 


de montis ’gpyuppü, vergl. Boß,..Mytd. Br. T. OD. p. 158% 
. Weltkunde, p- XXI, und Hermann und Friedemann. au Stra⸗ 
u Do, ed. Tzschucke. T. VIE, BR: 67.08 
63) v. 30. ; | “4 v.'get. . KL 2 8. u - 
‚Mr 7.0 3 m 
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Inſel der Venn⸗ 66), mit‘ einem Temael, einer Höhle 
und einem Orakel 6). Bon dem obengenannten Berge der 
Tarteſfiet, bis zu dem der Venus, iſt ein ſandiges Ufer, 
„wo ber Beſilus und Eilbus herxrvorſtroͤmen 7°), bank - 
‚mit hohen Felfen das heilige Vorgebirge ?'y:.viefe 
Gegend. nannten die Griechen Herma, 72), -Andere den 
Weg des Herkules, da er für die geraubte Heerde 
hier, durch's Meer eine Straße ‚gemacht habe 73. Als⸗ 
dann folgt. der Sund 7%); dort ift, in Europa, Kalpe 5); 
sach Euctemon 76, find dafelbft keine Berge, fonbern zwei 
‚Bnfeln, 30. Stadien von einander, die man Saͤulen bes 
* Herkules nenne, voll von Waldung, mit einem Tempel und - 
Altdren des Herkules, Man fchiffe dahın, opfere dem - 
Gert und. eile. alsdann wieder fort; denn es ſey nicht er⸗ 
laubt, auf ber Inſel zu verweilen *7). Das: Meer ums. 
Ber iſt ſeicht; daher laden die — hrenden ihre Schiffe. 

aus, bei der Infel des Lung 78), und ſteuern ſo zu dem 

Tempel. 
Nach Calpe it Sfklich der Ftuß. hinfus 79); an den 
Fe beiben Ufern deffeiben wohnen vier Voͤlker, bie wilden 


‘ x 
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'8) Insula Veneris marinäe. v. 315. N 


6 Auf ahndye Art untetſcheidet Stephanus, . Adesdwiac 
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— dorus.und Ephorus, fie he bei Strato, lib. u. PD. 138. 


divroͤe IBneiac LT, roig HKekroic. Teirn, vĩꝛeooc 3 
weiten Egudsee, marabs eur ai Term Merak 
Plin. IV. RR. ⸗. Be “ 
70) v. Eee on 71) Sacrım jugum, v. gar. 323. . 
x 72) Avien d fegt binzu, est Herma porro cespitum manice, in- . 
-<  terfluum guae altrinsecus munit lacum, 
m» Mit Recht erinnern bier Voſſius und Andere an Stytar; ber 
p- 52. vgl. 63, fagt: Weſtlich von den Säulen des Herkules, iſt 
imn Libyen ein Borgebitge, gemaia ano“; zwiſchen dieſem und 
vem heiligen Worgebirge ziehen fi) Bänke, !pmare;, bim,. fo 
- das fie vom Waſſer bededt werden.‘ Eine andere Sage, bie 
J Suidas „Aufbewabrt bat „erzählt, ‚Herkules habe große Fels⸗ 
| Rüde, spmara, in den Sund geworfen, damit nicht die Se 
| ungeheuer in’d Mittelmeer kämen. - - 
740) v. 335. 25) v. 344. 769) v. 353 ete “ 
.72) Eine ähnliche Eage über daß beilige Vorgebirge, nach Artemi: 
78) v 3. n 2 75 v. kung. 2 2 jr .r 
J — 46 
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Libyphoͤniker, die Maſſſeni, die Eilbietni, und die reichen 


X 


ſicheren Haſen. 


Tarteſſter; wohl der Guadiaro, an dem weſtlich bie letze 
tern wohnen, die erſtern gegen Oſten- Avienus giebt daun 


weiter oͤſtlich an, den Calactiſchen Buſen und das Vorgebirge 
Barbetium, wohl nit. .wie Wernsborf wi, Prom. Bar- 
barium, fondern das Vorgebirge bei Sierra de WBermeia: 
der Fluß Malacha ®), mit der gleihnamigen Stadt, has 


‚ben nod jest diefen Namen; Avienus meint, fie habe 


ehemals Menace geheißen. Bon ber Stadt iſt eine Iris 
fel der. Noctiluca, vermuthtlih bie vorher, v. 367, er⸗ 
wähnte Infel der Lund; fie has einen See und einen 


Auf dem feſten Lande iſt ber Berg Sifurus sy; 


‚bann erhebt ſich ein hoher Fels, und das Meer tritt rief. 


herein, ber Fels hatte bei den’ Griechen von Fichten den 
Mamen (ntrvs); darauf zieht ich das fer zum Tem⸗ 
pel und Berge der Venus &), und an dieſem Ufer ſtan⸗ 


‚ den ehemals viele Phönikifche Staͤdte; jegt iſt «6 oͤder 


Band, da die Befteller fehlen: fo geht es auch mit: dent 
folgenden’ Ufer 8), wo früher viele Städte waren und 
viele Voͤlkerſchaften wohnten: dort iſt der Hafen der Maf: 


ſiener — Bufen zwifhen Cap. Gata und Palos, nach 


Mannert — und die Stadt Maſſiena 8); dann der Berg 


Eraete 5) — bei Carthagena, nad) Mannert E. de Pas 


los — und babei eine Meine Inſel, Strongyle — bie 
Inſel bei Garthagena, nah Mannert Isla Groffa, — 


> m ber Naͤhe ein ungeheurer Sumpf — der Albufera, — 


- und der Fluß Theodorus 8) — Gegura: ‚jene Gegenden 


vewohnten ehemals Phoͤniker. Dann kommt ein fandiges 


Ufer, und vor demfelben ‚find drei Infeln — wohl Beni⸗ 


dorme und die dabei liegenden, Männert erlärt fie für J. 


Plana. — Hier endete, ehemals das Gebiet der Tarteſ⸗ 
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80) v. 437. Bi) 5. 433. 88) v. 437. £ C. de Gata. 

Ben [ 30) 450 - 465 · 3) as· 

86) v. 456. Ariſtoteles, mir. ausc. e. 47, erwähnt einen Fluß Theo⸗ 

. dorus in Iherien, der Gold mit führe; Becmann erinnerte ſich 
nicht deffelden, und wollte Thermodon ändern, ba er meinte, 
Ariftot. babe an Serien dei Koldis gedacht: Adienus zefgt, 
das er dab weſtliche/ golbreiche/ / Iderien gemeint habe, 
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fer, und es fand bare: bie. Stadt Herna 97); Spmne 
ten hatten. früher, dort gewohnt: nun iſt alles öde: ein 
Fuß iſt dort, der Alebus — Rio de Altea — 8); im 
Deere liegt die Inſel Spmnefia 89), die den Bewohner 
den Namen gab bis zum Sicanus — FZucar, — “ 
find dort auch die Pityuſen und Balearen. — 


Vom Sicanus bis zu den Pyorenaͤen wöhnen Iberer, 
und auch weſtlich von denſelben bis zum Rhodanus %)5' 
ihre erſte Stadt. iſt Idera; an dem daran ſioßenden ‚uns 
fruchtbaren, ſandigen Ufer tag Hemeroſcopium — Cap 
- St. Martin — 9) ehemals eine Stadt, nun ohne Eins 
wohner, an einem See; dann die Stadt Sicana, am 
Fluß Sicanus, nit‘ weit Davon der Fluß Tyrius — 
Zurie oder Guadalaviar — und die Stadt Tyris. Weit 
Meere, alfo im Innern, ift das Land gebirgig; dort 
wo nen Bebryces, ein wildes, rohes Vott *), das viele 
Veerden bat 93). 


Am Ufer finden wir, weiter oͤſtlich, jugum Capra- | 
siae, — bei Murviebro, nach Mannert Peniscola — und 
das Ufer iſt oͤde bis zu dee Gegend der Chersonesi 
cassae #) — nah Mannert, die Lanbfpige bei Alfas 
ques — dort ift palus Naccarorum, — vielleicht Estan- 
que de Albelate. — Mitten in dem See ift eine Kleine 
Inſel, die viele Delbäume bat, der Minerva heilig 5); ” 

‚in ber ige ftanden ehemals viele Staͤdte, Vylactes, 
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nv. 48. - En B) 466. 


J 80) Insula Gymussia ſ. auch Arien. descr. orh. terr, 620. Steph 
v. Fuuvgeiar. 
90) v. 608 - 610. 91) 476. N) v8 


93) Val. vorher äber Skymnus, bei Artenus or. mar. v. en 
lieſſt Gellar, lib. II, c. 3, p.at, Gensque Bebrycam 

prius, ſtatt gens Elesycum prius, wie die Handſchriften ha⸗ 
ben: jenes ſcheint Wernsborf nicht uuennehmlid ; wie wir aber 
eben geſehen, fo wohnen dem Avienus die Bedrokes wei⸗ 
ter nad) Wellen; und der Name Glefokeb Ift wohl richtig, da 

Stephanus r Elseunwv) fie als ein Wollt ber sigves 
nennt. 

94) v. 491. IR .· 
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— Sarna, Tyrichae; die Gegend iſt reich und auf 
- dem Iberus wird Handel getrieben. Dann- ber heilige 
Berge flumen oleum, zwiſchen zwei Bergen, darauf 
der Berg Sellus — Cap Salou — %), der fih in die 
MWolten erhebt; daran lag ehemals die Stadt Lebebontia: 
“7 jegt iſt die Gegend oͤde; dann folgt eine fandige Strede, 
wo die Stadt Salauris ‚fand, oder Callipolis, auf einem 
» Berge, von einem Ber umgeben; darauf Tarrako unb 
x Bareino, reich und, angenehm gelegen, mit einem treffil« 
hen "Hafen. Nach diefen gelangt man zu den rauhen Indi⸗ 
geten; dann folgt Jugum Celebandicum, woran ehemals - . 
‚ die Stadt Eypfela fand; darauf kommt ein großer Buſen 
und Hafen, und es zieht fi das Ufer ber Indigeten 
zuruͤck, bis zu den Porenden. Es erhebt fih darauf ber 
Berg Malodas 7), mit zwei Gipfeln, und dazwifchen Liegt 
ein Hafen, der gegen alle Winde gefichert iſt: weiter nad) 
Oſten if Staguon Tonon und Jugum Tononiae rupis, 
durch welches der Anyſtrus ſtroͤmt. Das Innere des 
Landes bemohnen Gereren und Acrocereten, an unzugaͤng⸗ 


lichen Orten die Sordi, auf den Porenden, in deren Ge⸗ 
biet die Stadt Pyrene lag'®) 





Von den Saͤulen des Hertutes, bis zu bin Pyre 
nd, ſegelt ein ſchnelles Schiff in ſieben Tagen 9). Ä 
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. 3%) v- or. " ’ 97) ve. 535. - 5 
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Produkte deſſelben, 161. 


Aſibd Gaeſariana, 346. 


Agspis, 404. I / 


Askleviodotus, 1% 


Afindunt, 356. 
Alspußd, 40. 


Aspaluca- 449. 


Aspavia, 36r. 
"Aedakros, 182. 
Abphaltfee, 54 


Affeconia, 4 <- 
Afd, 407- " 
Aſta, 356. 

Alta regia, 356. 
Aſtapa, 360. 


Aoriorc dun9bovrag, a. \ 


"Aoragors, m \ 


. Agrsporyras 10: 5 


Ahigt,.36i. 


>. y; 


x 


"Astigi Augusta firme, 36gl: 


Aftigt Sulienfed, 363. 
Aſtraeos, 118. 
Aſtura, 290. 

Aſtures, 318. 
Aſturica Auguſta, 442- 
Aſturien, 164. 0 


Du 


Aſpla. 3768. 
Atabulus, 199 


Atabyriß,- Höhe deſſelben, Ip 


. Atalante, 197. ' 


Athanagia/ 451. 
Athemholen der Belt, gr. 
Athenoboruß, 78» 

Athos, ı6. 

Atillana, 445. 

Atlantis, 50. 192. . 
Atlantiſches Meet, 246. h. 


Atlas, 17. 183. 


"Arie, 94» 


Xtmofphäre, 90; Höhe derfeiben, ' 
945 Temperatur, 149; in eiz 


nigen Gegenden derſelben 
verlieren SYanne und Mond 
ihren Schein, 148, . , 
Attatunr, 461. 
Attegua, 367- , . 


» Altice, 448. 


Attoniti, 1396 

Attubiß, 365. 

Atubi,. Claritas Julia, 36. 
Aturia, Fl., 300. 
Auen, g. 90 
Auerochſen, ı7r. 


.  Augufta Emerita, 390- 


Auguſta Firma, 366. u 


» 


Auniob, 465: 


- 


Augufta Bemella, 309. 
Auguflobriga, 396. at 46% 
Addıv, 9. 


Aura, Zr. 
Avga, 52 


N. 


Aurella, f. Cariſla 


Aurgi, 370. 
Aurinx/ 35% 

Aurord, 148. 

Aufa, 426. 

Xufetani, 316. 317. ae 
Ausdünftung, 9- 
Ausbünſtung der Flüfle, 5. 


£ 


j Auſona, 400. 


Avus, Fl., 296. 


Acxeinium, 455 
Axitaner, 29 


Xufler,:ı27i 

Auftruri, 464. 
Autrigones, 320.445: 
Avarum, Borgb., 283. 
Avernus, 18. 65 
Avo, FI. —* 296. 24 Ne 


Aurimo, f. Urama. 
„Arati, 370, * 


Ü “. t 


Bacaſis, 425. 
Baccia, 464, ' 
Badia, 392, 

Waebro, 368, 
Baecor 379 
Baecuia, 354. 426. 


- Bäder, Hömifche; 392. Fo 


Baedyi, 313. 440. \ 
Bacekyla, 354. 379. 
Baelon, 343. 

Baeloß, 343. 

Buenge, 4 

Baenis, adı. 206 


\ 


Bänke, bilden ſich vor Yıd en,, 


Tꝛi. 

Baren, in den Porenäen, 326; 
unter dem Bären leben, 15. 

Barfippo. 343. 

Baetila, 305. 307. 339; Größe def⸗ 
felben, 2 


Baetis, nn 


Baetis, Stad t, 353. 


Baetulo, Al., 292. 


Baeturta, 308, 


Baetulo, für. 


Baetyka, 37% 
Bäume, ſehr boy; in Indien, 1683 
aus dem Oſten nad den Wells 
gegenden verpflanzte, 


hend 156; im Meere, 106. 165. 
Bagabaonien, 151, 
Bajae, 32: 19% ' 
Bailo, 343 
Bainis, Dür 


165; 


nur an gewiffen Drten gebeis - 


- 


KRegiften 


WMalſam, 162. 165. 


Balda, a, 
—— 483. 
Balken, 145. 

Balſa, 388. 


Balfio, 463: 


— 


Baria, 376. 


Baniana, 379. 410. 
Banienſes, 397. 
Barba, 362. 
Barbariana, 347. 445. 
Barbärium, Borgb,, . 
Soroeſuis Fi. aß. 

arbeſula, 349. 

ardetium, Vorgb., 488. 
Barcino, gl. [1.2 Pa 
Bardo, ba. 
Barduli, 310. 20 
Bardyali, 319. 
Bardpetae, 219. 
Barea, 352. 400. 
Bargistis, ggı. 
Bargufil, 317. 4ay. 


fi 


PS 


Barnacis, 420. en 
Baft, 426. \ 


. Bafilippo, 355 


Baſtetaner, 308. 


Baſtti, 406. 


Beatia, 408. 


‚ Baltie, ſ. Menteſa. nn 


Baſtitani, 308 315. 400. 
Baſtuli, 308- Im 31. 
Bathia, 392. , 
Bebryker, 473.483. .. . 
Bedunenfed, 378. 442. 
Bedunia, 442 

Beleia, 417. 447. _ 
Belgade, 464. “ 
Kelgica, 4 2 


Belgida, 464. 


Belia, 417. 
Belion, 3I., 206 
WBellppo, 357. 
Belitani, 322. 417. 
Belt, 22. . 
Belo Claudia, 243. 
Belon, EL, 295: 
Belon, 333. 
Bao; 1%. 
Belfinum, 4% 
Knaus, 44 


- 


— 


2 


’ 


IL |: 1 ee 


Bere, beiliger, y83 Ren Eifen, 
778; ded Jupiter, ; de 
» Beehorus, 479;. der Venus, 


482. 
Berge, Entfteben derſelben, 192. 
Berge, gemeffene, 15. . 
Berge, feuerfneiende, 1975 A 
Böotien. 190. ‚ 
" Berge, weiße, in Kreta, 26, 
Berge von Soll, 10. 328. 
Berge ſtürzen eın, 189. 216; Bes 
Ben fi) durch Erdbeben, 189; 
genen einander geworfen, 
"390; durch Beuer emuoraches 


den 332; werden niedrigen, 


nerchi dum, 4 482. 
Bergidum Flavtum, 41. 


Bergiſtani, zu3 426. ' 


Bergium, ſ. Vergium. 
Bergleute, kurzlebend, 14. 
Berameſſung, 15 
Bernula, 407. 

Berguſia, 452- 
Bergwaſſer, aefund, Pr 
Bergwerke, —* 
Bernaba, 418. 
Bernſtein, 168. n 


— 


Berones, 321. 


Bevſical, 462- 
Beſaro, 367. 
Besbykus, Fe 


, Deleda, 4 


Beftlus, a 

Beſtppo 

— der Give, % 
Betis, 289- Ä 
Betterek, 424. 


Beris, 416. or 


Biatta, 408. 
Bibalt, 312. 313.4. 5 
WBigerra, 410. . . 

Bildilis, Fl., 284. 291. 461. 
Bilbilis, Stadt, 460. 
Bimsöftein, or 
Biscarais, 419. 
Bisgargitani, 419. 

Bituris, 450- 

Bizone, 181. 

Blaberura, 425. 

Blonde, 422. j 
Blaſtophoniker, | 


\. 


KRegiften | 


- 


Blaſturi, 309. 


135. 
Blendium, 445 
Bletiſa, 452 . 


Bid eine Menſchen bezaudert, 


179 | 
Blie, 130; Arten deſſelden, 1. 
1393 Sntiichen deſſelden, 133; 
entſteht nah dem Donner, 
1343 drtagt nicht tief in bie 
Erde, 1405 bei Keiterem Dis 
mel, 137; feuchter, 1395 trods 
"ger, 139; aus der Erde, 138; 
felten im Sommer und Wine’ 
ter, 158; verändert ded Walz 
ſers Gefhmad, 43; . warum 
Her fhräge Fährt, 1397; Bit⸗ 
‚tung defielben, 139. 
Blitableiter, 140. 


Blutregen, 204. 


Bocchorum, 6. 

Boden, hebt und fenkt fi, 205; 

gerlfert Teine Fruchtbarkeit, 
219; brennber, 195. 

Boden, Beihaffenheit dei. in 

\ „ Sberien, 323. 

Böotten oft uͤberſchwemint, 211. 

Bolilsm, 62 

Bolis, 62 

Bois, 6 N 

Boluß, 159. 


Bora, 28. 
Boreas, 2385 dringt deitre, 126. 


Borkinge, 45% 

Soryſthenes, 43. 4» ° - 
Bo9uvor 145. -: oo 
Boterdum, 461. ' 
Brarara Auguſta, 43%. 


Sracari, 312. 435. - 


Brachvle, 7. ns 
Wrana, 38. j 
Boaruariaı, 186. | 
Beasraı, 106. u 
Breavum, 457. 


‚Bremen, Gentfeten dorfelben, 


224. 


Bretolaeum, 398. 


Brevia dorsnosa; % 
Brevis, 438. . a 


x 


Bleitugel amt in der Luft, u 


\ . ‚ ' v 


R 


i | | Rei Ber. 49. 


Briarene, 250. b. 

Brica und hyigaf über dieſ⸗ En 
dung, 3Bı: 

Brigaecini, 378: 0 - 

"WBrigaedäumt, ger -'- - 
Brigantium Flavium, 32 
Briteblum, 3 

Britannien, 7 ” 

Berıry, 130. 
Wrunnen, fautzen gegen Eedde⸗ 

ben, 187; pertodiſche, 353. . 
Wrntobrta, 38. 1 
Budua, 392. ° ._.r . 
Burae, 181. \ 

Burbida, 9. 

Burdua, 8. 
Buris, ı8ı. 

Burfada, 460. 
| Burfao,ı445-. a 
WBurfanolenfeß, 445 
Burting, 452. , u 
Burum, 00 00: 000. 
Burvesca, 445 
Ä Bufen ven pllct, Sucro, urci, 
262. b» 
f \ E. 
. "&decila, 37. . 
Gaecilia Bemellinum, 39% 
Gaecilionicnm, 43% 
Caepionis monumentum, 54. 
Caeriana, 3a. 
Guefada, 463. 
Gaefar, 83 _ 
2. Gaefaraugufla, 418. 
Caesari Venales, 409- 
Caesaris Salntarienses, 355 
Gaefarobrige, 38., 
m Gaetobriga, 390. 

Gaetobrir, 390. 

Calacticua sinus, 482: 
Galadunum, 398- 
Galagorina, 447 448. 

- Salagurris Fibularıia, 447- 
‚Salagurrid Naſſica, 447. 
Golathe, 245. 

Calathuſa, 25 \ — 
Ealbium, 253. 
Galdube, 37. 

Cal, 438. 


27 


a 


Galem, 436. En Dre „m“ 
Ealentum, 396. ed 
Cales, 19%. Zee 
Calicula, 34, 377. ° - 
Galipoß, BL, ı = 
Gallaict, zıo. . - 


Callatci Bracarit, 3 : "> 
Galaici fee: 4 Dr 
Gullenfes, 376, 

Callet, 357. 

Callipolis, 484. * er 
Calliſthenes, so. 1 7 
Ealodunum, 435: 


Galve, 290. b. æst. 


Galpe, Siattc. 
Calpta, 347. W 
Calpianer, 2. 00.08 


Salpins, ass. 
Gaipurntana, 47 
Galucula, 371. . 


Galvuß, 461. - re En  ° 
Camala, is. —. 
Samarita, 44 3 
Gambetum, 437. ' 3. 


Campus Juncarius, 435. - 
Campus foenicularius, 430, '' 
Gampus Spartaritts, 401. j 
Eanaca, 2. - 

Canaͤle, 217. 


Canal vom Rothen Moer nach 


dem Mittelmeer, 8. 


Canama, 376. : 


Candamio, 2 

Gantabri, 319. 4433 den Römern, 
unterworfen, 245. b. ' 

Gantabria, 319, 

Capara, 430. 


Capaſa, 398- 


Gapori, 312. 31% 
Cappagum, 3687- 


.y 


‚Capra, 143- 

Gapraria, 468. _ 
Caprasiae jugum, 43 
Cara, 499. aba. 


Caracca, 429- u, 


Garanicum, 437. 


> 


GSaravi, 463. 
Garbone, 34- N. 
Gorbule, 5 5 
Barca, 4097. -. . 


Garcuvlum, yır W 


- * 
a . _ Megiſtet. 


\ 
Garde, 464. > 
Gardug, 461.” h 
Garenfes, 4 ' 
Carietes, 340% \ 
Sarifla, 87. . .. 
Gartfti; 320. 4 a 
Garmelid, 354 - 
Garmon, 3* 
Caronium, 440. 

Garpeia, 345 


"Sarpefii, 262- JUe .- 


Garpefiuß, 36 | 


Carpetani, 314. 42% 


-Sarpie, 5. _ 
Carrirensis ager, 302, - 


- Garruca, 363 


ax 


Cartalias, 41% un 
Cartare, Infel, 47% 
Sarteje, 345- 412, n 
Gartbago, au - - 
Gartdagp ‚ Alte, u. 
Gartama, 360. 
Gartima, 360. W 
Carula, 350. 366 
Gascantum, 4b . 
Saftus, 36. -. 
Gaffiteriden, 247 . . 
Caſſius, Berg, 4% _ 


'"Eaflar, 408. 


-Gäftellant, 316. 426. 
Gattelum Meidunium,, 437. 
Gaftorrir, 390, 

Eaftor und Pollur, tr. 
'Castra, 362. 
Castra Caecilia, 305. 
Castra Cäelicis, 395. 
Castra gemina, 3ft. 


“ 


-Casıra Julia, 395. 
Castra Postumiana, 361. 362. 


Castra vinaria, 368. 410. 
Castrum album, 493. 


"Castrum Vergium, 426. 


'Castrum Julium, 355: 
Castulo, 408 _ 
Catapirates, 62 

Catob riga, 30. 
Gatraleucos, 398. 

Cauca, 432- 

Caunus Berg, arg. _ 
Gaura, 372. 431. 7 


Gaurium, 31. 


Gau, g5% 
N 


* 


[2 


* 


Eadiclum, 500. 6 


Gocilionitum, 4 - 


I | 


4 
' 
D 
ı 


7 


s r ° 


"Xapadge, 9. 


Cedern, 166. \ 

Geladus, Fl., ab 

Celebandicum jugum, ae 

" Celia, 33%.  -.. 

Gelfa, 52. . 

Selten, 244 28. 33. 

Gelti, 374. 

Geltiperer, 244. 321. 458; Scilde⸗ 
rung derſelben, 332. 

Celtiberien, der Name im engern 
und weitern Sinne gebraucht, 
30% 321. 4 

Seltika, 472. 

Geltici, 308. Ir. 

Geltici Netiae, 312 

Celtici-Praesamarci, 311. \ 

Gelttrofladia, 437. _ - 

Celticum, Borgeb., 282 

Beltoligyer, 251. 47% 

Geltofcothen, 24% 

“empf, 478. 480. 

Gentobsiga, 0. - 

Cepiana, 390. - 

‚ Cepresicum jugum, 478. 

Gerefiuß, 425. 

Ceret, 337. 

Geretet, 484 


.,” Ceria, 331. 


Gerretant, 6:37. 7 j ' 
Gertima, 369. 412. 463. 


Certis, B., 287. 


Gervaria, 80. 1 7. "- 

Ceſada, 456. 

Getobriga, 390. 
Getraria, 315- a 
Chaldäer über Kometen, 10. | 
Ehalybs, Br, 291. 

Chaos, 220. ' u 
Sharacitani, 42%. ° we u 


Charidemi prom,, 21. 
Sharmonia, 276. | 


Charonea Scrobes, 12. 


Charvbdis, 68. 222. 5 ; 


Xaona, 9. 14% ur 
Chaunus, Berg, 279. . 


‚Shemmis, Jaſel, 56. J 


Xegpivnaog, 8. Ä 
Wherronefus, 4i5 er 


\ . ' ' 


on Besiken, 493 


= 


Chersonesus Lass, 483. GEolumba, [Yes F 
> @bimaera, 196. Columna, 12 Bau, 
Gbios, 10o8s8. Ft — 462. 

Kogads . mpleutica, 43. u 

Ghrstina, * u Somplutum, 428 — 

Ehronos, 223. Gonchylien auf Bergen, 22% . 

Ehryſe, 198- Goncana, 44. u. 

Ghryufus, Fl., 481. Eöncanet, 319 

Gibarci, 312. . WGontkbordia, 397: 

Gibilitani, 308: . Goncordia Julia, f. Nertodeige.- 

tcae, Inſ., 465. 2  Gondabors, 463. | 

Gichian«, 390. u Gonembrica, 397. 

Gigurri, 318. 442. “ Gonfloentia, 457 · 

Gilbiceni, 479 480. va Congedus, SL, 285, 

Gilbus, 481. \ Conii, 309. u 

. Eilent, Jı1. 438 . Contact, 319 . 

Gill, 438. Conifci, 319. . 

Ciliana, 390. Goniflorgts, 389. 

Silinae, 313. Gonoda, 366. 

Confabrum;, 228. 


Eilatana, 3u3. 
Gimbis, 332. 
Cimmerier, 231. 
Gincenfed, 498. 


Conſtantia Julia, f. kaconſmurgt. 
Konteſtani, zus. 

Gonteftanta, 315. 

Contoſolia, 378. 


J Par * — Gontrebia, 48. 461. i 
en Gontribute, 381. , 
Ginna, 425: Convallis, 9 ° . 
Ginntana, 399- 48. 5 Con ventus jurid. 338, 7 
J . Sinninio, ‚39 . r Gopbantes, 196. v4 
\ Girciuß, 129, Gorari, 63. an 
Circumstantia, 92 . Gorbio, 426! 
Gifimbrum, 368. - Corduda, 377. 
an... 1.7 >’ Se Corense littus, 341. . 
Giffdene, 243- ‘ Corona, 111. 
Glaritas Julia, 366. Gorticata, 377. 465, 
Glaudiomertum, 344% Cortona, 425. N 
Gleomebeß, 8. \ . Coru, Worgeb., 2 — 
Elodianus, 292. Corus, 127. „ 
une, Coryciſche Höhle, 1. 
.. &oelerint, 312. 436. &offetania, 376. - . 
»  @oellobrige, 436. Gotinae, 328° 378- . ” 
Coelam, 91. - Cotinuffe, 38. 
Coelum discessisse, 1 ‚ Cottaeobrige, 431, - . 
Woere, 393.. \ ‚ Sougium, 434. 
Coero, 393. Gounet, 309. 
Golarni, 398- Ernbaſia, age N .* 
Solenba, 456. _ Grantia, 546. 
Golippuß, IM 7 Grateren, in Sicilten, Q - _ 
BGolobona, 36% Crateres, 200. . i 
Golonia Marcia, 361. - &eathiß; 42 


Golonta Romula, ſ. Dips“ v Crepusculum, 148. 
“ Eolnbrarie, [2 BGxetmiſſus, . u 


\ » 
, 
„ 


a a 


94 Regifter 


Eromvuſa, u über Su, de; UAber d Werr, 
Cuacerni, 313 un 207; über den Ri, 0; Eder 
Aue, 0 ' den Wind, 1195 über Mitten 
Guma, 7 - ung I . 
QGunbariae, 6. ‚  BDeobriga, 431. 445. 
Gunet, 247. Pr ‚ Deobrigula, 487. 
Cunens, 283, b . at. > .  Deorum insulae, 465. 
Gunict, 6. Dera, ꝛ2hß. 
Guniftorgis, ſ. Geniforfis. Dertofa, 418. 
Surpia, 382- Deſſobriga, 457. i 
Eurica, 388. u Detumo, 365- — 
Gurige, 2° . ". Detunda, 365. 370. 
Gurnonium, 9 — | Deukallon, 203. 
Guiꝛſu, 376 j J Deva, Fl., 30. . . 
Gufidi, gu2. Bu 4 Devales, F1., 300. Rau 
—— [nn Diadaopn, 143. 
Gonefit, f. Cvneten. . Bısmdanıs 108. 
Cynetae, 247. 251- ADS , Br Diana, 471m 
Gopern- 252. J . Dianium, 408. or 
Sopreffen, 166. nn Dianium, Worgtb., 280.- 
Gopfela, 184- J Aaecedavi, 9. . . 
. Gorene, 8. 464; feudtbar, 163. Dicaͤarch, maß Berge, 15. ’ 
Evzikus, Pe Diebe, zeigt eine Quelle an, = 
“ Diluculam, 148. 
u .. "Dilurum, f. Aclurum. 
| De... "Diegene&o. Apalpnia, 49: 133-207. 
nn Dionyfius, 68. 
Dactonium, 4„ſ-. Dioskuren, 141. 
Dävaluß, 150. Dipone, 92 V 
Dämmerung, DO Dittaner, 15. 
Doimadud, 06. ° U Divergia aguarum, 19. 
Bald, 143- Divortia aquarum, 19. 
Dimyfe. dJaa. Dodona, 36. 39. 
Damania, 417. 000200, Donner, 1303 bei heiterem Himz 
Damanttani, 41% . mel, 137; unterirdiſcher, 186 186. 
Dampfbäder, 33- | Donnerteil, 131. 
Deciona, 4. |,  Dorsum arenosum, 63, 
‚Aa XVII, 490% 20... Draganım proles, 478. 
Decium, 49. Acococ 8. 
Decama, 365. Duunſte, 94; begeiſtern, 14 3 in der, 
Defectus, 1, Erde, o 3. qus der Erde lauf⸗ 
AiAn, 148. ſteigende, 133. 194; beiße,, 
Deitanla, 315. 00 195 ſchäͤblich 135 verwan⸗ 
Delos, 56; obne Grnbeben 1. deln ſich in Erde a fe w, 205: 
Dept, in Bergwerken fHäblich, 13. 14 
‘ Demetriuä, 86. » ZDuntel im Dcean, @. 
Demetstus Galattanus, pr. | Dunft, gr 


Demotritud über den Bis, 1793: —— 0% 
über die Wilyung der Erbe, Duris yon Samos, a 
aaa; äder Erdbeden, 2885 Durtus, BL, a . 


x 
x . 


u 
a. 


— — — — —— nn ——— — — — 


\ . . \ J \ , 
B " ‘ “ \ 
. N . So Y \ ".. 
— | Begifter. 2'498 
E. ocean, 5° ©: 
- yo . n @lts, 464. on 
« Mühe, 74; Tangmwährende, 85. 60;. Elmantika, 430 
\ an den Ufern bemerklich, 83. Fvec, 439- 
» Ebellinum, | et. Elmsfeuer, au 
Ebenen, 8 8. Eluro, 422. ‘ 
— Ebenbals, 165. Elyſium, 23. 


Ebora, 370. 389, 417. 438. 
Ebora Gerealis; 370. 


Ebora Liberalitas Sulla, 20. 


\ Ebura, Sat. 398. 
. Eburobritium, 397: 
Ebufug, 40. 
Echinaden, 215. 


@delfieine, 164; im Kagus, 20 


Edeta, 16. 
Goetaner, 13,  . 
Edetania, 376. J 
Wdoulius, Berg, 279. 
Egabro, ſ. Aegobrum. 
Egara, gat.. 
Egelaſta, 462. J 
‚ Eottania, 397. ' 
Egoſa, 426 
&govarri, 312. 
Beaurri, 442. 
Eicheln gegeffen, Sa5. 334- 
Eigenſchaften der Winde, 196. 
Eingang zum Hades, 233. 
Gintheilung Idertens, 303, 
Einwohner Iberiens, 309. 
2Eis; Entſtehen deſſelben, 100. 
"x @ißcadia, 370. 


Gifen 164; im Regen deradiat⸗ 


| lend, 104. 

| inepbias, 1m. 
| Eidbeſtier, 295. 252. 
Elbororii, 398. 4 
EPoyfinier, 252 
Elcoboris, 308. . 
Eſdana, 44- » 
@tlektrum, 161. 


Flemente gehen ri einander 


über, 24. 
Gleyhanten, 161. 172. 


Eleſyoker, 483. \ 


Eifenbein, fofſiles, zı. 165 
Elibert, ſ. Mibert. 
J— Yıge, 234. 364 
Clice, 403. 
- Elinge, 379. 


\ Mentis alte Seosr. I. Di 2.405, - 


’Evooiyauos, 182, — 


Apikurus über Erobeden, 285 ; | 


EyußgovruSiureg, 100. 
Eußgövryroi, 140, . — 


N. n X 


Emoantci, 376. 


Emerita, 390. 

Fminium, ſ. Jeminium. 
Empedoktes, 29. ‚66. 119. 133- ” 
"Eudadıg, 108\ .. 
Emporium, a51. 483. . 


Enipa, 354 - 


Enipeug, 210. 


EvocixIwv, 132. | 
Epborußd, 250; über den Mil, 9. 
Epigenes über Gewitter, 1965 
Äber Siometen, 14. . 
Erınkivrau, 18. 


über die Erbe, ui; u ven 
Nil, 50: \ 


Avinbr ius, sg | 


‚ Erdbeben, 


Epora, 3. 

Equabona, 390. 

Eraſfiſtratus, 29 ° 

Eratoſthenes, 68. 86. 153. z.0. 207. 
252; Bergmeflung, 1653 Ahge 
den Mil, 50; uͤber's Mittels 
mert, 208; ſchrieb Bar Ve 
Winde, 1z258. 


Ercavica, 460. 


Ercobriga, ſ. Nestobrige, 
188; Arten deffelden, 186: 


alten, 1895 Domex baffeikeg, _ 


19; auf dem Merre derſpüre, 
1903 Urſache deſſelden, a8: ;. in 
weichen Gegenden Häufig,sap; 
verurfadt Krankheiten, 180; 
Wirkungen beffeiben, 5; 

Bert verfeiten, 1. - 

Erdbrand, 195. 


Erde, vilvdet fich aumaus auß, 


2045 einmal in Wraus are 


21 \ 


Anzeichen deffeldun, 


J 


— 


+‘ 


nn, 


:  Gtovefa, 41% 


then, 66; woraus entſtanden, 


aQꝛu⸗: ewig, 2193 ſtand ehemals 
ganz in Feuer, 202; Geſchichte 
derfolden, 219; dem menſchli⸗ 
Gen A’rper aͤhnlich, Bo. 120. 
204. 20; ehemals kräftiger, 


Resiiten en 


Euripus, 8. 249. b. = 

Europa, Größe deſſelben, 23 den 
andern Welttheilen vorzu⸗ 
sichen, 162; aicht reich an 
Thieren, 171. 

Eurus, 127. 1 * 


223; Norden derſelben zuerſt Euthoymenes, 47, 68. 


bewohnt, ae23 vergeht, 2263 


verwandelt fich in Waſſer, 24; 
edemaßd in einem ſchlamm⸗ 
ähnlichen Zuflande, 22. 
Erderfihütterer,. ıQ2. - 

Ertbarz, Entfiehen peffeiben, 2%. 
Erdinfeln, 58- 

Erdpech, 32. 

Gröregen, ı 104. 


. Erebea palus, 479%. | : 
Ereſus, 470 
" Erga, 453. 


Ergavia, 450 


N Ergavitca, 459. 


ErſwWanus, 239. 246 248. 

Ertgon, FL, 34 

ee 464. 

Eqonarœ, abı. 481. ı 

Ervtheia, 240. 2er, 233: 386. an. 
480. 


: Genua, 365. 570. | 


\ 


Ervandıta, 392. _ 
Evandriang, 392. 
Evia, 376. 

Ey, 350. 
Eritaner, 30. 


n x 
N . 
% . 


» 


‘Faces, 143. 


', 


Fackeln, 14% 


Säuinid, bringt Thiere dervor, | 


228 - 

Sama Julia, f. Seria. 

Farbe, des Meeres, 63; des Waſ⸗ 
ſers, 26; ändert ſich, 43; des 
Megenbogens, 109; Entfiehen 
‚der Farben beffelben, 110. ; 11% 


2155 Namen derſelben, 110; - 


der Wolken, woher, 96° 
Fauces, 200. .f 


&fel, nicht in Stytbien, 170; wo Faventta, 363. — 


Fe 171; in Iberien 


4 


t, 320° 
eff, mittel gegen Wirbelwind, 


idg. 


Wſurie, m. . N r 


Ete leſta, 429. 


7Etoeſten, 1365 (ömeRen den Nil 


an, 47; in Sherien, 334 
Etmaneum gens, 400. 
Eiobema, 41$- W 
Etosca, f. Sle osca. 
Etoviffs, 415. 
Etrurier, über den Big, 136, 1385. 
Segen Erdbeben vorder, 189 


| Quboea, 88; "von Vriechenland 


gerifien, 91, aub. 
Gubdoruß, 46. , 
Eudorus über den Nil, 60; über 
‚Witterung, 158. . 


” Gumenium, f. Aeminium. 


Gupbrat, 6 .  , 


_ Bavorinuß, 8% _ 

Felicitas Julia, zoa . 

Felſen ſtuͤrzen ein, 216. 

Sendelfelv, 420, 

‚Berraria, 280, ' 

Ferraria, 280: 

Fettige Theile in Quellen, 32. 43. 

Teuer in der Erde, zı, 194 5 Ders 

vorlodernd, 194; Urfache bes 

Erbbebene, 186; dei Quellen, 
39; Im Wafler, 100; don den 

Sternen derabfallend, 136; 
bat die* früberen Menfchen 

vernichtet, 6; iere darin, 


> 10% 


Seuerbalten, Us 

‘ Betterkugeln, 143. 16. 
Feuerquellen, B. 
Leuerſaͤulen, 145.. 
Feuertheilchen in den Wolken, ch, 
Fines, 421. 


dirmum Julium, 350 


ER u 5 


% 


% 


Reifen. _ 


riſche, 167; 3 elektriſche, 168; Töne 
von fich gebend, 162 ; anf dem 
Trocknen lebend, 169; In der 
Erde, 169; im warmen Wafs 
fer, 30; leben vom .füßen 
Waſſer, G( 000 
Fiſchregen, dgg. 
Flatus, 121. J 
Slaviobriga, 446. 
Blaviohrigantium, 439 
Blaviolambris, 44%- , > 


Plevionavie, 44% 


N 

Zladium Brigantium, ſ. Brigan⸗ 
tium. 

dleiſchregen, 104. 

Plorius, Fic, 29. 

Fluctus decimus, 73. 

Fluctus decumanus, 73. 

. Wie, 39; Ausdünſtung derfels 

- ben, 51; Gigendetten derfels- 
ben, 41; kommen von Gebir⸗ 


"gen, 18; bald vorz, Dald rüds 


wärts frömend, 77; unter- 
der Erde, 22. 24. 40; führen 
Bold, 45; fegen Band an,zıız 
ändern ihren Sauf, 2113 ent⸗ 
— balten Del, 43; verändern. 
ſich, 435 verfeinern, 453; dee 


Benin unterirdifher Werbins 


dung, 57; berfiegen su Zei⸗ 
ten, ar. 

Kiäfe, ſal zige, 42: Sy. 

FlIumon Bibalorum, 436; obn- 
vionis, 297; oleum, 484; 
.Salsuim, 287. \ 


giutd 74 
Diuthen, übergroße, 81; bei In- > 


dien, 85; im Dcean fehr fort, 

83; haben die Erde bededt, ac3. 
_ Poenicularius campus, 420. 
Fornacis, 376. . 


Foroaugustana,v. Libispsone. 


‘ Forum Bihaloram, 436. 


Forum Egurrorum, 442,  - 
Forum Gallorum, 452. ‚_ 
Forum Gigurrorum, 442 


: Forum Julinm, 3%. 


⸗ 


Forum ligneum, 449. 
Forum Limicorum) 435- 
Forum Werbeform; 437. 


J Frager, 139. 


Frarinus, 294: 410. Ä 
Fretum, 63; Geditanum, Her-. ' 
cnleum,  Tartesgium ete. 

! 248. d. - 


Fröoſche in warmen- ‚Quellen, 3%: 


Froſchregen, 103. 


‚Fruchtbarkeit Iberiend, 324. n 


Fucinus, See, 44 
Fulgetra. 131. \ 
Fulgores, 144. 
Fulgurstio, ı3r.- 


'Fulmen, 131, 


6G. 


Gaddir, 475. 480. 
Gadetra 251, 383. 
Gadeirer, 2a3. 
Gades, 37. 253. 38335, befen von 
Gades, 342. 


— 2182. 


- 


Galater, 249. 255. 
 Gallaeci, 312. 


Sallaecia, u34. Ä 


Gallica Flavia, 42 


Ballicum, ge. ' 
‚ Gallien, 248; warum figer gegen 
Erdbeben, 188. 
Gallus, Jl., 35 
Ganges, 51. — vo 
Bebala, 447. 
Gebalaeca, 447. 
Gebirge, 9; der Aphrodite 278: 
Porkaniſche, 26; Iberiens, 
275; nördliche Seite derfelr - 
ben wafferreich, 5. 
Gegend, hocgelegene. kalt, 150. 
Gegenden, nördliche, böder als 
die ſüdlichen, 133 woflestets 
che, kalt, sı; werden eAlten, 
152. - =) 
Gella, 434. 
Gemella, 406. | re 
Gemella Auguſta, f. ucci. 
Gemeſtarium, 442. 
Beminge, 440. 
Geminus über Regenbogen, ua; 
uͤber Witterung, 168. 
Genug Urbanoxum, ſ. urſo. 
Gerara, 398. 
| J— z 


= 


N. 


495 
Geräauſch bei reeigen metioren, Se, . . 
1 Sehen in Iberlen, 330. 333. = 
@srmuni, atı. 837. 44% 
Germanien, arm an Thieren, 17... Broße Sberiens, 24. b. 
Germina +iellaruni, 162. Wisbtt; 311. 4. 


Gerpntis arx, 480. 4 
Gerundo, aas. 

Geryvon, 235. 

Geſchichte der Erde, dr 


Geſchmack des Waſſers, er des 


Seewaſſers, 85. 
Gefforienfed, 45%.  - 
Geſtalt Hispantens, 246. b. - 
Gekelten der Ausiten, wodurch⸗ 


. 

Weſtirne, Einfluß der ſelden auf 
‚die Atmoſphäre, 80 : auf Men⸗ 
"fäyen, 1673 Auf Thiere, 1875 
auf die Witterung, 157; Bas 
men von ort herabfallend, 
262; nähren fi von Dünften, 
59. 

Getraide, 165. | 

Bewächſe, 1645 wohleitiend®, 

2645, Entfichen berfelden, 222. 
u > 5 ee 


Geniät, (greife, des Wafe 
„ MrE, 28. a. 


Gewitter, wo e6 Leine giebt, 138; 


häufig in Itaiten, 236. 
Gewitterableiter, 140. 
‚@ewitterregen, fruchtbar, 9. 
Gift, Heilmittel dagegen, 179. 
Vtganten, Kampf derſelden m 

den Wötzren, 198. 197. 

41. | 
Spurl, 318 N 
. om, ſ. Eili. 
| Slahtdenfitum, 438. 
Beten, 52. — 
Slobus.ignis, 143. | 
Gneten, 252. 
Götter, 223 ' \ 
@ötterwagen, 17. 196. j 
Eold in Frühen, 45. 1603 moraus 
es deſteht, so; wo Häufig, 16m 
“@orgonen, 235. 
@raccurris, 448 \ 0 
Graͤen, 235. 
Sränyen Sbertens, 246, ». —9— 
Grandmirum, 438. 
Gravii, 311. 439. 


Regiſtar. 


&ruii, 313. 436. 

Grund des Meeres, hedt 4 var 
und fentt fi), 181. dog. 

Grypes, 237. 

Gujunta, 8. 

Gymneſia, 483 

Gymneſien, 406. 

Wompeten, 483. 

Bproefeni, 410. 


‘ 
‘ * 
m 


Böse, Einkup des Vener⸗ nf 


diefelben, 42., 
Hactara, 410» 
Hades, 237. 
Hãamus, «6. 17. er 


Hafen, großer, 353. 438 


Daten des Dannibal, W7· 
Wesen des Meneſtheus, zuge. 
Hafen der Benuß, Bi auu, 


GSagel, Entfiehen deffelden, @9- 


.2005.wonn er fällt, vor; Fällt 
nicht in hoben Gegenden; 100. 
Hagelwetter, Mittel, eh abaus 
wehren.’ ze. 
Hage lwolken, Benntlih, 200. .102. - 
&albefuß, 465. 
Halbinſel, 8. 


Walbinſeln, drei, in Curopa, sa 


Biüchonife Wage, 126. | - 


PHalos, 371. 


Dalys, 215 


| —— oelen, air. un e 


Harpaſa, 10. 
Rauptreiide, mi. . 
Dedetani, f. Brent. 
Deerraud, 29. 
Hegeſias, 20. 
Heilige Inſel, 476 


Heilquellen, 33. 7 


Helena, ıan on 
Heleni, 11.4 


Hello Duel, #.. 


Hellas, 
160. 


milde. and frochtdar, 


re DL Fan. 


J Saiten 


- Selleivont, 6, ,- .- 
"EAiyvag, Zu. 
Delmantica, f. Simantiin. 
„Delvetier, 45. . 
Hemeroſcoplum, 404. rw oo: 
Hephaſtus ud, 5 
Hequaeſi, 312. 
Heraklea, ‚Bnfel, 0. . 
Heraklea, Stadt, 397 
Heraklides, 78- 
Herakllideßs vontikus, 145- 
Deratlitus, 133, ° 
Serbi, 479: 
are bat den Sund hei den 
. Eulen gegraben, aber ‚Ders 
ı engt, zug 2113 fein Gang zu 
den Heöveriden, 235: 
.” Herkules, Inſel des, 240. b. 8. 
| 387. 465. 
Derktules Säulen, 248. b. ap bu 
Herkules Tempel, 385. 392. 
Herfynien, 25% .. 
Herma, 248. b. eu a 
Dermintüuß, Berg, 277. 
Gsmü,.483- on u 
Oerodot, 20 Ä 
Hesperia, 254 m ' 
‚Deöperiden, 235 
Heſtia lacht, 
Hert, 350, 
Hiberner, 476, — 
Hienipa, 354 
DHernnolid, Hödle daſelbſt, 15. 
Himmel brennt, 2475 blutig, 1475 
- tat fi guf, 143. 
Hippafus, 2o86. 
Hippo, aaß. 
Hippo nova, 3668. 
Dinpalented über den Nebel, 


, #- 
 Dippbpotamog, 173- 
Diöpalis,.ang- ; | 
Hispanta, 35. 265- b.; viefettigeh 
und ienfeitiges, 20% 
Hispanus, a 0. 
Hizte verdünnt die Luft, ı19. 
Döfe um Sonye und Mond, 1075 
felten \, des WMorgend und 
Abends, 1095 verkünden Ne: 
gen oder Wind, 111. 
Höhe der Atmoſphäre, 94 


* 
rn 


499 


- HöDlen, 11.23; A&ügen-- gegen 
Erpbeten, 197. 


‚ Poren, man hört bar bei Radt. 


134- 
Dot, um Sonne unp mom, 107. . 
Holo, 413. 
Domoeomerien, 230. , 
Honig, eine Art von Thau, = 
Donosca, 415. 


‘Bunde, 170, F 
Hunderthändige, nz 
Ovdaspes, 103. 


"Tiposrarye, /2. 
ylattes. 483- .'. 
Hyops, 245. u 
Vypanis, 4. 


Hyperboreer, 237. 249. * 
Voſtra, 483. 


Sacca, 8. 
Saccetant, 316. Zar. 
Sadoni, 312, _ 
Jahreszeiten, haben befonders 
Winde, 125; Einfluß derfelben 
auf die Menſchen una Thiere, 
2673 phyfiſhe/ 1533 über den 
Wechſel derſelben, 144; ame 
. ‚tin mandhen Gegenden, 154. 
Ssamap, u. - , , 
Javogtum. B* | u 
Japyx- 129. 
Jaspis, 404... . 
Iber, 2: vᷣ. oo 
Iber, Fl. „WI: aB4-. 
Ibera, 416. | 
Idberer, 244. 240. 21. 3% 
om Rhodanud, 455. 8 
Iberos,- a br 


Sherien, 19. 215. 248. 265- bi; 


20. za 


diefieitigeh ‚mr jenfeitigeh, 


308. J 
Iherus, 254: b. 
Iberus, 284. 49. 
Ides, 408. " 
Ibylla, 3653. — 
Icoſit ani, 403. A 


9 Ver legen täglich ander 4 Mol, | 
163 . 


- 


D 
v 
’ . 
1 
n [ Zu — 
. 
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. 


” 
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Na, 1 

- Idanufe, 499. 
vera, 246. 488. 
Idubeda, 16. 276. 
Serabriaa, 394. 
Jespus, 425. 
Jeſſonenſis, 452, 
Jaaedita, 397. 
SInleted, aa. 
Sgneten, 253. 
Itaros, 150. 
Ilaraugetae, 245 
Zlarcuris, 42% 
FIldum, 416. 
Sleaten, 40. 

Ale osta, gr. 
Ilercaones, 316 


— 


Kiit e 43 


Slurgeten, 316. Pr 
JIlurgis, 374. 39. 
Zluro, 388. 422. 
Imaus, 16. 
Inachus, a1- - 
Inclinatio, 186. 
Indara, 246. 
/ Inder, ſehr gefund, m. 
\ - Sabibilis, f. Jatibdill. 
Indice, 425 _ 
Indien, 77; ei} an Son, ıteg 
- angeſchwemmtes Land, 215; 
- ded Morgend heiß, 188; Fro⸗ 
dukte, 160. 64. 1785 dat Eeie 
nen Regen und Gewitter, ap 
Indigetes, 315. 423- —8 
Indiketen, 315. 


Ilercavonia, 316. 418 ' 

Zieria, Fl., 288. 
Ilerda, Stadt, 450. 
Ilergaones, 316. 418. 


Indus, 46. 56. a11. 

Inopus, 41. 46. 

Inſecten, 1672; GEntiteden derfels 
den, 167- \ 


Jlergetes, 316. 5. - 


Ilia, 374 
Ilici, 402. 
Ilicias, 403. 


SHya, 327. 372. 374 . 
Stipa magna, 374 


Ilipla, 372. 
Slipula, 372. 


Jlipula Laus, 363. 

Alipula magna, 363. 

Ilipula, Berg, 277. 

Jlipula minor, 371. 
Zliturgis Forum Julium, 380, 
Slium, angeſchwemmtes Land, 


212. , 


Illibert Liderini, 364. 


Illi ct, 202. 


Illicitanus portus, 2. 


Illiturgis, 380. 
SUurto, 370. 


JUurgavonenfes, 316. 
Suprien, fehr fruchtbar, 263. 


Slorci, 406. 

Itucia, 412. 
lunum, 407 

Zlurbida, 399 


Jlurcaones, 316. ” 


ZIlurcis, 448 


Siurco, f. ZUurch 


Ilurgeia, 380. 


Inſel des Achilles, 142.- 
SInfel, heilige, 96. 
Inſel des Hannibal, 469. 


Jaſel des Hetkules, 249 b. Zi 


887. 463. 

Inſel der Juno, 386. 387- 
Snfel der Minerva, 484 
Inſel der Perſe phone, 193. 
Inſel des Saturnus, ad. 
Inſel der Soligen, 235. 236. 
Snfel der Venus, «Br. 


Inſeln, angeſchwemmt, 214; Ent⸗ 


ſtehen derſelden, 191. 108. 1945: 
Dur Erdbeben verfunten, 
192; bald fidy fentend, bald ers 
bebend;, 57; ſchwimmende, 56 
Inſeln des Dionyfoß, 476. 
Inſeln der Bölter, 405; der’ u 
ligen, 236. 
Insula Erroris, 4yt. 
Insula Nortilucae, 4827 
Insulae Fortunatae, 465. 
- - Intensio, 9. _ ‘ 
. Snteramnefla, 78. 7 
SInteramnium, 400- \ 
Anteramnium Flavium, au. 


Intercatta, 433. 44 J 


Intibili, 410. 
Ipagro, 300. 
Spagrum, #8. 


0 gun _ 


ı 


Ispoalis, FL vispalis. Korvis; 04. 2* 
“‘Ieravia Meran, —T Pr Kappahoclen, FF 
Söpinum, 429. , J. Ki EB . 
— —V —R 281. F ‘ 
28 8 u I Rafius, Höbe defl., 17 J 
enden Fa Kaspiſches Dieer, 69. 200 
, ⸗ 
Iſtontum, un, 28. . 
Stalien bat häufig Sewittet, yo; Kataegid, 19. 
dad trefflihtte Land in Eu⸗ —— — 62. ). 
ropa, 625 reich an warmen Kararsıpyrägiov, 62. _ j 
Quellen, I Ra Sigevec, *5. | . 
Ztaltta, Zr2. " _ aukafus, 6.1. N 
ucci, 358, Kelten, 244 297.20 .: 
Stuct, 359. . Ragavvbc, 130. 1% a 
Stella, ap ꝰ8 ‘  Kimmerier, gar. 
Fre 369 J — Kirke, 234. a vun" 3 
uda, 65 — x ‘ — 
Julia Conſtantia, 373. Kifihene, > | 
— — Kidentig, 366. Klaas, 108. .. 
— — Los, 34. - ‚Klagomene, 215 
_— Ldibvyca, 47. Kleanthes, 58. en 
Kleomedes 13. 60. —*8 


N, 
N 


Resiken. 


\ Shehtyel Zeiumpdal⸗, Er 


Ivora, ſ. Apora. 
Iporcenainm ordo, 376.. 
Sta, 438. 

‚Stio Fiavta, B. 
Irippo, 358. ot 
Sriß, 108. I 


u en MM... 216. | 


Irrfelſen, 236. - W 
Iſaleucus, 398 23 
Iscadta. f. Gidkadia, 


—** Myrtilis, 388. 
— — Romula, 354 
— Transducta, 34% 
Inlia Troducta, 345: 
— — Bicirix, 419. F 
Julii Genius, 372 


Zuliobriga, 443- 


Julipa, 378. 

Zuncoria, 4a 
Juncarius campus, 424 
Suno, Iufeln derf., 386. I. 
— — Vorgeb. derf., 281. 
— — Tempel berf., 341. 


Inpiter Elicius, 140. Zueix- 
Swv, 182. 

Juvlia, 299. 

Sol Br 


— 


K. 
2 N 

Kälte, durch Näfe erzeugt, 115 

verdichtet das Waller, 8. 
Kalender, 168. 0 
Kallalker, 30. 312 
Kalliſthenes, über den MIT, PR 
Kalpe, 250. b. 
Kameel, 173. 


Klepſydra, Quelle, 2. m 


Klidemus, über ben Blitz, 134. ' 


Klima, “Einfluß defletben auf 
Pflanzen, 166, Veraͤnderung 
deſſelben, 151. an in. Ser. 
rien, 323. ; 
Klippen, 63. 


 Klüfter 9. 


! 
RU ”2 


Ride, 28. 


Knochen, wachſen im der Erde, 


11. 163. von Rtefen, ausge⸗ 
graben, 25 


Körper, nit leuchtende im de: 


. ther, 107. 


n 


Korg Paar "Ge 1. 


Kolkus, 3% 


281. 397. 975; are, 


Kampfoplatz der Giganten, 938. 
‚ Kontabri, 319, . 


.r 


2 


wo 


' Köiwos, 8 . 


— 


o 


Kometen, 135. = 
mis... | * 
orager, 63 " 

Korintd, 3. 

Kräuter in warmen quellen, 3a 


Krangaen, A. ur 


Kraniche, 169 

Krantheiten, durch Erd deben ver⸗ 
urſacht, 1003 wenn vorzoͤglich 
derrſchend, 157. 

Krates, 58. 179. 

Kreideregen, 104. 

Freie, farbiger, um die Sonne, 


112, 
Kreta, wird kätter, 152; hatteine- 
fHädlihen Khiete, 17% 
Kriegsheere, Wr den Worten ger‘ 
feben, 1497. 
Krokodil, 173. 


Kronos, 231, 236. 4ſæ. 


Kryſtalle, Eutſie ten berfelben, 1; 
Ktefiad, 77 ' 

Kugeln, feurige,. am Yinmel, 
79 rt, , 
Kunei, 309. 

Kollene, Gone detteden. Mm 
Konefier, 24%: in . 
Koneten, 247° u 4 


eo, | ’ . 
« ' 
\ . ‘ft 


eaberris 0. u 
Laborat lung ot pelagus, 95 


PLabores lurfee, 75 


Laccarid, 407. Lt 70 
Ladetani⸗ F Yu. 
Lach en. 80. oa » v . 
Bacibis, 358. 3%. . 
gacipea, 396. . 


27T7acippo, 8 _ 
" Raco, Pr . - eo , 


Lacobriga, 387. — ——. 
—ãeSS 
daconimurgum, 31 
Ladicus, Berg, 278. 
karetani, Ird. 


Laelia, 373 


Binder, außerſte, dahen die fie" 
‚ten Nroducte, 2004 wir, 


Resiken. u. 


" - Bangodrige 


-XQuxon, er 


. fumpfise, tmenen Aubz 
Sache. 200 


333* f. Saepa, 


Laeron, FI. 298. . 

Saetani, 316., — 

O rüs Andns, 297. 

Lage, höhere, der rducen Ger 
genden, 18. 

Eagni, 455. 

Asdavy N) j ı2t, 

Saletani, 316; 

Lam, 458. — 

Lambriace, 438 -_ ” 

Lammium, gi. 


Lance, 441. 


Santa, 431. 441. . 

ganc. Deelenfeß, 437, 

Lancia Dpridang, 431« 

Sanelati, 338, _ 

Sandiatum, 441. 

Zancienſes Zrandtudani, 435. 

Lancobriga, 308 . 

Land, bewohnbares, 6.7; ob une 
ter dem Gleicher 58. Einfluß 
defielben auf die Tdiere. 173, 
feſtes, 6. 


“ Bandenge, 8. 


Landobrid, 399. 


"  Sandfeen, 53... 


Bandfiragen, =36. b. , 
Landitriche, vor Mtere Beate 
riſſene, 206. | 

Landwinde, 124. 
Landzunge, 8. 
Langlebende denſhen, 1388 


Zangobrica, 
enfäleh, IB 
Banucriö, 


Lanzen brennen, "I. 


Ad lapides atros, Mi 

Lapis Thracins, 8 

Lariſſa. 

Larnum, 

—ã u. 

Sartolneatten; Zıb. 

Saſſira. 13: 

galten, in, Wenitrerten wer 
ter, 1% | 

Laſtigi, 348. 382. 


ir . i 


t 


“ Rapinen, 13. . 
" Reaetani, 318. 


Bektonien, 104. — 


Sana, a —W * 4 
Lavara, 38. rn: 
garta, 463. 

Lebadea, ı14., J 
Lebebontia, —2 N 


bunt; zit.’ j 
Lesio IV, 442. 


Regio VII; Gemike; ; sei. 


Legto VII, Germandruim, u 


Eelantos, 200. 


BSemaniſcher See, Re 
gemdöt, 34, a 


Eu 


Lemnos, ‚198. 
Reonica, 217, 


. £eptiß, 330. 5 


Leron, f. Saeron. | 
Lesbos, 206, 
KedboB, 47x. 

Leſyros, 245. 

Lethes, BI. 7 DU, 

—B 233. 458 

Fihihten des Retreii m. 
Sruchtungen, 190, W 


Eu eciana, 36. 
Euctpyud, — 


Beucofia, 1a. ' 


uni ⸗ IA 


Edang, 403. ! 
EAbanon, 184 
Alp, 2 28 0 
Eißeralitaß: ta, 3. 
LiBertini ‚349 ” 

via, dig. 

Ribifoca, d12, 

Lwifona, ais. J 
Lidiſofia, gır.' 20 
Eirdifofong , kit. nn 
Bibora, 427. 


| Kipunce, 440: 


Libyen, 7. rög ; rei an Ein, 
172; bat feltfant deſtattet⸗ 


| u Menfſchen. 178. 


Ripppböniter, 482. - 


Etcht, brennt nur m teiner Kufl u 


Fan: 
bichtſtrahlen find rund, TIL. 
icinlann, 208: 
igurez, 476. . 


} 
j 


Reiten 


Siguftiſch er Su, 489. \ 
Einved, 248. a5r. 43. ! 
"Bispuflica, 189- 
‚Bigoßine, 352. . 1 
'Limen interni marla, 28 b 


: Siais, Eu. Sb 


Eimie, Stöt., 45. 

Limich, 312. 315. n 
Sipara, 32. 181. 196. 
Ad Lippos, 4%. 

Liria, 45 N 

Eiffe, 495. . . 
Litadrum, 432. nn 


Aldor Bganias, g. 


Sobetani, 322. 464, 
Eobetum, #64. „.. 
Löiden in Eureyk., 17T 
Eo!rer in Italien, 193. 
Londobris, Inſ., 399- ° 
Zonguntice, 406 


Ä Borpeen, 1665. —XRE der 


Kat, 146; wie weit nat 
. den wachfend, 1 


zuanti. 313. 437. u N 
Eubeni, 3.9. 700; 
Eubig, 6 J 
Lucan, Uber Ebbe und Sturh, * 
Lucenſes Callaict, zi2i... 


ckucentum, z202. 
Luciferae fanum, 341. 
Lucus Astarunf,' 90, 
Lucus Augusti, 437. 


. Saft, go, 92; drenndare, 38; # 


an und für fi wuntel, 92; 
entweicht. bei'm Gefrieren u. 
 bei’m Shmelsen. des Eifel, 


055 Nat ergentdämliche Beꝛ 


weguna, 120; geht vor dei 
Blitze ber, 1343 iſt xalt, . 
180; warm, 93; MER, friert 


leicht, 218; webitedy erhellt. 


925 wodurch erwärgtt, 1405 t 
der Erde, 15; treibt bas 
Walter empor, 955° urfach 
des Eröbebens, 1813 TMählis 
Se. 10 38 135 urſtoff dei 
Erde, zar, 

Bufffpiegelung, 117, 
Eumberitani, 449. u 
Lunse ins, 48. on 


Lunae pxom. 283. 


n ” 
.ı 


4 


14 


504 


“= 


Mack, 309. 


Lungones, er Fr na 
kuparia, g12- 

‚Burfenfes, 456. x " 
Luſttauer, S Sanderens derfelden, 


II 
- Qufitania, og. yre: 387.‘ GSrot 


deſfelben, 259. b. 
Luſones, 322. 
Eutia, 458. 


)’ 
. 


Lux dubie, u -° 43 


Suxia, RI., 205. 
Syco, 371. J 
Lytus, 0. — a... 
Epktonien, 14. ° *. . 


Maco, grı. ' nn. 
Macrobius, $- 

Maeauder, go. Geftide belleiden 
"angefäroegumi, 212. 24. 
Maenata, 39 ur 
DMieenariae, Infeln, a6ß. 

Maenoba, 349. 372. . 


—— ‘28. 61. 68 wird feiöht, 
| wäufe ‚entftehen aud Falun, 


D 224. ne sw € 
Magnetberge, %, .* 


— 8 
244 


. Mago, 467. J 
Magxrada, BL, zn. on 


Mainobora, 45 - . 
Makris, i9i. 
Malaca, Fl., 295. 482. ‚ 
en Stdt. 348: Bar 
Malcekg, 390. - . 
Malie, 455- 

Maliaca, 441: J 
Malodes, Berg, 4, 
Manliana, 433. 
Manoba ſ. Masnoba. 
Mantue, aD. 

Marcelluß, 193. 

Marcolica, 465. 


- Mare Atlavticuam, Britanni- 


cum, Cantabricum, exter- 
zum, interhum, nostram 
etc., 247. b. 

Martana, 411. 


Marianus mons, 277. 38. _ 


[2 


— 


4 iſter. 


mermerveis · wachen nah, Im :_ 


Marxfer, 19 

Martiae. f. Pons Nartiae,, 
Maskaret, 45- — 
Maſfia, 244. 
Maſſiena, Stodt. ‚482: . 
Mafftient, Haven serfeiben, a. 
Maſſtia, 244. 

Mafliani, 244- 252.307. 


Mattiafen, zu. 2 
 Mattiener, RB. " 


Matuſaro, 39% 
Matuta, 188-- -- 
Mauleſel, wo fruchtbar, 133 
Maulwürfe, 174. 
Mavitania, 315. 
Marilua, 373. 
Mearenſes, 465. .- 
Mearus,. FL, 299- 


{) 
.. 


Medtiolum, 463- 


Medohrtga, 398- 


Medullus, Berg, M. 


Meer. 8: 585 Adriatiſches, 613 - 
Kb = ‚und Zunahme deffelben, 
89. 207. 2135 Alantiſches, ‚246% 
b; Beſchaffenheit deſelben, 
* 24. 66; hat gig entbuͤm liche 
Bewegung, 725.Boden, un® 
Tiefe deifelben, 625 ‚brennt, 
71; Barbe dveſſelben, 8; ges 
ronneneB, 60; Größe, 98; ebe» 

‘  mald'-größer, 2075 arüneß, 

"64; bei Aen Sinbern heiß, 715 
Hauchfarhened; ds leuchtet, 
yo; Mittelländiiches, verſchie⸗ 
bene Namen befielben, 247. b3 
nimmt ab, 205; hat Pflanzen 
und Baͤume, 166; ‚reißt Band 
weg, 206; rothes, 65; ſeichtes. 
85; Sahıtgteit verfchieden, 8; - 
Sarboiſches, 63; Schweiß der 

Grde, 66; Temperatur defiele 
ben, 7r; änbext feine Tampe⸗ 
ratur nicht leicht, 190: ſchlech⸗ 
Letter Theil her Erbe, 167; 
Yon wunbscharer Ihiere, 162 
168; todtes, 195; Tyrrdeni⸗ 
ſches, 61; an und für fi ums 

bewegtih, 72. 129; "übers 
ſchwemmt Land, 199; Urfprung 

- der Quellen, 2. 


t 
or EEE —22 


[4 
) ” 
x \ . 


Merrbuten, 85. der Aetadrer, 209) 
bei Hiſpanien, 253. b; Tyr⸗ 
rhentf@ar,.253 - - 

Deere fieden in unterirdifcher 

Verbindung, a. 

Meerenge bei Sizilien, 88. 

Meerengen, 8. Strömungen das. 
ſelbſt, 89. 

Meexeögrund- bett und ſenut fi fid, 
38Ir 

Meeriunge, ai 


» Meetwafler, wärmer Fr andes 


res, yı. . 
Megalopolis, 196. 

Meiduiium 437. on 
Mela, üder Ebbe und Kran, 81. _ 
Melas, 46. . 
Meleſſes, 359. an 
Melis, Meerbufen * Wu. 
Mellaria, 344. — 
Melſus, St. 0. * 
Maluſſa, 246. 
Mennaca, 8. . 
Mendiculein, 459 
Menelauß, 234- 
Meneftbeuß, Drakel deſ., 28. 

Gaditaner opfern ibm, 9 


— — — Hoben, Ba . 
Menlaria, 40o85. 
Menlascus, BL. qiꝛ. 

Menoba, TL, 288. a94. ' ! 
— — Stdt. ww ' 
BDlenodca, 446. N 


Menralis, 34%, 

Menſchen, 174; Gntheden derſel⸗ 
ben, 222; ehemals größer, 
_223. 225; wo bie größten, 3 
mo die Eriftigkten, 157; haben 

‚ „wunderfame Kräfte, 199; felts 
‚Homgeflaltete, 177; urſache 


ihrer Verſchiedenheit, 1765 


Ianglebende, 28. 
Mentefe, ar. 


Mentefont, 25 un 0 
Merriaa⸗ Per 
Mergatlum, 343.' 
Meribrige, 208. 
‚Meroe, 103. 5 — 
Merucxa, 2% 
Merva, 2% 5 


, Regiſter. N 


Mirage si, 95. ⸗ 
Metellinum, zgꝛ3. — 
rei %:. - 
Meteore, feuziae, 1%; iaeiar·· 


Munaſeas, 254. 


Meföpotamiin, 32 N 
Meſſana, 73. 


Meſſenier im Iherien, 330. 


Met«alle, Untfiehen derfeiden, 10; 
Yäufig in Iderten, 327. 


Meialtnum;, 301. = 

Metallum: Antonianum, San- 
terense, 379- on 

Metarus, Fi., 299. | 


J 


I 


se, IT 5. . 
Meteorologie, 157% a 
Meteorfteine, 181. 105 \, 


Metercofa, 429..: BE 


Meton, über-den BR 2135 | 
Metrodorad, 20 1 13% Ui 
'133- 186. * . 


Milchregen, 104 
Mithrage, u 5 
Milet, —F “ i 
Minciu 


—2 + eefehen 19 i 


den Berawerten, 14. 


Mintub, BL. 291. 296. 
Mira, ar. 


Mirage, 117. 


Mirodrige, 377: 9% 

Mirtylis Zulia,388.. ur 

Mifgeten, 245. 

Mittag, heiß. 50. _ 

Midtelmeer, Niveau deſſewen, 
86; woher ed fein Waſſer ers 
dait, 61; ehemals größer, 
208. 209; ohne Werbinpung 
mit dem Dean, Pie üben 
Ebbe und Fluth in demſel⸗ 
ben, 76, w - 

Moirai, 223. 

Moiro, 237. 

Mo ꝰMßbdoc — @. 

Molybdana, 245- 

Mond, woher bei'm Auf⸗ und 

“ Untergang groß, 1495 fein Abs 


und Zunehnten bat Einfluß 


auf Thiere, Bo; wirkt auf 


Ede und Flut, 77. 30; auf.‘ 
’ T{ .. 


.. 


WW; 


* 


að 


J 


„fl 


Ed 


Sn 


Muſanus, Ich J 


208 


ya, cp. 1 —V —— 


Naebis, Fl., 296: 


t 


Pflanzen, Pr auf Strömum: 

gen, 89; auf den Thau, 3. 
Moͤnda, Fl., 406 
— 7 — 

ondregenbogen, 110, . 
Mons Argenteus, 236. Arsen 

NKarine, 276. ap... 
Mons Colubrarins, PeTR u. 
Mons Herminins,. Am year 
Mons Jovis,' 279. _ j 


Mens Marianüs, 27." 


Mons Mariorurts, 382, 
Mons Sacer, 28 ! "."" 
"Möntes Arehbäe; 46, : 
Morgenrörhe, 18, au ns 
Morgen, gap - — 
Moren, 39 

en, [Fo 
Morodkt; 6. , ty, 


Mucianud, 34 —— 
Miuyua, 286. 
Muxyria:, 186. ' 


r' rt ..rh,_ (= 


Muliadas, Fi., ag DE zE 


Munde, Fl., 296. Br “ 
St: 399. Br. 
. Dründosrige, 3 en 
Murbogi, 320. 987: 
Murgis, 352* “ , 
Muruß, aıı. 8 
Muscaria, 4a56. — 
Muſcheln en 28, “ 
Mutter ded Pontud, 6m 
ee, 216.. — 
via, 3. 

Akxyrodriga, 83ß3. 
Morte, 165. . EZ 
Muyrtilis, 8 - 2 
 Mofien,. 19 rn 


y a‘ N. .: wi 
Mabius, BI., 299. 


Rabriſſa, 38. . 
Naccareriiin ‘palus, 383 


Wact, Immerwährmde, “; von 


—*— Monaten, 149. 
Nacis härt man deſſer. als bei 
Tage, 134. 


- 


. Naxos, 4 


Risiken 
—Rͥ . ‘ 


Marne, 37% .. 

Namen der Winde, ıst. : 

Bamın.: sbeitlinnente, vermier 
den, 310. £ 

Manafa, FE, 300. 

Näry, g 9. nt 

Naphiba, 3. - 

Narbafl, 313. 489. - ! 

en r , ” 
atdintum, 442 

Naron, 4 j 

Nashorn, ma. u 

Naffisg, alagurrik, 47. 
use, o 

Naveia, 73. . 

Nauriavic- vg. 

Navilubio, Fl. - 


x 


NNavius, Als fe Rubin. . - 7 


Nebel, gı, Entſtehen ve, n 


‚ Mebenmonde, 116. - 


Nebenfonnen, 12 "215, 
Nehis, Fl., 26. Zu 
Meh riſſa *50. 
Noto, Bi, 1: Nelus. 
Nelus, Fl.ẽ mp9. 30m 
RNema, ſ. Naema. 
Nemanturifa,: o 
Nemetati, 2 B. 
Nemetobriga, 482 J 
Stereiben, 168. 

Nergobriga, f, Neztobrige. ' 
Kerti, Rt. zu. 

Kerium, Brab, 2m. 
Wertobriga, 38:1. 200, - 
Keros,: di. 0. . , 
Neskania, 2 | 
Mus, ı. 0 0 

Reno, N Naæva. 


Niederfchlag, 36. I 


Nikagoras, zo, 

Nil, 46. 59; üellen, 505 Urfas 
den feines Anſchwellens, 473 
Bett feines Nufchmwellend, 46; 
macht die Wolber frucht⸗ 
bar, 41. , ‘ “ 

Nilwaſſer, warm, PC 

Niſa. 161. 

Nivaria, 43% a 


u aan. 


Pan Bu 


Pe — . y 


. Niveau, ungtnäeh, - ns Mes: 
res, 3. -\ 

Noega, 443. 

Rorgeucefia, SL. som 


Noela, 438. Ra Zr J 


Noclus, Fi., Pr s \ 
Noliba, gız, 
Nonakris, ns. :.: - - 
Nonnofſus, 150..: 2 
Norba Kaefares, 396. 

Moiden der Erde, zner eye 
 2ünlt und bewohnbar, 2225 
zuerſt troden, az2._ 

‚Storden von Europe, ar; —* 


‚geode Finthen uͤbecſaw⸗mn 
en Iberiens, kalt, 324: 334: 
Nordlicht, say f 


Rordwind, 127; weht aus der 


Döhe, 733 warum vorherne 
ſchend. 128. 
Nova Augufta, 466, 
Ad Novas, 480.” Er , 
Nova Glaffi, ao. 5 
Noyium, 440. 
Nudaugufle, 456. 
Nudttanum, 8. . 
Numantia, u. u 
Rura, ̃t. 


Rufe, 32. x ' \ N 
» . * J J . ’ — J 
Dr .. “ 
Dafen,d J 
‚Obensis resp., 
Obdergerichtshöfe in viwanis— 
Obila, 431. 


Oblivionis fl., 296. 
Qbſtſorten, 165. | 
"Dbducula, 361. In “ 
Obulcold/ Hr. 
Dbulco Pontifictenfe, 308. 
Dceanud, 26.%.-- "- 
-Dtean, tie vefähaffen, 5 


* 


593 Urs 


ſprung aller Quellen und 


Fluͤſſe, zo 9* 
Ocean, weſtlicher, in's Mittdi 
meer du waedi oh⸗n u 
Ochus, BL. 8; ‘ 
Drellodurum, A4. 
Dielum, 431. 4m - 


4 


Repiken 


Dräla, 442. 


Seite, r 14 u wi . 
Otilis, 6%: LE : 
Dctodurum, 44. no: 
‚Detogefa, 452. een 
"DOdugta, 376. 


Oduyſſea, 330. 351 BE 


Deafo, Stbt., 449. = 

— — Brub 283. " 

Del in. Quellen und Siu ffen, Zar‘ 
43; beruhigt die Weiten, PT}. 


: Delbäume, wann in. Iberren ons 


r gepflanzt, 325. r 


SDelbaum, 165. . 


Delgquellen, 32. Be FE 


DODelregen, 104. 


Denopides der Chier, u. ' 
Deftcymnier, 476. - 
Defitumnis, 975. 


Deta, Döhe. defiefben, ano. 


x 


Dapgeß, 203. - ı'. 


Diarfo, 449, ‘ 
Dlaura, 376. 


Olbia. 
'. Dlbifier, 2h2. ., 


Dibtfinier, 252. Br 
Dicaded, 307. 314. 
Dieaftrum, 3424358. 415. 119. 
Uleum Aumen, 1 
Dlibe, 458 .- en 
Dlina, 440. 

Dlintigi, 340, 
Dlıfippo,;; 
Dlont, 340. . 
Olymptodorus, 70. ' 


Diympus, 16, 26. 97. 1 Höhe 
defl., 16. 18. 
OnixAn, 98. | 
DnenfeB, g22. ' 
Dningis 359- N g 
Drioba, 366. F 
— — —e— 0, 
ODnochonus, zıo. 
Onuba, ſ. Oyoba. 
Dphiuſa, a71. 47. " 
Opſikella, 444 \ 
Orchomenus, 174. ' a 
Drcilis, 406. 
Dretani, 314. ‚407. 2 
ODretum Sermandsum, 410. 


| 


.ır Pan) " . j 
3% — 


. 608 


“ 


.Hrie, 41. 


‚ Deigenomefch- 30: Mu, 


DOringid, 359- 

Orippo, 36% 

Driſia, 410. 

Oo LS 62. J 
—88 318. 442- 
Oroetes, Höhe es 2Je- 

— — 40. Sm. 

- Drofpeds, 276 , 
Orpbiter, 223- 
Orfon, 361. u 
Ortobriga, 400. 

Drtofpeba, 27% - 
Drovium, Bra b.. M· 
Osca, 370. 46 


ODficerda, 417. 


Dfintiad, 378. ⸗ 


Dfia, 26. >. \ 
- DOffet, 373 - . 5 


. Dftipng, "360 


Dffigerda, 417 . 

Dffigt Laconicum, 80 

Offigitania, 316. 

Hoffen a. 361. y 
Difonober: 387 - 

Nemo, Be 

Ostia Ditis, 13- | 

Oſtidamnier, 233- Le x 2 

Ostium Oceani, 248: v · 

Oſftur, 416. 

Ottaviolca, 444 

Odewvoc, ge 

Dvetum, [. 7) Cu 

Hpid, 186. 

Drthracae, 9 


Druß, 5% 
9, 


Pacensis Colon, BE . 
Nàxvn, 9 | 
Padus, ao. 
Ilyyt, 35 
Pacefict, 318. 443, 
Päſſe, 9 
Paeſuri, 310. 
_Saetanion, 478- 

x Halfuriana, 420- . 
Paliken, Heiligthum uf, 2% 
Palici, 142 . 


r- 


. 


* 2 
Da Zee 


&ssißer . ⸗ 


panaata, 0 Hl . 

Pallantiat, Il., 29% 

Pallene, 190. 
Dalma, 46b j 
Ylaluariaı, 186. ’ 
Pangaͤus, 28. 17% > 8 
Danther, 172» ° 
Parietinum, 462 Ä 
Yarmenibes, zer. “ . | 
DMarnaffıiß, 11. a0, | 
Paropamiſus, 16. 


GDaros, II. 


Patavtum, 4% 
Paterniana, 172% 429. 
„Wattalene, 103. . 
"Yar Auguſta, 8. 
Dar Julia, 388 
Degafl, 173. 
‚HäAxyos; 8. 
Pelagus nostrum, 247- >. 
Delendones, m 455. 
Pelion, 18. > 
Delontit, 3m. 
Delontium, 2. · ur 
Penens, 44. 210. 
Mercejang, Fer. FE | 
“O Theme, gu. ! 
" To Ilegısxor, 91. | 


Paß, 9. oo . - 
| 


i Periode, vierjaͤhrige, der Witte⸗ 


rung, 158. 
Neeieradic, m 
Perkes, 87. . . 
Pertufp; 452. Ä 
Peſula, 4% . 


. Petavonium, ac··. 


Deteron, 461. / 

Yetuflae, dt. \ 

- Pferde; in Ytifa, ı61 5 3 wilde, 17. 
36; Winbempfängniß derſel⸗ 
ben, 30. _ 

Pflanzen im Merxre, 66. 

Phaoden, 165. 231. 

Phaethon⸗ 29. 

Phanaroea, Ihl. \ 


Garaydı 9 
Pharus, si 
Phaſelis, 195- 
Paſie 21520 . 
pyortodea⸗ 288; - 


- | 
\ d 


Ev 


_ "Dompelon,.448- 


S ..1/ 
- x 
. C nr 
Regiſter. 509 

-Phtola, gr. ., Poroſelene, 1. N 
Ppilippt, 218. | Porta Auguſta, 43. - on 
Phtlippuß, 23: ‚ 1log9a05; 8... °— 2 

. Dhlegre, 189. 199.266. Portus Albus, 345. . 
Phlegraͤiſche Kelder, 189. . — — Amanlm, 445. .. 
Phöniker, über Ebbe u. Sp, 8 5 —.— Artabrorug, 48. 
Phönir, 169. _ .—  Gaditanus, 392. j 
Phrvaten, 199. 208; « ” — '—" Hainibelis, 387. 
Diconus, 44- F J — — Magnus, 353. 436: 

Pindus, 178, — — Pyrenaei, 424. 

Pinetus, 38. 433. — — Venaearis, 424: 

Pintta, 432. 44. ——, Vietarize, 49. | 
Mirene, Quelle, 28; \\ Pofeidon, Erderſchütterer, 182. . 
Piſa, 30,5 . 210; bildet Infeln. 1913 Täßt 
-Piforaca, 290. | j dad Waſſer in Aheſſallea ab⸗ 
itheruſen, 181. — fließen, 210. 
rithitae, z5. — Poſidonius, 20. 68. “ „5. 78. gu 
Pityufa, 470. 115 155. 205 

. Pityusae 469. 43 

on yusae, - KHotidaea, 76. 106. - 

“H nun,‘ 72. ‚Braefamardi, zır. 
IlXyuupa, ; 74. N Praefidium, 372. 398. 440. j De , 
Yllnpoeis, Mr u Prarfivium Julium, 39. 0 
-Dlagigria, 0 > Ieyorap, 122. img. 

Ylonefia, 45. . Draetotium, 422. , . “ 
Dlaneten, "Einfluß derfelben auf Ilpxowöyg,' 65. " J 

Blitz und Donner, 16. . - Preſter, 122. 12. 
Platea, 461. j Pria, 438. . — 

‚Milato, über Ebbe und Flut, 795 Prochoie, 100. 266. ! 

über db6 Iuntee. der Erde/ u. Produtte, 1605 Iberiens, 323. 

Pleutauri, 319. Prom. Artabrum, 253. b. Bu 
Plumbaria, j — — Avarum, 283; 

Dluton, 243. — Barbarium, 282. 


FPlutonia, 15. 
IDovrwvia, 13. 
Ilvsip« , 1821. 151. 
Pol, 156. u \ \ 
Polentig,.466, N 
Dolur, 141. 
Polyblus, 58. 155. | 
Dolptrituß, 55. 


— Barbetium, 482. 

.—. CGelticum, 282. \ 

— Ceprosicum, 47®. 

— 'Charidemi, 28ı. oo 
- Coru, 283. BR: 
—, Cunenus, 253. b. a8r. rw 
_ Dianium, 290. 
— Junonis, 281. 
— Linae, 283. . 
“— Lunarium, 280, . 
— Magnum, 353. b, e.. 
— Nerium, 282. 

— Öeaso, 283. 

— Olisipponense, 2a 
— Drvium, 28. 

" Pontus Eurinus faber als das — ‚Pyrenes, 280. 5 
Mittelmerr, 685 durchgebro⸗ — $acrum, 253. b. 381 388 ° 
qen, 313» au; wird ſeicht, 3m. 

213. 2 m om Saturn, 280 


Pons Nartiae, 433. 
—— Nayviae, 437. 
. Aa Pontem, 22, 

"Ad duos Pontes, 439. 
Pontmifche Skmpfe, 1 
Pontus, 18. 


Sn 


ununnng. 


Pogmaͤen, ub9. 179 rw 
‘ Iluiy, 4. 
Pyramus, ni Re 


sıo 
Prom. Scombrarie, ıB%. i 
— — Trileweam, wog, 

— | Veperis, Au Tr 
Protarchus, 25% . 

Pſollen/ 17% 

Ptucci, 372 

Suctalta, 407. 

Yurpur, Farde bes Meered, - 


. Purpurascere, &, 


Ad Putes, 462. . 
QYuzsuolanerde, 19% 


- 


Yivehvns 9, 275 

Pyrenasa Venus, 20. 

Yyrsaden, 16. 3% 153: 268: 26 
daden aebraunt. 245 

Pyrene, Fade: . 

Horgt en * 

Pythagorads, 106. 

Potheas, 60. Bi. ) 

Putbopolis, 37. . 


I ‘ . 
“ 


Duacerni, 313: | 
QDuepfiiber, 164 
QDüelte, in Bewegung geTegt durch 
Ye, 333 bittere, 325 de 
Gupido, 34; bezeichnet Diebe, 


385 des Helioß, 37; übelries 


ende, 325 mobiriehehde, 
—e 30; degeittern, 35; ſtro⸗ 
men Blut, 32; Entttehen der⸗ 


feiden, 20. 22; entbalten Betz 


tigeß, 32; heiße, 313 verlier 


zen ibre Wärme, 35 werte — 


würdige, 305 mineraliſche, 315 


. "ie Iberien, 301; Kräfte der⸗ 
fetben, 33; periodiſche. 3%, 


301 ; falsige, 317 ſchädtiche 35; 
ändern ihre. Temperatur 375 
vetffegende, 215 verſteinern⸗ 
de, 30; warme, 30. 33- " 


*22 


. Nipepoxa, 379- 
Quebden, wo bäufig, 35 mia Bixamazam chorus, a. 


"" fußhen, 19. N 


„ Qusrquerni, am - .— 


tot, 248: 18 nn 


Regiter. 


| R. 
Karapia, 3. 
Haubdthierg, 171 
Rauda, 43: 
Ravenna, 58. \ Ä 
Kecessa, 74 \ 
Recessus, 74. 
Refleckton, 108. 
Refractio, 108. 


Kegen, modurd er entſtedt,' 9; 


dringt nicht tief in die Erde, 
23; giebt dem Duelien Rads 
zung, 22; in welden Gegen» 
den ſelten, 158. _ 


Regen von Fiſchen, Steinen u. f 


w, 103. 

Negenbogen, 108. 112; bei beites 
zem Simmel, 114; täglich bei 
den Lokrern, 103; sieht Wale 
fer, 116; vertündet anderes 

Wetter, 115; varfeiget Mohl⸗ 
geruch, TI6- \ 

Regenwaffer, 27. 


Hegiane, 33% 
Regina, 38 376 
Heif, 9 


| —Xãſ det Meet, m. 


Respublica Obensis, u 
Keftituta Zulia, ZB 
Khatamanthys, 236 


! 


Rhegtum, 3t. 191. 


Rhenus, 150. 249: 

Ahıgofa, a20. 

Nbipäen, 237: 233. 4 \ 
Rhivpen, 238. 
Rhoda, 42 
Rhodanus, 44. 156, 24R 
Rhdodos, 424- 
Nhodus, 10 
Richtung der Zeinde, 139. 
Niefen, 23. 
Rieſenknochen gefunden, 2a 
Niaae, 461.. 

‚Rinder, des Helios, A abe 


3. 1. 


17l. | 
nem, 
Rom N. 


x 


2‘ 


. 


f Galduba, Fl., 295. oo. 
Sttt., 8 418, - 


Ad Rubras, 28. 

Rubdricata, 422. 

Rubricatus, BL, 29% 

"Puaä, 200. . ! 

Nutinen, Römiiße, 431. * 300. 
399. 


Ruradensis resp. 371. 
Ruſticiana, 29. 
Quthen, 116. 

Nuillius, über Ebbe u. Stun, &. 


x \ 


‚& 


S wechſelt oft, im Anfang eines 
Bortes, mit der Abfpirstion, 
31. . 

Vabora, 360. ' ö 

Sacili Maetie num— 361. 

Saduca, Fl., 206, 

Saefes, 478. 

"Saelint, 318. ae 

Saepona, 358. 2 

Saetabicula, 405. 

Saetabit, 408. J 

— Fl. 293 03. . 294. : 

 Sartabı Auguflauorum, 40% 

 @änten des Aegäon, 250. b;- bei 
Briareus, .250. b; des Ders 
kules, 18. 62. 243. 253: 248. b. 


250. b. 4813 deb Krone, 
350. b. 
Sagenzeit 229. | . 


Saauntia, 357. 
Saguntum, 4. . \ 
Sala, 338. 81. ’ 
GSalabis, 402. 

. Salscin „74. 

Salacia, 389 436.436. . 
- Salambina, 31... 
Salaniana, 43%. 
Salaria, 407. 
Salauris, 484- 


vun 


"Saleni, 3020, 


SGalia, F., 300. 


Salica, gı2. 
Salientibus, 440. N 
. Sattönen, 446. | 
“ Salmantica, 40. 
Salmyka/ ſoꝛ. 


J 


uterre alte Troar. 1, ar. 2, Abdihi. Mm 


NL 


— 


Regifen 


. Saltici, 462- In 


311 
Eat, Br. \ 


‚ Selpefa, 355. 


Saltiaten, 309. 26 ee 
Saltıga, 407. 
Saltus Castnlonensis, 277; Man. 
‚lianas, 2/95 Vasconum, 279 
Cal, 264; aus Quellen, 31; aus 
Geewaſſer gewonnen, 69; im 
Flüffen, a. 
Saltzberge, 10, 398. 
GSalzgehalt des Deetes, Br. u 
Salsfeen, 54. 
Salzwaſſer, coe rer als ande⸗ 
red, 70. 


Sambroca, gi 292. 


&omen,. von den Seficnen here 
obfalend, 162; in ber Luft, 
162. 


Gamothraker, ihre Sage. yon et⸗ 


ner nederſchwemmung 206. 


Bamothrakien, 174 


Samus, Fl., 287. 
Stdt, 287. 
Sand, in der Luft ſchwebend, 93 
an den Küſten zu Grein ger 
morden, 215. 
Bundbänte, 5; 
Säulen,- 208. 
Sandderge in Iberien, a9. 


r 
‘ ” 
Guutin, — 


‚dei derta ie⸗ 


Sandwüſten, - 


Sanda, Fl. 300. 
Sanifera, 467. u 
Saoce, ehe del. m 


. Sand, 17. 


Sarabris, un. 
Sardoiſches Meer, ba. 
Sargantha, 455. 
&armaten, 56. 
Sarmatiſche Gebirge, 16. 


Sarna, 483. 


Sarpedonia, 241. 

Sars, SL, 298. ! 
Satabyrius, 97... — 
Sauerwafſſer, z3. 
Saunium, Fl., 300. 

Sapia, 454 

Saxa, 63. 

Saretanuut, 350. 

Scalabid, 394: 
Schafe, wilde, 171. 


Der = 


ı 


t 


Sia 


Schiffe, 


—*8* 


Schein, teuriger, an Lanzen, 
142; um den Kopf, ım. 
Scheu vor üselflingenden Ner 

"men, 310. 
wodurch piskli vers 
font, 87; von Leder, 476. 
GSqchild, feuriger, am Dimmel, 


107. U 
chlam aſtrme in der Erde ar. 
Schlammvulkane, 233. 
Schlangen, Entſtehen derf., 224. 
Schlangenbiß, durch Beruͤhren 
gedeilt, 179. 
Secbluchten, 9. 


Schnee, Entfichen deffelben, 995 ' 


Farbe, 205 wodurch weiß, 


100; faut nit suf Sem bos . 


\ 


den. Meere, 71. 


Scchneeberge, 152. 


Schneegeſtöber mit Gewitter ver⸗ 
. bunden, 138. 
- Säneelinte, 152. 
Schneewaſſer, gefund, 275 unge: 
“ fund, 100. 
Schwefel, Entſtehen def. , ve 
Schwe feldaͤmofe, bet Etddeden. 


190. 

here, nimmt im Inneren der 
Erde ab; 16. 

Schwares ſpocifiſche, des Seewaſ⸗ 
ſers, 70. 

Scifſum, 426. 

Scombraria, Inſ., 465. 

— — WVorgeb., Wo. 

Scylla, 88. " 

Searo, f. Sierum, 


. Gebendunum, 426. 


‚Seburri, 313. . 

. Gecerrac, 428. 

Sedetant, 315. ' 

_ See, durchgebrochen, 210. 
Ger, Liguſtiſcher, 460 
Seebad, 69. 
Seegegenden, dem Erdbeben aus⸗ 

gefetzt, 187. 


Beeküiberfelle fihern gegen den 


Blig, 140. 
Seekrankheit, 73. nn 
Geeluft, 125. 
Seen 20. 53; Abfluß, unterirdi⸗ 
fer, Berl, 535 unter det 


Rrgiken. 


Erde, 12; peristiche, 54; ußz 
 eraründlid tief, 53; mit Bef= 


.. dem Wal, 55; verändern 


Iden Geſchmack, 55; verfirgen. 
" 298.-, 


Seewaſſer, dricht mitten imBan= 


de hervon, op; Geſchmock u, 
. Beitandtheile defi., 65; trink 
bar zu machen, 69; But eigens 
tBinnlige Wärme, 71. -_ 
Seewinde, 124- / 
Segeda Augurina, 367. 
Segefomunclum, us “ 
Gegelta, 45. | 


SGegeia, st _ 


Segida, 381. 460. 


Segida Reftituta Salto, #1. 


Segiſa, 407. 

Segifama Julia, 3. _ 
Segiſam qjulienſes, 434- 
Segifamo, 457. 
Segiſamunclum, 445- 
Senobriga,-416. 458.- 
Segontia, 456. dm. 
Segontia paramica, 47: 
Segovia, 367. 466. 
Segubia, 7. - _ 
Segunttia, 357%. 
Sehen, 108. 


"Fuaixdung 187. 


Zikag, 144 J 
Selambina, 351. 
Seleukus, 78- 
Selia, 364- 
Selltum, 397. 
Sellus, Berg, 484. 


Seneca über den Nil, 50; 
‚Höfe, 'ıig« 
Senkblet, 2 5 ‘ 
SGentika, 4: — —— 
Sepelaci, 416., | > 


‚Sepontia paramich, 134 

Septe, 248. b. m. 

Septe Gaditanum, 218. b. 

Septimanca, 433- 

Ad septimum decimum, a. _ 
Serbonts, See, 55. 

Seren, ıB " 

Serguntia, 5 . 

Seria Fama Inka, Br. 


G erixpo⸗ 382. 


” 7 — Fr Des » 


. 


über 


2: Megiſter. — 


Sermo, 46 
Serpa, 38- 
Sestianae aras, 
Setabis, 405. 
Setelfis, 425 
Setida, 381. 
&etium, 350. 
- Setortiulacte, 437. 
Geurbi, 11. 440% 
Ser, 350. 
 GSerifiemum, 350% 
Serti Firmum Julium, 350. 
Starum, 355- 
Sibaria, 432. 
Sicana, Stdt, 246. 48} 
@icane, Stot., 246. 
Sicani, 246. 
Sicanus, Fl., 246. 483. 
Sic ungbmimei gegen den Blitz, 


Steitten, 36. 199; von Italien ges 
trennt, 181. 191. 206; durch 
Feuer aus dem Meere geho⸗ 

Ben⸗180. 

Siedris 285. 

‚ Sidera volantie, deoidua, 193 

Sidetanti, 315. 

Sigarra, 419. 

Sigila, Fl., 350 

Silarus, 43. 

Silder, wo häufig, 164. 

Silberberg, 276. 60. 

Silicense flumen, 287: 367. 

Silpia, 37% 

©ingilt, 9. 

. Sıngulis, '287. 

Sinuefla, 36 

Sipho, 12 ° —_ — 

Zipwv, 123. 

Sipylus, 189. 

Giſalo. 378. 

Siſapon, 327%. 378. ’ 

Sıfaraka,. 457. 

Siſſa, 425. 

Siſurus, 482. 

Sitana, f. Sicana. 

Sttia, 331. 

Sivel, 388. 

Siros, 245. 

Skiron, 1829 

"Btocpionen, 


‚EniReben beriel: 
ben, 224. * 


813 


Skylax, p 

Solia, 375. 

Solinuß, Bg- 

Sollurco, 373- : 

Solorius, Berg, 276. 

Sonne, ded Nachts am Simmel, i 
147; bei'm Auf⸗ und lintere 
gange groß, 149; zieht die 
feinen "Theile des Waſſers 
empor, 67; Einfluß derfelben 
anf Thiere un? Pflangen, 101. 


“. 3166; einigen Gegenden ade 


ber, 16t. 

Sonnenfinfterntß, 148; langmäß: 

"rende, 147. 

Sonnenftradien, veflectixte,, ers 
.wärmen die Luft, 93» 1805 
Urfache ded Blitzes, 133. 

Soricaria, f. Suritta, 

Sordt, 484- - 

Soritta, 361. 

‘Ad Sorores, 395- 

Sofibıuß, 142. \ 

Sofonegtla, 368. 

Spania, 255 b. vo \ 

Spanntraft, 92 

Spartarius campus, 4uI. 

Späartumfeld, 276. 401. 

Speculae Herculis, 260 b. 

Sphinre, 173- ' 

Spiegel, fıo.. 114. - 

Spiegelung, 108. 

Spinnen, zeigen wuterungever⸗ 
Änderung au, 159. 


Spiractula, 14. x 


‚Spiracula Ditis, 23. 
Spiritus, 121. 131. 
Spoletinum, 378 > 


Springfluthen, 85- | 
Opuren ded ehemaligen höderen 5 


Waſſerſtandes, 08. 


Stabulum, 420.  - 

Stabulum novum, 420. 

Zru9y, 63 J 

Ad Statuas, 406. 

Steine, Entſtehen berfelben, 10; I 
durch Sröbeden derausge wor: 
fen, 1895 bei Mondfinkernt 
derabgefallen, 13i- 

Steinfeld, 189- 


"Gteintohlen, 9. 


Nm 


. + 


— 


Sucrana, 371. 


514 
Steinregen, ray. 
Stetuſalz, 10: 
Stella prosiliens, 143. 
Sterne, am Tage gefehen, 16; 
nühren fi von Dünften, 143. 
Sternſchnuppen. 107. 142. 144. 
—E— —— —⏑——— 1%. 
Stiertopf des Hegenbogend, 115. 
Stoiker, 79. 80. 99. 114° 136. 146. 
Strablendredung, 148. 


‘ Straße, Appiſche, 216. 


Straße des Herkuled, 87. 248. b. 

Gtraton über Gewitter, 135; über 
Kometen, 346; liber's Me 

2q7. 

Btraug, 169. 


| Zroißidoge 122. 


Strömungen im Meere, 3.8; 
boppelte, 87. - 


Strongole 8 ; 


Strudel, 87. . 
Struthopoden, 7 
Sturm, ız1, 

Styxr, 35 

Subi, gt. #: 20: a 
@ubur, ser. \ 
Succoſa, ‘458. 
Suctubo, 368. 370. 


Suceussio, S 


Buceo, FL, 29- . 
FE Stdt., 43. 


Etdwind, marum vorderefäenn, 


138; wo dalt, zas. 


— Guel, 338. 
" Sümpfe, 20. 52; 


derſ. ſchädlich, 53; trodnen 
ous, 2165 Pontiniſche, 53. 236. 
Güeffetani, 312. - 
‚. Sueltufium, 446 
Suiffatium, 446 
Summunm Pyrenasum, 42. 49. 
Sund bei den Säulen, 209. 249. b. 
Breite deff., 261. b. 
Bunnefia, 471. U 
Buperatii, a8. 442 ’ 
Surdaones, 317. 450 
Suſa, 296. 
@ufiuna, ı5r. 


Syatzrus, . 


Begiften .° 


Dacubis, 39. 


Au 8 unftung 


Syalid, 248. 
&yene, 10% 
Syrakns, 103. 


-Spriens Produkte, ig 
‚Sprten, 76. 


JI. 
.t 


Tader, FIl., 294 


Taenia, a5. 


Jag, der vierte im Monat ent⸗ 
ſcheidend für die Witterung, 
128; von ſechs Monaten, 142 


Tage, Dalcyanifche, 126, 


Zagonius, .$1., 289. 
Tagrus, Berg, a7B. - 


Tagus, 45: 243 289. 


Tania, 8. 63. 251. 
Talabriga, 397. 


Talamina, 400. 


Zaiqri. 397. - 

Zamara,'Yl., 298. 

Tamariken, 37. gır. Zit; merke. | 
Quellen bei.denf., 308 ' 


Samarid, $1., 208. 


Tapori, 310. 
Taprodane, 63. 
Tarandus, 171. 
Tarbeller, 30. 


Tarkynier, 294: | 
Tarraga, 448 oo 


Torrakon, 253- 419. PTR 
Sarrafonenfid, 305. 308. 
Narfeium, 205: 2 


TJartarus, 2. 


' 


Tarkeſſier, 244: 252. 4: 


Tapteſfig, 253. 


Tarteſſus, 19: aan. a7. N 
— — Bl. 241. 250. 287. dee 
Tauben, dolen Tmbrofia, a. 
Sauer, 62 

Zauderglode, 6. 


Taurira, 478. 


Taurus, 204 

Teart Zullenfes, ur N 

Teba, 360. 433. “ 

Telobis 425. 

Temperatur der Amolphäre; 
1993 des Meureb,.7ı. ‚350; 8b 
Baflers, 8; 


nt“ 


De Di 5 
I . 
nn 


RT 


Me De 1 DEE EEE SEE EZ 
‘ 


rn 2 
—8 


Thiar, 408- 
Thier, deſſen Blick wodtet, 13. 


Tempel der Artomis zur. 

des Herkules, 342. 385. 

der Juno, 341. 

des Kronos, 385- 
— der Venus, 280. 462. 
Templum Phosphor., 341 
Zenebria, 404- . 
Tenebrius, Haven, 404 
Tenebrium, Vorgeb., 200 40% 


— — 

[ey —— 

a — 
‘ 


m | 


Terehris, BL, 294 


Zereled Fortunales, Br 

Termantia, 453. 

Teopara Muscoĩo, 250. p. 

Termes, 453- 

Termeſos, 453⸗ 

Zeuthrania, angeläwemmt, 212. 

Thabuca, 447. | 

Sbäler, 9. r er 

Salacca, 65. 246. b» 

Thales, a7. 182 . 

hau, 96; biutiger, 06; Entſte⸗ 
hen def.» 96. 983 wann er 
fällt, 08. 

Theaba, 419. ' 

heile, bewohnte, der Welt, 162. 

Theodorus, FIl. 48%. 


J 


Theophraſt, 20. 28. 52. 78. 188, 


Theopompus, 34- 4: 
Thera, 19 x 
Theraſia, 19% 


- Khermida, 429 . 


Thermodon, 215 

Therfitae, 307- 

Ihespiae, 33- 

Theſſalien, ehemals ein See, 
210, - 


4 » 


Thiere, Arten derf.. vermehren 
fi, 173; orten im Norden 
aus, 1715 Entlichen derfelben, 
222; überall verbieitete, 170, 

Dermiſchung verſchiedener Up 

ten, 172; die ſeltſamſten und 
größten im Meere, 1683 ha⸗ 
ben Borgefuͤhl von Erdbe⸗ 
den, 1883 leben im Geuer, 10% 


154. 
Zhonitid, Ser, 44 - 
Shore, 9. -., | 


N ı 


Thrabkien, 118. 


\ 


x 
— . “ 


— 


Regiſter. 68is 


hraſpaltes, go en 


Yile,- 221, 

Zhule, 60 

Thurm dee Auzulta, 208: ves 
Caepio, 341- \ fu 


Ziartulid, 419 nenn 


Tibuxi, 318- 442. 

Tichis, I1., 29 

Tiefe des Meeres, 62 

Tiefen ded Pontus, 53. 
Tigris, 44. 

Timaeus, 20. 

Timaeus der grattemanter, 

St. 85- 

"Zimalinum,, 437- 
Jimavus,/ 61, 
Zimofthenes, ‚28% 
Tivanrwp yalng) 18 
Tingentera, 345- 
Zingid, 1. .. 
Ziquadra, 469. 


I 


Titanen, Kampf def: "mit ven 


Göttern, 1975 geräf, 236 
Kitarefiuß, 4 - 
Zittbi, 322, 

Fituacia, 429. 

Xttulcia, 429. / 
Tletes, 252 
TImolus, 152. 

Toletum, 427. 

Tolobis, 420. 

Tolous, 452 J 
Tomi, 156. | 
Tonitru, 131, — 
Zonitrua, 13I- 

Tonitruum, 231. 

Y onon stagnum, 484. 
Tohum, 131. 
Torboletae, 308.. 

Trabes, 145 j Un 
Traete, Bera, 488. 

Traia Capita, 418. 

Tralles, 32. 


FTransducta Julia, 345. 


Traducta Julia, 346- 
Tremor terrae, ı86- 
Tria Capita, 418. 
Tribola. 390- 
Seiballer, 179- 
Trigaecini, 318. 4i8- 
Trigundum⸗ 437- 


5 


I 


Turodori, 212 


Trogilium, 395. 


416 


Tomvpia, 2, 
Trileucum, Borgeb-, 283 
Trileuci scopuli, 465. 1 
Leitium, 445. 
Tritium Metallum, 457. 
Tritſum Tuboricum, q47. 
Tritonen, 168. 
Troglodoten, 37. 58. 
Trojaner in Iberien, 330. 
Tropaea Pompeji, 424. 
Teoraia, —2 

repaei, 12. 
Tooras, 124 - 
Tropfen rund, 102; Belchaffen⸗ 

beit derf., 113. 

Tropfenfall, 102. 
Tropfſteine, 14. 
Tuati vetus, 370. 
Tubucci, 394. 


f 


Tucci, 369. 378. 


Tucris, 457. 

Zudas, 437. 

Zugiß, 407. _ 

Tugiensis saltus, Pr 

Aula, 007. , 

Zuifi, 320. 

Aulcis, 81.,293. / 

Zullica; 446. -- 

SZullonium, 446. 

Juntobriga, 435. « 

Zuraniana, 353- 

Turbo, 123. 

Turbo igneus, 123. 

Turbula, 407. 

Turbuletae, 407. 

Zurdetant, 308 ; Schilderung ders 
felven, 39. 

Zurdetanig, 308. _ 

Turduli, 308: 332. 0 

Turduli veteres, ro ’ 


, Zuria, Fl., 298. 


Turiaſſo, 463. - 
Turiga, f. Ucultuniacum. - 
Turtfla, 499. 
Turium, Fl., 294. 
Qurmodigi, 320. 457. 
—— 398. 

urmuli, 395. 
Surobrica, 382 


Resiker. ’ 


Suroaua, 438: \ 
Zurulie, EL, au 


Aa Turres, 406 ger. 


Turyes Augusti, sö8. 
QJutrige, 48 

Zurta, 97. | 
Turti, 308. “ 
Turtitani, 8. ü 
Zurtutent, 308 

Turtytania, 308. 
Suruptiang, u 

Sutela, 461. — 
Zutio, atz. 

Tyde, f- Zudae. 
Ziyphaonion, '1ög. 
Anphoeuß, 127. 198 
Tupay, 122. 
Typhon, 108. ’ > 
Tyrichae, 484. 


Tyris, 483. - 


Kpriuß, 83. . 
Tyrrheniſcher ufen, a5 
Tyrus,. 215. - 


P 4 
u. 


> 


Uama, 988. 
Ucia, 356. 3 oO — 
Ucienſe, 367. [4 — 
ueubis, 61. © . 


Ucultuniacum, 38. > 
Uduba, Fl., 293. 
Mdurga, 425. 


| Uederfäwermung, Spuren derf. 


‚auf Bergen, aeß. oo. 
Ufer, rüden. vor, 1. 
Ugia, s u 
ua St entia, 6. 
ule, Fl., 208. 
ulvſippo, f. Dipper 
Umbrien, ſehr fruchtdar, 163. 
Untiefen im Drean,- 5. 
Urdinee, 462. 

Urbiena, 462. . 
Urbona, 358. ” 
Urbs Iımperatoria, 33 
Urtao, %7 

Urceſa, 463. 0 
Urct, 358. 399 
Urgao alba, 567. 
Urgia, ſ. Ugia. 
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urium, 332 nn Beränderungen "of dor En 


Urtam, BI, 298. 190. 216. 
Urfo, 361. Berbanus, 4. ; 
_ Urfloff, zeo. ‘ Wereaiueca, ge: 7 
Ustaris, 437. Fig -Berela, 467. 
Uramd, 55. | Verfaffung Iperigms, 396. & 
Brama Argaelae, 455. — Verfinſterungen, lanadauernde, 
Uxamabarca, 46. .. der Sonne, 137. 
Urifame, 253. “  WVergentum, 372. , 0, - 
‘ no , Rergtlia, 407. , 
Vergium caſtrum, 426. R 
„V. Verones, 457°. ee 
Berfteinerungen, ıı. 163. N 
Barca, ſ. Bacua. Berurium, 308. - 
WBorcael, 313; Schilderung ders Beſcelia, 413. \ 
" felben, 333. Beſca Faventia, 363. , 
Barua, Fl, 096. Veſperies, 4a0. 
Bacut, Fi, 206. Veſuv, 194. 200. 
Badavero, 461. Bettonen, 137. 313. 429; Sitte 
Badinie, 4. rung derſ., 333. 
Balentia, 413. 2 Vetulonti, 30. 
aleponga, 468. _ BVia, Fl., 298. 
Baleria, 462. ‚ Via Herculis, 248. b. 
Baleriae, 466. Viatia, 408. Bi 
Ballata, g4r. —— Victoria Juliobrigensium, 443- 
Yallis,g _ Vicus ayuartus, 434. 
Warada, 429. Bicus Aufonenfiß, 426, -, 
Barcilenfes, 427. Vicus Cuminarius, 428. 
Barduli, 320. Bicus Spacorum, 439. 
Varela 457. BViminacium, 441. 
Varia, 458- - Vindeleta, 445. 1r2Z2 
Varro, uͤber die Grbre Hiſpa⸗ Bindius, Berg» 8. / j . 
niend, 29 b, Biniolae, 410, 
Bascones, 320. 447. Vinnius, Berg, 278. \ 
Bectones, 313. Bir, Fl., 209-, _ \ ' 
Melia, 446. Virga, —* 
Welinus, 55. nn Virai, 352. _ a 
Wekladid, 58 = Virgil, 156 
-  Wellice, 444. Virgilia, 407. 
VHeluta, 457. Virgis, 352. \ 
Wendelia, — Biroveſta, 45 
Veneria, f ebriffe. w Virtus Sulie, f. Stud. 
Beneter, 77. . Viſonthum, 458. “ 
Veniatia, 436. Vivarium, 463. 
Venilia, 73. Bocontier, 106. 
Vennenſes, 320, Boeca, 440. 
WBentipo, 8. _ —— 169; Entſtehen derſelben, 
Wentiöponte, 367. 
Ventas, 121. = . . Kälter, feltfamgefaltete, 177 
Benug, Lauf best‘, 262 ; Tempel Wonia, dr. 
berf., 280. Bolctanm, 317. 
- x ji 


818 


WvBolobria, 4. ' 
Boluce, 454. \ 


"Worgebirne, 2305 großes, 253. N; 


heilige, 253. 263. b. 281; ' 
Venus, 477; f- Promont, 
Wullane, goı. 1y. , 
Bulturnus, 197. 


Wälder, abgetrieden, u. 
Wärme, 93; wodurch modifieirt, 
2505 dehnt feuchte Luft aus, 
‚1205 Urſache des Erdbebens, 
183. 
Wahnſinn geheilt, 35. 
Waldungen, mo am beſten, 166. 
Waſſer, Gutiteben defl., 22. 23. 
\ 24; im Inneren der Erde, 


12. 23. 24. 183; auf der Erde, 


39; blutig, 44; fließendes, 19. 
27; Zarbe defl., 26; auß Selz 
fen ſchädlich, 27. 28; Urfade 
des Erdbebeng, — Einfluß 
deſſ. auf Gewächſe, 166; Ge: 
ſchmack deff., 26. 30. 65; "Site 
del. erprobt, 28; wöburd) e8 
feige und fließt, 24. 255 har⸗ 

‚ 388, 273° verſchieden an Ges 
wicht, 44; gewärmted friert 

‚ leiät, su1;. dur Preſſen und 
Druck erhitzt, 29; reflectirt 


- 


beffer als Luft, 112; ſalziges. 


Is; ſtehendes, 19. 27; im ſüd⸗ 
Uichen Deean füß, 68; in ſüd⸗ 
lichen Gegenden ſehr ſalzig, 
68; in der Tiefe ſalziger, als 
oben, 68; Temperatur defl., 
43; Urſerung von Allem, 2305 
verdichtet fi, zat; verwant 
delt ſich in Erde, 10; verrin⸗ 
gert fi, 2095 


203; weiches, 27. 
Waſſerfaͤlle, 52. 


Fa 


\ SBafferfiutd, dat das frühere Men⸗ 


ſchengeſchlecht vertilgt, 2.6. 


Waſſernallen, 116. 
Waſſerhoſe, 123. 


Waflermenge Bleibt fh leich, 


209. 


bewirkt Ver⸗ 
änderungen auf der Erde, 


Regiſter— 


Wolſerſcheide, 9. 


Waſſerſtand, ehemals boder- 204. 


Wäflerubven, 29 

MWeg des Dertuleß, 42. 48:1. 

Weihrauch, 165 - 

Wein friert, 156; in Iberi en. 
3251 Wirkung des Blitzes auf 
ven Wein, 139 

Weinarten, 165 

Weiße Haven, der, 35 

Belle, dritte, die größte, 73. 


Welle, zehnte, die größte, 73- 


Wellenbewegung, 72. 80. 
Belt, Bewegung detf., 121; "dem 
menſchlichen Körper ähnlich, 
79. 80; ewig, 219; wird ders 
ändert, 2253 Untergang. derz 
feiben, 226. 

Weiter, 223° - 

Weſtgegenden, eruchtdar, 127. 161. 
231. | 

Wetterleuchten, 130 2 

Wiegen, Diittel, dad Walfer zw 
prüfen, 29 

Wieſel, 174. 

Wind, Entfichen deffeiben, 118. 
128; verfhieden in der obes 
zen und unteren Kuft, 585 
zegt Wellen auf, 72 

Winde, 118; Bigenfhaften derf., 
126; einenthümliche, 125. 1293 
Derrfchende in jeder Jahres⸗ 
zeit, 125; bei Erdbeben, 184; 
Käfte bringend, 1275 vom 
Meere ber nicht Ealt, 71. 150; 
Namen derfelben, 121; Nuss 
zen, 129; Richtung und Weg, 

' 329; wie fie mit einander 
wedjfeln, 128; Urfprung derf., 

. 128; regen Wellen aufı 725 
Wohnung derf., 118. - 

Windempfängntß, 127. 32% ., 

MWinphänlen, 12. 

Windftille im Dcean, 60, 


Wirbeltotnd, 121. 122. 129. 


Windeuwinde ‚Häufig in Indien, 


anitberungsgeiden, 159; trägt, 
15% 
Molten, 06; Höpe derf., * ver⸗ 
ſchieden an Dichte, 133- 
ur 0 2 


* 


0 — 


—* 


| . | Regifker. 19 


Wollenregen, woa⸗ Zeit der Erdbeden, . 


Wuͤrmtzr im Schnee, 104.167. , Belig, 34. 


. Bephyruß, 126. 12%. 


x. . | a Siegel im Regen herabgefallen, 
“2045 auf dem Boiler ſchwim⸗ 
xRaathre der Lydier, any. 2.7 mend, 376, en 
Fenoppaneh, 66. 108. 13. J Biegen, wilde, 171. 
2 ID 8. Alnn, 164. 286. 479. 
era, 357. 0 Boelae, 443. .. 
u | Bone, gemäßigte, 154 155; unter 
- 8. dem Heauater, 15; beiße, 


| Bauberteugt: befigen Menfen, , Bonen, 154; Reben, 155. — 


179. . Bugdögel, 19. 
Beihen ber Veränderung des Ueber Sujommenziehung von tes 


Wetters, 289. . mm, u 408. 
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Bee 374: — 16 ftatt einem Diel, I. emenbdirt. 


Betbetſer unsen 


X 





⸗ 
a 


. 3. 7 ſtatt Parapamiſus, L. —RR 
— 14 ſtatt Idicbedca, I. VWudera. . 0; 
u — fatt SKabevonife, E Mocedonifde. 
— ır fatt Chowar, T. ähberar. 0 x 
= 50. u, ſtatt Meteoborud, 1. Metroporus, u 
_ Zu ftatt anziebe, I. ahgreife. ' 
fett Jachygium, 1. Jappgium. 
20 ftatt Bajan, I. Bajae. 
2 ſtatt Epgituß, I. Cviiks. ZZ 
— 10 flott Aruos, I. Arnos. . \ 
— 4 ſtatt Lobien. 1. ‚gibyen. 
2 dv. u, flatt Afer, I. Alarx- oo. 
61. — 30. 2 ſtatt Zimarus, I. Timavus. N 
7. — i8 Matt felfige, I. felfige. | 
+ flatt Xupbonuß, I. Typhoeus. 
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X32 
— 129. 6 ſtatt Pomphyl., l. Pamphol. 
— 151. — ſtatt Phanarona, I. Phanaroea. 
— 17% — 4 ſtatt Cubdikus, I. Gubitus. Pa 
— 20 — 7 ſtatt Eatanra, I. Catanea. 
—- 207. — 9. u. flatt vorilua, 1. voriges 
— 252. — 9 v. u. ſtatt InAär, I. aryAär. 


— 2556. — 5 v. W. ſtatt oraciouę, l. aradioug. 
— 233. — ı4 flatt Orium, l. Örvium. 


41, | ı9 ſtatt stipendias, I. stipendiar. , 

— a — 16 ſtatt Tolobis, I. Jelobis. ER 

— 1 — 4». u ſtatt Infchriften, I. Ruinen. 

— 0 — 14 vu ſtatt Interamnium, Billorvane, I. Interamnium 
Slavium, weſtlich von Aſturica. 

— 44. 16 freie Flaͤyium weg. 


"Die Seitenzablen 2a5 — 259 fi find dur Verſehen doypelt ange⸗ 


geden? und im Regiſter zum Unterſchied mit a,b, cu. ſ. w. bes 
zeichnet. 
Kleinere Verfehen, in ber Interpunctior, den Acconten m. dal. . 
‚ die, bei der Entfernung ded Verf. vom Drudorte, nicht gleidh de⸗ 
richtigt werden konnten, wird der Leſer Leicht verbeflern. 
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